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peinliche fragen an die britische kegierung
wie Numümen für eine kmkreisungsaküon gegen Deutschland überlistet werden sollte

(vrsktbsriekt unserer Serlinsr Sekrittleitung)

Berlin , 22. März
Der im Rahmen einer verantwortungslosen Lügenkampagne unternommene Ver¬

such, das rumänische Volk in Panik zu versetzenund die osteuropäischenStaaten durch
wilde Schreckschüssefür eine Einkreisungsaktion gegen Deutschland zu gewinnen, ist
restlos gescheitert. Den Londoner Greuelfabrikanten wurde von den zuständigen
Stellen in Bukarest, Sofia , Belgrad. Budapest, Warschau, Stockholm und Oslo eine
Abfuhr zuteil , die an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrigließ.

Den Startschuß zu der in der englischenPresse gegen
Deutschlandentfesselten Hetzkampagnegab am Sonn¬
abend die von der „Times" aufgestellte Behauptung.
Berlin habe von Rumänien in ultimativer Form die
Stillegung seiner Industrie und die Auslieferung der
gesamten rumänischenWirtschaft an Deutschlandgefor¬
dert. Diese ungeheuerliche Lüge wurde, obwohl ihre
llnwahrhaftigkeÄmit Händen zu greifen war, von den
meisten englischen Blättern in sensationeller Weise
ausgeschlachtet und mit den wahnwitzigstenKombina¬
tionen verknüpft. Als die deutsche und die- rumänische
Regierung diese verbrecherische Bvunnenvergiftung auf
das energischstedementierten, besaß der diplomatische
Mitarbeiter des englischenReuter-Büros am Sonntag
die zynischeFrechheit, zu behaupten, daß nach feine«
Informationen die Meldung über ein deutschesUlti¬
matum an Rumänien doch zutreffe. „Sunday Dispatch"
ging noch weiter und erfand einen „SOS -Ruf König
Larols an König Georg". „Sunday- Chrouicle" rief
alarmierend: „Run kommt Rumänien dran !" „Sunday
Referee" schrieb, daß Ungarn sich bereit erklärt habe,
den deutschen Truppen das Durchmarfchrschtzu gewäh¬
ren während andere bereits wissen wollten, daß Ru¬
mänien in höchster Eile „fünf Armeekorps mobilisiert'
habe.

Nach dem kläglichen Scheitern der Pressehetze inter¬
essiert uns die Frage, wie die infame Brunnenvergif¬
tung zustandekam. Einen höchst interessanten Hinweis
in dieser Beziehunggab der LondonerVertreter des dem
ungarischen AußenmiNisterium nahestehenden „Pester
Lloyd", der behauptet, daß der rumänischeGesandte in
London, Kilea, mit Sir Robert Vansittard, dem diplo¬
matischen Hauptberater der britischen Regierung, eng
zusammengearbeitethabe. Killen habe in den Erfolgs¬
aussichten der deutsch-engllischen Wirtschaftsbesprechungen
eine Gefährdung seiner eigenen Bemühungen um eine
enge Anlehnung Rumäniens an England erblickt.

Ferner sei ihm und Vansittard die Behauptung über
ein derartiges Ultimatum als geeignet erschienen, ,ur

eine Unterstützung Rumäniens durch England Stimmung
zu machenund eine neue Plattform für dessen Macht¬
politik im Südostenzu schassen. Diese sensationellenMit¬
teilungen des ungarischen Blattes erfuhren inzwischen
eine Bestätigung durch den Londoner „Evening Stan¬
dard". Lord Halifax, so behauptet das genannte Blatt,
habe sofort aus Grund der „Nachricht" über das an¬
gebliche deutscheUltimatum telegrafisch in Warschau,
Belgrad, Athen und Ankara angefragt, ob die be¬
treffenden Regierungen gemeinsam mit England und
Frankreich zur Verteidigung Rumänixns gegen einen
deutschen Angrisf bereit seien.

Der englische Gesandte in Bukarest, dem eine Kopie
dieser Telegramme zugestellt worden sei, habe jedoch
sofort dem Foreign Office mitgeteilt, daß Deutschland
nach seinen Informationen gar kein Ultimatum an Ru¬

mänien gestellt habe und die rumänische Regierung alte
gegenteiligen Behauptungen dementiere.

H
Angesichts des'  verbrecherischen Versuchs, den

europäischen Frieden durch erlogene Angrifss-
absichten Deutschlands gegen Rumänien zu gefähr¬
den und in bedrohlicher Weise Mißtrauen und
Feindschaft unter die Völker zu säen, richten wir
an die verantwortliche britische Regierung die
Frage : 1. Entspricht es den Tatsachen , daß die Er¬
findung eines angeblichen deutschen Ultimatums
an Rumänien auf eine Vereinbarung zwischen Sir
Robert Vansittard und dem Gesandten Kilea zu¬
rückgeht ? 2. Ist es wahr , daß Außenminister
Lord Halifax , lediglich aus Behauptungen eng¬
lischer Blätter gestützt, deren Nachprüfung er nicht
für nötig hielt, die vom „Evening Standard " ge¬
meldeten Schritte unternahm ? 3. Was gedenkt
die britische Regierung im Falle der Bestätigung
zu tun , die in dieser ernsten Weise kompromittier¬
ten Persönlichkeiten zur Verantwortung zu
ziehen?

London empfing Lebrun
In Staatskutfchenvom Bahnhof;um Vuckingstam-Palast

(OrÄbtbsrioiK rmssrss Tioväoirsr Vsvtrstsrs)
London, 22. März.

Der französische Staatspräsident Lebrun  wurde in
England mit großer Feierlichkeit empfangen. Als sich
das Schiff des Staatspräsidenten dem Hafen von
Dover näherte, wurde es von einer großen Anzahl
britischer Kriegsschiffeund Militärflugzeuge begleitet.
In Dover erwartete der Bruder des Königs, der
Herzogvon Gloucester.  die französischen Gäste und
begrüßte sie. während die Flotte Salut schoß.

Auf dem Londoner Victoria-Bahnhof hatte sich das
Königspaar und die gesamte Regierung versammelt.
Ministerpräsident Chamberlain  und seine Mit¬
arbeiter waren in Hoftracht erschienen, das heißt mit

seidenen Kniehosenund weißen Strümpfen. Nach den
üblichen Begriitzungszeremonienfuhr das Königspaar
mit seinen Gästen in offenen Staatskutschen nach dem
Buckingham-Palast.

Der König hatte die Uniform eines Generalfeld¬
marschalls angelegt. Rechts und links der Straße
hatten sich dichte Menschenmassen angesammelt, die dem
Königspaar und den Gästen lebhafte Ovationen dar¬
brachten. Die Straßen waren mit Fahnen und Gir¬
landen prächtig geschmückt. Als sich nach der Ankunft
im Königspalast die französischen Gäste auf dem Balkon
zeigten, nahmen die herzlichenOvationen ihren Fort¬
gang. In politischen Kreisen herrscht Enttäuschungdar¬
über, daß Daladier den Staatspräsidenten nicht be¬
gleitet hat.

Demokratischer öimpelfang gescheitert
pariser Presse steht trotzdem weiter — Plumpe flnbiederungsversutste gegenüberItalien

Paris,  22. März.
Die Pariser Presse sährt auch am Dienstagabend

sort, sich in naiver und tendenziös verzerrter Form mit
der durch die Neuordnung in Mitteleuropa entstandenen
Lage zu befassen. Obwohl es doch bereits jetzt vor aller
Welt klar ist, daß der verbrecherische Lügenseldzuggegen
Deutschland völlig gescheitert ist, und daß sich die kleine¬
ren europäischenStaaten durch die aus durchsichtigen
Gründen in Szene gesetzte Panikmachenicht aus ihrer

Ruhe bringen ließen, versuchen die Blätter immer noch
die angebliche„deutsche Gefahr" in den ,chwärze,ten
Farben an die Wand zu malen.

Dabei ergibt sich bas groteske Bild, daß der „Te>mps"
nun den Spieß umdreht und in weinerlichemTone er¬
klärt, daß „Frankreich und England allein das Vor¬
dringen des germanischenKolosses nach Osten oder Süd¬
osten nicht aushalten könnten".

U
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Es sei unentbehrlich, daß die am „unmittelbarsten be¬
drohten Staaten " in der Lage seien, diesemVordringen
einen wirksamen Widerstand entgegenzusetzen. Dabei
wird natürlich großzügig übersehen, daß dache„bedroh¬
ten Staaten " deutlich zu erkennen gegebenhaben, daß
sie die neue Einkreisungspollitik der demokratischen
Großmächte nicht mitzumachen-gedenken. Weiter heißt es
dann, man müsse objektiv anerkennen, daß zwei Fak¬
toren die Lage gegenüber 1914 verändert hätten. Der
erste sei die BolschewisierungRußlands, des „traditio¬
nellen SchutzwallesOsteuropas gegen die germanischen
Unternehmen". Der andere neue Faktor sei die Bindung
des faschistischen Italiens an die Achse Rom—Berlin.
Mussolini erkläre stets, daß er an der Achse festhalten
werde, und dies genüge, um die Verbindung zwischen
den großen Westmächtenund den ..unmittelbar bedroh¬
ten Südoststaaten" schwierig zu gestalten.

Der „Jntransigeant" versucht Italien vor einer etwai¬
gen kriegerischen Auseinandersetzungmit den Demokra¬
tien Angst zu machen, wobei er sich nicht scheut, die Ehre
der italienischenSoldaten nach sattsam bekannter Me¬
thode in der niederträchtigstenWeife in den Schmutz
zu ziehen. Der völlig verfehlte Anbiederungsversuchdes
„Jntransigeant" schließtMit der „Feststellung", Musso¬
lini sei am Scheidewege angelangt. Er könne die
Schlacht noch gewinnen, wenn er seinen Widerstand

-gegen die ..Entwicklung der demokratischenMächte"
ausgebe.

Aus. alle dem geht hervor, daß die ruhige und ver¬
nünftige Haltung der kleineren Staaten die Pariser
Blätter völlig aus dem Konzept gebracht hat. so daß
sie sich in ihrer Verlegenheit jetzt sogar mit so hoff¬
nungslosen Versuchen, wie es die Bemühungen um
Italien sind, befassen.

„Wiederauflebender kntente cordiale"
London, 22. März.

Der liberale „Star " spricht von einem „Wiederauf¬
leben der Entente cordiale". Er weist dabei besonders
darauf hin, daß Frankreich immer einen „engeren und
logischeren Kontakt mit Sowjetrußland gehabt habe als
England". Deshalb, so erklärt das Blatt scheinheilig,
reiche England heute seine Hand nicht nur Frankreich,
sondern jeder anderen Macht aus dem Kontinent, die
gewillt sei. sich mit England für die „Idee des Frie¬
dens und der Freiheit" zusammenzuckn.

(Sieche cckch Seite 2>

Zum 20. Gründungstag der Bewegung Mussolinis
Die Voraussetzungen für den machtvollen Aufstieg

der faschistischen Bewegung waren nahezu dieselbenwie
bei uns für die nationalsozialistischeBewegung. In
den vorsaschistischen Regierungen herrschteder Geist der
Zersetzung, der Sabotage, der Gleichgültigkeit und
Disziplinlosigkeit. Die vorsaschistischenRegierungen
waren nicht nur machtlos gegen den Klassenkampfund
seine Auswüchse, sondern hatten selbst keine Einsicht für
die nationalen Interessen und betrachteten diese mehr
oder weniger als eine Verwaltungsangelegenheit. Wie
umfangreichdie Zersetzung bis zur Machtergreifungdes
Faschismuswar, geht daraus hervor, daß im Jahre 1926
in Italien 16,S Millionen durch Streik und Aussper¬
rungen verlorengegangeneArbeitstage gezählt wurden,
im Jahre 19218 Miillonen und im Jahre 19227 Milli¬
onen. Allein der faschistischen Bewegung war es vor¬
behalten, nicht nur eine gründliche Reinigung vorzu¬
nehmen, sondern ein Aufbanwerk in Angriff zu nehmen,
das stolze Ergebnissegezeitigt hat,

Am 21. März 1919 gründete Mussolini die Mai¬
länder Kampfgruppe der Fasci,  während
am 23. März 1919 die zentrale Exekutive der Faschi¬
stischen Bewegung geschaffen und Micheke Bianchi
zum Generalsekretär ernannt wurde. Dieser 23. März
wurde schließlich als Gründungstag der Faschü
stischen Bewegung  festgehalten. Das von Musso¬
lini gegründete Blatt „Jl Popolo d'Jtalia " wurde das
Sprachrohr dieser Bewegung. Mit kühner Begeisterung
gingen die Faschistenrasch aus Werk und gründeten
eine Kampfgruppenach der anderen. Am 25. März 1919
wurde der Fascio von Genua und Turin ins Leben
gerufen, am 26. März der von Verona, Treviso,
Bergamo, am 28. März der von Padua , am 39. März
der von Neapel, bis schließlich in jeder der 399 itali¬
enischen Städte eine faschistische Kampfgruppe gebildet
war.

Die Gegner antworteten mit Streiks , Generalstreiks,
hinterhältigen Ueberfällen, Meuchelmordund Bürger¬
krieg. Allein die Freiwilligenmiliz hat in den Jahren
1919 bis 1925 über 4Ü9 Tote  zu beklagen. Den
ersten großen spontanen Schlag versetzten die Faschisten
ihren Gegnern mit dem Sturm auf den „Avanti", das
Sozialistenblatt in Mailand , am 15. April 1919. Dap
Streikfieber geht aber weiter, monatelang wird gestreikt,
sogar die Lehrer beteiligen sich an den Streiks, llm so
energischer hämmerte Mussolini den Frontkämpfern und
der faschistischen Bewegung insbesondere ein, was ex
unter den Lebensvechteu der Nation verstand. Ein Jahr
später, am 23. Mai 1929, waren zum 2. Kongreß der
Faschisten bereits 56 Fasci mit 39 999 Mit¬
gliedern nach Mailand  geeilt . Die großen
Opfer hatten aus den Mitgliedern Kämpfer gemacht.
Mussolini war sich darüber im klaren, daß sich seine
Bewegung erst dann recht erfolgreichdurchsetzen konnte,
wenn er von ihr und von jedem einzelnen eiserne
Disziplin verlangte.

Während der Faschismus in den ersten Monaten sei¬
nes Bestehens grundsätzlichnur als „Bewegung" be¬
stand, als Bewegung gegen die Parteien , so nahm er
am 7. November 1921 auf dem Kongreß in Rom den
Namen „National-Faschistische Partei " (Partita Nazio-
nale Fascistaj an. Aber gerade deshalb, weil die faschi¬
stische Partei keine Partei im früheren Sinne des
Wortes war, sondern Bewegung war und immer Be¬
wegung ist und bleiben wird, deshalb mutzte sie zwangs¬
läufig siegen. Knapp ein Jahr später, am 29. Oktober
1922, marschiertendie Faschisten auf Rom.  Die Macht
war ergriffen.

In seiner Staatsführung bewies der Faschismusvom
ersten Tage ab, daß Faschismusnichts anderes bedeutet
als Tatkraft.  Jedes Jahr war ein Stück vorwärts,
uns wer heute die großen Leistungen des Faschismus
in Libyen und in Abeftsinien  betrachtet, der wird
feststellen, daß dort jeden Tag die Ergebnisseverzeichnet
werden, jede Tagesleistung soll ein Beweis faschistischer
Tatkraft sein. Erst recht beweistdie Autarkieausstslluna
rn Rom, die „Mostra del Minerale", daß der Faschis¬
mus tagtäglich an alle appelliert, die Autarkie zu ver¬
wirklichen. Und wer heute durch Italien reist, der wird
überall Beweise faschistischer Tatkraft finden.

Im Jahre 1926 wurden die sozialen Grundlagen des
faschistischen Aufbaues geschaffen: das Grundgesetz

imi»nin„„»i»»»ii„iiiiii„„i»»mi„„miiii»i»»»mi„iii„iiii»iiii»ii»ii»nii»

Unser Vsgessmesel
(Die ksutigs 4cusgabsumcküt 14 Seits «)

Die Südostftaaten haben ihre Einbeziehung in die
Pariser und Londoner Einkreisungspläne energisch
abgelehnt.
Die antideutsche Hetze nimmt in Frankreich und
England trotz Entlarvung zahlreicher Presselüqen
ihren Fortgang.
Der französische Staatspräsident ist zu seinem Be¬
such in London eingetroffen.
Aus der Tagung in Sonthosen sprachen die Reichs¬
leiter Dr. Sey und Buch, sowie Hauptamtsleiter
Dr. Groß und Reichsamtsleiter Dr. Vartels.
Reichsarbeitsführer Hier! weilt auf einer Vesichti-
guiiFsreiseim Gau Weser-Ems.
In Bremen wurde der neue Zerstörer „Karl Eal-
ster" in Dienst gestellt.
Ab 1. April 1946 werden die künftigen deutschen
Kraftfahrzeugtypen im Verkehr erscheinen.
In Holland wurde eine von Juden errichtete „Paß-
fabrik" aufgedeckt.
Ein hervorragendes Meldeergebnis hat wieder das
große Eilenriede-Rennen gefunden.
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über die Syndikate , 1927 wurde die „Carta del
Laooro" eingeführt, und 1928 wurde das große Werk
der Urbarmachung  in Angriff genommen. Die
Pontinischen sümpfe, einst die übelsten Malariaherde,
verwandelten sich innerhalb 79 Wochen in gutes Acker¬
land, auf dem die Städte Aprilia , Littoria und Sa-
baudia entstanden, 3299 Vauernstellen wurden geschaffen,
die Malaria selbst ist heute vollkommenausgerottet.

Ganz großzügig steht das Nationale Werk „Mutter
und Kind"  da . Die kinderreichen Familien werden
mit Familienzuwendungen aller Art bedacht. Die
Arbeiter und Angestellten haben ihre Jnvaliditäts -,
Alters- und Arbeitslosigkeitsversicherungerhalten. Der
bezahlte Urlaub ist gesetzlich eingeführt worden. Das
„D o p o l a v o r o", das unserer NS .-Gemeinjchaft
„Kraft durch Freude" entspricht, trägt dazu bei, den
Feierabend sinnvoll zu gestalten und das Kulturniveau
im schaffendenVolk zu heben.

Großartig ist auch die Motorisierung.  Herr¬
liche Autostraßen überraschenuns schon am Gardasee, sie
ziehen sich durch ganz Italien . Während man früher in
Italien nur 75 090 Kraftfahrzeuge zählte, gibt es jetzt
699 990. In der Elektrifizierung der Eisenbahn steht
Italien an erster Stelle in Europa. Wegen des Man¬
gels an Kohle sah es sich gezwungen, die Elektrifi¬
zierung tatkräftig anzupacken, und heute zählt man
über 5099 Kilometer elektrifizierte Linien. Edenso ist
das Flugnetz  intensiv ausgebaut mit 28 Fluglinien
und 22 900 Kilometer.

In der Landwirtschaft zeigt die „Getreide-
schlacht " jedes Jahr bessere Ergebnisse, im Durch¬
schnitt ist pro Frucht eine um 60 v. H. höhere Ernte zu
verzeichnen. Ganz rapid ist aber der Jndustrieindex
gestiegen, allein im Baugewerbe über 699 v. H.

Hätte der Faschismus von Anfang an nicht mit der
Tatkraft , die ihm zu eigen ist, sein Werk begonnen, so
hätte er die größte Kraftprobe wahrscheinlichnicht be¬
standen: die Sanktionen.  Was die einen ein
Wunder nennen, ist uns ein nur aus der faschistischen
Tatkraft zu erklärender Vorgang : der Sieg über die
Wirtschaftssperre fast der ganzen Welt. Dieser Sieg
ist das größte Ruhmesblatt in der Geschichte des
Faschismus. Daß Deutschlandden Wahnwitz der Sank¬
tionen nicht mitgemacht hat, hat die Achse Ber¬
lin — Rom  festgeschmiedet. Die demokratischenLän¬
der haben auch bis heute noch nichts dieser vereinten
nationalsozialistischen und faschistischenTatkraft und
ihrer militärischen Stärke entgegenzusetzen vermocht.

Von Nibbenlrop empfing Urbfps
Berlin,  22. März.

Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop
hat den litauischen Außenminister llrbsys, der aus der
Durchreise von Rom nach Kowno zu einem kurzen
Aufenthalt in Berlin weilte, am 29. März 1939
empfangen.

kngland als Hetzer entlarvt
Vukarest weist die verrichte eines angeblichen deutschen Ultimatums an Numiinien zurück

Bukarest,  22. März.
Das Blatt des rumänischen Außenministers Eafencu,

„Timpul ", besaßt sich in seinem Leitaujsatz mit den
von England aus verbreiteten Gerüchten über ein
angebliches deutschesUltimatum an Rumänien . Die
Zeitung schreibt u. a.: „Wir müssen mit striktester
Entschlossenheitdie fortwährend in Umlauf gesetzten
Gerüchte zurückweisen, die keinerlei Grundlage haben
und die ein alarmierendes Element darstellen." Die
Lage rechtfertige solche Alarmnachrichten keineswegs.
Das Blatt erinnert dann an die .offiziellen Dementis,
die von deutscher und rumänischer Seite sofort den
Gerüchten über ein Ultimatum folgten. „Beide Re¬
gierungen zeigen in ihren Erläuterungen , daß es sich
in Wirklichkeit nur um normale Verhandlungen zur
Organisierung der Handelsbeziehungen handelt und daß
diese Verhandlungen, die seit längerer Zeit dauern,
weder ihrem Inhalt noch ihrer Form nach die gewohn¬
ten Verhandlungen zwischen Staaten überschreiten."

Das große Vukarester Blatte „Univ er  s al " ver¬
öffentlicht an leitender Stelle eine Unterredung seines
Wiener Sonderberichterstatters mit dem Bürgermeister
von Wien, Dr.-Jng . Neubacher. Auf die Frage des
rumänischen Pressevertreters nach der wirtschaftlichen
Lage der Ostmark nach dem Anschluß, erläuterte Dr.
Neubacherdie Schnelligkeitdes Wirtschaftsaufschwunges
der Ostmark und Wiens, wo Heute bereits Arbeiter-
mangel herrscht.

Zur Frage der wirtschaftlichenBeziehungen mit dem
Südosten, erklärte Dr. Neubacher, daß die natürlichen

-Ergänzungen der Wirtschaften des Reiches und der
Südoststaaten sicherlichzu einer starken Belebung des
gegenseitigen Warenaustausches führen wird. Auf die
Frage nach der durch die Neuordnung in Europa ange¬
bahnten Ausweitung der deutsch-rumänischen Handels¬
beziehungen erklärte der Wiener Bürgermeister u. a. :
Die organisatorischeEntwicklungwird uns im Interesse
aller Beteiligten zur Schaffung eines großen solidari¬
schen Wirtschaftsraumes in Mitteleuropa führen.

kin Vrunnenvergifterfestgenagelt
Das ungarischstTelegrafen- und Korrespondenzbüro

meldet: Die aus der Luft gegriffenen, jeder Grundlage
entbehrenden Gerüchte über eine ungarische Teilmobili-
siernng, die von der Pariser ungarischen Gesandtschaft
energischdementiert werden mußten, stammten, wie in¬
zwischen festgestelltwurde, vom Vudapester Korrespon¬
denten der französischen Agentur „Havas". Jeder Kenner

der Situation , selbst die Vudapester französischeAus¬
landsvertretung mußte in der Lage sein, die Grund¬
losigkeit dieser Gerüchte feststellenzu können. Der be¬
treffende Korrespondent hat mit der Erdichtung dieser
verwirrenden Falschmeldungen nur bezwecken können.
Ungarn zu schaden, indem er es in der westeuropäischen
öffentlichenMeinung in ungünstiges Licht stellen wollte.

Wie das ungarische Telegrafen- und Korrespondenz-
büro meldet, wendet sich die zuständige ungarische Stelle
auch scharf gegen eine Reutermeldung aus Bukarest, die
in verschiedenen Londoner Zeitungen aufgenommen
wurde und auf Grund angeblicher ungarischer Rund¬
funksendungen das Märchen „von der baldigen Rück¬
kehr sicbenbürgischerStädte " und der „baldigen Wieder¬
vereinigung der abgetrennten ungarischen' Minderheit
mit dem 'Mutterlande " -aufgetischt hatte. Es wird
energisch festgestellt, daß diese englischeMeldung eine
jener frei erfundenen und verwirrenden Nachrichten
ist, die von gewissen Nachrichtenagenturenund Blättern
besondersin den letzten Tagen zu durchsichtigen Zwecken
in großer Zahl ausgestreut werden.

fln der ehrlichen seeundschaft lleutschlands
nie gezweifelt

hängende englische und deutsche Schritte in
Holm ( !) kategorischin Abrede. Dieses Dementin-7
öffentlicht das Blatt „N y a D a g l i g t A l l ehand a"
das gleichzeitig auch den erwähnten Gerüchten aui
ersten Seite Raum gibt. ^

Steigerungder tschechischen Produktion
SachlicheFeststellunggegen Lügenslut

Prag,  22 . März.
In dem gleichen Augenblick, wo französische und -na-

lische Blätter über die Lage und die Zukunft Böhmen-
und Mährens das Blaue vom Himmel herunterliiac»
stellt die tschechische Presse sachlich fest, daß dem tsche¬
chischen Volke aus der Eingliederung nur wirtsch«st-
liche Vorteile erwachsenkönnen.

So schreibt der „A Zet", die industrielle und land¬
wirtschaftlicheProduktion erweitere ihr inneres Absatz¬
gebiet um das löfache. Dies bedeute praktisch, daß viele
Zweige der Industrie und auch der Landwirtschaftwie¬
der voll arbeiten werden. Das Blatt spricht weiter die
Hoffnung aus, daß durch die Angliederung an das
Reich neue Grundlagen für die Sozialpolitik in Böhmen
und Mähren geschaffenwerden.

Die Auslassungen der „Deutschen DiplomatischenKor¬
respondenz" über die deutschfeindlichenLiigenmanöver
werden von den jugoslawischenBlättern auf der ersten
Seite und in besonderer Aufmachung veröffentlicht. In
Ueberschriften und Untertiteln heben die Blätter den
Satz hervor, daß das DeutscheReich ein unabhängiges
Jugoslawien für ein Element der Stabilität in Europa
halte und daß das Reich keine separatistischenTenden¬
zen in Jugoslawien fördere.

In maßgebendenpolitischenKreisen der jugoslawischen
Hauptstadt wurden diese deutschen Ausführungen mit
größter Befriedigung zur Kenntnis genommen. Gleich¬
zeitig betont man, daß man nie an der ehrlichenFreund¬
schaft Deutschlands gezweifelt habe und den böswilligen
Gerüchtemachernbereits von sich aus entgegengetreten
sei. Immerhin sei es gut, daß noch einmal in aller
Offenheit und Öffentlichkeit gesagt würde, wie die
Dinge wirklich stehen.

fluch Schweden dementiert
Der schwedische Außenminister Sandler  stellte die

in englischen und französischenBlättern aufgetauchten
Gerüchte über angebliche mit der Lage zusammen-

kngland sucht Summe
In der italienischen Presse wird mit Freude und Ge¬

nugtuung aus die energische deutsche Abwehr der heuch¬
lerischenWutausbrüche und Verleumdungen der Demo¬
kratien hingewiesen und auf die Manöver Londons zur
Bildung einer internationalen Front gegen Deutsch¬
land. Die „S t amp a" weist darauf hin, daß die Ee-
rllchtsmachereiin London und Paris wieder planmiitzio
betrieben wird und stellt fest, daß die sogenannten
demokratischen Regierungen diese Hetze zur Erweite¬
rung ihrer eigenen Machtvollkommenheiten benutzen
Vor allem Dwladier nutze die Vollmachten, die er' sich
bewilligen ließ aus , um seine diktatorischenMaßnahmen
zu rechtfertigen. Das neue Einkreisungsmanöverder
Greuelfabrikauten sei die lärmende Geburt einer un-
heiligen „Heiligen Allianz". „Carriere delIn
Sera ", stellt fest, daß die „Mühlen des Geschwätzes und
der Falschheit" wieder in lebhafte Tätigkeit gesetzt sind
Ihr Geräusch könne die Realität der Achse  nicht
stören. England arbeite wieder nach alten Methoden.
Es sei bereit, die ganze Welt anzuwerben, aber nicht
selbst auch nur zur militärischen Dienstpflicht über¬
zugehen.

flltolico bei Mbbentrop
Berlin , 22. März.

Der italienische Botschafter Attolico  hat Berlin
verlassen, um an den Feierlichkeiten aus Anlaß des
29. Jahrestages der Gründung der Faschistischen Partei
teilzunehmen. Vor seiner Abfahrt stattete der italienische
Botschafter dem Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop  einen Besuchab.

Selbst Moskau gibt zu . . .
Keine Veistandsverpflichttmgen der Sowfettmion — Numönien-Lüge als ürundlage

eines britischen diplomatischen Schrittes

Söring dankt seinen Soldaten
Berlin , 22. März.

Generalfeldmarschall Göving hat folgenden Tages¬
befehl an die Luftwaffe erlassen:

Kameraden! Durch eure gewissenhaste Ausbildung
und schlagfertige Einsatzbereitschafthabt ihr dazu bei¬
getragen, daß der Führer am 18. März zur Ueber-
raschung der ganzen Welt aus der Präger Burg erschei¬
nen und am nächstenTage unter dem Jubel , der deut¬
schen Bevölkerung in Brünn einziehen konnte.

Nach der Ostmark und dem Sudetenland sind nun auch
die alten deutschenLänder Böhmen und Mähren Teile
des Eroßdeutschen Reiches geworden. Unser Volk hat
einen Zeitabschnitt gewaltigsten geschichtlichenAus¬
maßes erlebt. Der Kamps wurde gewonnen, als der
Führer seine und des Volkes Kraft für die Lebensinter¬
essen des Reiches einsetzte. Wir danken dem Schicksal,
daß dieses Ziel auf friedlichem Wege erreicht werde»
konnte.

Garant für die Erhaltung des Friedens in den ent¬
scheidendenTagen der vorigen Woche war die starke
deutsche Wehrmacht. AIs Oberbefehlshaber der Luft¬
waffe sage ich meiner Fliegertruppe, Flakartillerie und
Luftnachrichtentruppe Dank für die in den letzten

-Monaten geleisteteArbeit zur Sicherung unseres Reiches
und spreche meine besondere Anerkennung für euren
tatkräftigen Einsatz und eure vorbildliche Haltung
beim Einmarsch in das Protektorat Böhmen und
Mähren aus. Dieser Dank und diese Anerkennung gilt
aber auch denen, die in treuer Pflichterfüllung von der
Heimat aus ihren Teil zur Hebung der Einsatzbereit¬
schaft der Luftwaffe und zur Sicherung des deutschen
Lebensraumes beigetragen haben.

Seid froh und stolz, daß ihr diese geschichtlichen Tage
miterleben durftet. Unter schwierigsten Verhältnissen
habt ihr euch des Vertrauens , das der Führer in euch
gesetzt hat, würdig gezeigt. Wetter und Wege haben
das Aeuherstevon euch verlangt . Der Führer hat mir
seine Anerkennung hierfür ausgesprochen. Unsere deut¬
schen Brüder in Böhmen und Mähren und das ganze
tschechische Volk haben die imponierende Stärke unserer
stolzen Luftwaffe in den letzten Tagen gesehen. Sie
sollen durch die Kraft unserer Waffe für ewig beschirmt
sein. , .

In steter Einsatzbereitschaftwerden wir wie bisher
zum Schutz von Volk und Vaterland unsere Pflicht
erfüllen. Unser Führer und Oberster Befehlshaber
Adolf Hitler Sieg Heil! , .

Der Führe« hat dem König von Irak zum Geburtstage
drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.

Dem Schah von Iran hat der Führer zum Nauruz -Fest
drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.

Moskau, 22. März.
Die Telegrafenagentur der Sowjetunion teilt mit:

„Dje Auslandspresse verbreitet das Gerücht, daß die
Regierung der Sowjetrepubliken kürzlich Polen und
Rumänien das Angebot seines Beistands gemachthabe
für den Fall , daß diese Länder das Opfer einer Aggres¬
sion werden würden. Taß ist A der Erklärung auto¬
risiert, daß diese Nachrichten nicht der Wahrheit ent¬
sprechen. Weder Polen noch Rumänien haben um die
Hilfe der Sowjetregierung nachgesucht, und haben diese
Regierung auch von keiner. Gefahr unterrichtet, die sie
bedroht.

Wahr ist, daß die britische Regierung am 18. März
der Sowjetregierung mitteilte , es bestände ernstlicher
Anlaß, einen Gewaltakt gegen Rumänien befürchten zu
müssen und anfragte , welchen Standpunkt die Sowjet¬
regierung in diesem Falle einnehmen werde.

In Erwiderung dieser Frage schlug die Sowjetregie¬
rung die Einberufung einer Konferenz der am meisten
interessierten Staaten vor, besonders Großbritanniens,
Frankreichs, Polens , Rumäniens , der Türkei und
Sowjetrußlands . Eine solche Konferenz würde nach
Ansicht der Sowjetregierung die beste Möglichkeit zur
Aufklärung der Lage ergeben und den Standpunkt aller
Teilnehmer feststellen. Jedoch fand die britische Re¬
gierung, daß dieser Vorschlag verfrüht sei."

kin seltsamer Irinkspruch
(Orsdtdsriobtunseres IVarsobausrVsrtrstsrs)

Warschau, 22 März
Während die Verhandlungen des britischen Handels¬

ministers Hudson  mit den polnischen Wirtschafts¬
fachleuten, vor allem mit dem Finanzminister Kwiat-
kowski  streng auf das wirtschaftlicheGebiet beschränkt
blieben, versuchte Hudson in seinem Trinkspruch auf
dem offiziellen Bankett politische und weltanschauliche
Töne anzuschlagen. Er sagte u.a., daß angesichts der
neusten Ereignisse die Sorge um die Freiheit ein ge¬
nauesten Ereignisse die Sorge um die- Freiheit ein ge¬
worden sei. Im Gegensatzzu dieser mit großer Ueber-
raschung aufgenommenen Aeußerung war der Trink¬
spruch, den der polnische Handelminister Roman  aus¬
brachte, ganz sachlich gehalten und feierte die Ver¬
besserungder polnisch-englischenWirtschaftsbeziehungen.
Hudson selbst hat sich über den Erfolg seiner Verhand¬
lungen kehr positiv geäußert. England habe zur polni¬
schen Wirtschaft rückhaltloses Vertrauen . Heute setzt
Hudson seine Reise nach Moskau fort.

Veck bleibt fest
London, 22. März.

Zu der Unterredung des britischen Botschafters in
Warschau mit dem stellvertretenden polnischen Außen-

Marsbewohner M Sicht!
flmerikaner bauen bombenstchere Unterstände

Newyork, 22. März
Die Wirkungen der gegenwärtigen wütenden Kriegs¬

hetze. die besonders von Roosevelt im Verein mit der
verjudeten Presse geführt wird, auf den Geisteszustand
vieler Amerikaner werden immer verheerender, so for¬
derte z. B. «in Bauunternehmer aus Boston beim
Kriegsministerium in Washington Informationen
Lberdie Fabrikation von bombensicheren
Unterständen  an . Den Anlaß hierzu geben mehrere
Aufträge aus Boston und Umgebung über den Bau
von Stahl unterständen die der Bauunternehmer er¬
halten hat.

Zu jenen Amerikanern, die kein Mittel , unversucht
lassen, um ihr teures Leben vor einem scheinbarwieder
bevorstehenden Angriff der Marsbewohner in Sicher¬
heit zu bringen, gehört auch ein reicher Gutsbesitzerin
Wellesley, der einen Unterstandfür 12 Personen be¬
stellt« und um schnell« Lieferung ersuchte

„Sekt Noolevelt keine freie stand !
Washington, 22. März.

Roosevelts Ausgabenpolitik erlitt einen neuen Rück¬
schlag im Bundessenat, der durch die Annahme des
demokratischenVorschlages (Angesichtsder andauernden
Fehlbetröoe -e" es wünschenswert, die Re¬

gierungsausgaben wesentlich herabzusetzen), formell seine
Entschlossenheitbekundete, Ersparnisse Herbeizuführen.
Gelegentlich der Aussprache über die Abänderung des
Neutralitätsgesetzes schlug der demokratische Senator
Tydings  dem Senat vor, der Kongreß solle, wenn
es nötig sei, den ganzen Sommer und Winter zur Be¬
ratung der internationalen Lage zusammenbleiben, aber
auf keinen Fall dem Präsidenten freie Hand geben.

Nabbiner wise bei Noolevelt
Der amerikanischePräsident läßt sich über die

Paliistinakonserenz berichten
Washington, 22. März.

Der vor kurzem aus England nach den Vereinigten
Staaten von Amerika zurückgekehrte Rabbiner Stephen
Wise  berichtete gestern Roosevelt  über den Ver¬
lauf der Londoner Palästina -Konferenz. Wise wurde
von seinem Nachfolger auf dem Posten des Leiters des
Ziomstenverbandes, Salomon Goldman,  begleitet,
der nach der Besprechung im Weißen Hause erklärte,
daß die letzte Entscheidungüber die Zukunft einer „jü¬
dischen Heimstätte in Palästina " nicht durch die bri¬
tische Regierung, sondern durch die jüdische Bevölkerung
Palästinas und Ihre jüdischen und „christlichen" Freunde
in der ganzen Welt gefällt*werde.

minister meldet Reuter aus Warschau, Außenminister
Beck wünschenicht, so glaube man in Warschau, in
irgendeiner Weise seine bisherige Politik neu auszu¬
richten oder etwa einem Mächteblock beizutreten.

vubapest weist stavas -Vertreter aus
(Orsbtbsriekt nvssrss Vuckapsstsr Vsrtrstsrs)

B u d a p est, 22. März.
Die ungarische Regierung hat dem Vudapester Ver¬

treter der französischenAgentur Havas mit sofortiger
Wirkung des Landes verwiesen. Man hatte festgestellt,
daß die von Havas ausgestreuten Lügenmeldungen über
eine angebliche Mobilmachung Ungarns gegen Rumä¬
nien von dem VudapesterVertreter des Büros erfunden
waren. Der Havas-Vertreter hat noch gestern die Vu¬
dapester Hauptstadt verlassen.

Numönischer üesandter in London
zurückberufen

(vrabtbsrjsdt äussres Iwvckovor Vsrtrstsrs) '
London, 22. März.

Die rumänische Regierung hat ihren Gesandten in
London, Tilea,  zur Berichterstattung nach Bukarest
zurückgerufen. Der Gesandte hat in den letzten Tagen
eine höchst eigenartige Rolle gespielt, indem er die Lage
seines Landes als bedroht hinstellte und somit Anlaß
zu jener skrupellosen Hetzkampagnegegen Deutschland
gegeben hat, die die*Weltpresse einige Tage ausposaunt
hat, bis sie schließlichselbst ihre eigenen Meldungen
dementieren mußte.

steine Sondermastnastmen in velgien
Brüssel, 22. März

Im Anschluß an die Beratungen des belgischen
Kabinetts über die internationale Lage wird von der
Presse betont, daß zur Zeit kein Anlaß zur Ergreifung
irgendwelcher militärischer Sondermaßnahmen rn
Belgien besteht.

Nationalspanien gratuliert
Berlin , 22. März.

Der spanischeVizepräsident des Ministerrats und
Außenminister Jordan«  richtete anläßlich der Lö¬
sung der tschecho-slowakischenFrage an den Reichs¬
außenminister das nachstehendeTelegramm: „Ich ent¬
biete Eurer Exzellenz meinen herzlichenGlückwunsch und
stimme ein in den Jubel des deutschenVolkes in dem
Augenblick, in dem sich alte Ziele erfüllen."

Präger Parlament endgültig aufgelöst
Hoch« bildet „Ausschuß der nationalen Volksgemeinschaft"

Prag , 22. März.
Die Beratungen zwecks Bildung einer neuen tschechi¬

schen Einheitspartei wurden am Dienstag insofern be¬
endet, als Dr. Hacha einen „Ausschußder nationalen
Volksgemeinschaft" ins Leben gerufen hat, dem u. a.
Dr. Lobkowitz, Dr. Matschekund der tschechische Volks¬
wirtschaftler Dr. Schwarzenbevgangehören. Der Präsi¬
dent hat diesem Ausschußden Auftrag erteilt , in kurzer
Zeit alle tschechischen politischen Schichten sowie alle
Einzelpersönlichkeitenin einer einzigen Bewegung zu¬
sammenzufassen, um die vollständigeEinheit der Nation
zum Ausdruckzu bringen. — Das Präger Parlament
wurde endgültig aufgelöst.

Neinfall der USst.-Zuden
Washington, 22, März.

In der Erwartung , neuen „Stoff" für die Hetze gegen
Deutschland zu erhalten, versammelten sich Dienstag
mittag Pressephotographen, Wochenschau-Filmleute,
Rundfunkansager und etwa 60 Journalisten im Sitzungs¬
saal des Washingtoner -Staatsdepartements , um eine
angeblich „inhaltsschwere"^ Erklärung der amerika¬
nischen Regierung über die tschechische Frage zu hören.
Zu ihrer Enttäuschung kamen sie jedoch durchaus nicht
auf ihre Kosten.

Untcrstaatssekretär Walles erklärte erneut mit größter
Bestimmtheit, daß sich Amerika weder an einer Konfe¬
renz über tschechische Frage» beteiligen werde noch mit
irgendeiner anderen Regierung einen Meinungsaus¬
tausch darüber gepflogen hab'-.

kngland dementiert Neunmä äste Konferenz
London, 22. März.

Zu einer Meldung des „Evening Standard ", wonach
der sowjetrusstscheBotschafter Außenminister Halifax
einen Vorschlag auf sofortige Einberufung einer
Neun - Mächte - Konferenz  nach Paris über¬
mittelt haben soll, wird von maßgebender englischer
Seite festgestellt, daß diese Meldung rein spekula¬
tiver Natur  sei . Tatsache sei lediglich, daß gegen¬
wärtig eine Fühlungnahme der Regierung mit einigen
anderen Mächten über die neue Lage in Mitteleuropa
im Gange sei. R eute r b est8 ti gt d ag egen,  daß
der sowietruMche Botschafter den Vorschlag einer
Neun-Mächte-Konferenz zarr Erörterung der Lage
gemachthabe.

velgrad sagt ab
„Keinerlei Interesse am englisch-französischen

Konferenzplan"
Belgrad,  22. März.

In führenden politischen Kreisen der jugoslawischen
Hauptstadt erklärt man, daß Jugoslawien an dem eng¬
lisch-französischenKonferenzplan, zu dem auch Moskau
zugezogen werden soll, keinerlei Interesse habe. Es
bleibe weiterhin seiner bewährten politischen Linie treu,
nur in den seinen Lebensinteressendirekt berührenden
Fragen aktiv einzugreifen. Sonst aber wünsche Jugo¬
slawien sich aus allem Streit der Großmächteheraus¬
zuhalten und seinen Freunden treu zu bleiben.

Vm r » verstellen,
lvas „besser raucken

lieiKt , rnucken 5 ie einmal
mit Verstcrncl eine

Japanische Offensive an der Jangtsefront
Schanghai, 22. März.

Nach einer fünfmonatigen Ruhepause, die nach dem
Fall Hankaus eingetreten war, eröffneten die Japaner
westlich des Poyang-Sees eine Offensive gegen chinesische
Verteidigungsstellungen.

Mit einem dreistündigen Trommelfeuer
aus einer Frontbreite von 15 Kilometer erzwängen sie
Japaner am Montag im chinesischen Feuer den lleoer-
gang über den Siu -Ho. Im Laufe des Dienstags wette¬
ten sie die Eiwbruchstellenaus und standen am Abeiu
vor der zweiten Stellung. Damit hatten sie trotz Ge¬
hens und a uf g e w e i cht en K am pfg elandes
rhve Front 12 Kilometer weit vorgöschrwen.
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slottenabkommen
vor dem englischen Unter»,aus

London, 22. März.
.Das englische Unterhaus befaßte sich in zweiter

Lesung mrt den Voranschlägen für den Marinehaus-
Halt. Dabei kam der konservativeAbgeordneteRotz auf
das deutsch-englischeFlottenwbkommenzu sprechen. Er
betonte, baß es seiner Ansicht nach möglich gewesen
wäre, auch m der Frage eines Luft- uikd Landheer-
Beitrages in gleichemGeiste Deutschland entgegenzu¬
kommen, wie man dies in der Flottenfrage im Jahre
Igzz getan habe, und er- sei überzeugt, daß heute die
Lage dann anders aussahen würde.

UnterstaatssekretärSheakespeare  schloß die Aus¬
spracheab und kam dabei gleichfallsauch auf die Frage
-es deutsch-englischenFlottenabkommens zu sprechen
Dieser Vertrag, so erklärte er. habe sich als ein stabi¬
lisier ender F aktor - in  der , Aufrüstung,zur See
erwiesen. Er sei sowohl Deutschlandals auch England
in gleicher Weise zugute gekommen, und er wolle vor
allem mit Nachdruck betonen, daß der Vertrag nicht
nur von englischê sondern auch von deutscher-Seite qe-
nauestens eingehalten worden sei.

paladlers erste Maßnahmen
Berlin , 22. März.

Im amtlichen französischenGesetzblatt werden eine
Reihe von Notverordnungen, die der Ministerrat be¬
schlossenhat, veröffentlicht. Danach ist eine Herauf-
jctzung der Zahl der aktiven Offiziere auf 31060 für
das Jahr 1939 vorgesehen. Der llnteroffizierbestand
wird um 25ÜÜ Mann erhöht sowie die Schaffung eines
Eoum. eines irregulären Eingeborenentruppenteils, in
Mrdasrikaverordnet. Der Befehlshaber des 10. Wehr¬
kreises wird gleichzeitigMilitärgouverneur von Straß-
burg. Die Regierung kann, um zu jeder Zeit über die
für die Verteidigung des Landes erforderlichen Effek¬
tiven zu verfügen, beschließen, zeitweise den Teil des
Zahrgangens, der seine aktive Wehrpflicht beendet hqt,
unter den Fahnen zu behalten, Sie kann ebenfalls un-
icr die Waffen berufen und vorübergehend unter den
Waffen behalten über ihre reglementärischeDienstzeit
hinaus die Militärs der „Lffponibilität" und der Re¬
serven(Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften).

Eine besondereNotverordnung regelt die Beschleuni¬
gung der Massenherstellungund sieht die Priorität für
-ie Kriegsmaterialherstellungvor anderen Erzeugnissen
vor. Von der Priorität werde nur im Fall? dringen¬
der NotwendigkeitGebrauchgemacht werden. Die Zahl
der Arbeitsstunden in den für die Landesverteidigung
arbeitenden Betrieben wird bis zum 3ü. November1939
auf 60 Stünden, soweit es nötig ist, festgesetzt. Die
Durchführung von Arbeitsstunden über 60 Wochen¬
enden hinaus kann von dem Arbeitsminister und dem
zuständigen Minister genehmigt werden. Eine Herauf¬
setzung der Zahl der Militäringenieure für die Massen¬
herstellung ist von 185 auf 270 vorgesehen. Eine wei¬
tere Notverordnung betrifft die Schaffung einer
Direktion für die Kriegsmaterialerzeugung bei dem
Eeneralsekretariatdes Landesverteidigungsministeriums,
da. wie es in der Begründung heißt, das bisher be¬
stehende interministerielle Komitee, das beauftragt
war. die Kriegsmaterialherstellung zu intensivieren,
unter den gegenwärtigen Umständennicht ausreiche.

4 Zerstörer auf Kiel gelegt
Paris , 22. März.

Im Zuge der forcierten Flottenaufrüstung Frank¬
reichs hat das Marineministerium neue Maßnahmen
beschlossen. In nächster Zeit sollen weitere vier Torpedo¬
bootszerstörerauf Kiel gelogt werden.

Marokkaner nach korfika
,, . .-a-, - Ra « , W; März,----?

Die militärischeü Maßnahme« der Westmächte im
Mittelmeer habe« in den letzten Tagen wieder weitere
Kreise gezogen. Frankreich hat ein Regiment Marok¬
kaner nach Korsika und ein weiteres nach Tunis ent¬
sandt. An der libysch-ägyptischenGrenze wurden sechs
Truppentransporte der Engländer beobachtet, die in der
Nähe von Mersa Matruk die Grenzwachenverstärkten.

kill„mutiger" Parlamentarier
Er ließ sich ohrfeigen und bittet brieflich um Hilfe

Parts , 22. März.

öesundsteitsfüstrung und Nechl
kaupiamtsleiter Vr. Vroh, Neichsamtsleiter Vr. vartels und Neichsleiter Such

auf der lagung in Sonchofen
Berlin, 22. März.

Als erster Redner des zweiten Tages der Kreisleiter-
und Gauaintsleitertagung auf der Ordensburg Sont¬
hofen nahm gestern der Leiter des Raffenpolitischen
Amtes der NSDAP ., Hauptamtsleiter Dr. Groß,  in
interessantenAusführungen Stellung zu den Problemen
des Ringens um die endgültigeGestaltungder Idee von
Blut und Rasse. Einleitend entwickelteDr. Groß
Methoden und Ziel der deutschen Juden¬
politik,  wobei er besonders darauf hinweisen
konnte, daß die Partei den Juden jederzeit alle Wege
zur Ermöglichung einer schnellen Auswanderung aus
Deutschland geebnet habe. Wer erst durch die November-
ereignisse des vorigen Jahres fanden sich auch die bis
dahin sehr ablehnenden internationalen Stellen bereit,
nunmehr an entscheidenden Verhandlungen sich an dem
jüdischen Auswanderungsproblem zu beteiligen. Aber
selbst, wenn der letzte auswanderungsfähige Jude die
deutschenGrenzen hinter sich haben wird, sind die
jüdisch-rassischen Spuren durch die Halb- und Viertel¬
juden noch im deutschenVolk vorhanden.

An Hand besondersdrastischer Beispiele erörterte der
Redner alle Probleme wirtschaftlicher, wehr- und ehe-
rechtlicher Art usw. die mit der Misch lingsfraae
zusammenhängen. Nur vom politischenStandpunkt aus
könne und muffe hier in Zweifelsfragen Las Urteil ge¬
fällt werden. Dr. Groß wandte sich sodann der gegen¬
wärtigen Bovölkerungspolitik Großdeutschlands zu.
Er stellte heraus, daß die Nation im Sinne einer ge¬
sunden Bevölkern ngspolitik  kein - Interesse
an einer Vermehrung asozialer Elemente haben könne.
Kinderreichtumund Kindetzahl seien nicht immer iden-
tischt. Das Ehrenbuch des Reichsbündes der Kinder¬
reichen trage dieser Anschauung durchaus Rechnung. Der
Redner befaßte sich dabei in offenen Worten mit hin
und wieder auftauchenden falschen Auffassungen auf
diesem Gebiet.

Dann sprach Reichsamtsleiter Dr- Bartels.  Zu Be¬
ginn seiner Rede wies der Redner auf den großen
Mangel an Arbeitskräften hin, der sich in Deutschland
in immer steigendem Matze bemerkbarniache und dessen
Ursache nicht zuletzt darin begründet' liege, daß seit 1914
rund 14 bis 15 Millionen Kinder zu wenig geboren
wurden. Man müsse nun also versuchen, diesen Aus-
fall durch eine Verlängerung der Leistungsfähigkeit

der Menschenauszugleichen, die auch gleichzeitig eine
Verlängerung der Wehrtüchtigkeitsei und im-Jnteresse
der biologischen Entwicklungdes deutschen Volkes liege.

An Hand konkreterZahlenbeispielewies Reichsamts¬
leiter Dr. Bartels sodann nach, daß vor allem solche
Krankheiten, die oft durch lange Jahre hindurch von
den Menschen hingeschlepptwecken, gerade die größten
Verluste zur Folge haben, wie z. B. die katastrophalen
Folgen von Herz- und Kreislaufstörungen zeigen. Die
Eefundheitsbetrouung der deutschen Menschen müsse
deshalb schon im Kindesalter beginnen. Der Redner
stellte weiter die Forderung nach dem Hausarzt und
dem Vetriebsarzt.

Als Beispiel für die Erfolge nationalsozialistischer
Gesundheitssührung  nannte Dr. Vartels die
Tatsache, daß die Zahl der durch Krankheitsfall ver¬
lorenen Arbeitstage, die 1932 noch über 29 betrug, im
Jahre 1937 bereits auf 22,6 gesunkensei. An Arbeits¬
stätten wie dem Volkswagenwerkund den Hermann-
Göring-Werken, wo die gesundheitlicheBetreuung der
Arbeiter besonders vorbildlich durchgeführtwerde, be¬
tragen sie nur einen Bruchteil des Reichsdurchschnitts.
Wenn es nun gelänge, den Reichsdurchschnitt der ver¬
lorenen Arbeitstage an diese Werke anzugleichen, so
würde dies heißen, daß uns ständig 600 000 bis 800 000
Menschen mehr zur Verfügung stünden.

Hierauf sprach Reichsleiter Buch , der seit nunmehr
fast 12 Jahren als Wächter über Ehre und Recht der
Partei eingesetzt ist, ausführlich über die Begriffe der
Ehre und der Treue und ihre Entwicklungin der Ver¬
gangenheit. Er kennzeichnete dabei die enge und unlös¬
bare Verbindung zwischen der Ehre und dem Blut . Die
innere Ehre sei das Bewußtsein des einzelnen von
seinem artgemätzenHandeln und sei unangreifbar. Die
äußere Ehre erfordere, artgemätzzu handeln nach den
Gesetzen der Gemeinschaft. Da die höchste Gemeinschaft
aber das Volk sei, müssen sich alle anderen Gemein¬
schaften und ihre Ehrauffassungen nach den Gesetzen
dieser höchsten Gemeinschaftrichten. Die Wahrung der
Ehre bestehe im Handeln, und im Kampf zur Erhal¬
tung der Art, daher könne sie niemals dazu führen,
das Leben eines Volksgenossen durch Zweikampsauszu¬
löschen. Zum Abschlußseiner Rede behandelte Reichs-
leiter Buch noch das Ringen um unser deutsches Recht.

Unsere Weltanschauung im Mittelpunkt
Sonthofen,  22. März.

Einer der Höhepunkt« der große» Kreisleiter- und
Ganamtsleitertagung in Sonthofen war die zwei¬
stündige Rede des Reichsorganisationsleiters Dr. Ley,
die immer wieder vom stürmische» Beifall der ver¬
sammelten Politischen Leiter unterbrochen, zu einer
Richtschnurdes Handelns für jeden Nationalsozialisten
im politischenAlltag wurde.

Ausgehend voll den Fragen der aktuellen Poli¬
tik,  von den letzten Ereignissenam politischen Horizont
der Welt, stellte Reichsorganisationsleiter Dr. Ley in
den Mittelpunkt seiner Betrachtungen-' Ausführungen
über den Einfluß und die Bedeutung unserer Weltan¬
schauung, die schon heute, nach wenigen Jahren ihrer
staatspolitischeuVerkörperung, die Stellungnahme jedes
einzelnen erfordere. Klar zeigte Dr. Ley die Hinter¬
gründe des augenblicklichen Verhaltens der Großmächte
auf, die ihr seltsamesSpiel so lange.zu ,tarnW .versucht
hätten. Wir sollten nicht vergessen, daß die deutsche Ge¬
schichte älter und die deutschenkulturellen" Leistungen
nachhaltiger für die Entwicklungder Weltgeschichte ge¬
wesen seien als z. B. die englischen.

Nachdem̂der Reichsorganisationsleiter die Fronten-
stellung in den von den Juden beeinflußten Mächten
klar aufgezeigthatte, ging er auf die Kirche «frage
ein, wobei er sich scharf gegen den von interessierter
Seite erhobenen Vorwurf der Gottlosigkeitdes Natio¬
nalsozialismus wandte. „ Unsere Feinde in der Welt",
so betonte Dr. Ley, „Haffen uns nicht, weil wir gott¬
los sind, sondern deshalb, weil sie wissen, daß jeder
Nationalsozialist im tiefsten Grunde seines Herzens die

ewigenGesetze der göttlichenSchöpfungskraftbejaht und
danach handelt, ohne sich vom politischenKonfessionalis¬
mus beirren zu lassen. Dr. Ley zeigte weiterhin auf, wie
das schaffende Deutschlandseinem Führer mit seiner Ar¬
beitskraft den Dank abstatte. Das Volk liebe Wolf
Hitler, weil es sich Lei ihm geborgen fühle. Dieses Ge¬
fühl der Geborgenheit für alle Zeiten zu erhalten, sei
die Hauptaufgabe der Partei . Deshalb müsse sie alles
tun , um den deutschenMenschen in seinem alltäglichen
Leben umfassendzu betreuen.

Abschließendnahm der Reichsorganisationsleiter zu
der organisatorischen, propagandistischenund schulungs-
mäßrgen Vorheteitung und Durchführung des großen
Zieles der Sicherung der deutschen Zukunft
Stellung. Die Einheit und Zusammenfassung aller
Kräfte der Bewegung, vor allen Dingen in den Orts¬
gruppen, müsse unter der einheitlichenLeitung des Ho¬
heitsträgers sichergestellt werden.

flr . Leu über die neue Uniform
Sonthofen, 22. März.

Reichsleiter Dr. Ley,  der Dienstag auf der Ordens¬
burg Sonthofen eintraf , nahm am NachmittagGelegen¬
heit, im Beisein des Reichsleiters Buch dem auf der
Ordensburg zu einer Schu-lungstagung versammelten
politischen Führerkorps anhand ausgestellter Modelle
die neue Uniform und die Rangordnung für die politi¬
schen Leiter der NSDAP . zu erklären. Die neue schlichte,
aber zweckmäßige und dennoch repräsentativ wirkende
braune Uniform sowie die neue Rangordnung wecken
zu einem späteren Termiü eingeführt werden.

In den Wandelgängen der Pariser Kammer kam es
am Dienstag zu einem Nachspiel der vielen Zusammen¬
stöße um den Fall Marty . Der Abgeordneteder rechten
Mitte, Lolombe, hatte in einer KammersitzungMarty
und die kommunistische Partei scharf angegriffen. Der
kommunistische Wbgeocknete Jean geriet nun am Diens¬
tag mit Colombe aneinander und versetzte diesem eine
Ohrfeige. Daraufhin richtete Colombe «inen Brief an
den KammerpräsidentenHerriot, in dem er bittet, als
Schicksrichter in diesemFall anzutreten. Weiter fordert
er eine Erhöhung der Zahl der Parlamentsdiener zur
VermeidungÄnlicher Austritte und schlägtdazu vor,
die Polizeibeamten, die seit einiger Zeit vor der Privat-
wohnung Leon Blums Wache stehen, lieber in die Kam¬
mer abzukommandieren, um dort für Ruhe zu sorgen.

Slückwunschtelegramm Sörmgs
Dessau, 22. März

Zu dem Rekordflug eines neuen Junkers-Vombers
Dessau—Zugspitze sandte GeneralfeldmarschallEöring
folgendes Glückwunschtelegramman die Junkerswerke
in Dessau: „Zu der überragenden Flugleistung Ihres
Kampfflugzeuges mit 517 Stundenkilometer Durch¬
schnittsgeschwindigkeitspreche ich den Piloten , der
Vetriebsführung und Gefolgschaft der Junkerswerke
höchstesLob und vollste Anerkennung aus. Deutsche
Wertarbeit und deutscher Fliegergeist sind die Funda¬
mente dieses Erfolges. Heil Hitler ! Göring ."

wieder nach Italien abgereist
Berlin, 22. März

Ministerpräsident GeneralfeldmarschallEöring  hat
in Begleitung seiner Gattin Berlin verlassen, um in
Sau Remo seinen Erholungsurlaub fortzusetzen. '

krnennungenimMeichsarbeitsdienst
Berlin , 22. März.

Der Führer hat befördert und ernannt:
Zu Oberarbeitsführern : Die Arbeitsführer!

Alexander von Gernder,  Leiter des Hauptmelde¬
amtes U XXXIV ; Oskar Lang « , Leiter des Hauptmelde¬
amtes U XXVII ; Erich Menz,  Leiter des Hauptmelde¬
amtes öl II ; Johannes Wie aller , Leiter des Hauptmelde¬
amtes U XV s ; Thll Schorcht , Leiter der Abteilung
Arbeitsleitung bei der Arbsitsgauleitung XVI ; Karl von
Böse,  Leiter der Dienstabteilung der Arbeitsgauleitung XXX;
Dr . Karl Triebet.  Leiter der Feldmeisterschule 4; Hans
Heinrich von Grolman,  Führer der Arbeitsdienst-
gruppe 320 (8 XII ); Günther Pasewaldt,  Leiter der
Personalabteilung der Arbeitsgauleitung XIII ; Willy
Wo brich , Leiter der Abteilung Arbeitsteilung bei der
Arbeitsgauleitung IV ; den Führer im Probedienst Ernst
Jedina - Palombini,  Beauftragt mit der Wahrneh¬
mung der. Dienstgeschäste des Oberarbeitssührers zbV. bei
der Arbeitsgauleitung XVII.
' Zu" O berst a b s a m ts w a l tx r n : Die Stabsamtswalter
Walter Westphal,  Sachbearbeiter im Verwaltungs - und
Wirtschastsamt der Reichsleitung des Reichsarbeitsdienstes:
Erich Großmann,  Gauverwalter der Arbeitsgauleitung X;
die Arbeitsführer : Dr . Rudolf Fischer,  Gauverwalter der
Arbeitsgauleitung XXIV ; Dr , Emil Menget,  Gauver¬
walter der Arbeitsgauleitung XXI.

Wien schützt das Parteiabzeichen
Wien, 22. März.

Die Uoberhandnahmevon Anstecknadeln in Wien, die
kaum noch von dem Parteiabzeichen zu unterscheiden
waren, führte jetzt zum Verbot aller Rundabzeichen durch
die Gauleitung Wien. Nur das einfache Hakenkreuz, das
nicht mit dem Parteiabzeichen verwechselt werden kann,
ist erlaubt. Parteimitglieder dagegen tragen das Partei¬
abzeichen. Wer einer Gliederung der Partei oder einem
der angeschlossenen Verbände angehört, trägt das ent¬
sprechende Ziviläbzeichen.

für Veutschland
und Italien Vorzugsbetzandlung

Schanghai, 22. März.
Bezugnehmend auf die Forderung Englands nach

Wiedereröffnung der P an gtse - Schiff-
fahrt  erklärt der Sprecher der NankingerErneuerungs¬
regierung, England. Frankreich und Sowjetrußland
hätten sich durch ihre einseitige Haltung  im
China-Konflikt zu öffentlichen Feinden des neuen China
gemachtund könnten daher keine Berücksichtigung beim
Wiederaufbau vom Wirtfchafts- und Verkehrswesen
erwarten. Der Sprechervertrat dagegendie Ansicht, daß
Deutschland und JtalienVorzugsbe Hand¬
lung  zu gewähren sei, denn man könne keinen
schwereren Freundschaftsbruchgegen diese beiden Mächte
begehen als sie ebenso wie die Feindstaaten zu behandeln.

Milliarde kntfchödigung gefordert
rfchechlsches Statt gegen die jüdischen flusbeuter

(Drakttbsriobt unseres LruZer Vertreters)
Prag . 22. März

häufen sich die Anzeichen dafür, daß der er-
,nde tschechische Volkszorn gegen die jüdischen Aus-

immer weitere Kreise erfaßt. So lenkt das wett-
reitete tschechischeAbendblatt „Prazsky List
r der sünsspaltigenIleberschrist„Wir fordern Scha¬
rsatz von den Juden" die Aufmerksamkeit der tschechi-

Oeffentlichkeit darauf, daß sich die Juden in den
angenen 20 Jahren der ertragreichsten Beschäfti¬
gn und Aemter bemächtigt haben. Die Gilden ha¬
ft schreibt das Blatt , ungeheure Kapitalien ang^
t, aber wenig oder gar keine Steuern gezahlt und,
Zewinne verschleiert. Die Gewinnhamstereihaben sie
mit allen jüdischen Tricks, von der Korruption bis
Existenzvernichtungdes tschechischen Volkes, erleich-
Wer sich ihnen in den Weg stellte, den brachten sie
Hilfe ihres allmächtigen Einflusses um Vermögen
Ehre. Niemand kann alle die Schäden auszahlen,

die Juden unseremVolk zugefügthaben, es ist daher
cht, so fährt das Blatt fort. daß den Tschechen we-
ens teilweise ein« Schadensvergütung zuteil wird.
jüdische Besitz in Böhmen und Mahren wird aus
Milliarden Mark eingeschätzt. Das Blatt fordert

Anzahlung auf die Schcckensvergutung zunächst
n Betrag von einer Milliarde Reichsmark,
er tschechische Handelsverband hat im Einvernehmen
den zuständigen Stelle« Aushiingetaseln für G«-

stsauslagenherausgegeben, die die Unternehrnenats
sche Geschäste  kennzeichnen. D,e tschechischen

lsleute werden von dem Verband m ihrem eigenen
eresse aufgefordert, sich diese Aushiingetaseln M be¬
en. da die tschechische Oesfentlichkeit. so wird erklärt.
Recht daraus habe, daß sie vertrauenswürdig über

Jugoslawientzat genug von Vota
Belgrao, 22 März.

lnläßltch der Durchreise des tschechischen Schuh-
ustriellen Data über Laibach nach Trieft melden
camer Zeitungen, daß Bata in Bosnisch-Nom eine
tte Schuhfabrikfür Jugoslawien errichten will, dre

8000 Arbeiter beschäftigenwürde. Letzten-Sonntag fan¬
den in verschiedenenStädten Jugoslawiens bereits
Kundgebungengegen die das Schuhmacherhandwerkund
alle sonstigen Schuhläden.schädigenden Unternehmungen
Vatas statt.

Slowakei schjckt tschechische Soldaten tzelm
(vrabtbsriebt äussres Lragsr Vsrtrstsrs)

Prag , 22. März.
Auf den Präger Bahnhöfen sind gestern die ersten

Militärtransporte aus der Slowakei eingetroffen, nach¬
dem mit Ausrufung des selbständigen slowakischen
Staates die Dienstpflichtfür Tschechen in der Slowakei
aufgehört hat. So sind aus der Mittelslowakei 700
tschechische Soldaten in Prag eingetroffen, die von hier
die Weiterreise in die Heimatorte antreten. Ein
weiterer aus 31 Wagen bestehenderSonderzug rollte
aus der Slowakei ein. Aus der OlmützerGarnison sind
ferner rund 1500 tschechische Soldaten in Prag ein¬
getroffen, die im Zuge der Neuordnung im böhmisch¬
mährischen Raum und der damit verbundenenRäumung
der Kasernen für die deutscheWehrmacht abgerüstet
haben.

kine Seste der Kameradschaft
(vrgbtdsriodt rwssrss Lragsr Vsrtrstsrs)

Brunn, 22. März.
Als weiteres Anzeichen der sich anbahnenden freund¬

schaftlichen und aufrichtigenKameradschaftzwischen dem
deutschenund dem tschechischen Militär wrrd von den
Tschechen besonderseine Anordnung der deutschen Wehr¬
macht begrüßt, -mit der für die deutschen Soldaten eine
allgemeine Grußpflicht  gegenüber Chargen
eingeführt wird. In tschechischen Kreisen ist diese Geste
mit großer Befriedigung aufgenommen worden. Mit
besondererAnerkennung wird darauf hingewiesen, daß
diese Anordnung gar nicht notwendig gewesensei, da
die deutschenSoldaten die tschechischen Offiziere und
Polizeioffiziere auch ohne ausdrücklichen Befehl bereits
gegrüßt hätten.

Kunri UM Welt
klefantenfterdenbelagern Pflanzung

t—/ Amsterdam , 22. März.
Mit dem Heranreifen der Padi -Ernte in Ricderliindisch-

Jndien nimmt auch die klefantcnplage in den Padi -Anbau-
gebieten wieder in starkem Matze zu. Der Platz Way Srkam-
pang, der von Elcfantcnhcrdcn regelrecht belagert wurde,
wandte sich um Hilfe an die Feldpolizei in Tandjongkarang.
die ein Abschutzlommandoentsandte. Bisher mutzten vier Ele¬
fanten getötet werden. Die bereits entstandenen Schäden an
den Padi -Kulturen sind beträchtlich. Alljährlich bedeutet das
Heranreifen der Padi -Ernte, datz die Elcsaaten der gesamten
Umgebung den Urwald verlassen, da sie die jungen Paditriebe
als besondere Delikatesse schätzen.

Kunderte gefülfttzler Pässe in kolland
Amstcrdam,  22 . März.

Die Ermittlungen , die in Amsterdam nach der Festnahme
eines jüdischen Patzfälschers angestellt wurden, haben ergeben,
datz Hunderte und aber Hunderte gefälschter Pässe nieder¬
ländischer, schweizerischer, sinnländischer und anderer Ratio¬
nalität an aus Deutschland emigrierte Juden zu Preisen
bis zu 300 Gulden abgesetztworden waren. In ganz Holland
wurden viele Juden festgenommen, die sich zu einer Organi¬
sation zusammengeschlossen hatten, um den Absatz der ge¬
fälschten Pässe zu betreiben. Bei den Fälschern wurden Ori¬
ginalpässe aller Rationalitäten gesunden, die ihren Eigen¬
tümer» zu Preisen von durchschnittlich25 Gulden abgekauft
worden waren und die in der „Patzsabrik" mit neuen Fotos
und neuen Eintragungen versehen wurden. Besonders beliebt
waren Pässe niederländischer Rationalität , von denen Hun¬
derte vorgefunden wurden. Handlanger der Falscher grasten
systematischdie Stempelstellen ab, um den Erwerbslosen „für
ein Butterbrot" ihre Pässe abzugaunern oder sie zu ver¬
anlassen, sich neue Pässe ausstellen zu lassen.

Mr. fergusson verkauft Setzeimnummern
2 b . Newhork , 22 . März.

Ein geschickter Geschäftemacher hat ganz Newyork in Ver¬
wirrung gebracht und den oberen Tarrsend ihre Ruhe ge¬
raubt , Niemand vermag zu sagen , aus welche Weise Mr.
Fergusson in den Besitz der Gehe im  n umm  e rn  gebangt
ist, mit denen die Newhorker Millionäre ihr Telephon vor
unerwünschten Anrufen schützen. Auf alle Fäll « müssen sie
nun samt und sonders neue Nummern erhalten , denn bei Mr.
Fergusson könnte man gegen angemessenes Honorar jede ge¬
wünschte Geheimnummer erhalten . Das sprach sich unter den
Interessenten sehr schnell herum , und so erwies sich der Han¬
del, den Fergusson mit geheimgehaltenen Telefonnummern
trieb , als recht einträglich . Die Millionäre aber wurden von
früh bis spät mit Anrufen von Bittstellern , gelddckürftigen
Leuten und Erpressern heimgesucht, bis sie völlig verzweifelt
die Polizei alarmierten . Man deckte zwar das seltsame Ge-
schästsunternehmen Mr . Fergussons aus, konnte ihm aber
nichts anhaben , da es selbst für Geheimanschlüsse keinen ge¬
setzlichen Schutz gibt . So blieb nichts anderes übrig , als die
Geheimnummern von Newyork umzuändern.

Umstrittenes Land am Südpol
2 b . Rewhork , 22 . März.

Auf seiner jüngsten Südpolexpedition hat der bekannt»
amerikanische Pilot und Antartisforscher Lincoln Ellsworth
ein Gebiet von 430 000 Quadratmeilen Ausdehnung für die
Vereinigten Staaten reklamiert . Es handelt sich um eine
bergige Landschaft, die bisher von keinem menschlichen Fuß
betreten wurde und auch von Ellsworth nur auf dem Luft¬
weg überquert worden ist. Immerhin hat dieses bisher noch
namenlose Gebiet ein« Ausdehnung , die achtmal so groß wie
die ganz Englands ist. Gegen diese Maßnahme hat nun die
australische Regierung Protest erhoben . Man hat die Ver¬
einigten Staaten wissen lassen, datz sie mit ihren Ansprüchen
um nenn Jahre zu spät gekommen seien, denn das bezeichnete
antarktische Gebiet sei bereits anläßlich einer Südpolexpe¬
dition , die Sir Douglas Mawson im Jahre 1930 unternahm,
für Australien und damit für das britische Empire reklamiert
worden , und habe den Namen „Prinzessin -Elisabeth -Land " er¬
halten . Vorerst weiß man jedoch noch nicht einmal genau,
ob dos von Ellsworth für Amerika beansprucht« Gebiet mit
dem gleichfalls noch unerforschten Prinzessin -Elisabeth -Land
überhaupt identisch ist.

mcxjsws Hormon, mit Icupksr-
nsm kin-slr , p rsl - rvs r,

«ruclrmsni, , kloi« .?/8
Pegssplen verbietet den „Sue;"-silm

2 b . Kairo , 22 . MÄH.

Der amerikanische Film vom Bau des Suezkanals , der das
abenteuerliche Schicksal des Ferdinand de Lesseps behandelt,
ist gerade zu einem Zeitpunkt auf dem Weltmarkt erschienen,
da die Debatte um daS zukünftige Schicksal des Suezkanals
in ein entscheidendes Stadium geraten ist. Bekanntlich geht
diese wichtige Schisfahrtsstraße gemäß den geschlossenen Ver¬
trägen im Jahre 1968 in den Besitz der ägyptischen Re¬
gierung über . Schon jetzt versucht man , diesen Termin , der
England seiner finanziellen Vorherrschaft über den Kanal zu
berauben droht , zu verschieben. Um so ängstlicher wacht
Aeghpten über sein unbestreitbares Recht, und hat in diesem
Zusammenhang die Vorführung des „Suez "-Filmes , gegen
den übrigens auch die französischen Nachkommen des Ferdinand
de Lesseps Einspruch erhoben haben , in den ägyptischen Kinos
untersagt , da er in seiner Gestaltung nicht mit den historischen
Tatsachen übereinstimme und geeignet sei, Unruhe in der
Bevölkerung hervorzurufen.

falscher kriminalbeamier als krpresser
Berlin , 22. März.

Ein ganz ausgekochter Schurke und rückjälliger Verbrecher
namens Alex KoSlowski stand vor den Schranken des Sonder-
gerichts I in Berlin . Die Anklage lautete aus Amtsanmaßung,
Rücksallbiebstahl, räuberische Erpressung , Betrug und Ver¬
gehen gegen das Heimtückegesetz. Bezeichnend für die Ver¬
werflichkeit des Angeklagten ist sein langes Borstvafenregister
und die Tatsache, daß er vor 1933 als Spitzel der Kommune
in die Partei eingetreten war . Er war bis zur Machtüber¬
nahme Mitglied der Kommunistischen Partei und hat sich
sogar an mehreren UeberMen der Kommune aus National¬
sozialisten beteiligt . Wegen eines im März 1931 ausgeführten
Uöberjalls aus Parteigenossen erhielt er damals die lächerlich
geringfügige Straft von 3 Monaten Gefängnis . Aus Grund
eines schweren Landsriedensbruches im Jahre 1932 wanderte
er auf 8 Monat « ins Gesängnis . Er hatte damals einen Usber-
sall der Kommune aus 2 Hitler -Jungen geleitet , bei dem «in
Junge durch Messerstiche lebensgefährlich verletzt wurde . Im
Jahre 1933 begann er nationatsoziatistifche Kampftiederbücher
zu verkaufen. Da der Bursche dabei die Frechheit besessen
hatte , unberechtigtevweift das Parteiabzeichen zu tragen,
wurde er erneut verhaftet.

Der Verbrecher hat im letzten Winter fein langes Schuld-
konto durch neu« straffällige Handlungen vergrößert . Er trat
als salscher Kviminalbeamter aus und beraubte bei den von
ihm angestellten „Haussuchungen " zahlreiche Geschäftsleute . In
unverjrorener Weise scheute er sich nicht, auch hierbei Wickerum
das Partei - und das SA .-Abzeichen zu mißbrauchen . Er er¬
schien bei seinen Opfern unter dem Vorwand , nach verbotenen
Schriften suchen zu müssen. Er ging in einigen Fällen sogar
so weit, die Bedrohten mit vorgehaltener Pistole zu zwingen,
ihm größere „Spenden " für das Hilsswevk der Sudetendeutjchen
auszuhändigen . Es gelang ihm hierbei , Bargeld in Höhe von
2300 RM . zu .rbeuten . Mit dem Geld kleidete er sich ein
und kaufte Möbel sür sein Zimmer . Dem verbrecherischen
Treiben dieses abgefeimten Halunken wird nun für immer
ein Riegel vorgeschoben werden.

Vörser lziniirr SchneewiMen
sl Dresden , 22. März.

Starke Schneesälle gingen auch am Wochenbeginn wicker in
Mittel - und Sübbeutschland nieder . Der Ort Carlsftlb in,
Vogtland ist bereits durch das dicht« Schneetreiben vollkommei
von der Außenwelt abgeschnitten worden . Der Eisenbahn - un.
Krastwagenverkchr mußt « wegen starker Dsrwehungen völli>.
eingestellt werden . Von vielen Häusern sind nur noch d>,
Dächer zu sehen. Auch das schlesischeDorf Moschwitz in de
Grafschast Glatz ist feit mehreren Tagen nicht mehr mi,
Fahrzeugen zu erreichen. Trotz des Einsatzes zahlreiche:
Schneepflüge gelang es nicht, die Straßen frei zu bekommen
da immer wieder neu « Schneeverwehungen auftraten.
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-iieiterÄsutnelie Kunüneksu
Nrichsarbeitsfü!irevffier1im6aulvesek-L»ns

Oldenburg , A , MÄr -z
Reichsarbettsführer Reichsleiter Hier!  traf am

Montagnachmittag zn einem dreitägigen Besuch des Ar-
eitsgaues XIX in der Eauhauptstädl Oldenburg ein.
u seinem Empfang hatten sich Gauleiter Rover in der

Uniform des Arbeitsdienstes als Ehrengauarbeitsführer -,
der Führer des Gaues XIX , OberstarbeitSführer zur
Loye , Eauleiterstellvertreter Joel sowie der Oberbür¬
germeister der Gauhauptstadt . Dr . Rabeli ^ g, auf dem
geschmückten Bahnsteig des Oldenburger Hauptbahn-
hofes eingcfunden . Am Vahnhofseingang hatten Ehren¬
posten Ausstellung genommen und auf dem Vahnhofs-
pla -tz war eine Ehrenformation des Reichsarbeitsdienstes
mit klingendem Spiel aufmarschiert . Zahlreiche Volks¬
genossen umsäumten den weiten Platz , um den Reichs¬
arbeitsführer bei seiner Ankunft zu begrüßen.

Nach der durch Oberstarbeitsführer zur Loye er¬
statteten Meldung und der herzlichen Begrüßung zwi¬
schen dem Gauleiter Carl Rover und Reichsleiter Hierl,
schritt der Reichsarbeitsfllhrer die Front der Ehren¬
formation ab . Nachdem der Empfang beendet war , ver¬
ließ der Rcichswrbeitsführer die Gauhauptstadt , um die
Abteilung des Reichsarbeitsdienstes Ahlhorn zu be¬
sichtigen . Am Abend war der Reichsleiter Gast des
Gauleiters im Ahlhorner Blockhaus.

kitterliuÄe

Versammlung der Angler . Der am 11. Februar dieses
Jahres ins Leben gerufene Verein Ritterhuder Sport¬
angler hielt kürzlich im Vereinslokal von D . Linde¬
mann (Ratsstuben ) seine erste Mitgliederversammlung
ab . Der Vereinssührer gab die Vereinsbestimmungen
und die Eewässerordnung bekannt . Bezüglich der Fische¬
reigrenzen plant der Verein , an den fraglichen Stelle«
Tafeln mit entsprechender Ausschrift aufzustellen . Die
bisher beantragten Erlaubnisscheine zum Fischfang
wurden den Mitgliedern ausgehändigt . Ebenfalls sollen
Kontrollausübungsbescheinigungen an einzelne Mit¬
glieder ausgehändigt werden , da der Verein eine strenge
Aufsicht über das Gewässer ausüben wird , um den so¬
genannten wilden Fischfang wirksam zu bekämpfen und
auszuschalten . Für den 2. April ist ein An - und Wett-
fischen vorgesehen , das in der Zeit von 7.30 bis 13 Uhr
stattfinden soll . Die Bedingungen für das An - und
Wettfischen liegen im Vereinslokäl aus.

Oderneulsnü
Rettung aus schwieriger Lage . In der Montagnacht

vernahm ein SA .-Mann , der mit seiner Frau nach
Hause zurückkehrte, von weither Hilferufe . Kurz ent¬
schlossen schwang er sich auf sein Fahrrad und fuhr diesen
Rufen nach. Es gelang ihm , am Achterdisk einen Volks¬
genossen aufzufinden , der in der Dunkelheit über einen
Wegstein gestolpert war und sich dabei ein Bein ge¬
brochen hatte . Durch einen inzwischen alarmierten Par¬
teigenossen wurde dann sofort ein Krankenwagen herbei¬
geschafft , der sich auf dem schlechten Feldweg dann auch
noch festgefahren hatte und erst durch fast einftündige
Arbeit wieder flottgemacht werden konnte . Durch die
Aufmerksamkeit des SA .-Mannes wurde verhindert , daß
der verletzte Volksgenosse in seiner unglücklichen Lage
die ganze Nacht im Schneegestöber draußen liegen blieb.

vttersderg
Berkehrsnnfall . Vor dem Ottersberger Hof geriet ein

Bremer Kraftwagen bei scharfem Tempo in einer Kurve
gc ^en einen Baum . Durch den scharfen Anprall wurde
der Wagen herumgerissen und prallte gegen eine Haus¬
wand . Der Fahrer mußte mit schweren Verletzungen in
ein Krankenhaus gebracht werden.
Verckvn

VerA -ner Rundschau . Ein hiesiger Bäckerlehrling aus
dem Waisenhause in Köln , der die Großkundgebung
vor dem Rathause mitmachte , kehrte zu seinem Meister
nicht mehr zurück, so daß Vermißtenanzeige erstattet
wurde . — Bei dem Bau eines Eigenheims eines Rot¬
kreuzkameraden im Siedlungsgelände halfen 18 Rot¬
kreuzkameraden seiner Gruppe tatkräftig mit an der
weiteren Herstellung des Hauses . — Auf Grund einer
Anordnung des zuständigen Ministers trägt nunmehr
das hiesige „Preußische Wasserbauamt " den Namen
„Wasserstrahenamt Beiden ". — Im Höltjeschen Gesell¬
schaftshause wurde bei einem Konzert ein wertvoller
Damen -Pelzmaytel entwendet . — Oberstleutnant Mühl-
mann , Kommandeur der I . Abteilung unseres Art .-
Reg . 22 verläßt unsere Stadt , um als Kommandeur das
Art .-Reg . I .Königsberg i . Pr . zu übernehmen . —
Musikmeister Horn , Leiter des Trompeterkorps unseres
Art .-Reg . 22 wurde zum Obermusikmeister befördert . —
Die vorgesehenen Konzertveranstaltungen des MuM-
zuges der U -Standarte „Germania " Hamburg müssen
auf einen späteren Zeitpunkt verlegt werden , ebenso
muß die für den 26 . März angesetzte Morgenfeier der
)) ausfallen . (66

koreiNdurx
Mehrere Tausend auf dem Flugplatz . Trotz grimmiger

Kälte , trotz Regen , Schnee und Hagel waren am Tag
der Wehrmacht mehrere tausend Volksgenofsinnen und
Volksgenossen auf das Gelände des Rotenburger Flieger¬
horstes geeilt , wo ein großartiges fliegerisches Pro¬
gramm durchgeführt werden sollte . Als in den Nach¬
mittagsstunden die Temperatur etwas gestiegen war und
die Gefahr der Vereisung nicht mehr in dem Maße wie
vormittags bestand , konnte der Start der Maschinen
freigegeben werden , jedoch war das Wetter immer noch
nicht klar genug zum Kunstflug . 7-5
Stsüe

Kreisberufsjchule für den Kreis Stade geplant . Auf
der Hauptversammlung des BerufÄfchulverbander Horne-
berg -Havsefelb , der 28 Gemeinden des Kreises Stade
umfaßt , gab der Geschäftsführer der Kreishandwerker-
schaft Stade , Dr . Cascorbi , bekannt , daß der Plan be¬
stehe, für den Kreis Stade eine KreiSberufsschule zu
errichten , die ihre Lehranstalten in Stade , Buxtehude
(mit einer Zweigstelle in Fort ) , HarsefM und Frei-
burg erhalten sollen . Voraussetzung fei , daß diese Schu¬
len fachlich möglichst weitgehend gegliedert und mit
neuzeitlich eingerichteten Ärbettsräu -men ( auch Werk¬
räumen ) ausgestattet werden.
Hsrkur

Vorgeschichtliche Funde . In Klecksn (Kr . Harburg)
wurden wieder interessante vorgeschichtliche Funde ge¬
macht . Man fand einen noch sehr gut erhaltenen Back¬
ofen , der nach seiner Beschaffenheit von den Langobar¬
den errichtet sein muß . Man vermutet , daß die Lango¬
barden hier eine größere Siedlung gehabt haben . Die
Grabungen werden unter Leitung des Direktors des
Harburger Museums , Dr . Wegewitz . fortgesetzt.

I -iineliur

30 Jahre Marinekameradschaft Lüneburg . Die
M -arinekameradschast Lüneburg konnte in Anwesenheit
des Landesverbanbsführers Albrecht -Bremen vom NS .-
Deutschen Marinebund und zahlreicher Gäste aus Par¬
tei , Staat und Wehrmacht ihre 30. Gründungsfeier be¬
gehen . In seiner Festansprache stellte Kam . Pg . Ahrcns
die Bedeutung des Solbatentu -ms im Leben des deut¬
schen Volkes und der Völker überhaupt heraus . Mar -ine-

la »des verbaudsführer Kam . AlbrechEreme -u über¬
brachte die Grüße der Bundessührung.

VL «tenH »urK

Lehrlingssreisprechung . Tu Oldenburg wurde am
Montag die feierliche Lehrlingssreisprechung der Kreis¬
handwerkerschaft Oldenburg vorgenommen . In Gegen¬
wart zahlreicher Vertreter der Partei , des Staates und
der Wehrmacht sowie der Elternschaft nahm Krcishand-
werksmeister Glaeseke den neuen Gesellen das Gelöbnis
ab , sich restlos für das deutsche Volk einzusetzen und mit¬
zuhelfen an der Lösung der Aufgaben , die dem Hand¬
werker in unserer heutigen Zeit gestellt werden . Der
Präsident der Handwerkskammer , Havekoft , überreichte
dem besten Prüfling eine Ehrenauszeichnung , die der
weiteren Ausbildung in einer Fachschule dienen soll.
Außerdem wurden noch zahlreiche Diplome an diejeni¬
gen Prüflinge verteilt , die mit ihren Leistungen beson¬
ders hervorgetreten sind. In der gewerblichen Berufs¬
schule in Oldenburg wird zur Zeit unter dem Leitwort
„Handwerkslehrlinge zeigen ihr Können " eine Ausstel¬
lung durchgeführt , die einen aufschlußreichen Einblick in
das Wirken und Schaffen des Oldenburger Handwerks
bietet . In dieser Schau , in der hauptsächlich die Ge-
ellenstiicke der jungen Gesellen ausgestellt sind, befinden
ich auch in diesem Jahr wieder zahlreiche Zwischen¬
prüfungsergebnisse , die einen Ueberblick über die Lei¬
stungen der jungen Gesellen und Lehrlinge vermitteln.

Ehrung für Heinrich Sandstede . Der Niedersächsische
Heimatbund ernannte Dr . Heinrich Sandstede in Bad
Zwischenahn an seinem 80. Geburtstag zum Ehrenmit¬
glied . Die von dem zweiten Vorsitzenden des Nieder-
sächsischenHeimatbundes Heinrich Steilen -Vremen über¬
reichte Urkunde lautet : Der Niedersächsische Heimatbund
e. V ., die Landesvertretung Niedersachsen im Deutschen
Heimatbund , ernennt hiermit den um die Erforschung
und Pflege der niedersächsischen Heimat hochverdienten
Doktor der Philosophie ehrenhalber Heinrich Sand¬
stede in Zwischenahn anläßlich seines 80. Geburtstages
zu seinem Ehrenmitglied . Der Niedersächsische Heimat-
bund will damit die vorbildliche Heimatpflegearbeit
anerkennen , die der Jubilar durch die Schaffung des
Zwischenahner Vauernhausmuseums und die damit ver¬
bundenen volkskundlichen Aufnahmen geleistet hat . Ins¬
besondere aber soll damit die Bewunderung und Ver¬
ehrung zum Ausdruck gebracht werden , die die nieder¬
sächsischen Heimatfreunde vor dem Lebenswerk ihres
Landsmannes , seiner bahnbrechenden Erforschung der
Flechten und Moose , erfüllt.

Iever

Abschluß der Oldenburger Museumstagung . Im Ver¬
laus der 2. Arbeitstagung über die Ausgaben der Hei¬
matmuseen besuchten die Tagungsteiluchmer auf Ein¬
ladung des Jeverländtschen Altertums - und Hei-mat-
vereins das „Haus der Getreuen ". Bürgermeister Fal¬
te rts sprach über die Geschichte des „Hauses der Ge¬
ltreuen "; StMenra -t Dr . Karl Fissen -Oldenburg wies
auf die Beziehungen der alten Getreuen von Jene«
zu Wismarck hin . Museumspslelger Studienrat Dr.
Ottenjann -Eloppenburg würdigte die überaus wert¬
volle Aufbauarbeit , die im Jeverländischen Heimat¬
museum geleistet worden sei . Insbesondere sprach sich
Dr . Ottenjann über die neue Abteilung des Museums,
dem famMenkundlichen Raum mit den mehr als 80V
Hausmarken aus . Den Abschluß der Tagung bildete ein
im „Hof von Oldenburg " gehaltener Lichtbildervor-
trag von Museumsdirettör Peßl -er-Hannover über „Das
Heimatmuseum als Kunstwerk ". In zahlreichen Licht¬
bildern zeigte der Vortragende Beispiele guter Jnn -en-
vaumgestaltung . In seinem Schlußwort betonte Dr.
Ottenjann , daß die Vertreter der Heimatmuseen und
der übrigen Stellen von Zeit zu Zeit zu Arbeitstagun¬
gen zusammenkommen sollten . Es sei zu hoffen , daß
noch in diesem Iahte eine dritte Arbeitstagung statt¬
finden könne . Sie werde voraussichtlich zwei Tage
dauern und mit einer Studienfahrt verbunden sein.

Maul - und Klauenseuche im Ammerland erloschen.
Mit dem Erlöschen des letzten Falles von Maul - und
Klauenseuche in Elmendors ist das Ammerland nunmehr
wieder seuchenfrei . Die Seuche hat seit ihrem Aufkom¬
men im Oktober 1937 in Bokel in über 800 Fällen
das Land heimgesucht . Um einen erneuten Ausbruch der
Maul - und Klauenseuche zu verhindern , muß schär'fstens
auf die Beachtung aller Vorsichtsmaßnahmen wert
gelegt werden.

Wilkelnislisven
Neues aus der Kriegsmarinestadt Wilhelmshaven.

Der Oberbürgermeister Dr . Müller hatte die Gemeinde-
räte zu einer Beratung zusammengerufen , in der der
5. Nachtragshaushaltsplan der Stadt Wilhelmshaven
vorgelegt wurde . Hierzu konnte der Oberbürgermeister

-dte erfreuliche LMttetklng machen, daß -ftr diesem Lahr
durch Mehreinnahmen an Steuern der Gesamt -Etat gut
ausgeglichen . ist. Die Mehreinnahmen , die sich in der
Hauptsache aus Grundsteuern und Gewerbesteuern zu¬
sammensetzen und zu einem Teil den wirtschaftlichen
Aufschwung der jungen Großstadt zum Ausdruck brin¬
gen , betragen rund 310 000 RM . Auf der Ausgabeseite
ist ein weiterer Betrag von 145 000 RM . für die Er¬
weiterung der Strandhalle eingesetzt , so daß sich die Ee-
samtkosten für den Umbau nunmehr auf 405 000 RM.
belaufen . Für das mit der StraNdhalle verbundene
Aquarium sind weitere 70 000 RM . in die Nachtrags-
haushaltssatzuug eingesetzt , so daß zuzüglich des Voran¬
schlages von 110 000 RM . das Aquarium nun 180 000
RM . kostet. Weiter stimmten die Ratsherren der Ab¬
schaffung der Erweiterungsklassen an der Volksschule
und dafür der Einrichtung einer Knaben -Mittelschule
zu, die mit der Wasserturmschule verbunden und begab¬
ten Vol -ks-schlllern eine Aufstiegsmöglichkeit geben soll.
Im Mittelpunkt der Stadt , an der Schiller - und Bremer
Straße , soll durch den Beamten -Spar - und Bauverein
Wilhelmshaven ein größeres Wohnungsbauvorhaben
ausgeführt werden , für das die Stadt dem Bauverein
dM Gelände verkauft hat.

Leer
Verkehrsunfall fordert Todesopfer . In Heisfelde

wurde ein Radfahrer von einem entgegenkommenden
Kraftwagen erfaßt und zu Boden geschleudert . Der Rad¬
fahrer erlitt hierbei so starke Verletzungen , daß er bald
nach dem Unfall starb . Bei dem Verunglückten handelt
es sich um einen 53 Jahre alten Einwohner aus Heis¬
felde , der in Leer beschäftigt war.

knicken

Anfall im Emder Außenhafen . Bin Emder Außen¬
hafen ereignete sich beim Uebernehme « von Kohlen ei«
Unfall . Einem Arbeiter aus Hilmarsum fielen aus
einem Greifer Kohlen auf den Kopf . Glücklicherweise
waren die Verletzungen leichter Natur.

Veekr»

Fritz Hoopts in Vechta . Fritz Hoopts , eng verbunden
mit dem Aufstieg der Niederdeutschen Bühne Oldenburg
und dem Schaffen unseres Heimatdichters August Hin-
richs und allen bekannt aus seiner Tätigkeit als Film¬
schauspieler , sprach in Vechta vor zahlreichen Volks¬
genossen aus den Werken niederdeutscher Dichter . Pak-
kend und mit tiefem Verständnis der dichterischen Schön¬
heiten bot Fritz Hoopts die jedem Niederdeutschen so
ansprechenden Dichtungen , weil seine eigene Seele darin
klingt . Im Schlußteil seiner Vorlesungen brachte Fritz
Hoopts eine Reihe fröhlicher Geschichten. Starker Beifall
dankte Fritz Hoopts für seine meisterhafte Kunst.

Loline

Innerhalb weniger Minuten zwei Verkehrsunfälle.
Auf der Lmbenstraße ereigneten sich zwei schwere Per-
kehrsunfälle . Ein Radfahrer , der bi -e Straße überqueren
wollte , geriet gegen einen Kraftwagen und wurde zu
Boden geschleudert . Er erlitt erhebliche Kopfverletzun¬
gen . Der Fahrer bemühte sich sofort um den Verletzten
und trug ihn ?n seinen Wagen , um ihn ins Kranken¬
haus zu fahren . Im gleichen Augenblick geriet ein die

, Unfallstelle passierender Kraftwagen ins Schleudern und
prallte gegen einen Baum . , Der Fahrer dieses Wagens
wurde hetausgefchleüdert üiid blieb besinnungslos lie¬
gen . Der Wagen wurde erheblich beschädigt.

Die Folgen des Sichselvsthedienens . In Vrackdorf im
Kreis Lohne verlor eine Einwohnerin durch eine Ver¬
wechslung 700 Küken . Als sie morgens ihren Stall be¬
trat , lagen 70V zwei Wochen alte Küken tot am Boden.
Wie die Todesursache ergab , hatte sich die Frau beim
Einkauf des Futters selbst bedient und dabei Holzkohle
mit Kalistickstosf verwechselt.

Osnslbriiek
Garnisonmuseum in Osnabrück . Besondere Aufmerk¬

samkeit fand hier um Tage der Wehrmacht das im Tra¬
ditionsraum des 2. Bataillons eingerichtete Garnison-
museum , das der Initiative des Standortältesten,
Oberst von Hartmann , seine Entstehung verdankt . Die¬
ses Museum , das dem Osnabrücker Museum angeglie¬
dert wird , besteht aus einer Sammlung von Erinne¬
rungsstücken und stellt einen Aeberblick über 4 Jahr¬
hunderte , vom 14. Jahrhundert an gerechnet , dar . Es
gibt einen umfassenden Aeberblick über die in Kriegs-
zetten früherer Jahrhunderte gebrauchten Uniformen
und Waffen . Der sogenannten Osnabrücker Abteilung
bleibt es vorbehalten , über die Geschichte der Osna¬
brücker Garnison Aufschluß zu geben . Spieße , Arm¬
brüste , Säbel , Trommeln usw . erzählen vom wehrhaften
mittelalterlichen Osnabrück , da die Stadtwache Wälle

ü -nd Tore verteidigen mußte . Selbstverständlich haben
die 78er , das ruhmreiche Osnabrücker Traditionsregi¬
ment , eine Sonderausstellung , in der Erinnerungsstücke

größter öeburtenüberschuß in MHelmsIiaven
Bericht des Mdenburgischen Statistischen Landesamtes über das 4. Vierteljahr 19ZS

Oldenburg , 21 . Mär;
Dem vom Oldenburgischen Statistischen Landesamt

herausgegebenen 4. Vierteljahresbericht 1938 ist zu ent¬
nehmen , daß im Land Oldenburg während der Zeit
vom Oktober bis Dezember 1871 Ehen (4. Vierteljahr
1937 1 387 Ehen ) geschlossen wurden . Gegenüber dem
4. Vierteljahr 1937 stieg die Zahl der Lebendgeborenen
von 3168 auf 3 448 im letzten Vierteljahr 1938 , so daß
unter Berücksichtigung von 1373 (1399 ) Gestorbenen,
ein Geburtenüberschuß von 2 075 (1769 ) zu verzeichnen
ist. Von den drei Städten des Landes Oldenburg —
Wilhelmshaven , Delmenhorst und Oldenburg — sind
in Wilhelmshaven mit 607 die meisten Geburten —
und zwar Leüendgeborene — zu verzeichnen , während
von den sechs Aemtern das Amt Cloppenburg mit
484 Geburten an der Spitze steht. Die Zahl der Heirats¬
lustigen belicf sich im Jähre 1938 auf insgesamt 5157
gegenüber 5 155 des Jahres 1937. Auch hier steht Wil-
helmshaven im Jahre 1938 mit 1914 ( gegenüber 1937
mit 920 ) weit an der Spitze . Es folgen dann Oldenburg-
Stadt mit 824 (792 ) und von den Aemtern Amt
Wesermarsch mit 652 (701 ) .

Eine ebenfalls günstige Entwicklung ist in den
Aufwendungen der Fürsorgekosten  zu ver¬
zeichnen . Waren es im 4. Vierteljahr 1937 noch rund
601 787 RM ., also auf einen Einwohner 1,2 RM ., so
betrug diese Summe im letzten Vierteljahr 1938 rund
622 080 RM ., das sind 1,1 RM . auf einen Einwohner.
Hierbei steht Oldenburg mit 105 288 (je Einwohner
1,6 RM .) an der Spitze der drei Städte , während das
Amt Wesermarsch mit 122 070 RM . Fürsorgekosten
(1,8 RM ) insgesamt im Land Oldenburg an der Spitze
steht. Im Gegensatz hierzu sind im Ammerland die
Aufwendungen mit 19 961 RM . (0,4 RM .) am niedrig¬
sten. Nach den Ergebnissen der Reichsfürsorgestatistik
für das Rechnungsjahr 1937/38 beliefen sich die Kosten
der offenen Fürsorge auf insgesamt 2 530 129 RM . ( am
einen Einwohner 5,1 RM .) gegenüber 2 610 545 RM.
(5,8 RM .) im Rechnungsjahr ' 1936, 6 300 000 RM.

13,5 RM .) im Rechnungsjahr 1933 und 8 697 300 RM.
19,7 RM .) im Rechnungsjahr 1932 . Die Aufwendungen

der geschlossenen Fürsorge im Rechnungsjahr 1937 be¬
trugen insgesamt 1420 034 RM . gegenüber 1375123 RM.
im Rechnungsjahr 1936 , wobei zu berücksichtigen ist,
daß 1936 die Angaben ohne die frühere Stadt Wil¬
helmshaven gemacht sind. Die Gesamtausgabe der öffent¬
lichen Wohlfahrtspflege im Rechnungsjahr 1937 erfor¬
derten im Land Oldenburg 5 642 083 RM gegenüber
5 399150 RM . im Jahre 1936 ( ebenfalls ohne Wil¬
helmshaven ) . Demgegenüber beliefen sich die Gesamtein¬
nahmen der öffentlichen Wohlfahrtspflege im Rech¬
nungsjahr 1937 auf 1824354 RM . (1528564 RM . im
Jahre 1936 ohne Wilhelmshaven ) . Der Zuschußbedarf
der öffentlichen Wohlfahrtspflege beziffert sich demnach
im Berichtsjahr 1937 auf 3 818 329 RM ., das sind
7,7 RM . je Einwohner . Im Jahre .1936 waren es ( ohne
Wilhelmshaven ) 3 870 586 RM . und 8,3 RM . je Ein¬
wohner.

Die St r aß e n ve r t eh r s un sä l l e im 4. Kalen¬
der-vierteljahr 1938 sind eine weniger erfreuliche Er¬
scheinung . Insgesamt ereigneten sich im Bcrichtsviertel-
iahr 566 Verkehrsunfälle , an denen 1086 Verkehrs¬
teilnehmer beteiligt waren . Dabei wurden 15 Personen
getötet und über 800 Personen verletzt . Die Zahl der
tödlich Verunglückten verteilte sich wie folgt : Olden¬
burg 1, Wilhelmshaven 4, Delmenhorst 1 und die sechs
Aemter 9. Die Zahl der Verletzten in Oldenburg -Stadt
ist mit insgesamt 58 in, Verhältnis zu Wilhelmshaven
mit insgesamt 61 erstaunlich hoch.

Im Fremdenverkehr  war im letzten Vierteljahr
1938 ebenfalls eine günstige Entwicklung zu verzeich¬
nen . In den Berichtsorten : Oldenburg , Wilhelmshaven,
Delmenhorst , Wangerooge und Bad Zwischenahn wur¬
den während dieser Zeit insgesamt 19181 Frcmden-
meldungcn gegenüber von 18 934 im 4. Vierteljahr 1937
abgegeben . Die Fremdenübernachtungen betrugen 51270
im Verichtsviertelsahr gegenüber 66 214 im entsprechen¬
den Zeitraum 1937.

Kgenartige Auffassungen
vom weiblichen Pslichtjchr

Eine neue Art von Anzeigen ist in den letzten M n,
aufgekommen — die Anzeige sür die Ableistung ^
Pfl -ichtjahres . 2n diesen Anzeigen bemühen sich
Kreise , nun schnell — vielfach zum Hauspersonal da
— ein Pflichtjährmädel zu bekommen . Andererseits
es die gleichen , die ihre Töchter für das Pslichtjahr ^
de » bestmöglichen Bedingungen ausbieten . Eine Wachs
schrift für Frauen , die nun mit diesen Anzeigen ^
sonders reichhaltig beglückt wird , kann nicht umhin ein'
Leserin znm Wort kommen zu lassen, die sich gegen die
Drückebergerei dieser Mädels richtet. Sie schrey.
„. . die Anzeigen mancher Mädels , die zum
jähr wollen , spotten jeder Beschreibung . Das Pflicht
jähr ist nicht geschaffen , damit die sogenannten höhere»
Töchter Schularbeiten beaufsichtigen oder Auto jahr^
und ein Mädchen zur Bedienung gehalten Lekommep-

Wenn man so etwas im Textteil der Zeituna li-it
wendet man sich unwillkürlich den Anzeigen zu um tt-
Bestätigung dieser scharfen Behauptung zu finden
sächlich gibt es in der gleichen Nummer eine Fülle "von
Anzeigen über das Pflichtjahr . Die Anzeigenverwaliuno
schreibt darüber auf einer Kopfleiste , daß bei Absassum
der Anzeigen dringend gebeten wird , den Richtlinien
der Pflichtjahrverordnung Rechnung zu tragen . Die "Ib-
änderung ungeeigneter Texte behalte sich die Anzechem
Verwaltung vor . Das heißt also , daß manche der nun
folgenden Anzeigen nicht im „Originaltext " aufgenow
men , sondern von der Anzeigenvermaltung bereits
ändert worden sind. ' ^

Immerhin finden wir noch immer eine große An¬
zahl , die trotzdem noch auch nach außen hin dem Sinn
des Pflichtjahres wenig Rechnung tragen . Sehen wir
uns einmal die Gruppe der „Angebote " an : Da wich
z. W. ein Pflichtjährmädel sür Arzt -haushalt qesuchr.
Stenographie und Schreibmaschine erwünscht. Das h»
deutet also unzweideutig , daß das Mädel als Ordina,
tionshilfe und zum Ausschreiben der Krankenkasse»
rechnungen -benutzt werden wird . Ein Fabrikbesitzer «
Sachsen hätte dann wieder gerne ei » Pflichtja -Hrmäde!.
das die englische Sprache beherrscht und Klavier
spielen kann . Ein Pflichtjährmädel als Gesellschaften
Ganz eigenartig auch folgende wörtlich Wiedergegeben-
Anzeige : „Junge Sportpraktikantin oder Abiturientin
findet Aufnahme in Töchterheim im Harz zur Abler-
stun-g des Pflichtjahres öder Ausbildung -in Hauswirt¬
schaft gegen Gymnastr -kunterricht ". Billiger kann man
eine Gymnastiklehrerin nicht bekommen . Nur noch ein«
Anzeige von den vielen : „Ehrliche zuoeMsfige Haus¬
tochter (Pflichtjahr ) für Hans « nü Büro  gesuch?
Geht man fehl in der Annahme , daß dieses MÄel den
größten Teil ihrer Arbeitszeit im Büro wird absitzen
müssen?

Nun zu den „Gesuchen ": Ein Mädel sucht Stellung st
Arz -thaushalt , Anleitung in der Arzthilfe erwünscht
-Stenographie - nnd SchreibmaschineNkenntnisse . Ein zwen
tes wünscht Stelle in gutem Stadt - oder Gutshaushalt
-wo Stenographie - und Schreibmaschineubetätigung mop
-lich ist , ein drittes -will Schularbeiten üearrf,
sichtigen. — Diese paar Kostproben mögen genügen
Zinn Glück aber sind diese Drückeberger vor wirklicher
Arbeit -im Ha-ushM doch sehr iw der Minderheit . SH
stehen damit im Gegensatz zu jenen Mädeln , die begei¬
stert ariifs Land hinausgehen wollen , um Wirklich z»
helfen . Es -wäre aber schade, -wenn deren Begeisteruiw
durch den schlechten -Eindruck dieser Drückeberger-AnzB
gen leiden w ürde.

aus dem Kriege 1870/71 , vor allem aber aus dem Weid
-krieg ausgestellt sind . Das Elan -zstückder Ausstellung P
die Vl -eisolda -tenparade des Osnabrücker Lnfanteris
rsgiments Herzog Friedrich Wilhelm von Braunschweig
(Ojtfriesisches ) Nr . 78 . — Das Garnisonmuseum in OÄ
n-abrück wird nach seiner völligen Einrichtung eine 8r-
heirswürdigkei -t der Stadt werden.

Arbeitstagung der norddeutschen LandesfachgrupPe
der Zregenzüchter . Am 21. März begann in Osnabrüik
eine große Arbeitstagung der Landessachgruppenvor-
sitzer und Geschäftsführer der Landesfachgruppe der Zie-
genzuchter Weser -Em-s , Niedersachsen , Schleswig -Holstein
und Westfalen , auf der der Präsident der Reichsmch«
gruppe , Dr . A . Ma -chens-Verlin , sowie Geschäftssühre-t
A . Gieseke sprechen werden . Den Abschluß des ersten
Tages bilden Kurzreferate der einzelnen Landcssach-
gruppen über den Stand der Ziegenzucht . Am 22. Mäh
ist ein Leh-rausslug geplant , an dem die TeilnehnM
-sowie die Herdbuchführer und Zuchtwarte der verschie¬
denen Landessachgruppen teilnehmen werden . Die Lchh
fahrt führt in den Kreis Bentheim . Am 23. März ist
die Schulung der Herdbuchführer und Zuchtwartc vor¬
gesehen , bei denen neben den Referaten des Präsident?»
auch Vortrage von Praktikern über Haltung , Pflege,
Beurteilung sowie über Stallbau gehalten werden. Dis
Tagung in Osnabrück soll einen Einblick in den Stand
der Ẑiegenzucht sowie durch einen regen Eedankenausk
tausch weitere Anregungen für die künftige Arte»
geben.

Radfahrer tödlich verunglückt . Auf der Straße m»
Langen nach Debstedt wurde ein Radfahrer von einem
entgegenkommenden Kraftwagen gestreift und zu Boden
gerissen . Der Radfahrer erlitt so schwere Verletzungen,
daß er bald nach dem Unfall starb.

Die wildgefichr auf der Neichsautobaisii
Zahlen , die den Kraftfahrer zur Vorsicht mahnen

Auf einem Vortragsabend des Deutschen Automobil-
Clubs machte der bekannte Kasseler Sportsalster Dr.
Rosterg interessante Mitteilungen über die Gefahren,
die das Wil -d beim Wechsel auf der Reichsautobahr
heraufbeschwört . Ganz abgesehen davon , daß Autobahn¬
stellen mit Wildwechsel eine besondere Sorgfaltspflicht
seitens des Kraftfahrers verdienen , gilt es doch, dieses
Problem auch einmal vom Standpunkt der Sicherheit
des Autofahrers zu betrachten . Welche Folgen ein Zu¬
sammenstoß zwischen Auto und Wild haben kann, hat
Dr . Rosterg mathematisch bewiesen . Je höher die bk
schwindigkeit , desto stärker ist auch das durch den Zn-
sammenprall erzeugte Gesahrenmoment . Nimmt man
z. V . an , daß ein etwa achtpfündiger Hase einen n»>
100 Mdkm . fahrenden Wagen anspringt , so beträgt dp
Aufschlagstärke 156 Meterkilogramm . Dieser Aufprall
hat die . gleiche Wirkung wie ein 156 Kg. schweresbe-
wicht von der Größe eines Hasen , das aus 1 Meter pooe
auf den Kühler des Autos fällt . Die -es Gewicht wurde
schon eine ganz erhebliche Beschädigung des Wagens
und eine schwere Gefährdung der Insassen herbeiführen.
Bei 120 Stdkm . Fahrgeschwindigkeit hat der Hnp cm
Auftreffgeschwindigkeit von 226 Meterkilogramm uv
bei 150 Stdkm gar eine solche von 353 Meterkilogramm.
Bei einem Reh von 30 Pfund Gewicht steigert sichv
Aufschlagstärke bei 100 Kilometer Eeschwmdigken a >
590 Meterkilogramm , bei 120 Kilometer auf 855 '
kilogramm und bei 150 Kilometer sogar auf E0 Me^
kilogramm , das ist schon soviel wie das Gewicht "
Wagens selbst. Ein Zusammenprall würde alb t
sicheren Tod der Insassen und die Zertrümmerung s
Wagens bedeuten Die Folgen derartiger
stoße sind schlechthin unausdenkbar , wenn es ,
um ein noch schwereres Wildschwein oder gar um
Hirsch handelt . Auf Grund dieser Erkenntni»
den Fahrern bei Autobahnstellcii mit Wildwechsel
wieder größte Vorsicht und mäßige ^GcschnmwG,
geraten werden , solange die Wildgesnhr u'cht au
ter oder ekeitrischen Draht behoben werden t-a - .
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Keine Tochter Ist„zu schade"

Zu Ostern gehen 200 000 Mädchen ins Pslichtjahr
Bremen.  22 , März

Nachdem sich im Laufe des letzten Jahres sowohl die
Mädchen und ihre Eltern , wie auch die Betriebe an die
Einrichtung des Pflichtjahres gewöhnt und die Arbeits¬
ämter ihre Erfahrungen gesammelt haben, kann das
Pslichtjahr jetzt mit größerem Nachdruck als in der An¬
laufszeit durchgeführtwerden. Aus den Schulentlassenen
m Ostern werden nach Schätzungender Arbeitseinsatz¬
behörde 200 000 bis 300 000 Mädchenfür das Pflichtjahr
in Frage kommen, wobei zu bedenkenist. daß die Ein¬
führung für die Oitmark bisher nicht erfolgt ist Wie
Frau Oberregierungsrat Dr. Eaebel in ..Arbeitseinsatz
und Arbeitslosenhilfe" erläuternd ausführt , wird man
jetzt von Ausnahmen des Pflichtjahrs viel mehr absehen
können. Der Werbung bedürfe es heute weniger bei den
Mädchen, die durch den VDM. schon stärk für das Pflicht¬
jahr gewonnen seien, als bei den Eltern , die ihre Tochter
vielfach immer noch für zu schade hielten, „den Kuhstall
zu misten" oder ..anderen Leuten den Dreck wegzukehren"
Ob das Pflichtjahr vor oder nach der Berufsausbildung
abzuleisten ist. müsse nach Lage des Einzelfalles ent¬
schiedenwerden. In den Berufen, in denen starker An¬
drang herrscht, z. B. den Büro-berufen. werde es zweck¬
mäßig lein, das Pflichtjahr vorwegzunehmen.  Im
Vordergrundstehe die Versorgung der Landwirtschaft
mit Kräften. Ganz allgemein werde es sich empfehlen,
die Pflichtjahrmädchenin Familien mit Kindern anzu¬
setzen Nach der Durchführungsverordnung könnten die
Eltern sich selbst Stellen für ihre Kinder besorgen. Hier¬
bei werde aber darauf zu achten sein. daß es sich wirk¬
lich um ordentliche Arbeitsverhältnissehandelt. In Gast¬
wirtschaften. Pensionen. in der Regel auch in Eeschäfts-
Haushalte gehörten keine Pflichtjahrmädchen Berufs-
schwachc Mädchen seien möglichst im Hauswirtschaftlichen
Fahr unterzubringen. Die Bezahlung der Pflichtjahr-
mädchcn richte sich nach den ortsüblichen Löhnen,

Höchstpreisefür Pflanzschalotten
Der Senator für die Wirtschaft  als Preis¬

bildungsstelle teilt mit:
Auf Grund des Gesetzes zur Durchführung des Vier¬

jahresplanes— Bestellung eines Reichskommissarsfür
die Preisbildung — vom 29. Oktober 1936 (RGBl. I,
2, 927) und der Ersten Anordnung über die Wahr¬
nehmungder Aufgaben und Befugnisse des Reichs¬
kommissars für die Preisbildung vom 12, Dezember 1936
sR.-A. Nr. 291) werden mit sofortiger Wirkung für das
bremische Staatsgebiet folgende Höchstpreise für Pflanz¬
schalotten festgesetzt:

Abgabepreis des Erzeugers an den Einzelhandel
Rpf. 30—32 je V- Kg. VerbraucherhöchstpreisRpf, 10
je V2 Kg.

Die vorstehenden Preise gelten für sortierte Ware
I. Qualität . Für unsortiertes Saatgut und Ware min¬
derer Qualität sind die Preise entsprechend niedriger zu
stellen. Es darf hierfür höchstens ein Verbraucherpreis
von 35 Rps je 1/2 Kg . gefordert werden,

Verstöße gegen vorstehende Anordnung werden auf
Grund der bestehendenBestimmungen geahndet.
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Zerstörer„Karl Polster" in Dienst gestellt
vas erste Voot der neu zu bildenden4. Zerstörer-Vioision erhielt den Namen eines gefallenen Helden

2uv kvierlieben ImlivnststollnuA (los uouvu Zerstörers ist die llosatminx an Deck angetreten.

-A-

Am gestrigen Jahrestage des Tages von Potsdam
wurde im Ueberseehafender auf der Deschimag. Werk
A. G. ^Weser, erbaute Zerstörer „Karl Galster"
in Dienst gestellt. Der Zerstörer hat eine Wasserver¬
drängung von 1811 Tonnen, eine Länge von 117 Me¬
ter, eine Breite von 11,7 und einen Tiefgang von
2,9 Meter. Seine Geschwindigkeit beträgt 36 Knoten.
Armiert ist der Zerstörer mit fünf 12,7-Zentimeter-
Geschützen. vier 8.7-Zentimeter-Flugzeugabwehrge-
schützen und acht Torpedorohren, die in zwei Vierlings-
gruppen Aufstellunggefundenhaben.

Der Zerstörer „Karl Galster" ist das erste Boot
der neu zu bildenden4. Zerstörer-Division,Me zusammen
mit der 2. Zerstörer-Division in der 2. Zerstörer-Flot¬
tille mit dem Heimathafen Wilh ekmsh aven  zu¬
sammengefaßtist.

Seinen Namen hat der Zerstörer von dem als Kom¬
mandant des Torpedobootes„8 22" am 25. März 1916
gefallenen Kapitänleutnant Karl  Ga -lster . Im
Jahre 1903 trat Karl Galster als Seekadett in die
Kriegsmarine ein. Nach Ablauf seiner ersten Aus¬
bildungszeit wurde er bereits 1909 als Wachoffizier
auf Torpedobooten verwandt. Dieser Waffe blieb er
treu bis zu seinem Tode, Am 16. März 1914 übernahm
der damalige Oberleutnant z. S, Galster das Torpedo¬
boot „8 22" als Kommandant. Er führte dieses Boot
bis zu seinem̂ Untergang.̂ Viele erfolgreiche Unter¬
nehmungen in Nord- und Ostsee hat er durchgestanden.

Die IkoiebsIvi'icAstlaAM >vvbt über einem neuen 8tüek
Krall ilentsebvr IVebr.

Draußen machen sich die ersten Spuren des nahenden
Frühlings bemerkbar. Auf den noch winterlich braunen
Rasenflächenblühen bereits Schneeglöckchen und März¬
besser, die ersten Frühlingsboten. Aber trotzdemdauert
es noch geraume Zeit, bis der Frühling endgültig ins
Land kommt. In seiner Werkstatt aber herrscht Hoch¬
betrieb. Viele fleißige Hände regen sich. Seit Monaten
schon formen sie Blumen und Blätter : die WHW .-
Frühlingsblumen,  die aus dem „Gold der Ost¬
see" erstehen und in Form von Maiglöckchen, Glocken¬
blume, Fingerhut, Schneeglöckchen und Weidenblatt am
2 5. und 26. März  anläßlich der letzten  Straßen-
sammlung des WinterhUfswerkes Millionen von Man¬
telaufschlägen in GroßdeutschlaNdund Danzig zieren
werden.

Werfen wir einen Blick in die Danziger Staatliche
Bernsteinmanufaktur Sie hat vom WHW. den Auftrag
zur Herstellungetwa eines Fünftels der Märzabzeichen
erhalten. Seit einem Jahr bereits wird an der Her¬
stellung der Bernsteinabzeichengearbeitet. Um diese Ar¬
beit rechtzeitig schaffenzu können, hat die Bernstein-
manufaktur einmal 120 und später noch 40 Neueinstel-
lungen vornehmenmüssen.

Interessant ist der Fabrikationsgang der fünf ver¬
schiedenen Abzeichen, Zunächst kommt man in den

Sein Wagemut und seine militärischen und seemänni¬
schen Fähigkeiten waren bekanntgeworden bei allen,
mit denen er in Berührung kam.

Bei einem englischen Fliegerangriff aus die Insel Sylt
wurde am 25. März 1916 die Flotte alarmiert , um den
am Vorstoß beteiligten englischen Seestreitkräften̂ den
Rückweg in ihre Häfen abzuschneiden. Kreuzer „Rostock"
— angehängt die Torpedoboote„8 22" und „8 18" —
nahm Kurs nach Westen, Es war Sturm , Windstärke
8 bis 9. als „8 22" um 21.45 Uhr in der Nähe von
Terschelling-Feuerschiff auf eine Mine lief, die das
Vorschiff wegriß und eine kleinere Kesselexplosion her¬
vorrief. Mit bewundernswerter Ruhe gab der Komman¬
dant. Kapitänleutnant Galster, seine Befehle. Er ord¬
nete das Anlegen der Schwimmwestenund das Dichten
der Schotten an. Die Besatzung versammeltesich auf dem
Achterdeck, wo der Kommandant zu ihr sprach Mit drei
begeistertenHurras auf ihren oberstenKriegsherrn und
ihr Vaterland nahm die BesatzungAbschied vom Boot
und vom Leben. Die Rettungsversuchevon „8 18" hatten
bei der schweren See und der tiefen Dunkelheit nur
geringen Erfolg. Es wurden 16 Mann gerettet. Mit
ihrem Boot hatten vier Offiziere und 75 Mann ihre
Treue mit dem Heldentodbesiegelt.

Jetzt trägt der neue Zerstörer der Deutschen Kriegs¬
marine den stolzen und verpflichtendenNamen ..Karl

Lagerraum, wo große Säcke aufgestapelt sind, die das
von der Ostsee gelieferte Rohmaterial enthalten. Nach
verschiedenenGrößen wird das Rohmaterial sortiert
und wandert dann in die Feilerei, wo die einzelnen
Stücke glattgefeilt werden,' Dann geht es weiter in
die Fräserei, einem großen Saal , in dem an langen
Tischen Dutzende von schneeweißgekleideten Arbeits¬
kräften sitzen, die mit viel .Geschick und bewunderungs¬
würdiger Schnelligkeitden Bernsteinstückchen ihre end¬
gültige Form geben. Große Tafeln an den Wänden
zeigen die richtige Form der Blumen und Blätter an,
nur völlig einwandfreie und formschöneAbzeichen
sollen zum Verkauf gelangen. Der dritte Arbeitsgang ist
das Polieren. Jetzt erst hat man seine helle Freude
an den Vernsteinabzeichen, die in verschiedenenTönen
prangen, vom hellsten, matten oder durchsichtigen Gelb
bis zum klaren, leuchtenden Braun , das lebhaft an
den dunklenGlanz von Eoldtapasenerinnert . Von Dan¬
zig aus nehmen die Abzeichen ihren Weg ins Reich, wo
sie an einer Sammelstellemit Hilfe von Spezialmaschi-
nen gelochtund dann von Mitgliedern der NSKOV.
mit Bändern versehen werden.

Viel Freude werden die Bernsteinabzeichenihren
Trägern bereiten — das ist der Eindruck, den man beim
Rundgang durch die Räume der Danziger Bernstein-
manufaktur. dieser Werkstatt des Frühlings , gewinnt.

Galster". Zu seiner Indienststellung war gestern
mittag die Besatzung an Deck angetreten. Der Kom¬
mandant, KorvettenkapitänFrh. von Bechtolsherm,
wies in seiner Ansprachezunächst auf die Verpflichtun¬
gen hin, die mit dem Namen „Karl Galster" verbun¬
den sind und sprach dann den Männern seinen Dank
aus, die den Zerstörer erbaut haben. Darauf präsen¬
tierte die Ehrenwache das Gewehr und während das
Musikkorps der 2, Unteroffiziers-Lehrabteilung den
Präsentiermarsch intonierte, gingen nach dem Kom¬
mando „Heißt Flagge und Wimpel" an den Masten des
Zerstörers dlte Reichskriegsflwgge, die Hoheitsflagge
und der Kommandantenwimpelhoch.

„Der Zerstörer ,Karl Galster' ist", damit schloß der
Kommandant seine Ansprache, die mit dem Gruß an den
Führer und den Liedern der Nation ausklang, „in
Dienst gestellt. Möge seine Flagge stets über starken,
stolzen Männern und einem glückhaften Schiff wehen und
niemals ohne Ehre niedergeholt werden."

Mit einer Ansprachedes Flottillenchefs, Fregatten¬
kapitän Vonte,  wurde die feierliche Indienststellung
des Zerstörers „Karl Galster" abgeschlossen. G

Llôdschnelldampser„Meinen"
beend et Nund-um-Südamerika-SaHrt

Schnelldampfer „Bremen" des NorddeutschenLloyd,
der am 24. März von' seiner erfolgreichen Rund-um-
Südamerika-Fahrt nach Newyork zurückkehrt, wird am
29. , März seinen fahrplanmäßigen Dienst
auf dem Nordatlantik  wiederaufnehmen. Damit
reiht' sich"das Schiff wieder in das bewährte Schnell¬
dampfertrio ,,Vrenren " „Europa " und „Colum-
b u s" des Norddeutschen Lloyd ein. das in diesem Jahr
seine regelmäßigen Reisen fahrplanmäßig zwischen
Europa und Nordamerika durchführt. Schnelldampfer
„Europa"  traf am 20. März in Newyork ein und
wird am 22. März seine Rückreisenach Vremerhaven
antreten.

Die „Bremen" besuchteauch den chilenischen Hafen
Puerto Montt. Unter den Veranstaltungen, die das
Schiff den hier lebenden zahlreichen Deutschen bot,
zeichnete sich besonders die Vorführung des Spitzen¬
films „Heimat"  mit Zarah Leander und Heinrich
George im Vordkino der „Bremen" aus. Der Film
wurde mit großem Beifall und Begeisterung aufge¬
nommen.

Frühlingsblumen aus„lMeegold"
Vorbereitung der letzten Neichsstraßenjammlung am 25. und 26. Mär;

Kulturarbeit gegen Landflucht
völlige kulturelle Neugestaltung des vorses - vie slusgabe der Vorfbüchereien

„Die Frage der Landflucht ist die vollkommeneNeu¬
gestaltung unseres Dorfes und unseres Landes, unv
zwar unter Wahrung aller wahrhaft völkischen, bäuer¬
lichen. blutsmäßig gebundenen Kulturgüter , aber rest¬
loser und totaler Beseitigung aller der traditionellen
Belastungender letzten zwei Jahrtausende seit der Ver¬
nichtung des germanischen Freibauerntums und leit
der Vernichtung des germanischenLebensgefüges und
Sippengefügeseiner wahrhaft biologischen Gemeinschaft
von Familie. Sippe und Volk." Mit diesen Worten stellt
der Leiter des Hauptschulungsamtesder NSDAP .. stell¬
vertretender Gauleiter Friedrich S chm idt,  die uns
bei der Bekämpfungder LandfluckitabstelltenAufgaben
in aller Klarheit heraus

Es gilt zunächst, den Mangel zu beseitigen, der das
Dorf bisher von den meisten positiven Gütern der
Zivilisation ausschloß und sie nur der Stadt zugute
kommen ließ. All jene Dinge, die dem Meirichenbei
der Erfüllung seiner täglichen Arbeit .helfen, muffen
auch auf dem Land eingesetztund in den Dienst der
Landarbeit gestellt werden. Das bedeutet aber für uns
eine Neugestaltung des Dorfes auf fast allen Gebieten
des täglichen Lebens. Diese Neugestaltung muß fedoch
vor sich gehen „unter Wahrung aller wahrhaft völki¬
schen. bäuerlichen, blutsmäßig gebundenen Kulturgüter
und damit ist eine große Erziehungsaufgabe
jür dos Land  gestellt. Es gilt nämlich zu verhin¬
dern. daß das Dorf denselbenWeg des kulturellen Ver¬
falls geht, der in den Städten im Gefolge der Zivili¬
sation eintrat und in der oberflächlichenVergnugungs-
industrie unserer Groß- und Mittelstädte
druck fand. Es gilt dagegen die gesunden Volkstums-
kräfte. die auf dem Lande verdeckt und erstarrt vorbau¬
ten sind. wieder zu wecken und zu pflegen. damit die
Technik nicht Herr wird über den dörflichen Meirichen
sondern in seinem Dienst und damit in dem Dienst unse¬
res Volkstums steht.

Hier liegt auch die hauptsächliche Aufgabe der Parte :,
der Schuleund aller Organisationen, die auf dem Dorre
wirken. Die Erziehung zu Volkstum und Heimat mup
von allen Organisationen in Gemeinschaft angepackt und
gelöst werden Das Land  verlangt in mancherHinsicht
«eine eigenen Gesetze,  weil seine eigene Gesetz¬
mäßigkeitin den natürlichen Verhältnissen begründet

ist. Das gilt ganz besonders für die kulturelle Betreu¬
ung. Niemals darf eine unserer Organisationen auf dem
Lande nur für ihre eigenen Menschenund in ihren
eigenen Kreis hineinarbeiten, Sie muß sich immer an
die ganze Dorfgemeinschaft  wenden, denn die
Dorfgemeinschaftist die natürliche und gewachsene Ord¬
nung auf dem Lande. Auch kann sich nicht eine einzelne
Organisation zum Träger der dörflichenKultur machen,
das kann immer nur die ganze Dorfgemeinschaft.

Wir dürfen nicht erwarten, daß die dörflicheKultur
dadurch zu neuem Leben ersteht, daß die städtischen
Formen hinausgetragen werden, weil diese Formen im
Dorf unter den so verschiedenen Verhältnissen entweder
gar nicht oder nur zerstörend wirken würden. Das haben
uns umfangreicheErfahrungen der letzten Jahrzehnte
gezeigt. Nur wenn sie im Dorfe selbst  aus den
natürlichen Verhältnissen und aus der Verbindung
seines reichenErhes an bäuerlicher Ueberlieferung mit
den Forderungen unserer Zeit wächst, kann sie von wirk¬
lichem Bestand und tiefer Wirkung sein. Deshalb haben
der Reichsnährstand, die Hitler-Jugend und die NS.-
Eemeinschaft ..Kraft durch Freude" ihre kulturelle
Arbeit immer als Erziehungsaufgabe aufgefaßt. Für
die ernste und verantwortungsvolle Kulturarbeit bilde¬
ten die natürlichen Festzeitendes Jahreslaufes , wie seit
Jahrtausenden, die Grundlage. Und diese Feste galt es
so zu gestalten, wie es ihrem Sinn , unserer Art und
unserer Zeit entspricht. Lied und Musik. Tanz und Spiel
sind die notwendigen Formen einer solchen Festgestal¬
tung. und wo sie verlorengegangen sind, müssen sie
wieder gelernt werden. Dabei Hilfe zu leisten und An¬
regungen zu geben, ist die Ausgabe der dazu von der
Partei bestimmtenOrganisationen, die dann aber nie¬
mals für sich arbeiten, sondern- sich immer an die ganze
Dorfgemeinschaftwenden müssen.

Ueber die Feiern im Jahreslauf hinaus muh sich
auch eine gesunde Geselligkeit im Dorfe
entwickeln, wie. sie früher, verbunden mit einer nütz¬
lichen Beschäftigung, in -den Spinnstuben bestand Die
Spinnstuben künstlichwiederzubeleben, wäre zwecklos,
weil nicht mebr gesponnenwird. Aber manche andere
Tätigkeit wäre als Ersatz für das Spinnen möglich,
bei der sich das Nützliche mit der Geselligkeit verbinden
ließe. Auch im Hinblickauf eure gesunde Eeschmacks-

bildung im Dorfe, die das Echte von dem unwahren
Kitsch zu unterscheidenweiß. wären Laienarbeiten, wie
Weben. Schnitzen. Grünbinderei oder auch sonstiges
Basteln notwendig, und die geselligenZusammenkünfte
Ser Jugend würden dadurcheinen sinnvollenZweck mit
erfüllen.

Auf der Grundlage eines solchen in der Gemeinschaft
selbst ruhenden kulturellen Eigenlebens wird das Dorf
auch teilnehmen an jene» Erzeugnissender deutschen
Kultur , wie sie sich uns in den großen Werken unserer
Dichtung und Musik, der Architektur. Plastik oder Ma¬
lerei darstellen. Aus allen diesen Gebieten wird der
Landmenschvon seiner eigenen Kunst, der Volks¬
kunst  her . den Werken der Großen ein tieferes Ver¬
ständnis entgegenbringen, als es sonst möglichist.- Er
soll keineswegs von Dingen ausgeschlossenwerden,
die früher nur bestimmten ..Kreisen" des Volkes zu¬
gänglich waren. Darüber hinaus müssen durch die Er¬
richtung von D o r f b ii cher e i en in viel größerem
Ausmaße als bisher geschehen ist. die Güter unserer
Literatur auch dem Landmenschenzugänglich gemacht
werden.

Die wesentlichenVoraussetzungenfür die Gestaltung
eines dörflichen Eigenlebens wird sich das Dorf durch
seine eigene heimatkundliche Arbeit  selbst
schaffen müssen. Indem der Lattdmensch sich das Wissen
um seine eigene Herkunft und die Leistungen seiner
Ahnen und seines Dorfes in der Vergangenheit wieder-
erarbeitet. wird er auch wieder selbstbewußtund stolz
auf seine Heimat sehen können, denn gerade der Man¬
gel an Selbstbewußtseinhat ja wesentlichzum Verfall
der dörflichen Kultur beigetragen. Wie kann aber
jemand seine Heimat lieben und auf sie stolz sein. wenn
er sie nicht einmal kennt. Allerdings darf es sich bei
dieser heimatkundlichenArbeit nicht um ein bloßes
Sammeln von Gegenständenund Ereignissen der Ver¬
gangenheit handeln, wie wir es in den letzten Jahr¬
zehnten allzu oft kennengelernt haben. Unsere Heimat¬
kunde muß immer in enger Beziehung stehen zur Ge¬
genwart und muß bestimmtsein vom Ziel der erziehe¬
rischenAuswertung, In der Dorfbucharbeit des Deut¬
schen Volksbildungswerks in der NS.-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude" findet diese neue politischeHei¬
matkunde ihre Gestaltung. Durch sie wird der gesamten
Kulturarbeit auf dem Dorfe und auch der politischen
Schulungsarbeit der Partei eine ganz neue Grund¬
lage von Heimat und Dorf  her gegeben. Vor
allem finden hier auch alle kulturellen Bestrebungendes
Dorfes ihren dauernden Anknüpfungspunkt, der über
alle augenblicklichen Zufälligkeiten hinaus weiter¬
besteht.

Lrok . Dr . Wultlii !,- 8eliul/ . lllullv  6 . 8 .) sprivlrt
um llnniivi ^tnx in li, -einen übe, - .,l >ie Wikinger ".

.Vuknslims : biarciisclie O-sssllsolisckt

So müssen die wirtschaftlichen, sozialen, technischen
und kulturellen Bestrebungen im Kampf gegen die
Landflucht zusammenwirken. Das Kulturelle würde
ohne die wirtschaftlichenund technischen Grundlagen
erfolglos bleiben, das wirtschaftlicheund technische Stre¬
ben allein würde aber für unser Volkstum zur Kata¬
strophe führen, wenn nicht die Sorge um die Seele
nnd das Blut des Landmenfchendarüber ständen.

_ IV. kl.

„Rebellion um Preußen". Innerhalb der von oen
StädtischenBühnen vom 19. bis 25. März veranstalteten
„Woche der Lebenden", die einen Querschnitt durch das
Vühnen-chaffen der Gegenwart geben soll. fand im
Frankfurter Schauspielhaus  die Uraufsüh-
rung von Friedrich Bethges Tragödie „Rebellion um
Preußen" statt, die bekanntlich in der nächstenWoche
auch im Bremer Staatstheater zur Erstaufführung ge¬
langt.
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Schellfisch auf Rotkohl
1 Kilogramm Fisch wird gewaschen,, gesalzen und mit
Essig beträufelt . 1 Kilogramm Rotkohl wird vorbereitet

kleingeschnittenen Zwiebel in Fett ge-
dunstet . Wenn der Kohl gar ist, legt man den vorberei¬
teten Frsch auf das Gemüse und läßt an heißer Stelle
nun den Fisch garziehen.

Buchweizenflammeri
Man nimmt -/r Liter Milch , Prise Salz , 1 Eßlösfel Zucker,
50 Gramm Buchweizenmehl , 1 Eigelb , 1 Eischnee. Die
Milch mit Zucker und Salz auskochen, vom Feuer nehmen,
das mit wenig kalter Milch angerührte Buchweizenmehl
unterrühren , dann durchkochen lassen, wieder vom Feuer
nehmen und das mit wenig Wasser verquirlte Eigelb

.unterrühren , zuletzt den steifen Eischnee. Man reicht den
erkalteten Flammeri mit Fruchtsaft.

VolkLVwtsobiLkt-Lsrisvlrtsoliiwkt
« im vsatsoben ^ rsiuoiimerk
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Daß selbst die nächste Verwandtschaft einen jungen Spröß¬
ling der Familie als arbeitsscheu und faul bezeichnet, klingt
verwunderlich und nicht alltäglich . Bei dem 25jährigen
Richard La . ist es aber tatsächlich der Fall . Er hat es meister¬
haft verstanden , sich von der Ausübung seines ehrenwerten
Handwerkerberuss zu drücken und kleine Aushilfsposten "an¬
zunehmen . Im Sommer letzten Jahres war er Liftboy und
als er es in dieser Stellung nicht mehr aushielt , wanderte er
nach Stuhr und ' ging in die Landhilse , ohne aber ., um die
Einbringung der Ernte besonders bemüht zu sein . Seine ver¬
brecherische Veranlagung , sich aus Kosten anderer Volks¬
genossen einen leichten Tag zu machen, trieb auch hier die
schönsten Blüten . Er machte im August letzten Jahres die Be¬
kanntschaft von zwei Landhelsern , die sich für ihr mühsam
verdientes und erspartes Geld Wintergarderobe anschaffen
wollten . La. schwätzte ihnen die schönsten Geschichten vor und
faselte leere Redensarten über gute Verbindungen zu einem
großen Konfektionshaus , bis sich die beiden LandhUser ' mit
seinem Vorschlag bereit erklärten , daß er die Sachen beschaffen
solle. La . nahm das Geld und rückte aus . Dieser „hoffnungs¬
volle " Jüngling begab sich alsdann zu seinem Schwager , der
ihm Unterkunft gewährte . La. belohnte diese Wohltat seines
Verwandten damit , daß er ihm einen Barbetrag von 70 Mark
und einen schweren Mantel stahl , der später in einer Pfand¬
leihe auftauchte . Er brachte es sogar fertig , auch seine Schwe¬
ster um 10 Mark zu bestehlen. Der Angeklagte nahm Reißaus
und trieb sich in Bremen herum , um nach neuen ' Beutezügen
Ausschau zu halten . Im November vergangenen Jahres
fand er einen Weg, der einen gewiegten Einbruchsdieb kenn¬
zeichnet. In süns Fällen öffnete er angeblich unverschlossene
Kraftwagen und stahl u . a. Zulassungspapiere , einen Geld¬
beutel , Fahrzeugpapiere , einen Lederkosser mit Inhalt , einen
Herrenmantel und ein Koffergrammophon . Als ihm der
Boden unter den Füßen brannte , löste er eine Eisenbahnfahr¬
karte und fuhr nach Sonnberg (Thür .), wo er bei der betagten
und kränklichen Mutter seines Schwagers Unterkunft fand.
Auch hier versuchte er zu Geld zu kommen und eignete sich
den Krankenschein der Frau an , um das Wochengeld abzu¬
heben. Kurz nach seiner Flucht konnte er verhaftet werden.
Das Urteil gegen diesen Burschen lautete aus eine Ge¬
fängnisstrafe von zwei Jahren.

Der 23jährige Sch. scheint einen „Uniformkoller " zu
haben , d. h. er steckt sich gern in Uniformen , zu deren Tra¬
gen er keine Berechtigung hat . Anfang vergangenen Jahres
als außerplanmäßiger Truppsührer aus dem RAD . ausgeschie¬
den, tauchte er wiederholt in seiner alten Uniform aus, bis
man ihn fassen und zu einer Geldstrafe von 75 Mark ver¬
urteilen konnte . Er erwies dem Ansehen des RAD . einen
schlechten Dienst , indem er Zechschulden  machte . Eine
scharfe Verwarnung fruchtete jedoch nicht ; denn einen Monat
später kreuzte er in der RAD .-Uniform eines Unterfeldmei¬
sters aus. Auf die Vorhalte des Richters , der den Angeklagten
als einen ganz unverschämten Lümmel bezeichnete, wußte
Sch. für die Motive seiner Verfehlungen bezeichnenderweise
keine Erklärungen abzugeben . Diese „Unverschämtheit ersten
Ranges " muß Sch. nun mit einer Gesängnisstrase
von zwei Monaten  büßen.

Käthe und Lotte find zwei zweifelhafte Erscheinungen des
Königsberger Nachtlebens , gegen die die Sittenpolizei schon
wiederholt einschreiten mußte . Vor einiger Zeit lernten sie in
einer Königsberger Hafenkneipe zwei Schiffsheizer kennen , auf
die es die beiden „Dämchen " besonders abgesehen zu haben
schienen. Als sich die Pärchen Lebewohl gesagt hatten , luden
die Männer sie zu einer Eisenbahnsahrt nach Bremen , ihrem
nächsten Bestimmungshafen , ein . Nachdem die Frauen das
Reisegeld erhalten hatten , trudelten sie vor einigen Tagen in
Bremen «in , um sich unverzüglich aus den im Hafen liegenden
Frachter zu begeben. Da „Damenbesuche " selbstverständlich
nicht geduldet werden konnten , wurden sie durch den zweiten
Ossizier vom Schiff gewiesen. Die „Sehnsucht " trieb sie am
Nachmittag des gleichen Tages zu einem zweiten Besuch, der
seitens der Schiffsleitung rechtzeitig abgewiesen werden konnte.
Damit hatten sich die Frauen des Hausfriedensbruchs
schuldig gemacht. Das Schnellgericht verhängte eine Ge¬
fängnisstrafe von je einem Monat,  die sie hof¬
fentlich vor weiteren unerwünschten Besuchen bewahren wird.

flus der Straßenbahn gefallen
Die täglichen Unfälle — Irunkeicheit verschuldet Verkelirsunsalle

Aus der Utbremer Straße siel am Sonnabendabend kurz
nach 19 Uhr ein - älterer Fahrgast der Straßenbahn plötzlich in
der Nähe der Einmündung der Ofterseuerbergstraße ohne
irgendeinen ersichtlichen Grund aus der fahrenden Straßen¬
bahn heraus und blieb mit ernsthaften Verletzungen liegen.
Als die Polizei einschritt , erklärte er , daß er ini Lause des
Tages bei seiner Arbeit im Betrieb , einer bekannten Wein-
frrma , laufend dem Alkohol zugesprochen habe, anschließend
habe er dann noch Bier getrunken . Mehr konnte der Verletzte
nicht angeben , so daß eS nicht zu ermitteln war , wo er die
Bahn bestiegen hatte und um welche Bahn es sich überhaupt
gehandelt hat . Da der Verletzte Kopfwunden erlitten hatte
mußte man ihn sofort ärztlicher Hilfe zuführen . Dort wurde
noch eine Blutuntersuchung vorgenommen , da der Verletztela stark angetrunken war.

Ein anderer angetrunkener Verkehrsteilnehmer erschien am
.Sonnabendmvrgei , um 8.30 Uhr aus einer Polizeiwache und
gab an , er wäre kurz zuvor aus der Waller Heerstraße von
einem Kraftwagen beim Uebcrqueren der Straße umgerissen
und verletzt worden . Da der Mann auch tatsächlich erhebliche
Kopfverletzungen auswies , leitete die Polizei sofort eine
Untersuchung ein , die jedoch vollkommen ergebnislos verlies,
da der Verletzte außerordentlich widersprechende Angaben
machte. Er konnte weder sagen , ob der Unfall auf dem Geh¬
weg oder aus der Fahrbahn erfolgt fei, noch ob es sich um
einen Personen - oder Lastkraftwagen gehandelt hatte . Das
einzige , was er glaubhaft vorbringen konnte , war , daß er die
Nacht mit Arbeitskameraden durchgezecht hatte.

Ein Ojähriger Junge lief am Sonntagvormittag kurz vor
13 Uhr so unbedacht aus die Fahrbahn der Fernverkehrsstraße
Kornstraße , daß er von einem Kraftrad angefahren wurde.
Der Fahrer sagte, der Junge habe lediglich nach einer vorbei¬
fahrenden Wehrmachtskolonne gesehen und keineswegs aus den
übrigen Verkehr geachtet.

Auf der Gröpelinger Heerstraße setzte am Sonnabendmorgen
um 6.10 Uhr ein Omnibussahrer zum Uebepholen einer
Straßenbahn an , ohne sich darum zu kümmern , daß rechts
neben der Bahn bereits ein Handkarren gezogen wurde . Erst
als es zu spät war , um noch einen Unfall verhindern zu
können , stellte der Omnibusfahrer fest, daß der ihm ver¬
bliebene Zwischenraum zwischen der fahrenden Straßenbahn
und dem Handkarren zu klein war . Im nächsten Augenblick
prallte der Omnibus auf den Handkarren auf und schob dieses
Fahrzeug gegen den Mann , der den Karren zog, wobei dieser
erheblich verletzt wurde.

Aus der Burchardstraße bog am Freitagabend um 17.45
Uhr ein Radfahrer derart unvernünftig auf die Osterfeuer-
bergstraße ein , daß er die Kurve schnitt und sich überhaupt
nicht danach richtete , daß von links gerade ein Kraftfahrzeug
herankam . Der Radfahrer jagte seitlich gegen den Kraftwagen,
da er so schnell gefahren war , daß er nicht einmal anhaltenkonnte.

Durch die Fallenstraße fuhr am Freitagnachmittag um 15.15
Uhr ein höchst eigenartiger Zeitgenosse mit seinem Kraftwagen.
Er glaubte , daß ihm alle anderen Verkehrsteilnehmer die
Vorfahrt einräumen würden . Als sich plötzlich von rechts
kommend ein anderer Kraftfahrer , der Vorsahrtsrecht hatte,
aus der Ellhornstraße näherte , entwickelte sich für beide
Fahrer eine sehr heikle Verkehrslage , aus der sich der Benutzer
der Falkenstraße durch nach Linksreißen des Steuers noch retten
konnte . Im nächsten Augenblick stieß er jedoch bei diesem
plötzlichen Ausweichen mit einem entgegenkommenden dritten
Kraftfahrzeug zusammen . X

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Derkehrs-

unfälle werden gebeten, sich im Polizeihaus . Zimmer 217,
oder auf einer Polizeiwache zu melden.

Am 11. März kam es gegen 13 Uhr aus der Faulenstraße,
unmittelbar gegenüber der Verkehrsinsel an der Einmündung
der Doventorstraße , zu einem Zusammenstoß zwischen einem
Kraftwagen , der gerade aus dem Halt angefahren war , mit
einem anderen Krastwagen , dessen Fahrer noch schnell zu
überholen versuchte und dann rechts an den Saumsteinherangesahren war.

Am 16. März , 17.30 Uhr , befuhr der Führer eines PKW.
die Gastfeldstraße in Richtung Richthofenstraße . Plötzlich kam
ihm ein Radfahrer entgegen und bog vor seinem PKW . nach
links in die Hegelstraße ein . Der Radfahrer wurde angefahren.

Am 17. März gegen 15.15 Uhr stießen in der Falkenstraße,
nahe der Ellhornstraße , zwei Personenkraftwagen zusammen.

Am 18. März , 18.35 Uhr , befuhr der Fahrer eines PKW.
die Lilienthaler Heerstraße in Richtung Borgfeld . Beim Aus¬
biegen eines ihm entgegenkommenden Omnibusses geriet derPKW . gegen einen Baum.

Sfl.-Wehrabzeichen
für Z2 Leuerlöschpolizisten

Nach Wochen fleißigen Trainings und erfolgreicher
Ablegung der SA.-Wehrabzeichen-Prüfung versammel¬
ten sich am Montag 32 Bremer Feuerlöschpolizistenim
Vereinsraum von Llarens Wirtschaft, um aus den
Händen SA.-Obersturmführers Dr. Seidler  Urkunden
und Abzeichen in Empfang zu nehmen. In seiner ein¬
leitenden Begrüßungsansprache zeigte Pg . Dr. Seidler
die hohe Bedeutung der Erwerbung des vom Führer
gestifteten Abzeichens auf, dessen Besitz für jeden ge¬
sunden DeutschenSelbstverständlichkeitsein muß; denn
in ihm werden die besonderen Eigenschaften, die unsere
SA. schon vor der Machtübernahme auszeichnetenund
heute die ganze Gemeinschaftbeseelen, sinnfällig zum
Ausdruckgebracht. Es ist weit mehr als ein Zeugnissportlichen Könnens, nämlich ein Beweis kämpferischer
Einsatzfreudigkeit. Körperliche Ertüchtigung und charak-
terliche Festigkeit sind die Merkmale dieser auf die
völkischeZukunft Deutschlands ausgerichteten Ziel¬
setzung. Es ist deshalb die Aufgabe jedes SA.-Wehr-
abzeichenträgers, sich zu bestimmten Zeiten den Wie¬
derholungsübungen  zu unterziehen. Daß wir
unsere Wehrtüchtigkeit bisher nicht einzusetzenbrauch¬
ten, verdanken wir allein dem Führer ; an jedem einzel¬
nen Mann liegt es aber, stets an sich zu arbeiten und
sich im Sinne des Nationalsozialismus körperlich und
geistig zu schulen und damit die Voraussetzungen für
die Erhaltung unserer großen Gemeinschaft zu er¬
füllen. Sodann erfolgte die Uebergabe der Urkunden
und Abzeichen. Ein geselliger Kameradschaftsabend
schloß den Verleihungsakt. 8

Heute spricht Pg. Mippermann. Heute spricht auf
der Sitzung der Vetriebsführer, Betriebsobmänner und
der Propagandisten der DAF. der Burgkommandant der
Reichsschulungsburg Oberursel, Pg . Wipp ermann.
Es wird gebeten, den ergangenen Einladungen unbe¬
dingt Folge zu leisten.

NSDAP.
Ortsgruppe Findorsf . Am Donnerstag , 23. März , um 20.30

Uhr letzter Schulungsabend im Lloydheim Haus Bremen (kl.
Saal ). Es spricht der Pg . van Norden . Es haben sämtliche
Pol . Leiter und Helfer , sowie Walter und Warte der Glie¬
derungen und angeschlossenen Verbände teilzunehmen.

Ortsgruppe Gröpelingen . Kulturabend am Freitag , dem
31. März , um 20.15 Uhr bei „Flora ", Gröpelinger Heerstraße.
Es spielt die „Niederdeutsche Bühne , Abteilung Waller Späl-
däl das plattdeutsche Stück „Konzert in Dippelshagen ".

Ortsgruppe Jndustriehase ». Am Donnerstag , 23. März.
um 20.30 Uhr Stabs - und Zellenleitersitzung im Gemein-
schastshaus Oslebshausen . Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Hans Rickmers. Freitag , 20.30 Uhr , Filmabend
in Vahlfings Cafö. Es läuft der Film „Warschauer Zita¬
delle". Parteigenossen und Volksgenossen besucht unsere Film¬
abende.

Ortsgruppe Weser. Ausbildungs - und Sportabend findet
nicht am 23. März , sondern am Donnerstag , 30. März statt.

NS.-Frauenschaft
Ortssrauenschast Arstcn -Habenhausen . Gemeinschastsabend

am Donnerstag , 23. März , um 20.15 Uhr bei Schierloh.
Ortssrauenschast Jndustriehase «. Leiterinnen -Schulung am

24. März um 20.30 Uhr im Filmsaal des Wilhelm -Decker-
Hauses . Die Zellensrauenleiterinnen sind dafür verantwort¬
lich, daß alle an der Schulung teilnehmen.

NS.-Volkswohlsahrt
NSV .-Ortsgruppe Horn . Ausgabe von Volksgasmasksn jeden

Donnerstag von 19 bis 21 Uhr Schule Horn.
NSV .-Ortsgruppcn Osten und Pcterswcrdcr . Es wird hier¬

mit nochmals an den am 24. März um 20.30 Uhr in der
Schoinburgschule (Eingang Hoyaer Straße ) stattfindenden

.Filmvortrag „Alles Leben ist Kampf " erinnert . Um voll¬
zähliges Erscheinen aller Mitarbeiter wird gebeten.

NSV .-Ortsgruppe Weidedamm . Wir erinnern unsere Amts¬
walter an die Filmvorführung „Alles Leben ist Kamps " am
Donnerstag , 23. März , im Lloydheim „Haus Weser " (Wals-
roder Straße ) um 20.30 Uhr . Eintritt frei.

NSV .-Ortsgruppe Weidedamm . Am Freitag , 24. März,
Ausgabe von Volksgasmasken in der Geschäftsstelle, Goessel-
straße 55 b, in der Zeit zwischen 19 und 20 Uhr.

Porteiomtlicks

(Viv liier kolxenäen UitteilunZen Kvbörvii ruin
^ .nsoiAentoil .l

WHW.
WHW .-Ortssührung Weser. Lebensmittel -Ausgabe am Don¬

nerstag , 23. März , ab 8.30 Uhr von Nr . 1—50, ab 9.30 Uhr
von Nr . 51—100, ab 10.30 Uhr von Nr . 101—150, ab 11.30
Uhr von 151—Schluß . Die Ausgabezeiten sind unbedingt ein¬
zuhalten . Eine spätere Ausgabe findet nicht statt.

WHW .-Ortssührung Ncuftadt -Siid . Am Donnerstag , dem
23. März , Ausgabe von Lebensmitteln von 9 bis 12 und
15 bis 18 Uhr.

In der 9 Uraufführung des Schauspielhaus- b-n,
Schauspiel „D r e I e tzt e F a r m" von Kampendonk
Schreyvogl spielen zwei Gäste- die weiblichen
rollen, und zwar Thee Thiele  von der Kom2»
Berlin als Mabel und Lisbeth Hübest  vom Lw-r
lichen Schauspielhaus Hamburg als Anna d-,
männlichen Hauptrollen Martin Lübbert "Conr^
Georg. Ernst Altmann, Georg Ottmay, Justus Ott
Reinecke. Inszenierung : Hans Tannert. Vühnenbild-i--
Rudolf Gugel. ^

Mittwoch , 22. März . 6.00 Weckruf, Morgeuspruch, Wetter
6.05 Von Hos und Feld . 6.15 Leibesübungen . 6.30 Moraen-
musik. 8.00 Haushalt und Familie . 10.00 Künder und
ser. Eine Hörfolge um Dietrich Eckart. 10.30 So zwischen
elf und zwölf (Niedersachsen-Orchester). Dazwischen: Unsere
Altersehrung . 11.35 Stadt und Land . 11.45 Meldungen sür
die Binnenschiffahrt ; Binnenlands - und Leewcttcrberichk
12.00 Musik zur Werkpause (Niedersachsen-Orchester). izgtj
Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag
14.00 Nachrichten . 14.20 Musikalische Kurzweit . 15.00 Met
düngen der deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Marktbericht de-
Reichsnährstandes . (Meldungen des „Eildicnstes "). 15.25
lotsten im Frühling '(Schallplatten ). 16.00 Musik am Nach¬
mittag . Und zwischendurch plaudern wir aus Hambnrn
„Born Schaffen und Wirken der Frau ". 17.15 Chr. F. D
Schubart . Zum 200. Geburtstag des Dichters und Musstest
am 24. März . 17.30 So treiben wir den Winter aus . ZM
und Sang um den Frühling . 18.00 Froher Feierabend. Da¬
zwischen: 18.45 Wetter , Hasendienst . 20.00 Erste Abcndnach-
richten . 20.10 Wehrmacht spielt . 21.00 „Fainilienansluß ",
En vergnügte Kummötst vun Karl Bunjc . 22.00 Nachrichten.
22.15 Das Imperium feiert den 20. Jahrestag des Faschi-s
mus . Sprecher : Dr . Paul Laven . 22.45 Musik aus Wien.
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VfoUvräienst «Lor V2.
Mvttordoriekt des ltvtelis Wetterdienstes

(ss-usAkdoort Kevinen)

Immer noch kein Sriihling
Das Azorenhoch wird dauernd von starken Tiefdruckgebieten

umkreist , die -auf ihrem Wege über Mitteleuropa hinweggehen
und in unserem Bezirk unbeständiges Wetter bedingen. Am
Dienstag wanderte ein kleines Tief die Elbe auswärts und
brachte uns in der Nacht erst Schnee und später Regen. Die
Temperaturen blieben am ganzen Tage in der Nähe des Ge¬
frierpunktes . In den Gebirgen haben erneut starke -- chneeWe
eingesetzt. Auch in Zukunft werden weitere Störungsgebiete
vorüberziehen , im ganzen dürften sie sich aber weiter ivest-
lich halten als bisher . Die östlichen Winde werden dann
immer wieder arktische Festlandsluft herantragen , so daß die
Temperatur auch nach dem Frühlingsanfang noch nicht recht
ansteigen kann.

Vittsrungstakolls vom 21 . 1839

8 Ukr ' 14 Ukf ig ilkr

__ 74S .S 7S0 . 1 753 .6
1 .4 3 .6 1 7

. . . . . .. . . 97"/- SS»,. 87°/.
V/ln^stäflc« . . . . . . . . . KIKlO 3 UkM 3

. . . . . . Dunrt " !. . . !. z

Noxlmum. . . 3 .S 0.1
Minimum. .. . 0.2

Vorhersage sür den 22. März : Nach Südwest zurückdrehende
mäßig starke Winde , nach vorübergehender Aufheiterung wie¬
der Eintrübung mit Niederschlügen , Temperatur kaum ver¬
ändert.

Aussichten für den 23. März : Lebhafte westliche Winde,
meist unfreundliches und immer noch nicht wärmeres Wetter.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Am heutigen Tage kann He»-
mann Rump,  Nitterhuder Straße 12, auf eine 25jährige
Tätigkeit bei der Deschimag Werk A.E . „Weser" zurückblicken.
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„Ich habe meine Stimme für dreimalhunderttausend
Mark versichert", erzählte der berühmte Tenor.

„So ?" meinte der Rivale . „Und was haben sie
mit dem Geld gemacht?" (Die Koralle)

Aufgaben moderner Lustfahrtmedizin
Nach dem Tropenmediziner sprach vor der großen Hörer¬

schaft des Naturwissenschaftlichen Vereins zu Bremen der
Direktor des Lustfahrtmedizinischen Instituts des Reichsluft-
sahrtministeriurns zu Berlin , Professor Dr . H. Strughold,
in einem fesselnden Vertrag über das Thema : „Lustfahrt¬
medizinische Forschungsausgaben der Gegenwart ". Professor
Dr . Erich Gabbe  begrüßte in dem Forscher den ersten Ver¬
treter dieses Wissenschaftsgebietes in Deutschland.

Professor Strughold hob eingangs hervor , daß sich nur in
einem Teile der Lufthülle Lebewesen befinden . Die Lebewesen
sind offenbar den atmosphärischen Verhältnissen in Bodennähe
angepaßt : selbst die Vögel sind nicht völlige Beherrscher der
Lufthülle . Die Luftsahrtmedizin arbeitet mit erfreulichem
Fortschritt , an dem auch der im Dienste deutscher Wissenschaft
verstorbene Bremer Arzt Dr . Noltenius  hervorragend
beteiligt wap, an der Vervollkommnung aller Mittel , die der
Sicherung von Leben und Gesundheit des Piloten förderlich
sind . Der Forscher schilderte, wie es in der Lufthülle eine
physiologische Schicht gibt , über die hinauszugehen mit
Schwierigkeiten verbunden ist. Die betreffende Höhe hängt
naturgemäß von der jeweiligen Höhenfestigkeit des Pilotenab. Von unschätzbarer Bedeutung sind die modernen lustfahri-
medizinischen Forschungsergebnisse für einen äußerst wichtigenTeil der deutschen Wehrmacht.

Die Hauptschwierigkeiten bei der Luftfahrt in große Höhen
entstehen , wie Professor Strughold weiter darlegte , durch die
Erniedrigung des Sauerstofsteildrucks und durch die Tem¬
peraturverhältnisse.  Besonders zeigt sich dies an
der Grenze der Troposphäre und der Stratosphäre . Die Be¬
lastung für den menschlichen Organismus zeigt sich in
mechanischen, chemischen uno Temperaturwirkungen infolge
der arktischen Kälte - Von großer Wichtigkeit ist das Erschei¬
nungsbild der Höhenwirkung . Denn erst dadurch kann eine
Verhütung der aus der Höhenwirkung drohenden Gefahrenerfolgreich angestrebt werden . In allen Betrachtungen geht
man von dem Stoss - und Energiewechsel des Menschen aus.
Die wichtigste Energie lieferqde Reaktion ist die Verbindung
zwischen dem Wasserstoff und dem Sauerstoff : die Kataly¬
satoren steuern den Verbrsnnungsvorgang . Hervorragende
Beiträge hat hier die wissenschaftliche Forschung von Professor
Erich Gabbe geliefert.

Die Rsaktionsschwelle der Höhenwirkung hängt nur mit dem
Bestände an Sauerstoff zusammen . Die Leistungsfähigkeit wird
mit Hilfe von kompensatorischen Höhenreaktionen sicher¬
gestellt; denn in größeren Höhen treten für den Piloten neue
Bedingungen auf ) die vor allem eine ausgleichende Deckung
des eintretenden Sauerstoffmangels erforderlich machen. Nur
wer die vielen Schwierigkeiten bedenkt, gegen die der Pilot
in großen Höhen anzukämpfen hat , kann das Heldentum
unserer Flieger ganz ermessen. Vor allem treten die Schwierig¬
keiten im zentralen Nervensystem (Sinneswahrnehmung,
Urteilsbildung , Willenshandlung ) hervor . Mit Hilse der

„Unterdruckkammer " hat man in dem Lustsahrtmedizinischen
Institut zu Berlin aufschlußreiche Versuche in großer Flug¬
höhe angestellt . Die Störungsschwelle ist immer zugleich die
Sicherheitsgrenze und wird in der kritischen Schwelle zur aus¬
gesprochenen Gefahrenzone . Zahlreiche Experimente wurden
an Mäusen , Ratten , Kaninchen , Meerschweinchen und Assen
vorgenommen . Die biologische Höhenwirkung gliedert sich nach
quantitativen und nach praktischen Gesichtspunkten (Wirkungs-
fchwellen). Höhengewinn und Zeitreserve sind - wichtige Fak¬toren in der modernen Lustfahrtmedizin . Abschließend zeigte
der Forscher an dem einfachen Beispiel einer brennenden
Kerze in verschiedenen Höhenlagen die Oxydations - und
Reduktionsflamme.

Nach dem eindrucksvollen Vortrag folgte die Vorführung
dreier Filme,  in denen die wissenschaftliche Präzisionsarbeit
des Lustsahrtmedizinischen Forschungsinstitutes zu Berlin mitbezwingender Klarheit in Erscheinung trat . -äk-

Vie geschichtlicheklaskunst
Der Kreisring Bremen des Neichsbundes für Deutsche Vor¬

geschichte vermittelte im Atlantishaus seinen Mitgliedern
einen außerordentlich aufschlußreichen und in seiner Art ein¬
maligen Vortrag des bekannten Glassorschers Ludwig F.
Fuchs (München ), der über geschichtliche Glaskunst sprach.
Manchem Zuhörer dürste eS dabei neu gewesen sein, daß
die Wissenschaft überhaupt eine. Entwicklung der Glaskunst
kennt , die bis auf die Pharaoncnreiche zurückgeht. — Der
Vortragende umriß dabei die „glaswissenschastliche" Bedeu¬
tung der dreitausend Jahre von 1500 vor bis 1500 nach der
Zeitenwende . Er beschränkte seine Betrachtungen zum Schluß
mit der Würdigung der Nenaissance -Glaskunst, . die im Gegen¬
satz zu den vorangegangenen Zeitläuften nicht mehr art-
und volksverbunden für die Herstellungsländer und -orte
war . (Der Betrachtung waren dabei lediglich ElaSgefäße und
Hohlgläser zugrunde gelegt.)

Gräberfunde — darunter auch solche, die sogar ganze
Sammlungen enthielten — und Einzelstücke, die seit der Zei-
tenrochnung als Altbesitz — meist als Klrchenschätze — auf
uns überkommen sind, ergeben ein reiches Anschauungs¬
material . Man hat die Gläser in grauer Borzeit bereits sehr
zu schätzen gewußt und hat sie daher auch bei den Grab¬
beigaben von vornherein besonders geschützt eingelegt . Bor
allem waren es ' griechische Kunsthandwerker , die im alten
Aeghpten die Glaskunst zur Blüte brachten . Aus jener älte¬
sten Zeit besitzen wir sehr gut erhaltene Einzclstiicke — der
älteste Fund befindet sich in München . Die Herstellung dieser
Gefäße ist bis heute unbekannt geblieben , und es ist daher
auch unseren heutigen Glaskünstlern nicht möglich, derartige
Stücke herzustellen ! lieber eine weitverbreitete und im ganzen
Mittelmeerraum anzutreffende „Badesläschchen-Herstellung"

gelangt die Glaskunst vorfallen : auch in Syrien zu großer
Blüte . Der bekannt « „Heilige Gral ", der heute in Venedig
aufbewahrt wird , ist eine Arbeit aus dieser Zeit . Der Vor¬
tragende zeigte von diesem einst als höchstes Kleinod gepriese¬
nen Stück eigene Ausnahmen . Er schilderte dabei auch die
höchst eigenartigen Wege, die dieses historische Kunstwerk ge¬
gangen ist. Auch die Geschichte einer prachtvollen Vase wurde
in diesem Zusammenhang erwähnt , man hörte , daß das Stück
aus dem Besitz des Vatikans über die Lady Hamilton schließ¬
lich nach England kam. Vor allein bildeten sich später im
Mittelalter nach Venedig namhafte Kunstwerkstätten am
Rhein , wo man ausgesprochen germanische Kunstsormen an¬
wendete . Der Vortragende schloß seine Ausführungen mit
dem Hinweis auf die Fortentwicklung der germanischen
Gudrols -Gläser zu den auch heute noch bekannten deutschen
Weingläsern , die man „Römer " nennt . X

Neuerwerbungen im Zacke-Museum
Im Focke-Museum findet augenblicklich eine Sonderschau

zahlreicher Gemälde , Zeichnungen und anderer bildlicher Dar¬
stellungen bremischer Stadt - und Straßenansichten aus alter
Zeit statt . Die Schau wurde am Sonntag in Gegenwart
eines namhaften Kreises von Freunden der bremischen Ge¬
schichte mit . einer Führung von Fräulein Henny Durlach
eröffnet.

Man hövte, daß es sich bei den BNdmcvken namentlich um
solche Stücke handelt , die im Lause der letzten zehn Jahre vom
Focke-Museum erworben , jedoch inzwischen der Öffentlichkeit
noch nicht in dieser Form zugänglich gemacht worden sind.
Für viele wird die Schau zu einer Fundgrube werden , da sich
manches Bild in der Schau befindet , das sür das Studium
früherer Verhältnisse ansschlußreiche Kunde vom Zustand ocr
Stratzenverhältnisse und vom Aussehen mancher Einzelhäuser
sowie ganzer Stadtviertel vermittelt . So sieht man zwei gut
leserlich erhaltene „Bürgorkompanic -Stadtpläne " aus dem
Ansang des 18. Jahrhunderts , zwei groß« Tafeln , aus denen
die Stadtgebiete „Rund um die Katharinenstraße " und „Neu¬
stadt " peinlich genau eingezeichnet sind. Man erkennt die Be¬
sonderheit jeder einzelnen Hausfrunt , und man liest dabei auch
die Namen der Einwohner jedes Gebäudes ! Besonders sind
die zu den Kompanien gehörenden „Feuerwerker und Bom¬
bardier " namentlich aufgeführt , wie auch die Art ihrer Zu¬
teilung zu den ebenfalls auf den Wallanlagen aufgezeichneten
Ein - und Zwcirohr -Gsschützen. Die Karten dienten dem Bür-
gcrleutnant W o r n i n g h a u s e n als „Stammrolle " sürseine Truppe.

Breiten Raum der Schau nehmen vor allem die verschieden¬
artigsten Arbeiten des Bremers George Ernest Papendiek
(1788—1835) ein , der durch Handzeichnungen , Aquarelle . Pa¬
stelle und andere Proben seiner Kunst vertreten ist. Seine
Bilder enthalten reizvolle Ansichten des „schönen Bremens ",
man erkennt aus einer seiner Darstellungen , daß es einst vor
rund hundert Jahren in unmittelbarer Nähe des heutigen
„Hillmanns Hotels " eine vielbesuchte Gartenwirtschaft gab.
Wie Fräulein Durlach hinzufügte , hat das damals hier weit¬

hin vernehmbar « Rollen der Kegelkugeln sehr oft die sonntäg¬
liche Ruhe der Anwohner empfindlich gestört. Als Einzehluck
ist von Karl Burda (1892 —1917) eine durch die Eigenart
der Wiedergabe packende Ansicht der eissührcndon Weser ober¬
halb der Kaiserbrückc ausgestellt . — Ein Koloffal-Aquarcl! von
A. H. Töpfer  zeigt eine Gesamtansicht Bremens aus dcr
Vogelperspcktive aus dem Jahr 1910. Radierungen und Litho¬
graphien verschiedener hiesiger Künstler wie I . E. Kohl,
von Lowtzow , I . H. Menke, I . G. Walte , sowie historischsehr
wertvolle Zeichnungen namhafter Dilettanten — Chart . Geve-
kvht, geb. Finke u . a. — ergeben eine mcmnigiaktige Aiyammcn-
stellung von Ansichten längst verschwundener Stadt - und
Straßenvierteln , Gärten und Parks . Man sieht eine -lbbii-
dung der alten Schlachte-Fähre , ferner des Dampsschiff-Anlege-
platzes an der Kalkstraßc , wo einst das Untcrschiff eines ur¬
alten Seglers als Anleger diente , lieber lange und offenbar
sehr wacklige Stellagen hinweg begab man sich hier an Bord.
— Auch erkennt man auf einem Bild , daß einst am stau
heutige Straßenkreuzung Schwachhauser Ring und Park-.liiee
— die Torsschisfe mit vollen Segeln in die baumlose Weite dn
Landschaft auf dem hier früher vorhandenen Torikanal dabm-
suhren.

Der Heimat - und Kunstfreund findet in dieser Sonderschall
ivertvolle Anregungen zu weiterem Nachforschen, Sie ist dar¬
über hinaus jedem Bremer zu empfehlen , dn sie in ihrer ein¬
maligen Zusammenstellung reiches Wissen vorn Zustand m>
von der Schönheit unserer Vaterstadt auch in srühercr 5e>
vermittelt . ^

Hannover ehrt Vörries von TNünchhausen
Der Landeshauptmann der Provinz Hannover , Dr . Kei¬

ner,  führte ' in verdienstvoller Weiss in der niedelsachnlq!
Gauhauptstadt , im Herzbezirk der Heimat des Dichter. -» .
ries , Freiherrn von M ü n chh a n s e n , gelegentlich sti -
65. Geburtstages eine würdige und zugleich depraieiiia
Feierstunde durch. An ihr nahmen neben vielen Bditrel
der Partei , der Wehrmacht und der Behörden st'wie ,
Kunstlebens auch eine Reihe deutscher Dichter teil,
auch Hans Grimm , Alma Rogge und Wilhelm Scharrmiui -

Im Mittelpunkt der Feierstunde stand eine feinsinnigr e
dcnkrede des niedersächsischen Dichters Moritz 3mhn - de

echten Sinne volkstümliche und aus iiiederdeiltfch-n
scher Geisteshaltung erwachsene Kunst , insbesondere dei
lade , würdigte . Der Dichter dankte sür ehrende
Gaben mit heiterer Gelassenheit und wies in der ihm
humorvollen Art darauf hin , daß er in der Stadt , m
Gymnasium er einst der schlechtesteL-chnler gewesen fei.
Wohl überschätzt würde . Seine durch eigene r-
Erinnerungen gewürzten Ausführungen über
art und den Ursprung der Ballade , deren hauptsächlich
maßgebliche Sckiövier die Böller aus der Nordsee g > ^vchöpfer die Böller
seien, gipfelten in dem Bekenntnis , daß dc>. - c!wn ^
Adolf Hitlers einzigartig in der Weltgeschichte
auch in die Stuben der Dichter einkehre,
schätzling eintrage und gewaltige Stoffe vermittle.
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, . . wurde die bis zu diesem Zeitpunkt in Oslebshaufen

untergebrachte bremilche meteorologische Station zur Innen¬
stadt verlegt und der Leitung von Dr . Bergholz unterstellt.

Ein waghalstger Dieb kletterte nachts an einer Hausfront
der Straße ..Am Fangturm " in die Höhe, wobei er eine
Leiter benutzte, die zufällig an einer Dachrinne aufgehangen
worden war . Nachdem der Dieb auf diese Weise die Dach¬
rinne erreicht hatte , ist er auf dieser Rinne bis zum nächsten
Tachsensterweitergegangen und hat dann das Fenster zer¬
trümmert. Durch diese Dachöfsnung verschaffte er sich Ein¬
gang i» das Haus . Ohne daß es von den schlafenden Saus-
bewohnern bemerkt wurde , hieß der ungebetene Gast' ein¬
schließlichder Ladenkasse einer im Unterhaus befindlichen

' Mtstätte alles mitgehen , was er gebrauchen konnte . Er ver¬
ließ das Haus durch die Haustür , die er sich von innen her
öffnen konnte. — Aus Mengede wird nach Bremen gemeldet,
man möge hier auf ein jugendliches Liebespaar achten, das
dort entwichen ist, um sich ins „gelobte Land " zu begeben
wo angeblich ihrer Vermählung nichts im Wege stehen würde.
Es handelt sich dabei um den Knecht eines Bauern , der mit
der 16jährigen Tochter seines Arbeitsgebers unbemerkt diese
eigenartige „Hochzeitsreise" angetreten hattet — Zu fünf
Monaten Gefängnis verurteilte man einen auswärtigen Ar¬
beiter, der hier im Hasengebiet auf ein junges Mädchen zu¬
getreten war und sie zu umarmen versucht hatte . Auf die
verzweifelte Gegenwehr des Mädchens hin lies eins andere
Frau herbei und versuchte den „Frauenattentäter " loszu¬
reißen. Sie rief ihm dabei das Wort „Buttjer " zu, das den
Mann derart in Zorn brachte, daß er sofort das vorher miß¬
handelte Mädchen gehen ließ lind sich auf die ältere Frau
stürzte und sie mit Schlägen ins Gesicht überraschte . Im Ur¬
teilsspruch wird erklärt , daß es sich hierbei um einen sehr
schwerwiegenden „unsittlichen Angriff auf eine ordentliche
Frauensperson" handelte . — An der schmalsten Stelle des
seinerzeitnicht allzusehr befahrenen Herdenthorsteinwegs stellte
ein Anwohner sein Fuhrwerk nachts quer zur Fahrtrichtung
über die Straße auf und verhinderte dadurch jegliche Durch¬
fahrt. Man nahm den Mann in Strafe . — In Geestendorf
sah sich die Polizei auf Grund eines Gerüchtes veranlaßt , auf
dem Anwesen eines Schlächters , der grade eine Gefängnis¬
strafe verbüßte , umfangreiche Nachforschungen nach einem
angeblichen schrecklichen Verbrechen anzustellen . Man " be¬
hauptete, der Schlächter habe einige Jahre zuvor in seinem
Hans, in dem er eine Bordellwirtschaft betrieben hatte , einen
reichenAmerikaner verschwinden lassen, um sich in den Be¬
sitz dessen Geldes zu setzen. Bei der ergebnislos verlaufenen
Nachsuchenach der vermeintlichen Leiche grub man Hof,
Stall und Schuppen sechs Fuß tief aus ! — In der Düstern-
straße erregte das höchst eigenartige Gebaren einer Dienst¬
magd allgemeines Aufsehen. Sie lag im Garten auf dem
Erdboden lang ausgestreckt und schrie aus 'Leibeskräften . Wie
sich herausstellte, hatte sie bereits iü der Küche mit dem Auf¬
tritt begonnen. Da sie trotz gütlichen Zuredens völlig ohne
Grund weiterhin schrie, hatte man die Person in den Garten
geschasst— jedoch ohne sie dadurch zum Schweigen zu ver¬
anlassen. — Ein „Königlicher Beamter von sehr angenehmem
strammen Aeußern ", aus der Umgebung Bremens , suchte in
einer Heiratsanzeige die Bekanntschaft von jungen „ver¬
mögenden" Damen . X

Einweihung der Lehrwerkstatt der
Vaugewerken-Innung /

Mit einem schlichten Festakt wurde gestern die Lehr¬
lingswerkstatt  der Baugewerken-Jnnung , über
deren Errichtung, Einrichtung und Zweckbestimmung
wir schon in unserer gestrigen Ausgabe berichteten, in
Benutzung genommen. An dem Festakt nahmen u. a.
teil : als Vertreter des Kreisleiters Pg. von Hagel,
als Vertreter des Reg. Bürgermeisters Senator Bern¬
hard,  für die bremischenBaubehörden Senator Pg.
Haltermann,  für den Gauwirtschaftsberater Pg.
Studt,  ferner Reichsinnungsmeister Kammerpräses
Pg. Ehlers,  Landeshandwerksmeister Michel,
KreishandwerksmeisterPg. No ehren,  Vertreter der
Wehrmacht und des Reichsarbeitsdienstes, sowie viele
Berufsangehörige aus Bremen und auch aus Hamburg.
Mit dem Einmarschvon rund 130 Lehrlingen des Bau-
handwerks in die große mit Fahnen und Grün ge¬
schmückte Arbeitshalle fand die Feierstunde, deren musi¬
kalische Ausgestaltung der Gaumusiskzug des Reichs¬
arbeitsdienstes mit gewohnter Meisterschaft bestritt,
ihren .Auftakt.

Obermeister der Baugewerken-Jnnung Bremen, Pg.
Thölken,  rief den Gästen ein herzlichesWillkommen
zu. Der Dank des Redners galt dann allen, die an dem
Werk mitgeholfen haben, insbesondere dem Reichs¬
innungsverband für die Bereitstellung erheblicherBe¬
träge, dem BremischenStaat für die Ueberlassungdes
Grundstückesin Erbpacht, der Landesschulbehördeund
der Direktion der Berufsschulen für die tatkräftige
Unterstützung und Förderung des Werkes, Direktor
Albig und Gewerbeoberlehrer Müne für die ständige
Mitarbeit , den Handwerksmeistern, die ihre Lehrkräfte
Zur Verfügung gestellt haben, dem Planverfasser Bruno
Hustädt und den Lehrlingen, die den Bau errichtet
haben.

Dann nahm der Obermeister die feierliche Frei¬
sprechungder Lehrlinge des dritten Lehrjahres vor.
Der Redner ermähnte die Jungen, tüchtige Kerle und
ordentliche Gesellenzu werden. Als Entschädigungfür
ein ausgefallenes Richtfest erhielten die jungen Gesellen,
die in dem von ihnen selbst erbauten Hause zu Ge¬
sellen gesprochen wurden, eine Anweisungauf die Spar¬
kasse zu Bremen, die auch von sich aus den Lehrlingen
einen Betrag auf Sparkonto gutschrieb.

ReichsinnungsmeisterPräses Pg. Ehlers  wies in
seiner Anspracheauf die Entwicklunghin, die gerade
das Bauhandwerk in den Jahren seit der Machtüber¬
nahme genommen hat. Das Bauhandwerk, das dem
Führer beim Bau des Westwalls innerhalb weniger

Tage 1050 Betriebe mit 115 000 Gefolgschaftsmitgliedern
und Arbeitsgeräten zur Verfügung gestellt habe, sehe
seine Pflicht darin, dem Führer auch in der Verfolgung
der weiteren großen Baupläne Helfer zu sein. Deshalb
seien in den letzten 18 Monaten in Deutschlandauch
120 Lehrwerkstätten mit einem Kostenaufwand von
RM. 3 000 000.— gebaut worden, und deshalb be¬
fänden sich auch noch weitere 180 Lehrwerkstätten
des Bauhandwerks mit einem Kostenaufwand von
RM. HOOOOOO.— in Planung oder in Ausführung. Die
Lehrwerkstätten seien eine gewinnbringende Anlage;
denn in ihnen erhielten die Lehrlinge zusätzlich zur
unentbehrlichenMeisterlehre eine umfangreicheAusbil¬
dung. Präses Pg. Ehlers wies dann darauf hin, daß
die bremische Regierung dem Bau von Anfang an för¬
dernd gegenübergestandenhabe. Er hoffe, daß das Bre¬
mer Beispiel helfen werde, an anderen Orten noch be¬
stehende Schwierigkeitenbeiseitezuriiumen.

Erfolgreicher flbschluß
der TNaler-Nolistoff-löenossenschast

Vorstand und Aufsichtsrat der Maler -Rohstoss-Eenosjenschast
hatten ihre Mitglieder zu der diesjährigen ordentlichen
(Seneralversainmlnng in die „Domschänke" geladen, um ihnen
den Geschäftsbericht für das vergangene Jahr vorzulegen
und bernfswichtige Mitteilungen zu machen. Malermeister
Pg . Grube  hieß die Erschienenen willkommen und wies
einleitend aus die großen geschichtlichen Vorgänge unserer
Tage hin . In seiner Ansprache wies er u . a. aus die rei¬
bungslose Zusammenarbeit zwischen Vorstand , Aussichtsrat
und den Mitgliedern hin , um dann Einzelheiten über den
Eeschästsverlaus bekanntzugeben.

Im Gleichschritt mit der erheblichen Ausdehnung der Ge¬
nossenschaft konnte der Umsatz im Vergleich zum voraus¬
gegangenen Jahr um rund 2l> v. H. gesteigert iverden, und
es ist aufschlußreich festzustellen, daß die Genossenschaft in
der Entwicklung des Umsatzes seit der Machtübernahme an
der Spitze aller deutschen Malergenossenschaften steht. Dank
des sorgfältigen Geschäftsgebarens hat sich das Vertrauen
zu der Genossenschaft innerhalb des Mitgliederkreises weiter¬
hin gestärkt, was sich auch in der Zunahme von Nenaus-
nahmen bemerkbar macht. Wenn die vielsältige Kleinarbeit
zur vollen Znsriedenljeit aller Mitglieder ausgefallen ist, so
gebührt in erster Linie den Gesolgschastsmitgliedern Dank
die den ihnen gestellten Ausgaben in jeder Hinsicht gerecht
wurden . In diesem Zusammenhang wurde besonders daraui
hingewiesen, baß die Umsätze in den beiden ersten Monaten
dieses Jahres gegenüber dem Vorjahr zugenommen haben.
Der ausgewiesene Reingewinn der Genossenschaft belauft sich
aus 18 7S1,l>7 RM . und verteilt sich auf folgende Posten:

Senator Pg . Bernhardt  sprach der Baugewerken-
Jnnung namens des Reg. Bürgermeisters den Glück¬
wunsch aus für die Erstellung dieser Lehrwerkstatt«.
Bremen sei stolz darauf, eine so zweckmäßige, und schone
Lehrlingsausbildungsstätte, die mit viel Liebe und
Energie errichtet worden sei, erhalten zu haben. -v«n
zu GesellengesprochenenLehrlingen gab der Senator
die Mahnung mit auf 'den Lebensweg, immer in dem
leiste der Gemeinschaft, der diese Werkstatt 'schuf, und
leben.

Die Grüße des Reichshandwerksmeistersüberbrachte
LandeshandwerksmeisterPg . Michel.  Der Redner gab
dann seiner Freude darüber Ausdruck, nunmehr auch im
Landesbezirk Niedersachsen eine Lehrwerkstätte zu
haben. In Bremen habe die Baugewerken-Jnnung die
Frage der Leistungssteigerungnicht nur theoretischer¬
örtert, sie sei vielmehr zur Tat geschritten und habe ein
Werk geschaffen, das vorbildlichsei.

Die Feierstunde, der eine Besichtigung der Lehrwerk¬
stätte vorausgegangen war, wurde mit dem Gruß an
den Führer und den nationalen Liedern geschlossen. In
den Jacobi-Hallen vereinte anschließendein Beisam-

I mensein die Gäste zur zwanglosen Unterhaltung und
IAussprache. T

1. Reservefonds 5000 RM .; 2. ReservesondS II bllllll RM .:
8. 3' /» v. S . Warenrückvergütunq (noch zu zahlen sür 1937)
2018» RM .; 4 v. H. Warenrückvergütunq sür 1938
«153,42 RM .; 4. 5 v H. Dividende auf die Geschäftsanteile
854,58 RM .; 5. Vergütung an Vorstand , Aussichtsrat und Ge¬
folgschaft 1055 RM .; «. Spende sür das WHW . 3l>» RM.
(früher 1V« RM .); 7. Vortrug aus neue Rechnung «83,7« RM.
Für den aus dem Vorstand ausscheidenden Malermeister
Seinr . Behrens , dessen einsatzbereites Wirken anerkennend
hervorgehoben wurde , tritt . W. Brünjes in den Vorstand , der
außerdem aus Wilh . Grub « und Ludw . Hashagen als Ge-
schästssührer besteht. Der Aussichtsrat setzt sich aus den
Malermeistern Wilh . Burmcster (Vorsitzer), Adalb . Steiner,
John G. Volte, Rich. Mohn und dem gestern hinzugewahlten
Fr . Laginq zusammen . Die Gesamtumsätze der Genossenschaft
steigerten sich seit 1938 von 77 000 RM . aus 9V 800 RM.
139 999 RM ., 154 00» RM ., 1790»» RM . und im letzten Jahr
aus 214 »00 RM ., was einer Dnrchschnittssteigerung von rund
2» v. H. entspricht . In gleicher Weise ist ein Anwachsen der
Unkosten festzustellen, und zwar von 12 »»v RM . (1933) au;
15 999 RM -, 23 4»» RM .. 2« 5ÜV RM ., 3» 40» RM . und
3N50N RM Wie aus der Bilanzbesprechung lnwvorgeht, be-
läuft sich der Wert der Lager-bestände aus rund 17 2VV RM.
Die Forderungen an die Kunden haben sich von 2« 9VÜ RM.
aus annähernd 33 »»» RM . erhöht . Die gesamten Aui-
Ivendungen des Jahres 1938. betragen 1»8 RM . mehr als
im Vorjahre Diese Steigerung ist aus die höheren Eeschästs-
umsälje sowie die Erhöhung der Gehälter und Nmsatzprovision
an die Gefolgschaft zurückzuführen . Die Gesamthöhe der Un¬
kosten ist. am Warenumsatz gemessen, als normal zu
bezeichnen. Aus der Generalversammlung wurden ferner die
Durchführung eines Kamcradschastsabends und einer Be-

ruchleiden - e!
Wenn der Arzt einen UnterleiibSbrnch festgestellt hat , müssen
Sie sich vor einer Vergrößerung oder Einklemmung schützen.
Eine Vernachlässigung kann tödliche Folgen haben. Viele Bruch¬
leidende tragen das neue feit Jahren erprobte patentierte
„Spranzband " (Maßansevtigung ). Kein Gummiband , ohne Fe¬
der, ohne Schenkelviemen. Es hält Brüche, auch große, von
unten nach oben sehr zuverlässig zurück, hat verstellbare und
auswechselbare' flach anschmiegende Pelotten . Drückt nicht aufs
Kreuz. Mit dem Spranzband können Sie heben, husten, sich
bücken, recken, ohne daß es nachgibt . Viele Dankschreiben be¬
stätigen , zum Teil sogar , daß durch Tragen des Spranzbandes
der Bruch kleiner wurde , resp. verschwunden ist. Quälen Sie
sich nicht länger . Sehen Sie sich die Muster unverbindlich an.
Bandagen für Tag und Nacht schon vop 15.— RM , an , Leib¬
bandagen und Suspensorien . Bremen , Hotel Stadt Köln , Her-
dentorsteintoeg 24, Freitag , 24. März , von 9—1 llhr.
F. Herm. Thierbach , Spezialbandagen , Hannover , Hufarenstr . 32

Ernst Peter
Kräftiger , gesunder Junge

angekommen!

Friedr. Wovve und Frau,
Etty , geb, Ernsting

Bremen, den 2». März 1939
z. Z, Wöchnerinnenhenn

Wir haben uns vermählt
Dr. msci.

Hermann Finger
Herta Finger

geb. Bockhorn

Bremen, den 32. März 1939

Nolf und fron
Hanna, geb. Mchter

Vermählt«

Bremen, den 22, März 1939

Ihre vollzogene Vermählung
zeigen an:

lWs Vsmers und frau
Hanna , geb, Klauß

Hemelingen , Bahnhofstraße 23

Ihre Vermählung geben bekannt

^KalterrbaH
^ .äthe ^ altenbach

geb. Schürmann -Oepkes

Bremen , lm März 1939

^z . Z. verreist ^

Für die vielen Aufmerksam¬
keiten und Glückwünsche anläß¬
lich der Konfirmation unseres
Sohnes sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.

H. Rennemiillerftind Fra»

Hevderstraßs 41. ^
- - -

Wegen Todesfall
meiner Schwägerin Marie Gan-
fchow fällt die Konsirmations-
fcier meines Sohnes aus.

A. § reg

Erfurter Straße 2. ^

Ukee-

W
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kill 84887

osLtsclc-Einbou
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in all. Preislagen
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St . MagnuSstr . «4

Rus 846 37

Ganz unerwartet ist meine liebe, sö
herzensfroheFrau und treuforgendeMut¬
ter, Frau Luise Viel

geb. Schmidt
im 58. Lebensjahre heimgegangen.

Stets gedenken Mir ihrer in Liebe:
Jan Viel
Luise Meyer, geb. Mel
und Angehörige.

Bremen . Kölner Str . 16, den 20. März 1939.
Die Anfbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn,,

Wilhslm -Decker-Haus ; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten . ,

Die Trauerfeier findet am «xreitag, 19 uhr,
i» der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

Nach kurzem Ruhestand ist am 19: März
1939 der ^

Polizei -Oberinspektor

August Meier
im 65. Lebensjahre verstorben.

47 Jahre wirkte der Verstorbene rn
treuer, vorbildlicher Pflichterfüllung und
mit nie erlahmender Schaifenskraft auf
verantwortungsvollem Posten im Dienste
des bremischen Meldewesens. Ein arbeits¬
reiches Leben hat feinen Abschlug gesunden

Wir werden sein Andenken in Ehren

Die Berwaltuugsbaamtensrhaf
de» Polizeipräsidenten

Denkt was ich gelitten habe,
gönnet mir die ew'go Ruh!

Nach langem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden entschlief heute früh
meine inntgstgeliebte Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Thea Baumberg
geb. Hoßfeld

im 36. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Wilh. Hoßfeld Wwe.
Karl Hoßfeld
Familie Wilhelm Hoßfeld
Familie ChristophHoßfeld
Familie Adolf Hoßfeld

Bremen, Römerstr. 34, den 20. März 1939.
Die Aufbahmmg ist im BeeMgungs -Jnstitut

„Pietät ", Humboid 'tstr . 19», erfolgt ; wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten werden.
. Die Trauevfsier findet am Freitag , 24. Aftirz,

um 1E/- Uhr , im Krematorium statt.

Am Sonnabend, dem 18. März 1939,
entschlief unser Beru'fskamerad.

Albert Bente
nach langer, heftiger
56. Lebensjahre.

Krankheit, im

Wir werden fein Andenken in Ehren
halten.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
dem 22. März, 16 Uhr, von dem Trauer-
haufe, Uphüsen Nr. 153, aus statt.

Präsident und Gefolgschaft
der

Reichsdahndirektion Hamburg

An den Folgen eines Motorradunfalls
verstarb unser Gefolgsmann

HWMi
Wir werden das Andenken unseres Ar¬

beitskameraden in Ehren halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

„Weser"FlugzeugbauG.U1.H.H.,
Bremen

Für die mir anläßlich des Hinscheidens
meines unvergeßlichen Mannes in so
reichemMatze erwiesene Teilnahme sage
ich allen Verwandten, Bekannten, Nach¬
barn, den Betriebsleitern und Arbeits¬
kameradender GVA. sowie Herrn Pastor
Meyer für die trostreichenWorte meinen
innigsten Dank.

Margarethe Könekamp
nebst Angehörigen.

Bremen, März 1939.
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Deutsche Meisterschule für Mode
München / Vorführung der Modellkollektion für

5rühialir/Sommer 19Z9 bei fjiilmann

Zeugen glanzvoller Vergangenheit
In den Dienst des Tages der Wehrmacht hatte sich,

wie es bei - anderen bedeutungsvollen Anlässen auch
immer der Fall ist, selbstverständlich auch unsere Ge¬
schäftswelt gestellt . Durch Uebernahme von Vorver-
kaufsstetten . in denen zeitweise ein überaus großer An¬
drang herrschte , durch Aushang von Plakaten und auch
durch Sonderausstellungen in den Schaufenstern , trug
der Bremer Einzelhandel ganz erheblich am Gelingen
des Tages der Wehrmacht bei . In der Reihe der gut¬
gelungenen Schausensterausstellungen bemerkten wir in
einem Hutgeschäft am Brill eine Zurschaustellung von
historischen Helmen bekannter deutscher Truppenteile.
Die Helme sind Zeugen der glanzvollen Vergangenheit

Vukiwliins : Lcümiät.

unseres Heeres . Unsere Aufnahme zeigt folgende Stücke,
aus der Ausstellung : (Oben ) Helm des Garde du Corps,
(2 Reihe ) Helm der Garde -Kürassiere , Helm des Sächsi¬
schen schweren Reiter -Regiments , (3. Reihe ) Offiziers-
Eala -Mütze des Schleswiger Hus .-Regts . Nr . 16. Parade¬
helm des Gärde -Dragoner -Regimcnts . (4. Reihe ) Pa-
radchelm der Garde -Kürassiere , Helm der Garde -Ulanen,
(8 . Reihe ) Helm eines Unteroffiziers der Grenadiere
Friedrich d Großen , Jnfanterie -Ofsizicrs -Helm . 0

Lin kjaus ist lustschutzbereil!
Gestern mache ich gemütlich einen kleinen Abend-

bummel und komme die Vrahmsstraße entlang . Vor einem
Hause eine Anzahl Menschen , die einen Privathaushali
besuchen . Nanu , denke ich, das mutz aber etwas kosten,
soviel Menschen aufzunehmen . Wie ich gerade meine
Betrachtungen anstelle , sagt zu mir ein älterer Volks¬
genosse : Wissen Sie , hier ist kein Vergnügen , wie Sie
annehmen , wenn auch die Menschen freundliche Ge¬
sichter haben , hier findet vielmehr eine Aufklärung des
Luftschutzes statr . Es soll uns allen in diesem Privat¬
haus gezeigt werden . was,wir zu tun haben , um „luft-
schutzbereit " zu sein . Das siehst du dir an , denke ich. Um
es gleich vorweg zu sagen : Es lohnte sich auch.

Da hat der Reichsluftschutzbund Bremen -Ost einen
Ausbildungstrupp zu diesem Haushalt entsandt , ^der
mit Hilfe des Hausherrn das Haus von Kopf bis Fuß
auf Luftschutz eingestellt hat . Die Verdunkelungsein¬
richtungen sind vorhanden , Wasserbehälter , Luftschutz¬
handspritzen , ein Luftschutzraum , die Volksgasmasken
und was sonst alles zur Ausrüstung gehört . Es war
eine Pracht zu sehen , wie vorgesorgt war . Da war
zum Beispiel im Luftschutzraum ein Regal , in dem die
Volksgasmasken schön säuberlich mit Kennzeichnungen:
„Für ' Vati " , „Für Lotti " aufbewahrt lagen . Als alle
Teilnehmer erschienen waren — alles Luftschutzwarte der
benachbarten Luftichutzgemeinschaften — , wurde ein
Rundgang durch das Haus unternommen . Dabei konnte
jeder feststellen , wie einfach doch ein Haus auf Luft¬
schutz einzustellen ist , wenn man nur ein wenig guten
Willen besitzt . Es lässt sich auch mit den bescheidensten
Mitteln viel erreichen . Geradezu überrascht war aber
alles , als der Ausbildungstrupp arbeitete . Sieben junge
Mädel vom VDM . traten zunächst in Linie an und
zeigten eine vorschriftsmäßige persönliche Ausrüstung
der LS .-Gemeinschaft . Diese wurde natürlich allgemein
bewundert . Nun ging 's los ! Fliegeralarm ! ! Das Alarm¬
instrument , eine alte Echiffsglocke , gellte durchs Haus.
Sofort ging alles ruhig und geordnet in den Luft¬
schutzraum . Da . die erste Meldung ! Elektron -Thermit-
Bomben haben das Dach durchschlagen . Unsere Haus¬
feuerwehr saust hinauf und bringt es fertig , auch dieses
Schadens Herr zu werden . Nachdem auch ein Verletzter
sachgemäß die erste Hilfe bekommen hat , wurde die
Nachricht „Entwarnung " durchgegeben , und die Uebung
war beendet . Jetzt war auch für mich die Zeit gekommen,
zu gehen . Ich dachte lange darüber nach , mit welcher
Begeisterung die ehrenamtlichen Amtsträger des RLB.
ihrer Arbeit nachgehen . Ein Wort unseres Genezal-
foldmarschalls Göring leuchtet ihnen bei ihrer verant¬
wortungsvollen Tätigkeit voran.

„Der ' Luftschutz ist Verantwortung , Verantwortung
ist Ehre . Der Kämpfer im Luftschutz hat soviel Ver¬
antwortung und Ehre wie jeder Soldat an der Front .'

Neben den Modeschauen des Damenschneidevhand-
werks gehören die Vorführungen einer der repräsen¬
tativen Modeschulen des Reichs , der „Deutschen
Meisterschule für Mode , München"  zu den
mit Beginn jeder Jahreszeit und jedes Modewechsels
in Bremen erwartungsvoll und aufmerksam aufgenom¬
menen modischen Veranstaltungen . Wollte man einen
Unterschied zwischen der Eigenart beider Vorführungen
machen , fo könnte er darin zu sehen sein , daß das Da-
menschneiüerhandwerk die Kunstfertigkeit und Gedie¬
genheit der schneidertechnischen Verarbeitung , die Mode-
schule die Originalität modischen Einfalls mehr be¬
tont . Aber dieser Unterschied ist kaum ins Auge fal¬
lend ; denn das gesamte deutsche Modeschaffen , das sich
in den letzten Jahren , wo auch immer es maßgeblich
ausgerichtet und inspiriert wird , zusehends zu ' einer
national betonten , von der Pariser Modediktatur ab¬
gekehrten Richtung hin entwickelt hat , läßt es sich ange¬
legen sein , beide Eigenschaften — Güte der Verarbei¬
tung und eigene modische Linie — zur höchsten Voll¬
endung weiter zu entwickeln.

Im Verfolg dieser Bestrebungen , -die in der Er¬
ziehung des modeschaffenden Nachwuchses zu selbstän -.
diger modeschöpferischer Leistung gipfeln , hat die Mei¬
sterschule München auch für dieses Frühjahr aus den
Unterrichtsergeünissen des Instituts eine Modellkollek¬
tion zusammengestellt , in der wieder in Zusammenarbeit
mit den modisch führenden Firmen der deutschen
Textil- und  M o d e z u b e h ö r i n d u st r i e neue
modische Gestaltungsarbsit gezeigt wird , die für deut¬
sches Modeschaffen schlechthin werben soll . In den

Beseitigung der Übersetzungim kinzeitzandei
Die im Einzelhandel noch immer bestehende lleber-

setzung mit Verkaufsstellen , Versandgeschäften und Bc-
stellkontoren sowie die aus dem Vierjahresplan
erwachsene Notwendigkeit , Kräfte für den Arbeitseinsatz
frei zu machen , erfordern eine Auskämmung des Einzel¬
handels . Der Reichswirtschaftsminister hat deshalb eine
Verordnung zur Beseitigung der Uebersetzung in : Einzel¬
handel erlassen , die heute zusammen mit einer Ersten
Durchführungsverordnung im Reichsgesetzblatt verkündet
wird . In der Verordnung wird bestimmt , daß Verkaufs¬
stellen , Versandgeschäfte und Bcstcllkontore des Einzel¬
handeis geschlossen werden können , wenn der Inhaber
oder die mit ihrer Leitung beauftragte Person nicht die
persönlichen oder sachlichen Voraussetzungen erfüllt , die
zur Führung eines Einzelhandelsgcschäftes erforderlich
sind . Nach der Durchführungsverordnung ist die
Schließung dann zn verfügen , wenn der Inhaber des
Betriebes in den letzten zwei Jahren während
bestimmter Zeiträume Wohlfahrts - oder Arbeitslosen¬
unterstützung bezogen hat oder wenn er nicht in der
Lage ist , ohne Gefährdung des Unternehmens den
steuerlichen Verpflichtungen aus dem Gewerbebetrieb
und den laufenden Verpflichtungen der Gefolgschaft
gegenüber regelmäßig nachzukommen , oder von der
Steuer freigestellt ist. Die Schließung darf erst voll¬
zogen werden , wenn dem Betroffenen vom Arbeitsamt
ein anderer Arbeitsplatz nachgewiesen ist . Für die ?lb-
wicklung der betroffenen Betriebe ist ein besonderes
Verfahren vorgesehen

Schulschiff „Deutschland " wieder in der Heimat . Das
Schulschiff „Deutschland " ' des Deutschen Tchülschissvereiiis
erreichte am Dieiistagmittag , von seiner Winterreise heim¬
kehrend, den Natesnnd -Leiichtturm und machte nachmittags
auf der Bremerhavener Reede fest Nur Mittwoch wird das
Schulschiff nach Elsfleth geschleppt.

schönen Gefellschaftsrüumen bei Hillmann wurde diese
reiche Kollektion von den Schülerinnen der Meisterschule
vorgeführt . Frau v. Weech , die Reiseleiterin , über¬
nahm wieder die Ansage und gab vor den Vorführungen
einen kurz gefaßten UeberbÜck über die Modeentwick¬
lung dieses Frühjahrs . Sie führte dabei aus , daß die
Mode sich seit einigen Jahren immer mehr in Richtung
auf weich und weiblich wirkende Formung und Gar-
nierung hin entwickelt hat . Das Schmuckbedürfnis , sei
es durch Bereicherung von Stickereien und Strukturen,
plastisch wirkende Garnituren , Bändern und Spitzen,
nimmt immer noch zu, ebenso die Auflockerung der
Kleidsilhouette aus knappen , anliegenden Kleider-
sormen zu locker beschwingten . Unverkennbar ist dabei
das Ueberfpielen ländlicher Kleidformen in der Mode
zu spüren . Die modische Silhouette für das Frühjahr
ist gekennzeichnet durch den w e i t e n , b e s ch w in g ten
Rock , der von morgens bis abends in sich steigerndem
Ausmaß auf der ganzen Linie gesiegt hat . „Wer unsere
Modellschauen verfolgt hat " , konnte Frau v. Weech fest¬
stellen , „ weiß , daß wir schon seit Frühjahr 1936 , also
längst vor der Entscheidung der Weltmüde , aus unserem
Gefühl für Modeentwicklung dem beschwingten Glocken-
rock den Weg zu bereiten versuchten !"

Auf besonders charakteristische Modelle werden wir
in unserer nächsten Frauenbeilage ausführlicher ein¬
gehen . Erwähnt sei heute nur noch, daß innerhalb der
Kollektion erstmalig eine geschlossene Serie moderner
Nadfabrkleidung gezeigt wurde , die lebhaftes Interesse
fand . Die Vorführungen wurden von der bewährten
Kapelle Gallwitz begleitet . ) (

Der Reichssinanzminister erläutert in einem Erlaß
die Verordnung vom 28, Januar , wonach als Zeitpunkt
für die nächste Hwuptfeststellung der Einheitswerte der
gewerblichen Betriebe und für die nächste Haupt¬
veranlagung der Vermögenssteuer und der Auf¬
bringungsumlage der 1. Januar 1940 bestimmt
worden ist. Von besonderer Bedeutung sind die
Ausführungen des Finanzministers über die Freibeträgc
und die Zufammenveranlagung bei der Vermögenssteuer.
Infolge der Verlängerung des Hauptveranlagungszeit¬
raumes bleiben im allgemeinen in dieser Hinsicht die
Verhältnisse vom l . Januar 1938 auch für die Ver¬
mögenssteuer 1939 maßgebend . Um denjenigen ' Steuer¬
pflichtigen , deren Familie sich durch die Geburt von Kin¬
dern vergrößert hat , eine Vergünstigung zu gewähren,
bestimmt der Minister , daß die Finanzämter auf - Antrag
von der Vermögenssteuer für das Rechnungsjahr 1939
einen Betrag von 80 RM . für jedes Kind zu erlassen
haben , das nach dem Beginn des 1. Januar 1933 ge¬
boren ist , am 1. Januar 1939 zum Haushalt des Steuer¬
pflichtigen gehört hat und vom Steuerpflichtigen un¬
mittelbar abstammt . Für Adoptiv - und Pflegekinder und
für Enkelkinder wird die Steuerermäßigung also nicht
gewährt . Sind Ehegatten noch nicht zusammen ver¬
anlagt und gehören am 1. Januar 1939 ihrem gemein¬
schaftlichen Haushalr Kinder an , die aus ihrer Ehe seit
1938 geboren sind , so ist die Steuerermäßigung dem
Vater zu gewähren . Kann sie sich beim Vater nicht oder
nicht voll auswirken , so ist die Steuerermäßigung inso¬
weit der Mutter zu gewähren . Für Kinder , die Juden
sind , kommt die Vergünstigung in keinem Falle in Be¬
tracht
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Lrkule an cker ValstraKe
Anlählich des ölijährigen Bestehens findet Anfang Mai eine

Wiederfehensfeicr
ehemaliger Schülerinnen statt . Anmeldungen zur Teilnahme
mit Angabe des Jahrganges (Geburtsdatum ) bis t . April

an die Schule erforderlich

WWHeute,  22 . März , 2ll Uhr . gr . Glvcken-
faal , Gemeinschafts -Konzert der Neuen
Liedertafel mit Instrumental-
verein.  Solistin Gusta H a in m e r , Al¬
tistin der Hamburger Staatsoper . Orgel:

Raimund Curssen. Gesamtleitnng : Burchard Bulling . Ein-
zelkartsn für Nichtmitglieder zu l.— NM . bei Praeger L
Meier , G Bartels , Union , Domsheide 8 und Abendkasse.

Motette im Dom . Morgen , Donnerstag , 19.18 Uhr : Chor-
' werke von D . Buxtehude und I , Brahms , Orgelwerke von

Bach, An der Orgel Eebhard Kaiser , Bremer Domchor, Leitung
Rich. Liesche. Eintritt tret

kröffnungskundgebung auf dem vomstzof
Mit einer großen Kundgebung auf dem Doms hos

wird am Freitagabend um 20.30 Uhr der Gauwettkamps
des Reichsberufswettkampfes eröffnet . Zu dieser Kund¬
gebung treten 1800 Krcissieger und Kreissicgerinnea
aller Berufe aus dem ganzen Kaugebiet Weser - Eins

Sraör öcs Eauwcil'tHMfcs
im^ cnlfmvrlstÄvipfsilcrschafsNlöcnDcnlschcn

ß M

kvangelis » ZNber » MckaeUr
spricht über „Moderne Gtaubcnssragen " vom 22, bis 28. März,
26M Uhr , im CVJM .-Haus , Cvntrofearpc tlll . Eintritt frei
sür jedermann!

an , Bremen , als der Austragungsort dieser wichtigen
Entscheidung , wird den Wettkämpfern einen herzlichen
Empfang und eine freundliche Ausnahme bereiten . Des¬
halb wird sich auch mit den Wettkämpfern , von denen
eine Anzahl bald zur Reichscntscheiduug autreten wird,

die bremische Bevölkerung aus dem Domshos zur Kund¬
gebung versammeln . (H

Neues hauptarbeitsgebiet
Der Rcichsorganifationsleiter der NSDAP . und

Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley,  hat fol¬
gende Anordnung erlassen : „2n Erweiterung meiner
Anordnung betreffend Hauptarbeitsgebiet Handwerk
und Handel in den Gebietswaltungen der Deutschen
Arbeitsfront errichte ich mit sofortiger Wirkung im
Zentrakbüro der DAF . das Hauptarbeitsgebiet „Hand¬
werk und Handel " , dem die Fachämter „Das deutsche
Handwerk " und „Der deutsche Handel " in der DAF.
unterstellt sind . Die Leitung dieses Hauptarbeitsgebietes
habe ich dem Leiter des Hauptamtes für Handwerk und
Handel in der Reichsorganisationsleitung der NSDAP .,
Pg . Dr . von Renteln,  übertragen , der mir für die
Einheitlichkeit der Führung des Handwerks und Han¬
dels in der NSDAP . und der Fachämter „Das deutsche
Handwerk " und „Der deutsche Handel " in der DAF.
verantwortlich ist ."

Durch diese Anordnung finden die durch die Anord¬
nung 2/29 vom 16. 1. 1939 und die Anordnung vom
21. 2. 1939 eingeleiteten organisatorischen Maßnahmen
des Reichsorganisationsleiters Dr , Ley zur stärkeren
Hervorhebung der Bedeutung von Handwerk und Han¬
del im Rahmen der Organisation der NSDAP . und
oer DAF ! ihren Abschluß . Es ist die Gewähr dafür
gegeben , daß der Einfluß der NSDAP . im Bereich des
Handwerks und des Handels nir die Zukunft ge¬
sichert ist.
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flkademiker „ganz öden"
„Berussstreber " nicht erwünscht in der Vegabtensörderung

Der Leiter der Abteilung „V e g a b t e ns ö rL c-
rung"  in der Führungsstelle des Berusswcttkampsts
aller schaffenden Deutschen , Hans Pohl , zeig: in der
„Sozialen Praxis " die leitenden Gesichtspunkte dieser
Förderung auf . Durch die Förderung könnten allerdings
niemals Begabungen geschaffen werden . Die Aufaabe
licge allein darin , die natürlichen Begabungen zur
vollen Entfaltung zu bringen . Man müßte sich dabei
endgültig von den alten sozialen Vorurteilen lösen, da»
es im deutschen Volk eine Schichtung gäbe , in der gan-
oben die Akademiker und ganz unten etwa die Hilfs¬
arbeiter stehen . Am Anfang jeder Förderung müsse die
Ermittlung der Art der Begabung stehen und die
Förderung so vielgestaltig sein , wie das menschliche
Lebeir es ist ; sie dürfe sich nicht auf drei oder vier
„Laufbahnen " schematisieren . Notwendig erscheine es
auch , darauf hinzuweisen , daß man sich' in der Förde¬
rungsarbeit vom Berussstreber zu lösen hat . Es genüge
nicht , nur ein tüchtiger Fachmann zu sein Es müsse
verlangt werden , daß z. B , jemand , dem im Betriebe
auch die Menschensührung zufällt , seinen Einsatz i>, einer
politischen Formation bereits nachgewiesen Hat, und das;
ihm eine charaktcrliche Beurteilung gegeben wurde , die
seine Förderung aus Mitteln der Gemeinschaft recht¬
fertigt.

In welcher Weise im Einzclsalle gefördert werden
solle , bestimmten für die einzelnen Berufe Arbeits¬
gemeinschaften , die in Anlehnung an die Fachümter der
DAF , durch die Führungsstellc des Berufswetttämpfes
errichtet wurden . In ihiren vereinten sich mit Vertretern
der DAF die Bevollmächtigten der einzelnen Mrt-
schaftsgruppen , Leiter oder Lehrer von Fachschulen , Be¬
triebsführer , Ausbildungsleiter und andere urteils¬
fähige Personen , Die DAF , habe die einheitlichen
Grundsätze der Vegabtenförderung zu entwickeln , An¬
regungen zu geben und immer da auch wirtschaftlich
einzuspringen , wo sonst eine Lücke entstehen müßte , Li-
habe die Verantwortung gegenüber der Bewegung , daß
jedem begabten Deutschen die berufliche Förderung zu¬
teil wird , die sich nach seinen Anlagen und seiner bis¬
herigen Bewährung rechtfertige.

Nun behördliche iWenprüfung
von Baustoffen

Der Vierjahresplan erfordert , daß mit allen Bau¬
stoffen so sparsam wie möglich umgegangen wird und
in manchen Fällen an Stelle bisher üblicher Baustoffe
Austauschstoffe verwendet werden . Um nun zu verhüten,
daß durch geeignete Baustoffe Gefahren und MiMnde
entstehen , wird es , wie der Reichsarbeitsminister in
einem Erlaß an die Landesregierungen — außer Ost¬
mark und Sudetenland — betont , notwendig , die in
gewissem Umfang bereits bestehende , zum Teil auf Frei¬
willigkeit beruhende Prüfung von Haus - und Erund-
stückseiurichtungen und -einrichtungsteilcn behörd¬
lich  zu regeln . Ein Bedürfnis 'nach einer Typenprüfung
besteht nach dem ministeriellen Erlaß bei Entwässe¬
rungsanlagen , Benzinabscheidern , Fettabschcidern , häus¬
lichen und kleingewerblichen Feuerungsanlagen und
deren Zubehör . Für diese Einrichtungen und Einnch-
tungsteile bestimmt der Minister im Einvernehmen mit
den übrigen zuständigen Stellen , daß vom 1. Januar
1940 an in allen Fällen , in denen die Einrichtungen und
Einrichkungsteile bei baupolizeilich geuehmiguugspslich-
tigen Vauarbeiten eingebaut werden sollen oder der
Einbau selbst der baupolizeilichen Genehmigung be¬
darf , als Auflage vorgeschrieben wird , daß nur solche
Einrichtungen und Teile verwendet werden dürfen,
deren Typen mit Erfolg geprüft worden sind . Die Prü¬
fung wird von anerkannten Prüfungsausschüssen vor¬
genommen , die ein befristet geltendes Prüfungszeugnis
ausstellen . Das Prüfzeichen muß auf dem geprüften
Gegenstand stehen.

Sitzung der kreistzandwerkersttzastBremen
linker Vorsitz von Kreishandwerksincistcr Noeren  wurde

die 29. Mitgliederversammlung der Krcishandwcrkerschaft ab¬
gehalten . Neben den Obermeistermncn und Obermeister»
konnte der Krcishandwcrksmcister den Leiter der Eausachschai!
für das Snchverständigenwesen in der Deutschen Rechtssrrmt,
Dipl .-Jng . Böving,  als Referenten und Bcrufsschuldircltor
Dipl .-Jng . A lbig  als Gast begrüßen . Dipl .-Jng . Bövin.q
sprach über „Aufgaben und Ziele der Reichsfnchschastfür da-
Sachverständigenweien mit besonderer Berücksichtigung der
yandwerkerlichen Sachverständigen ". Die vorgesehene Be¬
sprechung über die „Verordnung über die Durchsübrung des
Vicrjahresplanes auf dein Gebiet der Handwerkswirtschast vom
22. v. Mts ." wurde zurückgestellt, da hierzu bei einer Veranstal¬
tung der Handwerkskammer der zuständige Sachbearbeiter
des Reichswirtschaftsministcriums , Landgerichtsrat Dr , E ötze.
demnächst in Bremen sprechen wird . Der Kreishandwerks-
meister erläuterte dann den Erlaß des Rcichswirtschastsmmi-
stcrs über die Verpflichtung der Betriebe zur Berussausbü-
dnng . Der nächste Punkt der Tagesordnung befaßte sichm>t
den „Fachlichen Vorschriften ". - Soweit es sich um die sach¬
liche» Vorschriften sür die Meisterprüfung handelt , iverde»
diese von der Handwerkskammer an die Teilnehmer der Ml-
stcrknrse ausgehändigt und ihre Verbreitung insoweit ge¬
sichert, Soweit die sachlichen Vorschriften zur Regelung de-
Lchrlingswesens in Frage stehen, wird die erforderliche Ver¬
breitung in Zukunft dadurch sichergestellt, daß ihre Aushänvr
gnng an die Lehrlinge über die Berufsschule  erfolgt

Anschließend wurde die Frage besprochen, ob die vom uber-
sinanzprasideuteu in .Hannover gegenüber dem Laudesband-
werksineister Niedersachseu angeregte Austeilung im Waren-
eingangsbuch nach Warcneingang von Waren , die lcdigiim
zn Verkanfszwecken dienen und Materialien , die zur Be- oW
Verarbeitung im Betriebe bestimmt sind, im Handwerk dum!-
gesührt iverden kann . Die Aussprache ergab übereinstimmen-
die Ansicht, daß eine derartige Austeilung im Handwerk mn
schwer bzw. gar nicht durchsührbnr erscheint. Zur Frage dci
Zusammenarbeit mit der Berufsschule hat der Landcshano-
werksmeister Niedersachsen grundsätzliche Richtlinien erlagen.
Es wurde festgestellt, daß die Zusammenarbeit in Bremen
diesen Richtlinien schon seit langem durchaus entspricht um
daß diese Zusammenarbeit in jeder Beziehung als vorbildn!»
bezeichnet iverden kann.

Dann wurden den Obermeisterinnen und Obermeistern
tcilnngen über die neuesten Anordnungen gemacht. Bezug""
der Nblegnng der Meisterprüfung auf Grund de
IIe b e r g a n g s be  st i in in u ii g e n der 3. Handwerksveror.
innig ist eine interne Dienstanweisung des Rcichsstandcsc
folgt , die den Innungen znr Kenntnis gebracht "'std- '
schworden von Handwerksbetrieben darüber , daß du o>
teilung irgendwelcher Rohstoffe nicht ausreiche, können m
berücksichtigt werden , wenn ganz eindeutige Unterlagen Z
Verfügung gestellt werden . — Es iverden F o rm ularm  a l -
pen  zum Jugendschutzgesetz und Arbeitszeitordnung
und den Innungen empsohlcn , im Bedarfsfälle
vorzunehmen . — Der Reichsimiiiiigsverband des dackery
Werks hat dem Reichshaiidwerksmcister 6Ü0 Frciplätze in ici
Heimen zur Verfügung gestellt. Die Innungen werden g,
beten, mit aller Beschleunigung Vorschläge für die - eum
zu machen. . ,

Unter Hinweis aus das gewaltige politische >.
letzten Tage schloß der Kreishandwerksiiicister
Versammlung der Krcishandtverke -schast mit der sichw^
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„Das ist also unsere „Sachsen" : 10 500 Kubikmeter
Rauminhalt . . Der kleine Ingenieur fuhr mit der
Hand durch die Luft. „141 Meter lang, 14,80 Meter
Durchmesser. . Sie traten an die Gondel heran: Ein
offenes Boot, kaum größer als ein Rettungsboot, das
auf einem einfachen Holzbock ruhte. Eigentlich mußte
dieser doch unter der Last des ganzen Riesenschiffes zu¬
sammenbrechen. . .

Der Begleiter war seinem Blick gefolgt. „Das Schiff
ist jetzt beinahe ausgewogen, das heißt: nur etwas
schwer. Sehen Sie . . ." Er hob die Gondel, das ganze
Schiff, wirklichselbst hoch. „. . . nur soviel, daß es eben
auf diesen Böcken ruht." Er lächelte. „Man vergißt das
anfangs noch manchmal, daß diese vielen tausend Kilo,
die so ein Luftschiff mit allem Drum und Dran natür¬
lich wiegt, ja getragen wird durch die Gasfülluny daoben.

Sie kletterten die Treppenleiter hoch und sprangen
über den Rand in die offene Gondel hinein. Peter
Strasser blickte umher und fühlte unwillkürlich mit
zwei Fingern die Festigkeitder Gondelwand. Der kleine
Lehmann lächelte verstehend: „Ja , — Torpedoboots¬
wände sind stärker. Aber auch schwerer." Und jetzt ernst¬
haft. „Man muß sich als alter Seemann dort oben
etwas umstellen." Der Korvettenkapitän sah ihn fragend
an. Lehmann rückte die blaue Schirmmützegerade. „Ich
komme ja auch von der Seefahrt her, und vom Schiff¬
bau. Habe praktisch gearbeitet auf der Kaiserlichen
Werft, danach mein Jahr abgedient auf SMS . Stofch,
— studierte dann Schiffbau und habe meine Offiziers-
übungen bei der Flotte gemacht, war Marine-Bau¬
führer . . ."

„Und wie sind Sie dann hierher geraten?"
„Als alter Seemann in diese Mördergrube?" blin¬

zelte Lehmann und zuckte mit der Nase. „Ich hörte, daß
man einen Luftschiffersuchte. Und da hab' ich mich in
diesem Frühjahr gemeldet. — bin feste rangenommen
worden, — und heute Kommandant der „Sachsen"." Er
strich mit der Hand leicht über den Vordrand. Wie
eine Liebkosung war das, — unbewußt. Der Stolz eines
Mannes auf sein Fahrzeug sprach aus dieser Bewegung.
Doch sofort redete er weiter, nüchtern, als kenne er solche
Anwandlungen überhaupt nicht. „Ich weiß also. wie¬
viel Schwierigkeitendiese innere Umstellungoft macht.
Alan traut der Sache anfangs nicht so ganz, denn man
ist Schiffe gewohnt, die sich auch ßturm und schwerstem
Wogenprall entgegenwerfen können, und kann sich nicht
vorstellen, daß diese dünnen Strebenprofile hier,- und
diese Bleche in Besuchskartenstärkeeinigermaßen halten
können." Er klopfte an das helle Blech. „Aber man be¬
kommt doch bald Zutrauen zu der Aluminiumkonstruk¬
tion. Man muß nur unmittelbaren Stößen aus dem
Wege gehen . . ."

„Aber das Wetter ändert sich doch auf See sehr
schnell? L 1 . . ."

„Natürlich. Herr Kapitän . . . L 1 ist ja auch dem
Wetter zum Opfer gefallen, doch der Luftschiffbaube¬
müht sich ja auch, seine Schiffe' zu verbessern. Wir sind
in der Luftschiffahrt wirklich erst am Anfang. Und
dann glaube ich als alter Segler, vor allem auch aus
Grund vieler eigener Hochseefahrten, daß man nicht
immer stur gleich durch jedes Wetter hindurch muß. Man
kann vielmehr oft genug mit List und Tücke den Ele¬
menten ein Schnippchenschlagen. . ."

Peter Strasser warf in einer jähen Bewegung den
Kopf zurück: „Schnippchen schlagen und Krieg führen . ."

... . . paßt schlecht zueinander . . ." gab Lehmann
lachend zu. „Aber es geht nicht anders. — und ist tat¬
sächlich nicht so schlimm. Man muß sich nur richtig in

die Sache hineindenken." Er reckte sich, ohne es zu
wissen. „Muß stolz darauf sein, mit einem „rohen Ei"
glatt durch die Gegendzu schippern."

Der Korvettenkapitän biß sich die Unterlippe, doch
Lehmann fuhr fort : „Sie sehen, ich spreche ganz offen,
-ich beschönige nichts, doch ich bin der Ueberzeugung, daß
wir erst am Anfang einer sehr erfolgreichenEntwick¬
lung stehen. Und . . ." jetzt war wieder das Jungen¬
lachen um seinen Augenwinkeln— „. . . wenn es nicht
immer so ganz programmäßig geht, dann liegt das
nicht stets nur an den Luftschiffen. . ." Er zeigte auf
den frei in der Gondel stehendenMotor. „Die Dinger
haben ja auch noch oft ihre Mucken. . ."

„Aber unsere Schiffsmaschinenin der Marine . . .
Darauf kann man sich doch. . ."

„„Das sind auch Dampfmaschinen, Herr Kapitän, gute
stählerne Tiere, die man eigentlichgar nicht umbringen
kann! Wenn wir die hätten ! Doch dann könnten wir
getrost unten bleiben. Denn die sind ja viel zu schwer."
Er sah den Kapitän von der Seite an und erklärte
dann, ohne etwas Belehrendes in der Stimme: „Wir
brauchen geringe Gewichte im Verhältnis zur Leistung
in der Luftschiffahrt. Das läßt sich nur erreichen, wenn
wir unsere Baustoffe viel höher beanspruchen.-als das
sonst rn der Technik üblich ist."

„Wir benötigen also leichte und doch feste Werk¬
stoffe?"

„Wir werden sie bekommen/' Lehmann hielt inne.
„Ohne Erfahrungen geht das natürlich nicht. Sehen
Sie diesen Maybach-Motor. Er wiegt nur 462 Kilo¬
gramm und leistet doch 180 PS . Das sind . ." er zog
seinen Rechenschieber aus der Tasche— „. . . 2,55 Kilo¬
gramm auf 1 PS , — also ein Bruchteil des Gewichtes
einer Dampfmaschine. Und wir haben schon allerhand
Fortschritte gemacht. Unser erster Motor von Daimler
leistete nur 14,2 PS und wog doch ganze 385 Kilo¬
gramm! Da müssen wir zunächst einmal ganz zufrieden
sein, wenn so ein Motor überhaupt das tut, was ertut . . ."

Peter Strasser lachte: „Sie machen keine schlechte
Propaganda für unzureichendeTechnik. . ."

„Meinen Sie ?" Der andere sah ihn voll an. „Und
soll das etwa heißen, daß ich so'n Koofmichbin. der
alles verkauft, Hauptsache, wenn er damit nur Geld
verdient?" Er sagte das bestimmt, aber ohne Schärfe.

Der Kapitän schüttelteden Kopf: „Sie glauben an
die Zukunft Ihrer Sache, Herr Lehmann!"

In den Augen des kleinen Mannes ihm gegenüber
blitzte ein Leuchten: „Driß unsere Sache eine Zukunft
hat, steht für mich außer jedem Zweifel! Und daß sie
nötig ist. — bitter nötig im Frieden und erst recht im
Krieg! Da muß man sich zuerst mal wohl oder übel
mit dieser nicht zu leugnenden Unzulänglichkeitder
Technik zufriedengeben. Mas hier fehlt, muß ich durch
allergrößte Vorsicht auszugleichensuchen. Nur so komme
ich dann zu Erfahrungen, wie sie nötig sind, um die
Technik weiterzubringen."

Peter Strasser. mustertet hissen Mann, der gut einen
Kopf kleiner war als er selbst. Ende der Zwanzig
mochte er bestenfalls sein, aber er schien längst zu
wissen, was er wollte, — schien vor allen Dingen ehr¬
lich zu sein, und, was wohl das Wichtigste war, er schien
sich selbst nichts vorzumachen. Und solche Menschen waren
immer besonders nach seinem Geschmack gewesen.

Sie traten zu den Steuerrädern, vor denen unver¬
ständlicheInstrumente angeordnet waren, und kletter¬
ten dann durch die kleine Luke in den Laufgang, der
unter dem Schiffskörperentlang führte. Auf schmalem
Steg gingen sie hintereinander. Das Licht fiel gedämpft
durch die dünne Stoffbespannung. Dann kamen sie in
die Kabine mittschiffs. „Wie in einer Straßenbahn . .
meinte Strasser und setzte sich auf einen der Korbsessel.
„Aber darauf können wir bei unseren Marineluftschiffen
ja verzichten."

„Macht gewichtlich allerhand aus", gab Lehmann zu.
„Doch aus den Laufgang als solchen würde ich nicht
verzichten, denn auf langen Fahrten muß ich auch mal
in der Achtergondel selbst nach dem Rechten sehen
können. Und dann vor allem auch im Schiffsinnern."
Er zeigte zur Decke. „Das ist ja bei unseren Zeppelinen

etwas komplizierterals beim Parseval. Denn wir haben
das Gas ja nicht in einem Raum, der noch dazu weich
ist, wie bei den unstarren Luftschiffen. Wir haben eigent¬
lich so ungefähr 10 Balköne hintereinander gehangen.
Jeder ist ein Traggebilde für sich."

„Wie bei der Eisenbahn, ein Waggon hinter dem
anderen," lachte Peter Strasser, verbesserte sich aber
gleich: „Das ist natürlich Unsinn."

„Nicht so ganz." Lehmann spielte, mit der leeren
Pfeife. „Denn unser Graf dachte anfangs wirklich an
einen Luftfahrzeug, nicht an «in starres Luftschiff Er
hat sich 1890 einen solchen Zug patentieren lassen, bei

„Nun, bei unseren Seeschijfen siitd wir -in dieser Hin-,
ficht doch nicht so kleinlich."

„Brauchen wir auch nicht zu sein, denn unsere heu¬
tigen Schiffsgeschwindigkeilensind ja mäßig, während
wir mit dem Luftschiff hier glatt das Doppelte er¬
reichen. 76 Kilometer in der Stunde fahre ich mit
meiner „Sachsen"!", fügte er nicht ohne Stolz hinzu.
„Je schneller ich bin, eine desto größere Rolle spielt der
Luftwiderstand." Er beugte sich vor. „Deshalb ist auch
der Vorschlagdes Reichsmarineamtes ganz berechtigt,
den Laufgang unter dem Schiff wegzunehmenund statt
dessen in den Schiffskörper hineinzuverlegen. Wmd-
schnittig muß der Zeppelin werden. Mit den Flugzeu¬
gen versuchtman das ja auch." Er ging zur Kabinen-
tür . „Und so sieht das nun im Innern aus !"

Der Kapitän war ihm gefolgt. „Da hängen die Gas¬
zellen. Unten haben sie Ventile, damit sie nicht platzen,
wenn sich das Gas ausdehnt. Das austretende Gas
wird durch diese Schächte. Hier nach oben geleitet, denn
wir wollen es möglichst schnell los werden."

„Wegen der Brandgefahr des Wasserstoffes?"
„Ja , — und nein! Die größte Gefahr bietet ja nicht

unser Wasserstoffgas. sondern feine Mischungmit Luft.
Knallgas nennen das die Chemiker, weil der kleinste
Funke genügt, es zur Explosion zu bringen. LZ. 4,
LZ. 6 und „Schwaben" sind diesem Knallgas zum
Opfer gefallen, doch deshalb braucht man noch lange
nicht die ganze Sache abzulehnen. Wir müssen nur ler¬
nen, dichte Zellen zu bauen, kein Gas im Schiff vaga¬
bundieren zu lassen und jeden Funken dem Schiffs¬
körper fernzuhalten. Wieviele Kohlenbrände gibt es
an Bord eines Seeschiffes, die an sich glast den Unter¬
gang bedeuten könnten. Aber man hat gelernt, die

d

2" lancket

dem er einen Ballon einfach gelenkig hinter den an¬
deren hängen wollte. Erst später, als Dürr und Kober
mit ihrem technischen Wissen' hinzukamen, erkannte .er,
daß es richtiger wäre, wenn man diese Ballon« nicht
gelenkig miteinander verbände, sondern mit einem
starren Gerüst umschlösse. Und dieses Gerüst hat er
dann noch einmal mit einer Außenhaut verkteibet/'
- „Die wiegt aber doch bei diesen Ausmaßen aller?
Hand?'! ' ' . . . .

„Das schon, doch sie vermindert auch stark den Luft¬
widerstand."

Bunker so zu bauen, daß man nicht gleich absäuft, —
man schiebt die Entstehungder Brände hinaus, — geht
den Flammen mit Stickstoff zu Leibe . . . Wir werden
auch im Luftschiffbaunoch manches lernen. So haben
wir jetzt zum Beispiel für die ganze Besatzung Filz¬
stiefel vorgeschrieben, damit Nagelschuhek.sine Funken
hervorrufen können. Meißelungen dürfen nur mit Ei-
senmöitzel.und Kupferhammer ausgeführt werden, gang
abgesehenvon dem selbstverständlichenRauchverbot."

(Fortsetzungfolgt)

„^ cilpt nur Icsins^ ngst !" / Dis Iclsins Oorssn vsiftoitsts sinsn kiniprsclisi'
sb. Newyork, 21. März.

Eine große amerikanischeKinderzeitung bringt all¬
jährlich fünf „Tapferkeitsmedaillen für Kinder" zur
Verteilung, mit denen Knaben und Mädchen ausgezeich¬
net werden, die durch eine Heldentat dazu beitrugen,
ein Unglückzu verhüten. Diesmal errang ein sechs¬
jähriges Kapitänstöchterchenden ersten Preis , das durch
feine Unerfchrockenheiteine Schiffskatastrophe ver¬
hinderte.

W

kiiluneii unck Iläliroii ckie ckur-eli cki>> entsc -KIossvile Tal ckes Külii -e» kür ckas Urteil / uiüc -kKenonneuen 6e biete , in ckenoi, nuninobr Doutseke unck Tselivelivn
kii 'lliek nskenei,mucke , kür ibren lwbensunterbalt ourxe » unck ikr kulturelles Dimuclitiim ptlexe » können , reivknen siel , ckurvb bei v,„ rugencke baulielie IVerkv
unck S-Ieieb - -.» ;^ ö„ ,-eb "-rollte lancksebattlieke 8eliünkeit aus . lnnks ein llilck aus ckem sobönen krag : vas Olemvntinuin mit ckom Denkmal Karls IV ., üer k>rauunck gleiebreitia ckureb ai 'öüt « lancksebaitliebe
rui Kaiserstsckt ckes alten lleielies maelite.
Ueir Uiibrens wickvrspioxelt.

— Kevbts eine ^ nknabms aus ckem mäbriseben Karst : Das Karoeba -Oebiet bei Driinn , ckas so reelit cken
^uknaluven : Lresse -llolkwarm (L) .

Es geschah im vergangenen Sommer, daß auf dem
kleinen Ausflugsdampfer „Theodore Roosevelt". der
eine Küstenfahrt unternahm, plötzlichein Feuer aus-
brach. Der Passagierebemächtigte sich eine Panik, man
stürzte schreiendzu den Rettungsbooten, und während
man noch bemüht ist, die Boote loszumachen, taucht
plötzlichdie kleine Marjory aus der Kajüte ihres
Vaters auf. Erstaunt mustert sie die Szene, die sich da
abspielt, dann ruft sie: „Habt nur keine Angst! Vater
löscht das Feuer schon wieder!" Und siehe da — diese
Worte aus Kindermund wirken Wunder. Die erregten
Menschenkommen plötzlich wieder zur Besinnung. Sie
haben gar nicht an die Möglichkeitgedacht, daß man das
Feuer löschen kann. Nun eilen die Männer, die sich
noch eben um. die Rettungsboote drängten, dem Kapi¬
tän zu Hilfe, der mit feinen wenigen Leuten der Flam¬
men kaum Herr geworden wäre, hätte ihm nicht die
Geistesgegenwart seines Kindes freiwillige Helfer ge¬
bracht. In der Tat gelang es, das Feuer zu löschen.
Schiff, Besatzung und Passagiere blieben vor einer
Katastrophe bewahrt, die leicht furchtbare Folgen haben
konnte.

Ebenfalls eine kleines fünfjähriges Mädchenwar es,
das in St . Louis die Festnahme eines lange gesuchten
Villeneinbrechers ermöglichte. Der Dieb hatte dem
Hause des Fabrikanten Sheater einen nächtlichen Besuch
abgestattet und war eben dabei, die einer Schmuck¬
kassetteentnommene Beute in seine Taschen zu ver¬
stauen, als er sich plötzlicheinem kleinen Mädchen
gegenübersah. Es war die fünfjährige Tochter des
Hauses, die im Nebenzimmerwach in ihrem Bett ge¬
legen hatte und das Geräusch des Türöffnens gehört
hatte. „Was willst du hier?" fragte die kleine Doreen
den erstarrten Einbrecher. Sie ahnt. daß dieser Mann
mit der Blendlaterne irgendwelcheböse Absichten hat.
„Ich rufe Papa , wenn du nicht sofort weggehst." Un¬
schlüssig greift -der Bandit nach seinem Revolver. Aber
die Unerfchrockenheit des Kindes, das gar nicht ahnt,
in welcher Gefahr es schwebtund immer wieder sagt
„Mach. daß du rausgehst. du böser Mann !" lähmt ihn
irgendwie. Und schließlich alarmiert die zornige Stimme
des kleinen Mädchens den Vater, der mit einem Blick
die Situation erkennt und sich auf den Einbrecherstürzt,
den er mit Hilfe der herbeigeeiltenDienerschaftunschäd¬
lich macht. Er hat der Polizei zu einem guten Fang ver¬
helfen, die Heldin des nächtlichen Dramas aber ist
Doreen. deren unbefangenes Auftreten den Banditen
völlig aus der Fassung brachte.

Schließlichiei als dritter Preisträger noch der 7jäh-
rige John Dumpling erwähnt, der durch seine Geistes¬
gegenwart eine Eisenbahnkatastropheverhütete. Er sah
beim Spielen, daß sich ein riesiger Baum. den offen¬
bar der Sturm umgeworfen hatte, quer über den
Eisenbahndamm gelegt hatte. Sofort erkannte er die
Gefahr und begann auf dem Schienenstrang bis zum
nächstenvier Meilen entfernten Vahnwärterhaus z»
laufen, um den Beamten von dem Hindernis zu be¬
nachrichtigen. Er kam gerade zur rechtenZeit. daß man
den heranbrausenden Zug aufhalten konnte, der seine
Reise erst fortsetzte, als das Hindernis beseitigt wor¬
den war. Der wackere John hat übrigens ein« Beloh¬
nung von 100 Dollar erhalten.
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Ist das Schwein ein Schwein ?/ Von
Edmund Nickel

Würden die 25,9 Millionen rosiger Schweine, die wir
nach den letzten amtlichen Erhebungen in Deutschland
haben, plötzlich aus irgendeiner geheimnisvollen Ursache
sterben, dann kämen wir endlicheinmal dahinter , was es
bedeutet, ob man Schwein hat oder nicht! Wir kämen
ohne Schweine glattweg auf den Hund.

Nicht auszudeuten wäre eine Welt ohne diese nütz¬
lichen Borstentiere, eine Bezeichnung, die übrigens
keineswegs komisch, sondern wissenschaftlich zoologisch ist.

Ohne Schweine wäre es um unsere geschichtlichen
Kenntnisse sicher recht mäßig bestellt, es hätte allerdings
wahrscheinlichviel weniger Kriege gegeben, die Hunnen
wären einschließlichihres entsetzlichen Königs Etzel ver¬
mutlich brav zu Hause geblieben, aber die Bilder der
alten Meister würden wohl nicht so zahlreich geworden
sein, mit den Trüffeln sähe es noch schlechter aus als es
schon ist, kurz, unser ganzes Kulturleben müßte Mängel
ausweisen. Warum ? Ganz einfach, weil ohne Schweins¬
leder kein Pergament gemachtwerden konnte und ohne
dieses als „Papierersätz" nicht ganze Büchereien als
wertvolle Ueberlieferung auf uns überkommen wären.
Ohne Schweinsleder hätten die Völker kein Sattel - und
Zaumzeug gehabt und damit nicht so leicht Kriege führen
können.

Die Erfindung des Tartar -Beefsteaks hätte sich um
einige Zeit verschoben, wenn die Hunnen nicht auf dem
rohen Fleisch so lange herumgeritten wären, bis es
zwischenihren Sitzflächenund den Sätteln der Pferde
mürbe geworden wäre. Heutzutage bedient man sich zu
diesem Zweck allerdings der Fleischhackmaschine. Leo¬
nardo da Vinci, Michelangelo und Murillo würden

Trotzdem kam zu dieser Zeit das noch immer beliebte
Schimpfwort „Schwein" auf, um dann nach und nach
in alle bekannten Kultursprachen überzugehen. Wir
sehen, die Ungerechtigkeit der Welt ist genau so alt
wie ihre Undankbarkeit. Wohl hat das Geschlecht der
wilden und zahmen Schweine einen angeborenen Hang
zu Moorbädern, aber man sollte dies nicht als Vor¬
warf benutzen, wenn man selbst weite und teure Rei¬
sen unternimmt , um sich irgendwo in einem berühmten
Badeort in gleicher Weise wohlig im Schlamm zu
wälzen!

Wenn zwei das gleiche tun, dann ist es nicht das
gleiche, trifft hier nämlich nicht zu.

Unentbehrlich wie zum Loben, ist das Schwein auch
sonst im Volksmund, sonst gäbe es nicht 259 Sprich¬
wörter und Sinnsprüche, die sich mit dem Schwein be¬
fassen, dazu gerüttelte weitere 409 mit der Sau allein,
ohne das unentbehrliche Ferkel. Die meisten dieser Re¬
densarten sind natürlich unfreundlicher und beleidigen¬
der Art für das gute Borstentier, doch sein ein liebens¬
würdiges erwähnt, das lautet : „Die Schwein sind ein¬
ander getrewer als die Menschen; wann eins sich in
noth findet, so schreyen sie all und lauffen denz zu."

Das deutet bestimmt nicht auf einen „Charakter wie
ein Schwein", von dem man gelegentlich hören staun.
Nein, sie sind sogar recht klug, wenn wir auch nur selten
davon erfahren.

Schon bei den alten Römern gab es dressierte Schau-
nummern unseres Tieres und Plutarch berichtet von
einem Schweinenstimmen-Jmitator namens Parmenon.
Er konnte die quiekende und grunzende Stimme so gut

ziemliche Mühe gehabt haben, wenn sie ihre göttlichen nachahmen, daß alle Zuhörer begeistert waren. Als
Pinsel ohne Schweineborsten hätten meistern müssen.
Ohne Trüffeln, die von eigens abgerichteten Schweinen
aus dem Waldboden gewühlt werden, ginge es eher
noch, wenn es auch Leute geben mag, die dann schon
leichter auf alte Meister verzichten können.

So sehen wir, es geht tatsächlichnicht ohne Schweine,
ganz abgesehen davon, daß es sicher noch mehr Menschen
gibt, die auf die berühmtesten Oelgemälde und auf
Trüffeln ahne Berufsstörung verzichten würden, aber
unter gar keinen Umständen auf den sonntäglichen
Schweinebraten, von den Würsten, dem Schinken und
Speck nicht zu reden.

Von Mohammed, Buddha und Moses wurde der
Genuß des Schweinefleischeszwar verboten, aber in
heißen Ländern ist das eine verständlichegesundheitliche
Maßnahme, die anscheinend immer wieder gerne miß¬
achtet wurde. Schon in Mittel - und Süditalien finden
die Schweineschlachtungenüberwiegend im Winter statt,
weil dann mehr Bedarf für fettere Nahrung besteht.

Auf den Geschmack des Schweinefleischessind die Men¬
schen schon in früheren Entwicklungsstufen gekommen.
Wie die Funde bei Ausgrabungen der Pfahlbau -Sied¬
lungen bewiesen, wußt« man schon damals einen nahr¬
haften Braten zu schätzen. Auch bei den alten Ger¬
manen stand er in hohem Ansehen, sonst härten die Göt¬
ter und Helden in Walhall nicht auch zu ihren frohen
Gelagen einen ausgewachsenenEber, duftend gebraten,
auf die Tafel bekommen. Der hatte den schätzenswerten
Vorzug, am Abend vollständig und ohne fehlende Stücke
wieder lebendig zu werden, um immer wieder das
gleiche Schicksal zu erleben. Trotz aller unserer Wissen¬
schaft und Technik bedauert sicher mancher Hausvater,
Laß so ein Jdealschwein noch nicht vorhanden ist.

Genau so wie die Pfahlbauern ihre Torfschweine
(nicht Dorfschweine!) besaßen, hielten sich die alten
Griechen gleichfalls Herden dieser nützlichenTiere. Bei
Homer wird der göttliche Schweinehirt Eumaeos als
eine für die damalige Politik bedeutende Persönlichkeit
genannt.

Selbstverständlichhat sich der alte Genießer Lucullus
auch an Schweinebraten ergötzt, vielleicht sogar an
WestfälischemSchinken, der im Rom der Kaiserzeit be¬
reits ein kostbarerer Markenartikel war . Nicht-weniger
als fünfzig Rezepte wußten die römischen Köche und
Köchinnen, um Schweinefleischzuzubereiten. Eines da¬
von ist anscheinendin Vergessenheitgeraten : Gebratene
Schweineeuter, aber so fett wie möglich, galt damals als
der Inbegriff aller gekochtenund gebratenen Tafel¬
freuden.

einer sich erbot, es noch natürlicher zu können, wurde
sein Versuch arg verlacht. Er war aber noch witziger
und bewies ihnen, wie weit ein Vorurteil einen Men¬
schen irreleiten kann; denn er brachte unter seinem Ge¬
wand ein wirkliches Ferkel zum Vorschein, das die
Schweinestimmeangeblich so schlecht nachgeahmt hatte!

Zu Beginn unseres Jahrhunderts wurde in London
ein besonders gelehrtes Schwein vorgeführt. Es suchte
nach Wunsch dre angegebenen Buchstaben des Alpha¬
bets aus , las die Uhr ab und war eben ein richtiges
Wunderschwein. Daß ei« anderer Tierlehrer seine

Schweine dazu brachte, ein« Melodie mitzusingen, mag
vielleichtübertrieben erscheinen. Wer einmal den ameri¬
kanischenSeelöwen Charlie mit voller Orchesterbeglei¬
tung das schöne Lied „Seemannslos " mit voller Stimme
singen gehört hat, der bezweifelt das auch nicht mehr.
Er war vor einigen Jahren mit seinem Herrn zu rie¬
sigem Gagen an führenden deutschen Bühnen verpflichtet.

Eine weniger freundliche Angelegenheit ist die so¬
genannte Schweineschwanz-Orgel gewesen, die ein be¬
sonders gedankenreicher Erfinder baute. Sie bestand
aus einer Anzahl kleiner Kästen, in die Schweine von
verschiedener Größe und Stimmhöhe gesteckt wurden.
Der Musikus saß an einem Register und ließ von die¬
sem aus in der gewünschtenReihenfolge kleine Hämmer
auf die Ringelschwei,scheu fallen. Die Schweine beant¬
worteten diese unfreundliche Handlung mit den Tönen,
die ihrem Alter entsprachen. Offenbar hatte der be¬
schriebene Apparat doch zu viel Nebengeräusche, weil er
sich nicht weiter ausgebreitet hat.

Es muß ja auch nicht unbedingt sein, daß man auch
die stimmlichenAeußerungen der Schweine noch für die
Menschheitdienstbar macht, nachdem ohnehin schon nichts
irgendwie Nützlichesan ihm unverwertbar ist.

Außer den bekannten Verwendungsgebieten wußten
die Priester des Altertums auch aus den Lebensäutze-
rungen der Schweine Schlüsse auf die Zukunft zu ziehen.
Man darf wohl annehmen, daß diese Prophezeiungen
genau so zuverlässig waren, wie die unserer heutigen
Eeheimwissenschaftler. Einem Schwein zu begegnen,
gilt auch in unserer Zeit noch als ein schlimmesVor¬
zeichen, eine Ueberlieferung aus grauer Vorzeit. Läuft
einem dagegen ein Ferkel über den Weg, dann bringt
das Glück, genau wie ein Kaminkehrer mit der Leiter.

Auch wenn man von Schweinen träumt , darf man
getrost erfreuliche Ereignisse erwarten . Wann diese ein¬
treten , ist dagegen ungewiß. Diese Prophezeiung ist
unter Gewähr unbedingt zuverlässig! In manchen Ge¬
genden ist es auch noch üblich, daß Mädchen oder Bur¬
schen in den geheimnisvollen Rauhnächten am Schwetne-
stall horchen, um ihr« Zukunft zu erfahren . Sie dürfen
dann aber nicht mehr anhaben als die Insassen des
duftenden Vorschlages, sonst wirkt der Zauber nicht!

Als Liebeszauber wird von alten Schriftstellern
Schweineherz gelegentlich empfohlen, auch die in ^
Kamin gehängte Schweinsblase wirkt, dürfte aber z»;
Häusern mit Zentralheizung schwer anzubringen sein

Wie bereits eingangs erwähnt, leben in DemiM»̂
nach der letzten Zahlung vom 3. DezemberIgzg
Millionen Schweine, angesichts unserer Bevölkerung
zahl eine stattliche Menge. Im Verhältnis noch
finden wir in unserem nördlichen NachbarlandDäne
mark, das bei 3,67 Millionen Einwohnern über l g->
Millionen Borstentiere verfügt. Die meisten gibt «s 'in
den Vereinigten Staaten , nämlich 42,8 Millionen Stück
also an unserem Bestand gemessennicht so iiberwäh
tigend; denn die Bodenfläche ist zwanzigmal d oroü
wie die Deutschlands, die Bevölkerungsziffernur etwa
doppelt so groß. Schweine kamen schon 1493 mit Ko¬
lumbus nach Amerika und waren damit
Entdeckungmaßgeblichbeteiligt!

an dessen

Als Sinnbild der Fruchtbarkeit kennen wir das
Schwein; daß es diese Bezeichnungmit Recht verdiem
ist weniger bekannt, denn es vermehrt sich stärker als
irgend ein anderes Säugetier , wenn auch nicht lo schnell
wie die Ratten . Zwei Dützend Ferkel sind nicht unge¬
wöhnlich bei einer guten Muttersau, ein Bild, dm
jeder gerne sieht.

Als Objekt der Züchtung ist dem Schwein viel Auf¬
merksamkeitgewidmet worden und es gibt Zeitschriiien
die ihre Leser mit keinem anderen Wissensstoffver¬
sehen und recht interessant sind für die, die es angeht
Von den „lleberschweinen" ist man allerdings abge¬
kommen, die bis zu 630 Kilogramm wogen und vor Fett
buchstäblichnicht mehr aus ihren blauen Augen sehenkonnten.

Noch viel Rühmenswertes wäre über das Schwein
zu sagen, das übrigens zoologischmit dem Nilpferd
nahe verwandt ist. Man sieht es leidet in Worten und
Werken viel Unrecht. Darum sei zum Schluß seine
Ehrenrettung versucht:

Ein kleines Mädchen, das ähnlich wie der Schreiber
dieser Zeilen bemüht war , einen Aufsatz über „das
Schwein" in schriftliche Form zu bringen, schrieb da'rin:
„Das Schwein verdient wegen seiner Unreinlichkeii
diesen Namen mit Recht."

Dem ist das Sprichwort entgegenzuhalten, das in
Frankreich gebräuchlichist: „Wenn man seines Namens
müde ist, gibt man ihn einem anderen!"

Die Italiener aber sagen doppelsinnig: „Du bist als
Schwein geboren und wirst als Schwein sterben!"

Was nicht zu bestreiten ist.

Das Konzert von Tartini/ Von Hans Scherer

rrrr>

Was mag wohl Tartini , dieser Meister der Geige, der
masstro äslla namoiri, von — Australien, oder gar
Sydney gewußt haben? Er starb 1770, und daß er nie
in diesem, in damaliger Zeit fast unbekannten Erdteil
gewesen war , wissen wir . Trotzdem konnte sein Geist,
wohl anderthalb Jahrhunderte nach seinem Tode, als
stummer und doch beredter Zeuge in einer Sydneyer
Einbruchssachedie überraschendeWendung herbeiführen,
die die Entlarvung und Festnahme der Täter ermög¬
lichte:

Mr . W'ellcox war nicht nur ein tüchtiger Händler,
der in Sydney für das englische Tuchhaus Bantley Ltd.,
Selkirk die Wollauskäufe besorgte, er war darüber
hinaus ein gebildeter Engländer , der, im jungen Do¬
minion lebend, fest in europäischen Traditionen ver¬
wurzelt war und mit zäher Liebe an seinem, „msrry
olä Cvglanck" hing.

So war er nach dreijährigem, ununterbrochenem Auf¬
enthalt im „dunkelsten aller Erdteile" einmal für sechs
Monate in die alte Heimat gefahren, hatte seine
Freunde in London besucht und, nach künstlerischen
Dingen lechzend, sich durch ausgiebige Theater- und
Konzertbesuchefür manche Entbehrungen in der Fremde
schadlos gehalten.

Er kehrte nach Sydney zurück. Ein Auto brachte ihn
vom Hafen zu seiner Villa . Der Wagen bog von
Queensland Road in die Black Swan Street , and Mr.
Wellcox Landhaus wurde sichtbar.

„Na also, das Haus steht noch am selben Fleck!" sagte
Wellcox gut gelaunt vor sich hin, und schon hielt der
Wagen vor seiner Tür.

Er schloß auf und trat ein. Eine gähnende Leere
starrte ihm entgegen. Ausgeräumt ! Die Diebe hatten
ganze Arbeit geleistet. Alles, was nicht niet- und nagel¬
fest war , hatten sie herausgeschleppt.

Wellcoxfaßte sich an den Kopf: „Eoddam! — Hab' am
falschenEnde gespart!" Er nahm den Telefonhörer; es
war zwecklos. Die Leitung war zerschnitten. Dann eilte
er zur Polizei ..

„Das Haus stand fast acht Monate allein, Mr . Well¬
cox?" fragte der Polizeihauptmann.

„Ja , ich hatte kurze vor meiner Abreise meinen Diener
entlassen, weil ich mit seinen Leistungen unzufrieden

war , und wollte erst jetzt nach meiner Rückkehreinen
neuen engagieren."

„Der Entlassene hieß?"
„John Palmer ."
„Was hatten Sie an ihm auszusetzen?"
„Er war gleichgültig, einfach zu lasch."
„Trauen Sie ihm den Einbruch zu, oder wenigstens

Beihilfe? — Halten Sie einen Racheakt für denkbar?"
Wellcox stutzte: „Das wage ich nicht zu behaupten."
„Sind Sie gegen Einbruch versichert?"
„Bei der „United" !"
„Ich danke, Mr . Wellcox, Wir kommen sofort zur

Besichtigungdes Tatortes ." — —
Die Besichtigung hatte stattgefunden, der ganze

Polizeiapparat war in Bewegung gesetzt worden. Die
Nachbarn hatte man in ein Kreuzverhör genommen,
doch alles blieb ohne Erfolg. Nicht eine Spur von den
Tätern wurde -Munden . Der Fall war hoffnungslos.

Monate waren vergangen. Die „United" zahlte mit
größtem Widerstreben und ä'üch dann nut schleppend.
Die Polizei war machtlos und legte den „Fall Wellcox"
W den. Akten. Die „United" ebenso machtlos, ließ jedoch
den seine Unschuld beteuernoen John Palmer verhaften.
Er mußte bald wieder freigelassen werden; denn acht
Tage nach seinem Ausscheiden bei Wellcox hatte er
Stellung bei einem Fabrikanten gefunden und konnte
für seine Freizeit ein glänzendes Alibi beibringen. Sein
Lebenswandel war anspruchslos. Die „United" tobte
und beschäftigteDetektive, doch all das führte zu nichts.

Nach einem. Jahr dachte kein Mensch mehr an oen
Fall , und die United" streckte die Waffen. Mr . Wellcox
hatte sich längst neu eingerichtet und die Sache fast
vergessen.

Eines Nachmittags schlenderte er planlos durch die
Regent Street . Er hatte eine Zollsacheam Hafenamt
erledigt und, da keine Eile ihn drängte, lieh er sich sorg¬
los von dem Menschenstrom, der die breite Straße
erfüllte, einem unbestimmten.- und unbekannten Ziele
zutreiben. In Gedankenstellte er gerade einen Vergleich
an zwischen dieser Geschäftsstraße Sydneys und der
Oxford Street in London, als ihm plötzlich zwei sonder¬
bare Gestalten im Straßenbild auffielen.

Zwei verwegene Burschen kamen des Wegs, die
Mützen im Nacken, die Händtzflegelhaft in den Hosen¬

taschen. Sie waren halb elegant und halb abgerissen
gekleidet, und man hätte sie für „Tramps" halten
rönnen, wenn nicht ihre, von der Verkommenheitgezeich¬
neten Gesichtszüge Schlimmeres hätten vermuten lassen.
Der eine kaute im Gehen an einer kalten Zigarette,
während der andere mit schrillem Ton eine Melodie vor
sich Hinpfiff.

Wellcox horchte auf. Vagabunden pfeifen im allge¬
meinen nur solche Lieder, wie sie das elektrische Klavier
der Hafenkneipe nach Einwurf eines Pennys von sich
gibt. Aber das da — Wellcox traute seinen Ohren nicht
— war ja das Allegro aus einem Konzert von Tartini!

„Aber, ich möchtedoch wetten," sprach Wellcoxhalb¬
laut zu sich selbst, „daß hier in Sydney keine zehn
Menschenein Violinkonzert von Tartini kennen!" Un¬
auffällig folgte er den beiden.

Seelenruhig pfiff der Bursche die Kanülen« fehler¬
frei, nicht ohne Talent , zu Ende. Wellcox war dicht
hinter ihm.

Wellcox' Puls hämmerte rasend. Blitzschnell war der
von ihm herbeigewinkte Policeman an seiner Seite.

„Nehmen Sie diese beiden Burschen fest! Es gibt in
Sydney nur eine Tartini -Schallplatte, nach der dieser
Bursche das Pfeifen gelernt hat. Und zu dieser-Platte
gehört ein Grammophon und zu diesem Grammophon
eine ganze Wohnungseinrichtung . . ."

Der Policeman griff zu. Später fand man auch die
Platte und manches musikalische und auch nichtmusila-
lische„Zubehör".
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ihm auf alle Fälle eine den ersehnten Geschäftsnach-
'olger ins Haus zu bringen hatte. Das war eine be-
)Iossenö' Sache.
Herr Alois Reitmaier hatte diesen Fall sogar schon

gewissermaßenvorbereitet und sich nach einem ihm Zu-
jageNoen Eidam umgesehen. Er kicherte, und sem Ge¬
sicht zerteilte sich in viele kleine Polster, die ihm ein
gemütliches und selbstzufriedenesAussehen gaben.

Das Dirndl wird spitzen, wenn i damit yerausruck'
dachte er vergnügt. Aber es war ihm nicht eilig damtt,

(3 Fortsetzung)
Leni strahlte, ihre schlanken Glieder im blumigen

Kleid zuckten in mitfühlendem Glück.
„Ich glaube an dich, Flori ! Aber sehr viel darfst du

auf mein Urteil nicht geben. Du müßtest Berufenere
fragen, Professor Küster Kum Beispiel oder Klaus Reh¬
mann. einen unserer besten Tiermaler ."

.̂ Woher kennst du diese Leute alle?" staunte Florian.
„Von den großen Kunstausstellungen

ebrigens, in der LettnerjchenKunsthandlung
Üeni lachte,

natürlich. lll
am Odeonsplatz hängen ein paar herrliche Bilder von
den beiden Künstlern, die mußt du dir anschauen."

Florian betrachtete sie hingerissen.
„Herrgott . Leni, daß du ein so famoser Kamerad

bist!" sagte er zärtlich.
Nun war es ihm also geschehen, daß er seinen Kame¬

raden gefunden hatte. Das sollte eine herrliche Zeit
werden mit Schaffen und Arbeiten, mit Lieben und
Eeliebtwerden.

Der Himmel über dem schrägenFenster war blau

Töchter Leni und Urschi, die den Vater durchaus dazu
verleiten wollten, einen neuen Sechszylinder anzu¬
schaffen.

Wozu? Der unverwüstliche Motor des alten und
bewährten Vierzylinders war ihm lieber. Für die
Strecken, die Herr Alois Reitmaier mit ihm zu befahren
hatte, reichte er vollständig aus . Daß die Karosserie
klapperte, daß das Verdeck schon manchen Schlitz hatte,
störte ihn nicht. Die Fräulein Töchter sollten froh sein,
daß ihr Papa überhaupt ein Auto hatte , mit dem man
an Sonn- und Feiertagen genau so gut nach Tegernsee,
Schlierseeoder Earmisch gelangen konnte wie mit einem
pfundigen Sechszylinder.

Nein, Alois Reitmaier war für Neuerungen nicht zu
haben, besonders dann nicht, wenn sie unnötiges Geld

' irma brauchte ohnehin einen sechsten Last-kosteten. Die
wagen, diese nschaffungwar wichtiger.

zu verwerten, was diese berauschendeZeit ihm schenken
wollte.

K
Herr Alois Reitmaier stand auf seinem Kohlenhof am

Nordbahnhof neben der großen Waage und kontrollierte
das Gewichtdreier mit Koks und Steinkohlen beladener
Lastwagen, die eben vom Eüterbahnhof gekommen
waren . Er verhandelte mit den Schoffören und Trägern
und legte an Hund der Kundenliste die Velieferungs-
zeiten und Lademengen für den nächstenTag fest, ein
kleiner Feldherr im Kreise seiner berußten Gefolgsleute
Dann machte er noch einen Gang durch die riesigen
Lagenchuppen, die sich nach der beträchtlichenRäumung
durch den Winterbedarf langsam wieder aufzufüllen
begannen, und stieg endlich in das schon reichlich alters¬
schwach,- Kabriolett das er selbst steuerte

Er war mit dem Wagen zufrieden und verteidigte ' hn
zöb »nd beldcnmütig gegen die Angriffe seiner beiden

Was hatte die Leni gestern gesagt? Sie wünschte
endlich einen Fahrkurs nehmen -zu dürfen? So ein
Ganserl, ein dummes! Als ob er seine Einwilligung
dazu geben würde, daß sie ihre gesunden, gradgewachsenen
Glieder in dem wildgewordenen Verkehr aufs Spiel
setzte! Jeden Tag konnte man die grauslichsten Unfälle
in der Zeitung beschrieben finden. Autolenken war
Männersache, und wenn Alois Reitmaier jetzt auch am
Steuer lebhaft hin und her sinnierte, so hatte er seine
flinken, kleinen Augen doch überall . Sie saßen in einem
großen, fettgepolsterten Gesicht über einer dicken Naie,
der man es ansah, daß sie sich gern und mit Behagen
über den schneeigen Schaum einer gefüllten Maß neigte.

Dick und rundlich waren auch die Hände, die auf dem
Steuerrad lagen, aber sie waren fest im Fleisch und
verstanden zuzupacken. Darum hatte Alois Reitmaier
es auch zu etwas gebracht. Fünfzig Jahre seines Lebens
waren abgerollt wie ein großer Wurf von Erfolg. Aus
dem Sohn eines kleinen unbedeutendenKohlenhändlers
in der Au war ein großmächtigerKohlenhof- und Haus¬
besitzer geworden. Eigentlich war ihm alles geglücktNur
einen Sohn halte ihm das Schicksal vorenthalten, wenn
es ihm auch zwei reizende Töchter bescherte, von denen

seine Leni vor der Zeit kopfscheu zü machen. Erst sollten
sich die jungen Leute ein oisserl näher kenenlernen,
und zu diesem Zweck hatte Papa Reitmaier den Herrn
Anton-Kindelbacher zum nächsten sonntäglichenMittag¬
essen eingeladen. Die Marie mußte Schweinsbraten
mit rohen Klößen auf den Tisch bringen, die der Herr
Kindelbacher für sein Leben gern aß. Er hatte ihm
das einmal bei einer gemeinsamenMaß im Löwenbräu¬
keller verraten.

Na. die Marie verstand sich auf diese Spezialität . Sie
hatte sie bei der Mutter selig zubereiten gelernt, und
wer die vielgerühmte Kochkunstder verewigten Frau
Mathilde Reitmaier kannte, wußte, was das zu be¬
deuten hatte.

Herr Alois Reitmaier schleckte sich im Vorgeschmack
des sonntäglichen Mahles genießerischdie Lippen ab
Ein richtiger Mann . und das war der Kindelbacher,
würde diese Ehrung zu schätzen und , . . vielleicht auch
richtig zu deuten wissen.

Im Hause Reitmaier wartete man schon auf den
Vater . Tante Marie hatte hochrote Backen, teils von
der Küchenhitze, teils vor Zorn. Sie konnte es in den
Tod nicht leiden, wenn der Bruder die festgesetzte Tisch¬
zeit nicht einhielt und zu spät kam.

Wo er nun wieder steckte? Sie hatte Alois schwer>m

gebracht
Ach, es war schon ein Kreuz mit den Mannsbildern!

Hatte man darum nicht geheiratet, um nun doch mit
diesemJoch beladen zu sein? Wenn Tante Maries un¬
übertrefflicheKochkünste gefährdet waren, wenn durch zu
langes Wartenmüssen das Fleisch verbrutzelte und die
breiten Nudeln zu weich wurden, dann empfand sie die-
ies Kreuz doppelt.

Sie lief aus Haustelephon und fragte unten im
Büro an. ob Herr Reitmaier noch immer nicht da
wäre.

Leni meldete sich und bedauerte, lagen zu müssen, saß
sie noch kein Zipfelchen von stiner wohlgerundeten
Leiblichkeirzü Gesichi bekommenhätte.

Schnippische-' Ding. ichnipviiche' --mchn- Tanie Matte
empört. Der respektlose Vergleich war ihr nahege-

Eine Folgeerscheinungverkehrter Erziehung war Feig¬
heit vor der Verantwortung und die daraus sich erge¬
bende Schwäche in der Behandlung selbst lebenswichtiger
Probleme. -Vclolk Hitler

gangen, denn auch sie war von wohlgsrundeterLeiblich-
keit, und es ärgerte sie. daß das Kind sich über diele
unerbetene Fülle der Natur lustig machte.

Urschi kam trällernd in die Küche.
„Gibt's bald was zu essen, Tantchen?" fragte lie

ahnungslos und stach mit dieser Frage in ein Wcipen-
nest.

Die Taute fühlte ein Kribbeln in allen Nerven.
„Mußt du mi>ch auch noch närrisch machen, dumme

Dirn !" fuhr sie dre Nichte an. Sie riß die Pfanne aus
dem Rohr und goß einen Schuß Wasserin das SIMM-
Fett . „An mir liegt es nicht wenn das Essenw IMi
auf den Tisch kommt."

Urschi flüchtete. Vor dem Spiegel im Flur blieb sie
stehen, drehte und wendete sich ein bißchenund tzrim
das helle Sommerkleid über den Hüften glatt, ur>m>
gefiel sich in dem Kleid und der neuen Haartracht, °>e
Lenis geschickte Hände aus der Schwester schönem, blon¬
dem Haar geformt hatten, Sie sah eigentlich req.
erwachsen aus, wenn sie auch noch auf der vchmran
sitzen mußte, Gottlob nicht mehr lange dann began
ein« andere Zeit,

Das Telephon schrillte, Urschi hob den Hörer vom
Apparat , der vor ihr auf dem Spiegeltüchchen >tano>
und hörte Lenis Stimme.

Es war nur eine kurze Meldung. Der Papa wäre left
da, sie kämen gleich zum Essen hinauf.

Noch einen Blick in den Spiegel, ein zufrieden^
Nicken, und Urschi lief in die Küche, um die verzweile
Tante aus der Pein ihres Wartens zu erlinen,

„A geht!" sagte Alois Reitmaier gemütlich, als ^
Vorwürfe der Schwester auf ihn herniederprasleir-
„verdirb mir uet den Appetit, i bab' wirklich
zeitiger hier sein können."

Sie setzten sich zu Tisch. Tante Mari« war verstimm-
Man sah es an ihren zusammengepreßtenLippen,
so aufgeräumter war der Vater, .

„Die Nudeln sind vortrefflich, Marie", )agtc ar ur
blinzelte den Töchtern zu, die ihm sofort beipfnch

„Wie immer!" erklärte Urschi kurz,
„Wann wäre schon einmal eine Mahlzcil mißmwn,

meinte Leni, „ich kann mich nicht darauf bcnnm -
sFortieizuno'oliU>

i
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.Schiffahrt.
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3
Die Totalverluste der Welthandelsflotte

im November 1938
Di« Zahl der im Monat November 1938 verlorengegangenen

Schiffe belief sieb , nach Aufstellung des GefmaS eä
Lloyd, aut insgesamt 32 mit 26 935 BET gegen 47 mit 66 060
BET im Oktober des gleichen Jahres . Hierunter befanden
sich 18 (| 8) .Dampfschiffe mit 22 677 (62 103) BET 8 (2)
SÄIbt  Der (H9) BiRTt W l°> Segelschiffe 81917(3228) BRT. Der Hauptanteil dieser Verluste entfiel
auf Japan , das insgesamt ,8 (2) Schiffe mit 3132 (3345) BET
verlor. Es folgen dann Großbritannien mit 6 (7) Schiffen
von 3438(1963) BET und die Vereinigten Staaten mit eben-
fa 1s 6 (7) Schiffen von 6672 (12 996) BET sowie Snnnien
mit 2 (1) Schiffen von 8758 (3272) BET . Je ein Schiff
büßten Argentinien mit 404, China mit 1053, Ekuador mit
317, Estland mit 15,6. Holland mit 1000, Island mit 339 und
Schweden mit 123 BET ein Frankreich verlor im No¬
vember 1938 einen Dampfer (1) von 225 (996) BET sowie zwei
Segelschiffe (—) von 295 BET.

Infolge schweren Wetters sind 9 (16) Dampfer , 3 (1) Motor¬
schiffe sowie Wieder 4 Segelschiffe verlorengegangen.
Gestrandet sind 2 (3) Dampfer , 1 (—) Motorschiff , durch
Feuer vernichtet ’wurden 5 (2) Dampfer , wieder zwei Motor¬
schiffe und ebenfalls wieder ein Segler . Durch Zusam¬
menstoß büßte die Welthandelsflotte 1 Segelschiff (l Damp-
ler) ein. Bei 2 (16) Dampfern und 2 (—) Motorschiffen
fehlen nähere Angaben über die Ursachen des Totalver¬lustes.

Teilschäden erlitten im Berichtsmonat 857 (766) Dampfer.
237 MI ) Motorschiffe und 84 (58) Segelschiffe.

Bremer Freihäfen
Bremen -f ta4(

Angekonimene Seeschiffe am 20. März:
Tijuea, dtsch ., von Santos . Carl J . Klingenberg , Sch. 14,

Baumwolle. Lumme , dtsch ., von Kotka , Eab . & Stadtl .,
Sch. 4, Stuckgut . . Pluto , dtsch ., von Vigo , D. G. Neptun,
Sch. 11, Stückgut.
Airgekommene Seeschiffe am 21. März:

Elbing II , dtsch ., von Memel , Getreide -Anlage , Getreide.
Olbers, dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun , J . H. Bach¬
mann. Porto Alegre , dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht,
Sch. 16. Amasis , dtsch ., von Neworleans , Eab . & Stadtl .,
Sch. 13, Baumwolle . Kassar Wiek , dtsch ., von Hamburg,
Oltmann, Vacuum Oel, Oel. Heidelberg , dtsch ., von Ham¬
burg über Nordenham , Carl J . Klingenberg , Sch. 13,
Stückgut.
Abgegangcne Seeschiffe am 20. März:

Orlanda, dtsch ., nach Abo, Eab . & Stadtl ., Stückgut.
Sesostris, dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg , Rest-
iadung. Altona , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingen¬
berg. Eestladuug . Lübeck , dtsch ., nach Westindien , Carl
J. Klingenberg , Stückgut . Gisela , dtsch, , nach Dortrecht,
Nie. Haye & Co„ Glaubersalz . Drossel , dtsch, , nach Rot¬
terdam, Arge Eeederei . Cora , dtsch ., nach Norwegen , Eab.
L Stadtl .. Kali . Eheingeld , dtsch ., nach Botterdam , Carl
Scholle.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Allgekommen am 21. März:

Lloydl. 165 (Glahr ) von Hamburg , Europahafen , Sch . 9a,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Optima 2 (8 15 26), Lumme 4 (816 49), Kong

Bjoern 6 (8 19 09), Ida Clausen , August , Elbing II 8. Cor¬
nelia B 5.

IJeberseehafen : Pluto 11 (8 00 26), Amasis 13 (8 00 56),
Eleotra 15, Heidelberg 13 <8 17 33), Akagi Maru 17, Bri¬
gitte 17 (8 01 83), Valencia 17 (8 17 35), Kauenfels 12 (8 53 76),
Henry Böge 12 (8 53 43), Porto Alegre 16 (8 54 83), Arc-
turus 18 (8 54 88), Main 18 (8 54 90), Zerstörer Karl Galster
(Erzplatz 8 02 12).

Holzliafen : Olbers , Cläre Grammersdorf (J . H. Bach¬
mann).

Hohentorshafen : Ostara (Finke L Bünemann ).
Getreidehafen : Pommern.
Industriehafen :' Buceari , Radmansoe , Elisabeth H. Fisser,

Savonia (Gebr . Köehling ), Elios , Längssee (Kohlenhandel ),
Antoinette (Nordd . Hütte ), Nienburg , Waeosta (Klemht ),
Madare (Aufbau -Industrie ), Kassar Wiek (Vac . Oel).

A G Weser : Hercules (Dock III ), Hameln (U-Bootshafen ),
Eisenach (Werfthafen ).

. Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:
Bremerhaven : Berlin , Gneisenau.
Hamburg : Königsberg , Main , Minden , Schwaben , Nien¬

burg.
Schiffsbewegungen

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 21. an Dairen . Arucas
21. an Kopenhagen . Balla 20. ab Antwerpen nach Para.
Chemnitz 20. ab Boca Grande nach Pensacola Cohimbus 20.

■ab Port , Sudan nach Suez . Dresden 20. 24 Gr. Nord , 60 Gr.
:'V rest pass , nach dem englischen Kanal . Edda 20. ab Seattle
' nach Tacoma . Elbe 20. an Dünkirchen -Reede . Ems 19. an
Antwerpen . Europa 20. an Newyork . Goslar 19. an Ant¬
werpen. Lahn 19. an Port Pirie . Lippe 21. an Antwerpen .'
Main 21. an Hamburg . Potsdam 20. ab Hongkong nach
Kobe. Saar 20. an Manaos . Scharnhorst 20. ab Colombo-nach
Port Said . Steuben 20. ab Rhodos nach Eamagusta - Weser
21. Azoren pass , nach Antwerpen . Wiegand 20. ab Cristobal
nach Yawata.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “, Bremen.
Falkenfels 10. von Mormugao nach Antwerpen . Neidenfels
21. von Karachi . Reichenfels 20. in Bombay . Soneck 19. in
Sevilla . Trifels 20. von Suez.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Achilles
21. von Bilbao nach Santander . Andromeda 21. von Rotter¬
dam nach Köln . Apollo 19. in Palma de Mallorca . Astarte
21. von Bremen nach Rotterdam . Atlas 20. in- Pasajös.
Bessel 20. von Hamburg nach Antwerpen . Castor 20. von

Hamburg nach dem Rhein . Diana 21. von Kiel nach Elbing.
Feronia 21. von Varberg nach Gotenburg . Hector 20. in
Riga . Helios 20. in Rotterdam . Irene 21. in Bergen . Kepler
20. von Vigo nach Sevilla . Mercur 20. von Rotterdam nach
Köln . Najade 21. von Köln nach Rotterdam . Nestor 20.
von Cadiz nach Sevilla . H. A. Nolze 21. 'ln Norrköping.
£ft ers  21 . in Bremen . Orest 21. in Köln . Pallas 21. in
Köln . Phoebus 20. von Gefle nach Bremen . Pluto 21. in
Bremen , Sirius 21. Holtenau pass , nach Hamburg . Venus
20. von Stettin nach dem Rhein . Vesta 21. Ouessant pass,
nach Antwerpen . Victoria 21. Holtenau pass , nach Bremen.
Erna 21. in Aarhus.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler
21. von Hüll nach * Bremen . Alk 20. von Holtenau nach
Brake . Bussard 21. von Holtenau nach Bremen . Fink 20.
von Holtenau nach Rotterdam . Flamingo 31. von Cuxhaven
nach Haugesund . Greif 21. von Hamburg nach London . Orla
21. von Kasko nach Mäntyluoto . Pinguin 21. von London
nach Hamburg . Schwalbe 21. von Holtenau nach Kopen¬
hagen . Taube 21. in Danzig.

Deutsche Levante -Linie GmbH. (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).
Adana 19. in Alexandrien . Andres 21. in Antwerpen . Akka
20. von Antwerpen nach Gran . Antares 20. Gibraltar pass.
Arkadia 20. von Rotterdam nach Hamburg . Athen 20. von
Malta nach Rotterdam . Delos 20. in Gemlik . Heraklea 20.
von Izmir nach Antalya . Ithaka 20. von Dubrownik nach
Bari . Macedonia 19. in Mersin . Milos 20. von Rotterdam
nach Hamburg . Georg L. M. Russ 20. Malta pass . Samos
20. von Thessaloniki nach Istanbul . ' Sivas 20. in Haifa.
Sparta 20. von Istanbul nach Piräus . Yalova 20 .von Varna
nach Constantza.

Hamburg -Amerika Linie . Mittelamerika , Westindien : Ori-
noco 21. an Hamburg . Iberia 20. an Vera Cruz. Palatia
21. in Guiria fällig . Phrygia 19. ab Cristobal nach Carta¬
gena . Antiochia 19. ab Kingston nach Santiago de Kuba.
Ionia 20. au London . Adalia 20. an Kingston . Sesostris
21. an Hamburg . — Westküste Nordamerika : Seattle 19. ab
Champerico nach Mazatlan . — Westküste Südamerika : Rha-
kotis 20. an Antwerpen . — Südafrika , Australien , Nieder-
ländiscli -Indien : Halle 21. ab Colombo nach Port Said . Al¬
tona 20. ab Bremen nach Hamburg . — Ostasien : Havelland
19. an Houston . Burgenland 20. ab Kobe nach Yokohama.
Münsterland 19. ab Kobe nach Nagoya . Duisburg 19. an
Bremen . Vogtland 18. ab Penang nach Port Swettenham.
Oliva 19. an Tsingtau . Mecklenburg 19. ab Seisbin nach
Dairen . — Trampfahrt : Bochum 20. Cap Finisterre pass,nach Rotterdam.

Hamburg-Südamcrikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 21. St . Vincent pass . Antonio Delfino 21. St.
Vincent pass . General Artigas 20. in Montevideo . General
San Martin 20. von Pernambuco nach Madeira . Madrid
21, Ouessant pass . Monte Rosa 20. Dover pass . Baden 20.
von Antwerpen nach Buenos Aires . Bahia 20. in Bahia.
Bahia Castillo 19. in Montevideo . Luise Leonhardt 21. Cap
Finisterre pass . Petropolis 21. von Buenos Aires nach
Santa Fe . Porto Alegre 21. in Bremen . Rosario 19. in
Montevideo . Tijuea 21. von Bremen nach Hamburg . Uru¬
guay 19. in Rio de Janeiro.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Kamerun 19. ab Mon¬
rovia . Wadai 21. ab Hamburg Cuxhaven pass . Üsaramo
20. an Lagos . Wigbert 19. ab Lagos . Tübingen 19. ab
Monrovia . Ilmar 18. ab Walfischbai . Wagogo 18. ab Ant-
werpen . — Süd- und Ostafrika : Pretoria 20. ab Durban.
Windhuk 19. ah Southampton . Adolph Woermann 19. ab
Southampton . Watussi 19. ab Algier . Ussukuma 17. ab
Luanda . Wangoni 18. ab Mombasa . Ubena 17. ab South¬
ampton.

H. C. Horn , Hamburg . Claus Horn 18. von Antwerpen
nach Ciudad Trujillo , Azoren pass . Heinz Horn 18. in
Hamburg . Ingrid Horn 20. in Antwerpen.

01denlmrg >Portugiesisclie Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg.
Rabat 19. von Ceuta nach Melilla , Pasajös 19. von Oporto
nach Rotterdam . Tilly L. M. Russ 19. in Bilbao . Tanger
19. in Leixoes .. Santa Cruz 20. in Casablanca . Ceuta 20. in
Antwerpen . Casablanca 20. Finisterre pass . Palos 20.
Finisterre pass . Telde 20. Ouessant pass . Larache 20.
Finisterre pass . Las Palmas 2Q. von Vigo nach Bremen.
Lisboa 20. von Saffi nach Casablanca . Sevilla 20. von Saffi
nach Mazagan . Tenerife 21. Finisterre pass . Melilla 21.
Ouessant pass.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH, Hamburg . Svithiod
Geo W. McKnight 20. von Southampton nach Point a
Pierre . Franz Klasen 29. in Rotterdam fällig . J . H. Se¬
nior 31. in Fawley fällig . Orville Harden 29. in Le Havre
fällig . Penelope 18. in Caripito . Thalia 19. in Caripito.
Peter Hurll 19. von Aruba nach .Landsend . Prometheus
19. von Aruba nach Rotterdam.

Wesermünde-Bremerhaven
Fischdampferbewegungen

Angekündigte Dampfer : Bonn (Island ), Almuth (Nord¬
see), Alex . Becker , Wilh . Sohle , Vardö , Württemberg , John
Mahn , Oldenburg , Schleswig (Norw. Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : N. Ebeiing (Norw. Küste ),
.Midlum, Heina*. Günther , Roland , Wilhelm Reinhold (Is¬
land ), Elberfeld , Harzburg , Ludwig , Fürth , Plauen , Horns¬
riff (Nordsee ).

Iu See gegangene Dampfer : Adolf Vinnen , Karl Kämpf,
Aldebaran (Norw. Küste ), Amtsger . Pitschke , J . H. Wil¬
helms , Braunschweig (Island ), Rhein (Nordsee ), Franz Dank¬
worth , Dr . R. Wahrendorff (Norw . Küste ), Breslau (Island ),
Linz (Nordsee ).

Hochwasserzeiien
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand 1 Std . 25 Min.,
Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge I Std . 40 Min.
Datum .Bremen -Stadt ' Vegesack Bremerhav22. März . . . . . - - -
23 März
24. März

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden haken Hameln Minden
19. März 2.62 3.64 3.05 3.57
20. März 2.46 3.43 2.92 3.54
21. März 2.38 3.32 2.75 3.42

4.25 16 52 4.10 16.37 2.10
5.00 17.24 4.45 17.09 2.45
5.34 17.55 5.19 17.40 3.19

Die Kölner Messe
Nach dem lebhaften Verlauf der vorjährigen Messe hatte

man für die diesjährige Kölner Frühjahrsmesse wieder mit
einem regen Verlauf gerechnet . Der Besucherandrang der
beiden ersten Tage ging jedoch weit über die Erwartungen
hinaus ; die gesamten Besucherzahlen übertrafen die des
Vorjahres um über 30°/«. Unter diesen Umständen ent¬
wickelte sich naturgemäß eine außerordentlich rege Nach¬
frage in allen Abteilungen der Messe.

Auf der Allgemeinen Handelsmesse für Haus -, Kuchen-
und Wohnbedarf berichteten die Aussteller fast einheitlich
über neue Rekorde in den Aufträgen . Der Herd - und
Ofenindustrie wurden in größerem Umfange Aufträge lur
das Herbstgeschäft erteilt . Zunehmende Beachtung fanden
Marmorkamine , insbesondere für Siedlungs - und Ein¬
familienhäuser . Außergewöhnlich große Nachfrage bestand
für Werkzeuge aller Art . Die Bestellungen für alle Haus¬
und Küchengeräte gingen vielfach über das von den Aus¬
stellern erwartete Ausmaß hinaus.

Bei fast allen Ausstellern dieser Gruppen gingen , wie
auch schon am ersten Tage , wesentlich mehr Aufträge ein
als im Vorjahr . Erneute Umsatzsteigerungen von 20 bis
30% waren keine Seltenheit , wobei zu berücksichtigen
bleibt, das schon die vorjährigen Messen hinsichtlich ihres
geschäftlichen Ergebnisses als Rekord bezeichnet werden
mußten. Die Steigerung der Umsätze stellte sich in Kunst¬
stoffartikeln auf etwa 30°/o, in Glas *. Porzellan - und
Keramikwaren auf etwa 30 bis 40%, in Lampen auf btwa
20V., in Schlössern und Werkzeugen auf etwa 30 bis 40°/o.
Aehnliche Erhöhungen in den Geschäftsabschlüssen wiesen
auch alle anderen Gruppen auf . Auf der Möbelmesse bevor¬
zugten die Fachleute Werbeschaumodelle . Insgesamt ver-
zoichnete die Möbelinesse erhebliche Umsatzsteigerungen.
Zahlreiche große Unternehmen der Küchenmobel -Industrie
buchten dreimal so viel Aufträge wie im Vorjahr , Auch
in Speise- und Wohnzimmern und in Einzelmöbeln wurden
die Auftrags/ ?,hlen des Vorjahres weit iibertroffen . Die
Textilgruppe schloß am zweiten Tage gleichfalls befrie¬
digend ah. Einheitlich bezeichneten die Aussteller bas
Geschäft als sehr gut . Im Vordergrund der Nachfrage
standen alle Textilartikel für die Sommermonate . Ebenso
schlossen das Kunsthandwerk und Kunstgewerbe sowie nie
zahlreichen Sondergruppen günstig ab . . ,
^Aucb aus dem Ausland , vor allem ,?us Belgien una
Rolland besuchten zahlreiche Einkäuler die Messe, die sicn
zunächst über das Angebot unterrichteten , in verschiedenen
Artikeln aber auch größere Aufträge erteilten.

In Anwesenheit maßgeblicher Persönlichkeiten des ln-
vud Auslandes wurden die Abteilungen der Nachbarlaudei
eröffnet . Die niederländische Ausstellung gab den
Besuchern der Messe einen allgemeinen Ueberbhck uDoi
die Leistungen Hollands auf industriellem und l«nd^ ;rt-
«chaftlichem Gebiet sowie im Verkehr . D.e belgische Regie-
rung hatte einen größeren Stand als im \oijahie ' , »
au dem das staatliche Handelsamt , das Landwirtschan .*»-
ministerium . der Hafen von Antwerpen , die ^ brnationaleBrüsseler Messe, die internationale V nsseraussteNun .- Lut
tich 1939 und das belgisch -luxemburgische Amt für Keise
und Verkehr beteiligt *sind . Tm Vordergrund der .echt
umfangreichen Ausstellung Frankreichs steht die Beteilig*ung des „Comitö national de Propagancte en Faveur ctu
Jw “. das einen Weinstand errichtet ^^t. an dem
hauptsächlichsten französischen w eine /.um P !k«  offTzl ^llen
gelangten . Weiter sind u. a. zu erwähnen : die of^i .lien
Organisationen und Wirtschaftskammeni der französisch^
Protektoratsgebiete und Kolonien sowie die
15SS“ST„ “Ä tÄSS-

ZŜ °Eh?enZ dtr 1 an" ' der Kölner Fnihjahrsinesfie 'Ae ' lnd »"-Länder Belgien Frankreich und Hollund gaben die
rie-6FiindHand elakam me'r und dl. MeMe-AMrtelhm ^ AjOin der Rheinterrasse im Ehelnpark emen Empfansr - Oher

burgermeister Dr . Schmidt begrüßte die Gimte.
, Für die ausländischen « äste sprach sodann Dr . teil siei
hoff, der Vertreter der Außenhandelsabteilung des holl.
WivtschYftsministeHums Er betonte daß es schon ™ ^
ditmn geworden sei . daß sich Holland , Frankreich
Belgien an der Kölner Messe beteiligen , und sagte weiter.
-laß diese Länder auch m Zukunft die Zusammenarbeit
pflegen würden.

Die deutschen Banken Ende Februar 1939
Nach den Februarausweisen der Kreditinstitute haben

sich Einlagen und Bilanzsumme bei den allgemeinen Kre¬
ditbanken (Groß - und Regionalbanlcen ) gegenüber dem Ja¬
nuarstand nur wenig verändert , während den Girozentralen
aus dem Sparkassenunterbau beträchtliche Mittel zuflossen,
und auch die Spezial - und Staatsbanken über erhöhte Ein¬
lagen verfügen konnten . Diese Entwicklung entspricht
ziemlich genau der Bewegung im Vorjahr . Insgesamt weisen
die regionalen Girozentralen einen Zuwachs an Bankein¬
lagen von 291 Mül . RM auf . Degenüb er sind bei den Groß¬
banken die Einlagen anderer Kreditinstitute um 123 Mill.
RM zurückgegangen , wovon etwa ein Viertel auf die
Uebertragung des Genossensehaftsgeschäfts der Dresdner
Bank auf die Deutsche Genossenscliaftszentrale zuriinkgehen
dürfte . Dementsprechend ist die Steigerung der Banken-
einlagen bei den Spezialbanken um 80 Mill. RM gleich¬
falls zu einem Teil durch diese Neuordnung bedingt . Die
„sonstigen Gläubiger “ erhöhten sich im Februar insgesamt
um 313 Mill . RM nach einem Rückgang um 82 Mill . RM
im Vormonat . Auch die Spareinlagen stiegen kräftig um
71 Mill . RM. Insgesamt entfielen von diesem Zuwachs
der Kundschafts - und Spareinlagen 165 Mill . RM auf die
Großbanken , und hiervon wieder dürfte etwas weniger
als ' die Hälfte auf die Uebernahme der sudetendeutschen
Bebca-Filialen durch die Dresdner Bank zurückgehen . Auch
bei den Girozentralen erhöhten sieh die „sonstigen Gläu¬
biger “ um 80,5 Mill . RM, wovon allein 52 Mill . RM auf
die Berliner . Stadtbank entfielen.

Da sich auch die Nostroverpfliehtungen entgegen der
bisherigen Entwicklung im Februar um 35 Mill . RM er¬
höhten , und daneben auch die Akzeptverpfliohtung -en ’ um
14 Mill . RM Zunahmen , standen den Banken insgesamt
rund 700 Mill . RM neue Mittel zur Anlage zur Verfügung
Davon fand der größte Posten , nümlioh 288 Mill . HM,
Anlage in Sehatzanwelsungen . Da sioli der Umlauf an
Reichsschatzanweisungen im Februar Insgesamt um 090
Mill . RM erhöhte , hat diesmal also , anders als im Januar,
ein beträchtlicher Teil der Neuausfertigungen außerhalb
der monatlich berichtenden Kreditinstitute Unterkunft ge¬
funden . Der größte Abnehmer von Schatzanweisungen
waren die Girozentralen , die ihre Bestände um 178 Mill.
KM erhöhten Auch die Wechselbestände der Banken stie¬
gen im Februar weiter an , aber diesmal nur um 91 Mill.
RM (gegen 566 Mill RM in der vorhergehenden Periode,
die allerdings zwei Monate umfaßt ). Dabei zeigen sieh
starke Abweichungen zwischen den einzelnen Gruppen Die
Großbanken verminderten ihre Weehselbestiinde um 91 Mill.
RM, wovon allein 57 Mill . RM auf die Dresdner Bank ent¬
fallen , was zum Teil mit der erwähnten Ausgliederung
des Genossensehaftsgeschäfts zusammenhängt . Dagegen er¬
höhten die Girozentralen ihr Wechselportefeuille um 112
Mill . RM und die Spezial - und Staatsbanken um 67 Mill.
RM. Aehnliche Unterschiede zeigen sich hei der Entwick¬
lung der Reiehsanleihehestiinde . Während die Großbanken
noch rund 25 Mill . RM an ihre Kundschaft welterver-
äußerten , stieg der Reiehsanleihebesitz der Girozentralen
um 53 Mill . RM und das Portefeuille der Spezial und
Staatsbanken um 35 Mill . RM.

Auch die Kreilitanspriiehe der Wirtschaft nahmen im
Februar erneut leicht zu Der Gesamtzuwachs der De¬
bitoren um 130 Mitl . RM. dem eine Verminderung der
Warenvorschüsse von 8 Mill . RM gegenübersteht , entfallt
ganz auf die Gioß - und Regionalbanken ; er ist hier aller¬
dings etwa zur Hälfte durch die Uebernahme des sudeten-
dentseben Geschäfts der Bebca bedingt . Beträchtlich zu¬
genommen haben daneben auch außerhalb des Berichs der
Girozentralen , die bei anderen Banken angelegten Mittel,
nämlich um fast 100 Mill. RM. Die Erhöhung des Kontos
Zins- und Dividendensolleine um insgesamt 65,5 Mill RM
ist hauptsächlich auf den Zins- und Tilgungstermin für
die Ei-Anleihen von 1035 und 1937 zuriiekzufiihren.

Nach einem im Reichsanzeiger vom 21. März veröffentlich¬
ten Nachtrag Nr . 2 zur Gebührenordnung der Ueber-
wachungsstetle für Kautschuk und Asbest , der am 1. Anril
1939 in Kraft tritt gelten iu den sudetendeutschen Gehle
t.en die Bestimmungen der « ehiilirenordnung der Ueber-
wachtingsstelle Dir Kautschuk und Asbest vom 16. März
1935 (Reiclisanzeiger vom 19. 3. 1935).

Sport der BZ

Gutes TneUteetgebnis füc die Filenriede
Volkswagen , kjanomag -weltrekordwagen und TNerredes-Nennwagen aus der Streike

Das Eilenriederennen in Hannover , das au ! dein gut aus¬
gebauten Dreieckskurs zwischen Steuerndieb . Listerturm und
Zoologischer Garten ausgesahren wird , bleibt mit den bis¬
herigen Meldungen , was die Zahl und die Qualität der
Fahrer angeht , hinter seinen Vorgängern nicht zurück. Das
Rennen am 15. und 18. April erössnet wieder die deutsche
Motorrad -Rennzeit mit einem glanzvollen Start . Nachdem
im vergangenen Jahre das Rennen versuchsweise als Lang¬
streckenrennen ausgefahren worden war , wird in diesem
Jahr das Eilenriederennen , das als erster Laus für die
deutsche Kraftradmeisterschast gewertet wird , wieder über die
kürzere Strecke von insgesamt 38 Runden — 144 Kilometer
durchgeführt . Eine weitere Neuerung ist darin zu sehen, daß
wieder Ausweisfahrer und Lizenzfahrer starten und die
Rennen auf zwei Tage verteilt sind. Die Meisterschaftsläuse
der Lizenzsahrer werden am Sonntag , dem 16. April , über
30 Runden — 144 Kilometer ausgefahren , während der
Sonnabendnachmittag zwei Rennen der Ausweisfahrer der
Klassen 258 und 350 Kubikzentimeter Vorbehalten ist, die über
12 Runden — 57.60 Kilometer fahren.

Es ist im Verlause der Eilenriederennen zur Regel gewor¬
den, daß die deutschen Motorradsabrtken dieses „Frühlings¬
rennen " zum ersten Prüfstein nehmen , um die in den Win¬
termonaten geschaffenen neuen oder verbesserten Renn¬
maschinen mit den Konstruktionen ihrer deutschen und aus¬
ländischen Konkurrenten zu vergleichen. Daß aber auch der
Nachwuchs in großer Zahl die Gelegenheit des Eilenriede-
rennens benutzt, um zum erstenmal im Jahr die Kräfte zu
messen, geht aus dem starken Meldeeingang für die Kate¬
gorie der Ausweisfahrer hervor . Obwohl der Nennungs¬
termin erst am 23. März abläust , haben an Ausweissahrerit
bis zum heutigen Tage genannt:

Ausweisfahrer Klasse A bis 250 Kubikzentimeter 12
,. „ B bis 350 „ 18
* „ 0 bis 580 „ 22

Lizenzsahrer Klasse A bis 250 Kubikzentimeter 18
B bis 350 „ 16

,. C bis 500 „ 16
Erfahrungsgemäß trisst die größte Zahl der Meldungen,

treffen insbesondere die Dispositionen der Fabriken erst zu«
letzten Termin ein. so daß sich die Zahl der Nennungen noch
wesentlich vergrößert . Unter den bekannten Lizenzsahrer«
sehen wir bis jetzt als Teilnehmer verzeichnet: Klasse A , Lot-
tes-DKW.. Gablenz -DKW., Kohsink-DKW ., Drews -Rudg«,
Hierl -DKW., Häusler -DKW . In der Klasse bis 350 Kubik¬
zentimeter haben von den bekanntesten Fahrern bisher gemeldet:
Ahlswede-Velocette, Rudi Meier -Norton , Sonntag -DKW .i
Richnow-Vrumm -Rudge, Mazanec -AJS . In der 508er Klasse
der Lizenzsahrer treffen wir u. a. auf Lommel-DKW „ Zte-
mer-NSU ., Bock-Norton , Vaasen -Norton , Rührschneck-Norto « ,
Lohmann -BMW . und Solleder -BMW.

Das Eilenriederennen , das von der NSKK .-Motorgrupp,
Niedersachsen im Aufträge der ONS . organisiert und durch¬
geführt wird , gestaltet sich zu einer Parade der Spitzenfahr¬
zeuge des deutschen Krastfahrsports . Am Sonntag , dem 16.
April werden in den Rennpausen der Hanomag -Diesel-Welt-
rekordwagen , ein Mercedes-Benz-Rennwagen der 750-Kilo-
gramm -Rennformel und zwei KdF .-Volkswagen über di«
Strecke gehen: Der Hanomag -Weltrekordwagen , der erst kürz¬
lich auf der Autobahn -Rekordstrecke bet Dessau vier Welt¬
rekorde der "Dieselklasse in deutschen Besitz brachte, wird von
NSKK .-Oberscharführer Haeberle gesteuert. Am Volant de?
Mercedes-Rennwagens , der in den hinter uns liegenden
Jahren zusammen mit Auto Union die Vorherrschaft^ i«
internationalen Rennsport gründete , sitzt der Fahrer Hans
Hugo Hartmann . In den beiden Volkswagen fahren die Sie¬
ger der einzelnen Rennen die Ehrenrunde . Die besten deut¬
schen Motorradrennfahrer mit den erfolgreichsten deutschen
Marken im Kampf mit dem Aufgebot des Auslandes , dazu
einige Spitzenfahrzeuge der Autoindustrie aus dem Kurs , i»
der Tat : Eilenriederennen 1030 ganz groß !-

1. fjallcnliampffpiclßder fjj.
Nach den Winterkampfspielen der großdeutschen Jugend und

den Reichsprüsungswettkämpfen im Schwimmen in Leipzig,
rüst die Reichsjugendsührung die Hitler -Jugend zur Teil¬
nahme an den Reichsmeisterschaften im Geräteturnen , Boxen,
Ringen , Gewichtheben, Judo und Fechten in Stuttgart aus.
In der Stadt der Ausländsdeutschen wird an den Tagen vom
22. bis 26. März die große Leistungsschau unseres Nach¬
wuchses veranstaltet . Im Geräteturnen  ist der Mann-
schastskampf für die beste Vereinsjugendmannschaft erstmalig
durch Einzelwettkämpfe an allen Geräten erweitert worden.
Dreißig Mannschaften zu je sechs Jungen und 01 Einzel¬
kämpfer nehmen an den verschiedenen Prüfungen »teil . Im
Mannschaftskamps hat der von Konrad Frey betreute MTV.
1877 Kreuznach die besten Aussichten, den Meistertitel gegen
die Jugenoriegen des TV . Villingen (Baden ), TG . Ludwigs¬
hasen (Saarpsalz ) und TG . Elberfeld (Gebiet Düsseldorf)
erfolgreich zu verteidigen . Nach dem Turnen nimmt das
Boxen -unter den weiteren Jugendmeisterschaften die erste
Stelle ein . Die rund 230 Teilnehmer mußten bereits zehn
öffentliche Kämpfe ausgetragen haben . Sehr stark ist noch das
Ringen mit 218 Bewerbern besetzt. Für die Teilnahme am
Gewichtheben  ist ein Minoestalter von 16 Jahren vor¬
geschrieben. Unter den 128 starken Kleinen befinden sich hosi-
nungsvolle Talente . Die Judokämpse werden von 32 Jugend¬
lichen aus den Hochburgen Hamburg , Berlin , München , Köln
und Frankfurt a. M.' bestritten . Hitler -Jugend und BDM.
treten zum ersten Male zum Meisterschaftsfechten
im Einzel - und Mannfchaftskamps aus Florett an . Für die
Jungen ist noch eine Einzelmeisterschast auf Säbel aus¬
geschrieben.

Rund 1000 Jungen und Mädel aus allen 35 Gebieten finden
sich zu den ersten Hallonkampfspielen der HI . in Stuttgart
ein. Nach vier Tage dauernden Vorkämpsen werden die
Besten ermittelt sein, die abschließend bei einer großen Abend¬
veranstaltung am 26. März in der Stuttgarter Stadthalle in
jeder Sportart zu den entscheidenden Endkämpfen antreten
werden Sie werden zuvoi geloben die Gesetze und Regeln
des sportlichen Wettkampfes zu beachten und im ritterlichen
Kampfe die Kräfte zu messen, zur Ehre der Hitler -Jugend
für die Kraft und Größe der deutschen Nation.

BGB.—JU. tüoltmctsliaufen
Nachdem die Eauliga ihre Spiele beendet hat und somit

Meisterschaft und Abstieg für dieses Jahr entschieden sind,
rückt naturgctnaß die Bezirksklasse mehr in den Vordergrund,
llni ^ das mit Recht Man denke einmal an die Zeiten zurück,
als noch Vereine wie der BSV ., wie FV. Woltinershausen.
die Broiner Sportfreunde und tote sie alle heißen, zusamnten
mit unserem Gauligavercin Werder einträchtig in der Ober¬
liga spielten und Sonntag für Sonntag ein begeistertes
Publikum zti fesseln vermochten. Sicherlich ist der Kamps um
den ’Eaumeistertitel Kampf um ein höheres Ziel als es die
Bezirksmeisterschast bringen kann. Oltau sollte aiber gerade
am kommenden Sonntag — das Spiel BSV . gegen FD . Wolt¬
mershausen gibt die beste Gelegenheit dazu — auch die Be-
zirksklasso einmal wieder näher betrachten, deren Spitzen-
mannschasten sich stets hervorragende Begegnungen geliefert
haben, in denen Technik und Kampfgeist derart interessante
Momente hervorzauberten , daß den Spielen wahrhaftig ein
größerer Besuch zu wünschen tzcwescn Iväre . Nun kommen die
Treffen in der Bezirksklasse in ein entscheidendes Stadium.

Hack äsr Entscheidung in der Gauliga
am Sonntag auf dem BSV .*Platz

Wer wird das Rennen machen? Drei Bremer Vereine an bw
Spitze haben noch Aussichten; besonders der BSV . und FN.
Woltmershausen sind als heiße Favoriten anzusprechen, Und
wenn sichd-iese als Gegine-r am Sonntag aus dem NSB .-Pliatz
am Wassertuvm (W erreichen mit den Limen 2, 3, 16) gejgen-
überstehen, so sollte man diesem Tressen wünschen, daß sich
hier einmal Bremens gesamte Fußball -Sportgemeinde ein
Stelldichein gibt, um diesem wichtigen und sicherlich äußerst
interessanten Spiel den richtigen und würdigen Rahmen einer
wahren Eroßveranstalbunig geben. Beginn 15.30 Uhr.
Vorher spielen die guten Jungliga -Mannfchaften des BSB.
und des VfL. Hemelingen gegeneinander . sm.

BOXEN Am Freitag , dem 24. März , 20.30 Uhr
im Ballhaus Lehmkuhl,WallerHeerstr

Edelstahl • Doxfreunde
Dortmund 10 Kämpfe Bremen^ . •

Luxemburgs Elf gegen Deutschland
Zum Länderspiel gegen Deutschland am kommenden Sonn¬

tag (26. März ) in Disserdingen hat der luxemburgische Fuß¬
ball-Verband letzt seine Nationalmannschaft bekanntgegeben.
Man hat sich in erster Linie auf die in vielen Schlachte«
erprobten Kräfte verlassen und ist dabei auch von den Lei¬
stungen innerhalb der Meisterschaftsspiele ausgegangen . Die
Hintermannschaft , bei der der noch von dem Wuppertaler
Spiel im Vorjahr her bekannte tüchtige Hoscheidt im Tor
steht, hat man besonders sorgfältig ausgewählt . Aber auch der
Angriff dürste unserer Länderels viel zu schaffen machen.
Wenn man allgemein auch in der Bilanz der bisherigen
Länderspiele mit Deutschland „passiv" ist, so hofft Luxemburg
für den 26. März mit folgenden Kräften doch aus einen Sieg:

Hoscheidt
(Jeunesse Esch)

Maserus Remh
(Jeunesse Esch) (Spora Luxemburg)

Dumont Becker Fischer
(Union Luxemburg ) (Dudeldingen ) (Schifsltngen)

Everad Licar Mart Menge! Kemp
(Niederkorn ) (Dudeld .) (Fola Esch) (Dudeld .) (Disserdingen)

Ersatzleute sind: Jäger (Stade Dudeldingen ),. Kiefer
(Petingen ), Geib (Spora Luxemburg ) und Hossland (Jeunesso
Esch).

Sonntag 10.30 Uhr Bremer Kampfbahn
Focke-Wulf- Fußballspiel für das WHW.
!!!»mMinimum im iimiinnnnun in in hi hiijij  uiii-inmumiuiinniiniiminnini «̂
Werk : Flughafen/Kirchweg - Hastedt/Hemeling.

Es sp eien : Beiriebsführer , Beiriebsingenieure,
Abteilungsleiter , Einflieger usw.

Eintritt 30Pig . (einschl.  Sporigroschen)

Boxabend in Hemelingen
Für den angekündtgten Boxabend , des BC. Sportsmann

Bremen im Alten Krug in Hemelingen am kommenden Sonn¬
abend sind wiederum namhafte Boxer zur Stelle . Das Schwer¬
gewicht des Abends liegt bei dein Kamps Eggers (Sports-
tnann ) gegen Verholen (Westfalen ), der zurzeit seiner Arbeits-
dienstpslicht iu Sulingen genügt . Hier , ist leicht aus der einen
oder anderen Seite ein K.o.-Sieg zu erwarten . Eine schwere
Ausgabe hat Lezack (Sportsmann ) gegen Matijas (Heros
Bremen ), der Mitglied der deutschen Ländermannschast (Nach¬
wuchs) ist.

Beichsprüsungsschwimmen im kjansabad
Das fditDimmetifdie Sroßereignis am Wochenende / Die Sonnabend -Startfolge

In geraumer Zeit wird der prächtige Hallenbae.̂ an der
Hansnstraße >olê -r den Schauplatz einer Überragenden
SchwiMMveranstaltung abgelben, .die unter der Bezeichnung
,„R e i chs p rüs u n g s s chwim m e n " Großes evwarien
läßt . Dieses im Rahmen des Jichiläumsjahres des Bremischen
SV . dnrchzulführende Treffen , an dem 31 Männer und
17 Frauen der deutschen Meisterklasse beteiligt sind, hat bereits
in Oeifcntlichkeit und Presse einen vielversprechenden Wider¬
hall gefunden, so daß man diesen beiden Tagen nett gestei¬
gerter Spanming entgegenblicken daos. Die um 20.30 Uhr
beginnende Folge ivirb mit einer Biermal - 50 - Meter-
K ra  u l sta f sel  eingeleitet , an der neben den Berlinern.
Hlldesheimern , Hannoveranern und Schreckeusteinern auch die
BSBer mit zwei Mannschasten , die BSEer von 1885 und die
Weseraner - beteiligt sind. Das 100 - Meter - Kraul-
s chw i m m e u der Frauen (Klasse 1 a) wird den Zuschauern
einen vielversprechenden Vorgeschmackans die übrigen sportlichen
Leckerbissen vermitteln . Die BSBerin H. Nickens steht einer
starken Konkurrenz gogettüber. gegen die sie alle Reierven
aufbielen muß. Allein die Homibnogertnnen Griesbach und
Röver find uns seit dem letzten Vereinskainpi noch in bester
Erinnerung Am Start sind seiner Schwinimerinnen aus
Duisburg . Kreieid. Halle, Ata,:deburg , Plauen t.nd Tetsan
zur Stelle . Mit dem l0O-N!eter -Kra>ttlsch>ij)ntMen der tveib-
lichen Meisterklasse ivevdeu die mit noch größerer spannnng
geladenen Rennen eröfinet . In diesen Läufen tauchen be¬
kannte Schwimmerinnen wie Ruth Halbsguth -Nixe Charlot¬
tenburg , ihre Klulbkameradin Gisela^ Arendt , die einige Zeit
dem Start ierngebtieben ist. Inge schtnitz-Spaitdau . die vor¬
züglich aufgelegte 11 Pollack gleichfalls Spandau 04, und die
ASVerin U. Groth -Breslau auf . Wir erwähnen ierner E.
Mirbach-München-Gladbackt. L. Frairke-Köln . M Dvlenter-
Ditsseldori und R Karnatz-Tüsieldori.

Der tnättttliclte Nachwuchs wird lein Können ln einem
2 0 tt - M e I e r - B t u tf >chw i nt nt « n , das auch den Bre¬
mer 'Ad. Askamp auf dem Plan sieht, unter Benwis stellen.

Ziemlich „dick" ist der über die gleiche Distanz gehende N!ei-
stepklasien-Wettbeweob besät, und ztvar stoßen hier der Rekord¬
halter Jochen Balte -Bremen , Erwin Stetas -Homburg , Rud.
Dhrdovi-Aiagdebnog und A. Heina auseinander . Dieses Feld
muß sich gegen Lucas-Berlin , Koch-Dortmund , Hollwerk-Duis-
buog, Rogalski-Elbing , Minnich -FoaNksuot, Köhne-Magdeburg
und Gold -Ersurt durchsetzen. Im Männer -Kraulschwimmen
über 200 Meter (Klasse t a) stehen Rundmund und Astamp
aus einem schweren Posten . Als Angehörige der Meiiteoklasie
nennen wir in erster Linie den jungen Schröder -Bonn . o.
Eckenbrecher-Berlin , Laugivitz-Stnttgaot . Birr -Berlin , -Sein,
Arendt -Berlin , Plath -Nlagdebnog und die Bremer Fischer,
.Heibel und Freese. denen in Björn Borg (schwediicherEuropa¬
meister) eine hervorragende Konkurrenz erwächst. Als sechster
Wettbewerb ist «in 2 0 0 - Meter - Bru st schwimmen
der Frauen vorgesehen, denen die männlickien Rückeuschwim-
iner folgen. Eine 'B i e r m a l - 1 0 0 - M e t e r - K r a u l st a s -
i e l der Männer (Klasse 1 b) schließt das reichhaltige Sonn¬
abend-Programm . Aus diesem kurzen Ueberblick ist die Güte
und Bielfeitlgkelt des Gebotenen zu ersehen, das schon um
ersten Tag vielhnndert Zirschauer anlocken wird . §

Die weltberühmte Spanische Reitschule in Men hat in Major
Podhajski . der in der Olympiadressnrprüfung 1036 aus dem
Vollblüter Nero den dritten Platz belegte, einen neuen Leiter
erhalten.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Le Tremblah (Beginn 15 Uhr ): 1. N.: Sternweed — Le
Hallier — Sea Galt . 2. R.: Dentelle d'Or — Ksor 's Pride
— Nvrdir . 3. R.: Tali — Fazulbhai — Caressc. 4. Ru Cor
Fleuri — Alfredo - » Tiepoletto . 6. N.: Quai d'Orsoh - -
Algllah — Fariadette . 6. N.: Thermo ? — Beau Normal,d
— Lcrrcs . sg.

v
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kßsu - krö ^ nung

^Genußrechle der Vuleau-Werke Hamkurg md
StettinA.G.,Hamburg,und derG.SeedelkA.G.,

Weservmnde

SM30

Heute, 20 Uhr , Mittwoch , Er . 8
Ende ungef . 22,45 Uhr

verkrsisckütz
Romant . Oper

von C, M. v. Weber
Do., 20 Uhr , Donnerstag , Er . 8
LsvsUkiis rusticsns

Oper v. P . Mascagni ^
und ,

vsr Rsjsrro z
Oper v. R. Leoncavallo ^

^r ., 19-30 Uhr , Außer Platzm.
ü Ä8M : Mel ^Ssilm ^

om Opsrnbous Köln
Isnnkäuser

Romant . Oper
von Rich. WaMer

Sonntag , 15 Uhr , zu kleinen
Preisen : RM .: 0.48—3.10
Ms risäeimsus
Operette v. Joh . Strauß

UMM>
Wdsl

Mod. Eßzimmer
bill. Den Dooven,
Wartburgstr . 84

^ M ^
F̂ sucisn
Lpsncisr

slkck
sms
sio 8 « SSV>
ock. sio

i'oisrei'siiieli'ikv
u. ausbisiiiing

(k*1s1sr5troKs)

Heute , vlltlvrock, 2ll tlkr, Kncks
22.15 Ukt, 16. So.-Kil. u. 1-/1 o

vonnerstsg , 20 Ukr 0

0oUv unä Nie
Ukltkonkkrsllr

tustsplsl von Steten vonst
kreitag : 16. Xs.-Krsl.
Sonnsdsncki 16. ks .-So.

vrsuffllktung
In Lnvrsssnksit cksr Autoren

Sasispisl Iksa lskiels, von cksr
„IkomLckis" SsrIIn

Ms Islrte
ksrm

Scksusplsl
vonlksmpsnckonkuncl Sckrsz,vogl

an« lecken dlittwocii 8 d»n

kllenberger
jstst „Kits Xoggs"
Leemsnnslr. I , lln! 2782?

srülier„flmtsfifcherliaus

HuLskorystudsn
^scisn Ettv/ocd , §onnabsock

^ ^ uns Lovutcrs V ^ 2k

SSlüiiammmöi'
rso- ?>«.- 6os.-
616- LSI.. L75.-
öüßsNa
>S,. 116.- 1L6.-

1LS- 125.- ris .-

SS.. 110.- 144.-

SMKI-8MII
tlscklsrmslstst

Sr .1oksnnlsst .17-

Äm
MMn«

Ihre Wohnung
verschönern

durch eine farbige
Dielengarnitur

oder eine moderne
Flurgarderobe

Wir haben ganz
große Auswahl

bei bekannt
kleinen Preisen l!

LMige

130X200 für 9.00
150X230 für 12.00
190X285 für 18.00
240X340 für 29.00

Haarbrüssel
160X240 für 24.00
190X285 für 35.00
240X340 für 52.00
weich.Pliisch-Oual.
200 X300 für 55.00
250X350 für 83.00

Tournay
200X300 für 75.00
250X350 für 115.-
Nur Barverkauf
oder Ehest.-Darl.

7 sppick>
pEtsrs

NlllMM«

Sämtliche noch umlaufende Genußrechtsurkundsn der ehemaligen
Vulcan -Wcrke Hamburg und Stettin Acticngcscllschast, Hamburg (üii
Stück über je RM . 100.—) und der ehemaligen G. Sccbcck A. G., Schiffs¬
werft , Maschinenfabrik und Trockendocks, Wesermündc -G. (125 Stück über
je RM . 100.—), rufen wir aus Grund des Auswertungsgesetzes vom
16. Juli 1925 und der Verordnung vom 25. September 1934 als Rechts-
nachsolgerin der beiden genannten Gesellschaften hiermit zur

Rückzahlung bis zum 31. Dezember 1939
aus . Die Eenußrechte werden von uns ab sofort zum Nennwert einge¬
löst und noch vom 1. Januar 1938 bis zum 30. Juni 1939 mit 3'/- vom
Hundert verzinst . Die Einlösung und Verzinsung erfolgen gegen Vor¬
legung der Genußrechtsurkunden nebst den dazugehörigen Gewinnanteil¬
scheinen No. 3 sf. und Erneuerungsscheinen bei folgenden Banken:

i« Brein  ein : Norddeutsche Kreditbank A. E .,
Bremer Bank , Filiale der Dresdner Bank,
Deutsche Bank , Filiale Bremen;

in Berlin;  Berliner Handels -Gesellschaft,
Dewrück , SHickler L Co.,
Deutsche Bank,
Dresdner Bank,
Hardh L Co. G. m. b. H.,
Reichs-Krsdit -Eesellschast A. E .;

in Hamburg:  Norddeutsche Kreditbank A. E.
Bremen,  den 20. März 1939.

Deutsche Schiff- und Maschinenbau Aktiengesellschaft
Der Vorstand.

Neue mod. u. getr.
Anzüge

Mantel
billig bei Nilsson.

Hanksnstr . 28

tlksn unü Herüe

!N38l!lIIföII„aee, sein.
-wn/eüerhrLaeiulr. so

Modernste

VWVkMük
in allen Größen
Spezial -Angebot

Soltau -Weinrcich.
Karlstraße 8

^sppivks
I,äulsr

(»virdlinsn
S!s <incksn bsi mir rum
ktllkjskr vtltkungsvolls VIsu-
ksltsn . lck berste Sls tsck-
msnnlsck uoc! mscks iknsn
gsm unvsrbinckllcks
kostsnsnscklsge.

KibseÄtZ/üssemann
öuniSnioe, kclcs svlŝ ssstesks.

UWNl.
»m « Isll

Slumsnsckule

8ar ««>nsn
waschenu. spannen
nur best« Aussühr.
Rücklief. 3—4Tage
ggi'i'e.Sliiißiknsil'.3

Ruf 4 22 21
Die kleine Wä¬
scherei, der Sie
Vertrauen schenken

können.

OlvnuÜinittsI

^sl ^ emeinss
Blumenkübel
Vasen
Schalen
Kakteentöpse

Verdampsschalen
kk. Hsrdorik M

«avkk 1 ll
ksckslköisn » V

»IM » »
fpsnr Leksieß

Langenstr . 137/38

^klnus ^ srst

ök8!«

vsrvütsi lästige sOsearii
onck ist ein gutes/mtiSsptttlMi.
Seine vrirlcromsn bsstanäieils
-inä oucv in 6er -a ŝnier-
llomsobinäs . /ingslo ' sei-vollen, vlökers Auskunft
gib» bis ^ ngsto-vkuev'
socke, ells kostenfrei in
äsn -otsnteü - düsäor.
logen - «potksksn,
Drogerien, Lonitöts-
gescköftsnru Koben
ist Säsr von äer

kSittwock unck tolgsncks 7sgs
isbsncls Wsssrstlnts . V- kg IS p>.
i(utisrscvo !!sn . ' /- kg LSp«.
fsbsncls ktssssn . V- kg 25t>t.
Lcv!scvts !<sisstbr ), I . klocktmsnn

IM « ««»
E8nkt ou» nsu un6
IÜIIII spak.

smuiikili»
keseakew SS.« 43083

jeder Art . Delme-
str . 26. Ruf 5 24 06

llaellgi'likilkl!
i»j . » M

»glmsmli rg
829 12

! ÜMW!
vonnsrstsg morgen

ledsnüs §tin 1e
im ^ uropLiiaksn (^ rsitiAssn !)

blnsestinsn

kill' . "
in allen Preis¬
lagen . Auch auf
Teilzahlung.

Erich ,Sievert,
Nähmaschinen,

Ostertovsträße 34

90
z.

ab Fabrik
8 Sil 'berausl
B . 72 Teile

«II , « S .-
bequewe Tertzahl.

Gvatiskatalog
A. Pasch L Co.,

Solingen 39

-

öisrksus„Ltsnässamt"
sowis jscl. Lonnabsnck u. 8onntog

Ausstattung „Lriin ist «lis tleiitsE^

Umzug
lin eine neue
Wohnung

Was fehlt?
Wir hüben ganz

große Auswahl
in

Ausziehtischen,
Stühlen,

einzsl . Kredenzen,
Schreibschränken

IknürMNAS
Halbb .-Räber 37,25
HaMi .-Muff . 41,75
m. Tretstrahler.

Garantie . Küster,
Steffsnsweg 22.

faüi'l'ällkl'!
Habbballvn 37,50

Brennabor -kg cn
Fabrikat uoiUV

sicliso ^ Isi- vlv

Usuts groüss
SLlloilveltdlLssn

blsidt  IVsicliscicllsk
Asvtcmy 2017k.r

V̂ crrsn §Ls
sckon sLnmal

2222 V/S222 - U22ci ötsr - Ksstourcint
„IVorcfiscsisrllot " ? Li'ttsirss22cs2S2i
§2S S2NS clsr sck2Ö228ts22unci A6-
2Nlltsi<Lsts22 Qckststättsn 222 cfsr
IVcrks c!ss Hclllptbclf222 !io/sL . Lis
virsrcfs2i 6222s cru/nisrüscrms Ls-
csiSnuncr uncj sins vor ^ üc/fictis,
prsisvirsrts ösrv2 'rtu22§f k22icfs22.

?cruf k' rkscjrtvks

Lsparotsr Kostaurant -Aingang

^scrsoübsr cksrllackscrustclit

tor/ir. 2Z

Langenstr . 137/38

llkIgklllWk
prachtv ,Landschaft
preiswert . Albers,

Obernstr . 7211

ZperislMim.st
Sigurci
üsrsnta

Stguro
^kminior
äigurck
Sport
fsndig

LlvIÜUllK

örsunsi-I.S6SN

Lälsr
bei

Ui.seiisl'eiiiiiiiPr
«sein.

Lrautstr . 21

1
M .WI

bsginnsn !<urss
in aüsn Dächern

In

^ettuc ^ es
privat-

Hanrlslaacstul«
gskulzlseßsciillie
-̂ NLgssikiicsitiot 8

fsobstorltr .30/38
Islston 54271

W

Mx.

kmvvpIeikMer
!LuizMnen -ü »gsbot -j

ngsr ^ ütv

vllcks! mit risr - > ^ksnts . Stück » » 1/

« o

ksksllt , nicvt 1»
rutscksnck, Stück 0/1

vüsssing

s s n K n ö p k v

Psisntv .-Knöpts H» l- s >slitkÜoss s 1 Dir. . . LU ^j kstts - -

n s «> s I IN s

.KZetsf , . -
1- Stück » » »/iL Kerls -- ie Sklliik3

P P « N

Invstt : 25 Stück, «» , Inkstt : Z6 VIsk- Suncl Stopknscksln siopfnsctsinSojciökr -Stopto . I .Ü/H
§ t

>nvs!>! w Woll-

« r n r «I I r n
Ststn ---2llm scvvr. ^ 0

Swsckiv/i1r,
, grolLssE Ltsm . L0 . Stem

ock. wsiv , 5 Stück KV/H gtoüor Stsm » »« vz . . . .^ LtüÄ
Lentimsierinske (150  cm lang)

leinen , Iscklsrt « ^ Wscvstuck . Wscvslucv
. StückSS ^ dss . breit , Stllck<LL ^ . , . MÄc » U^

§ e N u k r i e m e n
lüücm!ong,sckw ., ^ S5cm lg., scvvrstr » «»

>̂zoci . btsuo , ZpsstLMi ^zocl. bisun , ZpssrH « ^
IMcmwog , scvv,.^ «»psckcv . —5 pesr ^ U

Suininisdseknitts
früscvsn-ock.Sutt -^ O . t. kincist , mit ocl. , «» 5iorisv !Ur.,päck -I «»

cvsn - 6x75 cmRII/^gumm!bsock.4ücm» »« ^zo . knopil ., 70 cm

o s IN Enstru inpkksitsr

strspsrisrk .^ LpsardiZ gut . Surtgummi -^ tt
^dsnci . pssrLiO^

v'si'sisllbsr.
-MrlS

Krindlättsr
(- rLZsZs8

Lröks 3

î röks 8

pssr^

(wascliidcn ')
Stäbe -k .
. peetL » ^

Kl ' INdßSlitSI ' , cjopps !ss >tig ( lcociilvcir)
.Stäke /t . « «» Stäke 1D
. psst « S ^ . vsstHZUH . pgetLS

Kl ' MdlSttSI ' ,  6op ps >ssitig katist

psZ't38.liicjsntlissn , vislsL Â
psslVVHsssi -bSn, Qs. P.NiiL,

^fÖOs 1 V

Da»<teut »Lko t-lour cter guten Ouokifäten, Krsmsn ^Obernrsf.

L t S 11  s ncniFsdotS

bervkpris

^nroklungu. 2^ Koten
je SL5

skrenki«
lonqsnstn 20

koke ?«
für  Herren -Gard.
zahlt Nilsson,

Haukenstraße 28
Ruf 517 37

Ausik

Klavier
(Eiche), wie neu,
preiswert.
Aug . mit B 251V2

Hohe Preise
f. getr .Herrengard.

Forngläfer,
Photoapparate

Grammoph ., Möb.
Ruf 53665, Klimek,
Faulenstraße 134

Lutoruk
Rolano -Sclbstsahr.
gdpslcgtc Wagen

Haferkamp 67
Ruf : 8 35 02

Lutomsrltt
Verstaut

4/20  Opel-
Limousine , gut er¬
halten.

Garagen
A. d. Kuhlen 31

» «LVLeiL ? « 0L«
mit 4Köcvstn, kicks
6üxS6xZ7 cm. V4K

, » irre »« scnnLnxk-
ml > neun l̂ usrUgsn
115x46x57 cm. kicks ^ bOO

Mtl KiStNSN una
gtovsn KScksin

Kicks . V4K. SS75

»8M.

» « osei.
tOr jsctsn nsursstssskSO

^rbsltsplstr
mit t<srtsi - uncl Ksglstrstur-

kinrlcktungsn

^nagoristirckstot 10

L

W

scttllkie-
k4/trc » ii4kNiisc «K
mit Sckubiscks, 144L0
. K1K. IVL-

mit Voiism Unis,
sckrsnk , 5 /tusrügs,

-Kicks . . . V4K. 3522

rcnireis ^ isciik
75x150 cm, iinks 4 Lus
rüge , rsckls ein Sücks,
bocken, vstsckiiskbsts

klittslsckubiscks u. 2 /tusrisk 4» lese
pistisn , kicks . von V4K.

?rsi§8kLt
Heute 20.30 Uhr:
Gr . Gcldpreisskat.

Müller .
Vegelockmit 13/45

Llltlsut
Kleiünil/;

betaue
ZGro«

LvvrüMe
M8l!LVK 88 KI

NöliNI.
Seewenjestraße 77

Telefon 8 12 91

blüniilidi

Junger , flotter

WM
für Feinkost.

«. » IMIIII.
Fedelhören 96

Schulfreier

IMilMil
für einige Tage in
der Woche.
A. W. Dicrmann,

Breitenweg 9
Laufjunge nach d.
Schulzeit m. Rad.
Schuhmachermftr.
Kuhnkc,Fehrseld 33
Eing . Römerstr.

ErvkunIsrNSlHMSN
r>Sr Os 1rsic >sl »i^ »nekS

suclit tüt clen ^ ubsnciisnst srstlclcissigs Ost >-si6stocIiIsuts

mit gut ^ n l( snntmsssn clss OstksicIsspsc !ition5 - unc ! t. ogsi 'sivvsssnL
im ^ Itsi von 30 lois 45 ^ oliisn rum möglichst sotoitigsn ^ ntntt.
ksivskidungsn , v/slctis den ksclingungsn nickt »-sstlos gsnügsn , sind
TV/sclclos .— Hlangskots mit Icuirsm Iiondgssclii ' islDSnsn l. s5snslausi

Xsugnisoldsclinttsn , nsursitliclism l. iclitizild ( olins Koptldsdsclcung)
und Lslialtsanspmclisn unter k̂ r . 30364 an Lsrlin V / 35.

Einige

WM M. WWI«U
zum 1, April oder 1. Mai -gesucht.
Bewerbungen zunächst schriftlich an:

Fruchthandel Gesellschaft
Scipio L Fischer,

Breitenwcg/Fruchthos

Aum 1. April

Icaulmänniselkvr

l -skrling
mit guter Schulbildung gesucht.
Angebote Mit selbstgeschriebenem
Lebenslauf und Zeugnisabschrif¬
ten unter E 2430 erboten.

Zum 1. 4. 1939

hsulm . I-skrliilg
von chem:-techn. Großhandlung.

Augebote unter C 2503

VVsibliod

Mlige »MWilllii
bei gutem Lohn z. 1. April od. spät.

Bäckerei Jaassen , Bremen -Burg,
Bürger Heerstraße 33,

Fernruf Lesum 31

Versteiyeruriyeri
Ifl'KWlÜgKEigkl'W
MvpgkN. °°"fŵ s.'t°"?5
Lutlr . Lsngsr , wsgso äoiIü8tmgciss ^ soslisits:

^?!üseksoiss , Sssssl
8ckifSibiisck, öücsisi-sc^s.,
Isppiclis,

I gssts . 8csissk-Iimmsr
I v,oiü isckisrts s(ücks

ldsl.ciSi-sctirsolc, liscks . Siüiiis,
VOrl'sgsl ', l-suisr , Ssi 'cjioso,
Lioi'Ss, Sisubssugsi ', Utir, biI6sf,
öücksr u. sonst , l-isusksltssscti .,

1ctrsill. Sssksrci mit vsckrofsn
Usus-, Kücken-, onci Innkc-
gsscsiii'i' usv/. meistb . gsg . dsi '.

jHriLwyIiLrsubr
vstsickigist onck. öllsotl . best.
Vstsisig ., Sckstre , u. Seckvstsl.
!kut: 4 25 62>, vlstiuogsttsvs 18
kssiakligung ab S OK, vo,m.

Z. 1. 4. für Ham¬
burg tücht.Finderl.

Hausmädchen
mit etwas Koch
tenntnisseu gesucht
Borst . b. Or . Daetz,

Westerstraße 6

Fleißige

NMljklIÜlill
lsür Haus u . Küche
Faulenstraße 52 1.

Wegen Heirat des
setz. z. 1. 4. od. sp.
ein im Kochen er¬
fahrenes
junges Mädchen

s. ruhigen 3-Per-
sonen -Haushalt.
Hausmädchen vor¬
handen.Achelis,

Ostevdeich K

V/ir stellen noch einige tixs

KIei «I « i^ tllöks » iii,vn

für l-lsimorbsit , uncl kür unseren
dlälisool einige flotte

Lcknsidlsrinnsn s w

Xleicisr - uncl Scstürrenkcilirilc
Slokr L Lo.
lklsins V/siclsstr. 6 -9

Hur morgens von 8 /̂z — 9 (Ibr

Güte Hilse für
Heißmangel,

4V-Tag pro Woche.
Vorzustellen 18 b.
15 Uhr.

Hastedter Hesr»
straße 131

Znm 1. od. 1S. 4.
erfahrene

Hausgehilfin
m . etw . Kochkennt.

Wenhold,
Unter d. Eiche 14

Ruf 4 49 71

Perfekte

SteiwtWistin
bei schnellstem Antritt gesucht.
Ausführliche Bewerbungen mit
Gehaltsforderung unter F 2431
erbeten.

Junges Mädchen
für H Tag.
Hamburgerstr . 119

Znm 1. 4.
junge Frau

von 8—12 Uhr
g e f u ch t.

Holste,
Geercn 11, I . Etg.

^istsssucks

»liuuilicst

Ehem. Artist sucht
Beschäftigung als
Kutscher oder son¬
stige Arbeiten.
Ang . unt . G 2082

Claras
llüaüigullZ

iver eine ua-in-
xenekme lledei-
rsscduox, eine sekr
engenekme äagegen
var es, clsk Sie
«leiosnrelxe in sei
Si -einer Leitung
ia gsnr kurrer 2eit
eine gute neue llrskt

besorgte.

mMerw
ättsUsN

MS «« 2K0

Gut möbl . Zimln.
mit Kochgxlegenh.
Ang . unt . F 2081

Lest die

Bremer Zeitung

Nettere , noch rüst ., geb. Dame
s. für Mitte April evtl . früher

gr. l. Zimmer
östl. Borst , oder Schwachhansen,
2. Stockwerk m. Blick auf Gär¬
ten bevorg. Kochgelegenheit.

Angeb. unter E 4280 BZ.

WWW
Ostertor

Geräumige , heiz¬
bare

SsrsLeK
Große Auffahrt m
Hos, Tank , Hebe¬
bühne u. Wagen-
pfleger vorhanden.
Au : der Kuhlen 31

(Sielwall)
Ruf 422 01

Nur deutlich
schricbene

Anzeige«
Akte

geben Gewahr '»
einwandlreie ur
sehlerloie W-e-<'
g»be> -
skripte n i ch- "
Pleistiit l.ch« ^
TelephonilchcM -
gäbe von Snl°ra-
ten ngch Mi>Ätch'
Wt vermeidsw
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung

Die künftigen Kraftfahrzeugtypen
Erstmals am 1. April 1940 im Verkehr

Am 15. 3. 39 sind die Ausführungs -Vorschriften des
Generalbevollmächtigten für das Kraftfahrwesen '
Oberst von Schell , zu der Veröffentlichung über
Typenbegrenzung vom 2. 3. im Reichsanzeiger er¬
schienen.

Die Herstellung der in den Ausführungsvorschriften
genannten Typen wipd zeitlich so einsetzen , daß vom
I. 1. 1940 an nur noch die aufgofiihnten Typen erst¬
mals zum 1 erkelir auf öffentlichen Straßen znge-
lasscn werden.

Das nunmehr feststehende Programm sieht au
Stelle von bisher 52 |Haupttypen von .Personen¬
kraftwagen  nunmehr 30 vor . Diese 30 Typen
verteilen sich auf alle Literklassen.

Die Anzahl der Lastkraftwagentypen  ist
von 113 auf 19 reduziert . Es werden nunmehr Fahr¬
zeuge in den Größenklassen von 1 t , V-h  t , 3 t , 4*/h t,
und 6Va t Nutzlast hergestellt.

Darüber hinaus ist für Zwecke der Personenbeför¬
derung die Herstellung eines Typs als Großraum-
omnibus  mit einem Dreiachsfahrgestell zugestanden.

Krafträder  werden nunmehr mit einem Hub¬
raum von 125 cem , 250 ccm , 350 ccm , 500 ccm,
600 ccm und 750 cem hergestellt , davon letztere Klasse
nur in einem Typ (Reduzierung von 150 auf
30 Typen ) .

Bei den Kl ein gtl astk  r. af  t w ag  e n finden wir
nach Einheitskonstruktionen je einen Typ Dreirad-
nnd  Vierradfahrzeug . Beide mit 650 kg Nutzlast und
einen Hubraum von 500 cem (Reduzierung von 20 auf
3 Typen ) .

Schließlich sind für Anhänger von Last¬
kraftwagen und Motorschleppern  Ein¬
heitskonstruktionen in 5 verschiedenen Gewichts¬
klassen zugelassen , und zwar mit einer Nenn -Nutz-
last von IV2 t , 3 t , 5 t, 8 t und 41 t (bisher unkontrol¬
lierbare Vielzahl von Typen ) .

Die Auswahl der Fahrzeuge ist in allen Arten von
Personen - und Lastkraftwagen , sowie Krafträdern und
Motorfahrrädern so getroffen worden , daß  trotz
weitgehender Einsparung an Typen m Zitkunft
jeder Verwendungsmöglichkeit  sowie
ganz besonders dem Export.  Rechnung getragen
wird.

E-ine besonder « ^ usfübrungsvorsehrif -t über Ncben-
und Sondertypen , di'e aatdh Öm-mbnsaitf bauten umfaßt,
wird demnächst folgen.

Erwerbsgesellschaften
Mitteldeutsche Spinnkiitte G. ni. b. H. Die bisherige

Seidenwerk Spinnkiitte A-G in Celle ist in die Mittel¬
deutsche Spinnhütte G. m. b. H . umgewandelt worden . Im
Aufgabenkreis des Werkes ändert sich dadurch nichts . Es
ist nach wie vor die einzige Stelle im Reich , die Seiden-
spinneTbrut ausgeben und Kokons aufkaufen darf . Auch
die Zusammenarbeit der Reichsfachgruppe Seidenbauer und
des Reiehsverbandeg Deutscher Kleintierzüchter mit der
Celler Spinnhütte wird dieselbe bleiben.

Elektricitäts -Lieferungs -Gesellschaft , Berlin . — K % höhere
Stromabgabc . Gegenüber dem Vorjahr stieg bei bedeu¬
tender Verstärkung der Verteilungsanlagen die nutzbare
Stromabgabe um rd . 72,G Mül . kWh gleich -.17% auf ins¬
gesamt rd . 508,365 Mill . kWh bei allen Konzernwerken . Alle
Abnehmergruppen waren an dieser Erhöhung gleichmäßig
beteiligt . Trotz der Absatzsteigerung ist das Ergebnis
der Betriebe gegenüber dem Vorjahr nicht wesentlich ver¬
ändert , da einerseits die St-romeinnahmen infolge von
Tarifermäßigungen nicht im gleichen Maße gestiegen sind
und andererseits die Betriebs - und Verwaltungskosten eine
weitere Erhöhung erfahren haben . Die Beteiligungen sind
durch Zukauf weiter verstärkt worden . Besonders erwähnt
wird der Erwerb v.on Anteilen der Breimerwerke G. m. b. H.
und der Elektricitätswerk Sehwandorf G, m. h. H „ an
denen die ELG nunmehr auch mit über 50% beteiligt ist.
In der Erfolgsreölinung erscheinen die Einnahmen der
Elektrizitätswerke erhöht mit 9,58 (8,72) Und die Erträge
aus Beteiligungen ebenfalls höher mit 2,31 (2,07) Mill . RM.
Zinsen und Kapitalerträge erbrachten 0,04 (0,10) Mill . RM.
Außerordentliche Erträge , in der Hauptsache durch Steuer¬
rückvergütungen , sind mit 0,25 (0,70) Mül . RM eingesetzt
und werden Wied Ar zu Sonderabsclireibungen verwendet.
Nach Gesamtabsebredbungen und Wertberichtigungen von
0,82 (0,80), Sonderabsclireibungen (Wertberichtigungen ) auf
Beteiligungen von 0,60 (0,70) und einer Zuführung von 0,22
(0,25) Süll . RM zur Fürsorge - und Pensionsrücklage ver¬
bleibt einschließlich 0,21 (0,20) Mill . RM Vortrag ein Rein¬
gewinn von 1,99 (1.98) Mill . RM, aus dem, wie gemeldet,
der HV am 30. März die Ausschüttung von wieder 6 %
Dividende auf Stamm - und Vorzugsaktien , die Verzinsung
der Genußreehte mit wieder 3V: %, die Tilgung mit 85 473
(82 106) RM und der Vortrag von 0,23 Mill . RM äuf heue
Rechnung vorgeschlagen wird.

Deutsche Telephonwerke und Kahelindustrie A-G, Berlin.
Die oHV nahm den bekannten Abschluß zum 30. 9. 1988
zur Kenntnis und beschloß , ans 670 475 (668 342) RM Rein¬
gewinn unverändert 7 % Dividende zu verteilen und 109 067
(105 860) RM vorzutragen . Der gesamte Aufsichtsr -at wurde
■wiedergewählt. Der für das laufende Geschäftsjahr vor¬
liegende Auftragsbestand sichert der Gesellschaft Beschäf¬
tigung auf viele Mona-fce hinaus bei voller Ausnutzung der
Kapazität der Gesellschaft.

J . Bauning A-G, Hamm (Westf .). Fortgang der günstigen
Entwicklung . Im Geschäftsjahr 1938 haben sich Produktion
und Absatz weiter günstig entwickelt . Auch der Auftrags¬
bestand für das neue Geschäftsjahr sei gut und gewahr -,
leiste eine volle Betriebsausnufcznng . Die Gesellschaft er¬
hofft für das laufende Jahr wieder ein befr -iedigeMes Er¬
gebnis. Der Jahresertrag erhöhte sieh auf 1.00 (0,8u) Mm

■RM. Nach Anlageabschredhuingen in Hohe von 0,04 (0.97)
Mill. RM ergibt Sieh ein Jahresgewinn von 186.230(» 700) RM,
wodurch der Verlustvortrag aus 1937 in Hohe von 2a_480 KM
a’hgferlec'kt und außerdem , wie soiion kttrz mrtgfeterlt , die
Dividendenzahlung mit 5 % wieder aufgenommen werden
kann : in 1937 diente de? Gewinn zur weiteren Verringerung
des Vei-lustvort -rags von 81 243. RM auf 2o 480 RM.

Baumwolle
Bremen , 21. März . Nordamerikanische Baum wolle. Basis

middling nichts unter -lowmiddling ' nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.36 (10.24).
Bremen März Mai Juli Okt. Dez . | Jan.

i
3:

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

a. ö5/~
‘ 9 . 65/—

9 . 55/—
9 . 48/-
9 . 40/20

9 . 33/25
9 . 40/24
9 . 34/32
9 . 35/30
9. 32/27

9 . 10/98
9 . 10/08
9 . 12/09
9 . 10/06
9 . 06/04

8 . 92/9Ü
9 . 05/98
9 . 03/01
9 . 00/99
8 .98/95

8 . 94/91
9 . 04/98
9 .02/99
9 . 00/97
8 . 97/94

8 . 94/92
9 . 04/98
9 . 03/99
9 . 00/97
8 . 97/94

Abrechnuno 9 .53 9 .33 9 . 10 9 .02 9 .00 9 .01

Lokoprelse per Ib. Tendenz: ruhig
Ostindische . Superfine mqr» Sclnde white rougish Bremer

Klausel 1 . . . . . *

Newvork März Mai JuJI Okt. Dez. Jan.

Vor. Schluß
Heutig Schluß

7 . 75/ —
7 . 63/—

8 . 25/26
8 .21/-

8 .06/—
7 .981—

7 . 76/-
7 . 67/—

7. 71/72
7 . 61/-

7 .71/—
7 .60/-

Mittwoch , den 22 . März 1939

„Verstoß gegen Treu und Glauben“
Amerikas Importeure sind empört über die Maßnahmen des Schatzamtes

gegenüber Deutschland
Jfewyoi 'k , 21. Mürz.

Ita ©mer iSteHiingiralrme bezeichnen amerikanische
Importeure , die am Außenhandel mit Deutschland
beteiligt und interessiert sind , die Maßnahmen des
Schatzamtes gegenüber den deutschen Einfuhrwaren
— auf die bekanntlich ab 23. April außer den
üblichen Zöllen ein zusätzlicher Ausgleiehszoll von
25 % des Fakturenwertes gelegt werden soll —
als ungerecht , und im Widerspruch zu den
Richtlinien des Schatzamtes vom Dezember 1936
stehend .' Weiter wird in den Kreisen der Impor¬
teure zum Ausdruck gebracht -, daß die Schatzamts¬
maßnahmen , auch gegenüber (len Einfuhrwaren aus
den zum großdeutschen Wirtsehaftsranm geschlagenen
Gebieten der bisherigen Tseheeho -Slowakei Anwen
düng finden sollen , selbst wenn deren Bezahlung
nicht über . Inlandskonten erfolgt . Die Importeure
versuchen , durch telegrafische Auftragserteilung noch,
möglichst viele Waren bis zum 22. April , an dem die
neuen proliibitiven Zusehlagszölle bekanntlich wirk¬
sam werden sollen , hereinzubekommen . Die Baum
wollexporteure bezeichnen empört die Schatzamts
maßnahme als Verstoß gegen Treu und Glauben . Von
der Newyorker Handelskammer ist für Mittwoch ein
Großtreffen der Mitglieder angosagt worden.

Die Verordnung über den mit Wirkung vom
23. 4. 39 zu erhebenden zusätzlichen Ausgleichszoll
auf alle zollpflichtigen deutschen Waren ist über¬
stürzt und absolut überraschend gekommen und nur
als ein plötzlicher politischer Kampf akt  im
Rahmen des politischen Frontenausbaues gegen
Deutschland verständlich . Die Verordnung stößt die

Grundlagen des seit 23. 12. 36 vom amerikanischen
Schatzamt amtlich gebilligten Tauschverfahrens um
Für die Tatsache , daß die amerikanische Regierung
selbst noch vor wenigen Tagen an eine derartige Ver¬
ordnung nicht dachte , liegen drei Beweise vor , e i-n -
mal die Tatsache , daß die Deutsche Botschaft in
Washington bis vor wenigen Tagen mit dem amerika¬
nischen Schatzamt noch über eine Ausdehnung des
Tauschsystems auf Schmalz verhandelte und das
Schatzamt dagegen keinerlei Bedenken erhob , sondern
sogar die großen Schlächtereien Chikagos um Ein¬
reichung geeigneter Vorschläge ersucht hatte.
Zweitens  fragte noch vor wenigen Tagen das
Newyorker Kongreßmitglied Zeller heim Schatzamts¬
sekretär Morgcnthau im Auftrag der Boykottorgani-
sation an, oh die Bestimmungen der Seetion 303 nicht
gegen deutsche Tauschgeschäfte anwendbar seien,
worauf am 10. 3. 39 Morgcnthau antwortete , daß diese
Verfahren dauernd und gründlich geprüft seien und
kein Anlaß zur Anwendung der Bestimmungen der
Seetion 303 Vorlage . Zeller übergab dieses Antwort
schreiben Morgentbaus am 17. 3. 39 der Presse , doch
wurde eine Veröffentlichung noch im letzten Augen¬
blick unterdrückt . Einen dritten  Beweis bildet
die Tatsache , daß in diesen Tagen in Deutschland
eine amerikanische Abordnung eintrifft , die den Auf¬
trag hat , die deutschen Tauschgeschäfte zu prüfen.
Die Entsendung dieser Abordnung beweist , daß das
amerikanische Schatzamt zumindest vorläufig keine
Gegenmaßnahmen plante.

Die Newyorker Presse deutet an, daß die
Zusatzzölle vom amerikanischen Verbraucher zu tra¬
gen wären und daß die Verlustgefahr für die
amerikanisdhe Ausfuhr weit größer sei.

24 Förderschächte unter Reichsschutz
Mährisch -Ostrau - auf schwarze Schätze gebaut / 2,5 Milliarden Tonnen Kohle

festgestellt / Roheisenerzeugung jährlich 700000 Tonnen

Bis 12.30 Uhr .bezahlt : Juli a .us , » .uo , au «, a ;ua , a .ru.
9.02. 9.03, Dez. 9.01, Jan . 9.01, März 9.02.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.33. _ „ „„ „
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.10, Okt. 9.02, 9.01.
Nachmittags bezahlt : März 9.38, Mai 9.33, Juli 9.08, 9.0o,

&U4, Okt. 8.99, Dez. 8.94, Jan . 8.97.
Bremen, 21. März . Der Markt eröffnet © trotz der unge¬

klärten Lage der Exportunterst .ützung : m deA UbA. mit
sehr guter Nachfrage leicht -befestigt 6 bis 10 Punkte hoher.
Da das Kaufinteresse im großen und ganzen wahrend des
Vormittages anhielt , konnten sich die meisten Monate noch
um einige Punkte weiter erholen . Der Markt schloß um
12.30 Uhr stetig 3 Punkte über bis 1 Punkt -unter den Er¬
öffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr eroffnete
uiit etwas mehr Abgabeneigung stetig 2 bis 3 Punkte nie¬
driger . Da auch im Verlaufe ziemlich viel Angebot üer-
auskam, wurden die Kurse langsam weiter herunterge-
drückt . Der Markt schloß ikaum stetig 2 *brs 4 Punkte unter
den Nachmittags -Eröffnuugsnotierungen.
Hamburg , 21. März —

s.  Mäliriseii -Ostra «, 21. März . Von besonderer Bedeutung
für die gesamtdeutsche Wirtschaft wird nach den letzteu
geschichtlichen Tagen das größte Industrierevier der
früheren Tsclieclio-Slo-wakei , das sogenannte Ostrau -Kar-
winer Becken sein , das ;jetzt zur Hälfte zum Großdeutschen
Reich gehört , während der andere Teil bereits bei der
Grenzziehung im Herbst 1938 an Polen gefallen war (vergl.
in diesem Zusammenhang auch den Artikel ,,Böhmen und
Mähren wirtschaftlich “ im politischen Teil der „Bremer
Zeitung “ vom 16. März).

Die Grundlage der Bedeutung des Mälirisch -Ostrauer
Industriegebiets bildet die Steinkohle . 24 Förderschiichte
mit 54 Quadratkilometer Kohlenfeldern und einer Jahres-
förderung (1937) von 9,2fi Millionen Tonnen Kohlen , 2,17 Mil¬
lionen Tonnen Koksprodnktion und einer Brikettherstellung
von 372 000 Tonnen wurden im Frotektoratgebiet übernom¬
men . Auf fünf Milliarden , Tonnen Kohle sind die Vorräte
der 3G6 Flöze des Beckens geschätzt , ausgebeutet werden
heute etwa 100. Unter der Oberhoheit Großdeutschlancls
befinden sich heute 53 Prozent des Vorkommens , also über
2,5 Milliarden Tonnen.

Von den beiden großen Werken der Eisenindustrie , der
Trzynietzer Hütte und den Wittkowitzer Werken , ist das
erstere mit einer Leistungsfähigkeit von 550 000 Tonnen
Roheisen im Herbst 1938 an Polen gefallen . Die Hochöfen
der Wittkowitzer Hütte haben eine Jahresproduktion von
700 000 Tonnen , die Stahlwerke mit acht Oefen eine solche
bis zu 200 000 Tonnen , und die Stahlgießerei mit vier
Martin - und drei elektrischen Oefen von 120 000 Tonnen
jährlich Ein modernes Walzwerk mit lß Walzstraßen liefert
000 Ö00 Tünnen Walzeisen , ein Röhrenwerk 100 000 Tonnen.
Wittkowitz besitzt außerdem eine ausgedehnte stahl - und
eisenverarbeitende Industrie ., Es gibt eine Gießerei , e-ine
Maschinenfabrik für Dampf - und elektrische Förder¬
maschinen uü'tf V’erbreiHiavngs'motore , etwe Kesselfabrik , eine

Hanseatische Hochseefischerei
Sa der oHV der Hanseatischen Hochseefischerei A-G,

Bremerhaven , wurde der Bericht des Vorstandes und des
Aufsichtsrates für das Geschäftsjahr 1938 zur Kenntnis
genommen und die der eilV vorgeschlagene Dividende
von wieder 8 % beschlossen . Vorstand und Aufsichtsrat
wurden Entlastung erteilt . In der Zusammensetzung des
Arafsiehtsrates ist keine Aenderung eingetreten.

Germania -Brauerei F . Dieninghoff A-G, Münster i. W.
Die HV beschloß für 1938 die Ausschüttung einer unv.
Dividende von 5 % auf das . zum grüßten Teil im Besitz
der Familie Dieninghoff , Münster i. W., befindliche AK
von 2,225 Milt . RM.

In der AufsichiteratssitziKig der Badischen Bank , Karls¬
ruhe , durfte beschlossen , für 1938 unv . 6 »/. Dividende Vor¬
anschlägen.

Bei der PerzeKa -nfabrifc Ph. Rosenthal & Co. A-G, Selb
i. B„ werden für 1938 5 . (4) % Dividende zur Ausschüttung
vorgesehlagen.

Bauiuwoll -Splnnerei Speyer , Speyer/Rliein . Der Anfsichts¬
rat hat beschlossen , der auf deu 22. April einzuberufenden
HV für das Geschäftsjahr 1938 aus dem nach erhöhten Ab¬
schreibungen und einer Zuweisung von 25 000 RM zur
Spezialrüeklage verbleihendeu Reingewinu Von 71 760 (59 199)
RM wieder 6 % Dividende auf 750 000 RM AK auszuschütten.
Bei ungefähr gleichgebliebener Gefolgschaftszahl konnte
die Produktion gegenüber dem Vorjahr um etwa 12•/. ge¬
steigert Werden. Bei gesicherter Rohstofflage werden die
Aussichten für das neue Geschäftsjahr günstig beurteilt.

teilweise Erholung durchsetzen . Sie war allerdings nur
von kurzer Dauer , weil später erneut stärkeres Angebot
herauskam , an dem sieh diesmal vor allem die Genossen¬
schaften beteiligten . Trotz einiger Deckungen zum Ende
des Verkehrs schloß d$r Markt diesmal hei bis zu 12 Punk¬
ten ermäßigten Preisen kaum stetig.

London , 21. Mürz . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : stetig.
Erste Marken FebR -März 23 Geld, März -April 22% Geld,
April -Mai 22'%* Brief , Ma-i-Juni 22% Brief . — Geringere
Marken März -April 21‘Vn Brief , April -Mai 21% Brief . —
Hanf Manila (£ per t). Tendenz : stetig . Grad .1 März -Mai
18 Wert , Grad K 17% Wert , Grad L Nr . 1 17 Wert . do.
Nr . 2 16% Wert , Grad M Nr . 1 15% Wert , do. Nr . 2 15
Brief . — Sisal (Schlußnotierungen ) . Ostafrikanischer Tan¬
ganjika u/o Kenya Nr . 1 fag : März -Mai und April -Juni
16% Brief , Mai-Juli 16% Brief . Tendenz : stetig.

Hanf . In der Berichtswoche herrschte in Italien  so¬
wohl seitens des Auslandes als auch der inländischen Inter¬
essenten für alle Qualitäten lebhaftes Interesse . Die Preise
zeigten daher durchweg feste Tendenz . In Jugosla¬
wien  waren die Vorräte nach wie vor sehr knapp und
tfie Preise daher fest . Die Marktlage war unverändert.

Schrauben - uijd Nietenfabrik , sowie eine der größten
Briiekenhauanstalten Europas . Die großen Elektrizitäts¬
werke erzeugen jährlich 265 Millionen Kilowatt Strom . In
den Wittkowitzer Werken , die von deutschen
Ingenieuren gebaut  worden sind , finden hei voller
Beschäftigung bis zu 37 000-Menschen Arbeit und Brot.

Die Gründung der Wittkowitzer Eisenwerke im Jahre
1829 geht auf deu Kardinalerzbischof von Olmütz , Erz¬
herzog Karl , einem Mitglied des ehemaligen österrei¬
chischen Herrscherhauses , zurück . Als 1855 Kapitalmangel
eint rat , schaltete sieh bei der Gründung der sogenannten
,,Wiener Gewerkschaft “ mit Baron Rothschild erstmalig ein
Jude mit in den Besitz ein . Rothschild wurde bald der
Alleinherrscher und nahm später den Juden Gutlmann als
Teilhaber . Mit dem Zusammenbruch der Oesterreichisclien
Kreditanstalt 3931 wurden die Besitzverhältnisse neu
geregelt . Es erfolgte die Umwandlung in eine Aktien-
Gesellschaft . Rothschild und Guttmann teilten sieh in die
Anteile . Die Juden unternahmen dann 1937 — wohl ans
Furcht vor einem tschechischen Zugriff — einen raffi¬
nierten Schachzug ; Guttmann stieß einen Teil des Aktien¬
pakets an die englische Rothschildgruppe ah, die mit der
Alliance Assurance Comp, einen Trust bildete . Die Roth¬
schilds aus Wien schlossen sich mit der Hälfte und Gutt-
mnnn mit dem Rest der Aktien an , so daß das Gesamt¬
kapital von England ans beherrscht wurde.

Tschechicher Getreidehandel judenrein
Prag 1, 21. März . Dio tschechische Getreidegesellschaft liat

mit sofortiger Wirksamkeit alle jüdischen Verkäufer und
Kommissionäre ausgeschlossen . Die jüdischen Mitglieder
des Präsidiums und des Verwaltungsrates haben ihre
Aemter zhr Verfügung gestellt . Die jüdischen Exporteure
wurden aus dem Verzeichnis der zugelassenen Exporteure
gestrichen.

HV der Verein ; Stahlwerke
In der HV der Verein . Stahlwerke A-G, Düsseldorf , in

der 253 Aktionäre mit einem AK von 345,02. Millionen RM
vertreten waren , wurde der bekannte Abschluß für 1937/38
gutgeheißen und die Verteilung einer Dividende von 6
(5) °/o beschlossen . Der Aufsichtsrat wurde in seiner Gesamt¬
heit wiedergewälilt bis auf Werner Carp -Düsseldorf , der
sein Aufsichtsratsmandat niedergel 'egt hat . Neu in den
Aufsichtsrat gewählt wurde Dr . jur . Willi Huber -Essen.
Wie zur Aufsichtsratswahl gemeldet wurde , hat der Reiclis-
wirtsehaftsminister im Einvernehmen mit dem Reichs-
fmanzruinister durch Verfügung genehmigt , daß der Auf¬
sichtsrat der Gesellschaft bis zu 28 Mitglieder umfassen
darf . Die vorgeschlagene Neuformung der Satzung wurde
ebenfalls einstimmig genehmigt.

Der Aufsichtsratsvorsitzende Staatsrat Fritz Thyssen
hob noch die große Steuerleistung des Unternehmens her¬
vor , das im abgelaufenen Geschäftsjahr 65°/o mehr Steuern
als im Vorjahr gezahlt habe . Der Reingewinn betrage
weniger als 20°/o der Steuern und erreicht noch nicht 2 °/o
des Umsatzes . Die Abschreibungen seien in der vorgenom¬
menen Höhe im Hinblick auf die Fortschritte der Technik
und der starken Abnutzung der Anlagen erforderlich '.

Erhöhter Weltbaumwollverbrauch
Konsumverlagerung auf die kleineren Baunnvoll -Länder

London , 21. März . Die International Federation of Master
Cotton Spinners ’ and Ma-nufacturers ’ Associations veröffent¬
lichen die vorläufigen Ergebnisse ihrer Erhebungen über
den Weltbaumwollverbrauch in dem am 31. Januar 193.1
abgelaufenen Halbjahr und die an dem genannten läge
in Händen der Spinnereien befindlichen Baumwollvorrate.
die Ziffern beziehen sich lediglich auf Rohbaumwolle . Da
aus Spanien , China und Sowjetrußland keine Berichte
eingegangen sind , wurden der Statistik in diesen Fällen
Selnitzungen zugrunde gelegt.

Unter diesen Voraussetzungen belief sieh der Weltver-
brauch der Spinnereien an allen Baumwollsorten in dem
am 31. 1. 1939 beendeten Halbjahresabschnitt auf 13./0 Mill.
Ballen gegen 13.42 Mill . Ballen in dem am 31. 1. 1938 abge¬
laufenen Halbjahr . “Soinit war eine V erbrauclisstei-
gerung  um rund 280 000 Ballen zu verzeichnen . Im
einzelnen war amerikanische Baumwolle an dem Gesamt-
verbraueh mit 5,64 Mill . Ballen gegen 5,76 Mill . Ballen m

(3,88) Mill . Ballen an dem Gesamtkonsum beteiligt . Für
amerikanische Baumwolle ist also ein Verhrauelisruekgang
um 116 000, für ostindisclie Baumwolle ein solcher um
515 000 Ballen eingetreten . Während der Konsum von Baum¬
wolle verschiedener Ilorkünfte um 061 000 Ballen stieg.

Die gesamten Spinnereivorriite an amerikanischer Baum¬
wolle hatten am 31. Januar 1939 einen Umfang von 2,32
Mill . Ballen gegen 2,47 Mil-L- Ballen in der Vergleiehszeit.
Die Bestände an ostindisehör Baumwolle hei den Spinne¬
reien wurden mit 1,32 gegen 1,13 Mill . Ballen angegeben,
die Vorräte der Spinnereien an ägyptischer Baumwolle
beliefen sieh auf 0,23 Mill . Ballen gegen 0,24 Mill . Ballen.
Die gesamten Spinnereivorräte an Baumwolle aller Arten
wurden an den betreffenden Stichtagen auf 5,50 Mill . Ballen
gegen 5,26 Mill . Ballen in der Vergleiehszeit beziffert.

Die Gesamtzahl der Spindeln in den berichtenden Ländern
ist am 31: Januar 1939 auf 146 456 000 zurückgegangen gegen
147 153 000 im Juli 1938.

Starke Senkung des Indischen Einfuhrzolles auf britische
Baumwollfertigwaren . Das neue englisch -indische Handels¬
abkommen , das vor allem dem Wettstreit zwischen den in¬
dischen und den englischen Baumwollindustrien ein Ende
setzen soll , wurde am Montag unterzeichnet - Das Ab¬
kommen , das das Ottawa -Abkommen vom Jahre 1932 er¬
setzen Soll, bringt für die englische Baumwollindustrie , die
seit Jahren versucht , die indische Baumwollindustrie zu
vernichten , große Vorzüge , denn der indische Einfuhrzoll
auf britische Baumwollfertigwaren wird zunächst bis zum
nächsten Kündigungstage des neuen Vertrages , dem 31. März
1942, stark herabgesetzt.

Ungarisch -rumänisches Zahlungs - und
Warenverkehrsabkommen verlängert

Budapest , 21. März . Nach einer amtlichen Verlautbarung
ist das am 31. 3. 39 ablaufende ungarisch -rumänische £ah-
lungs - und Warenverkehrsabkommen vom 18. 5. 1938 um
drei Monate verlängert worden . Ueber das Ergebnis <fer
geführten Verhandlungen wurde am 17, 3. 1939 ein Protokoll
unterzeichnet . Ob im Rahmen dieser Vereinbarung auch die
besonders von ungarischer Seite angestrebten Aenderungen
auf dem Gebiete des Verrechnungsverkehrs geregelt werden
konnten , ist noch nicht bekannt.

Victoria -Werkc A-G, Nürnberg . In der o-HV wurde be¬
schlossen , für 1937/38wieder 7 ®/o Dividende auf die Ver¬
zugs - und 5 (—) °/o Dividende auf die Stammaktien zu ver¬
teilen . Für den verstorbenen stellvertretenden Aufs -ichts-
ratsvorsitzer Dr . Franz Freiherr von Crailsheim wurde
Bankdirektör Hans Groh -Schweinfurt gewählt.

Commerz - und Privat -Bank errichtet eine Filiale in Wien.
Wie wir erfahren , wird die Commerz - und Privat -Bank
A-G demnächst eine Filiale in Wien errichten.

Nestle and Anglo Swiss Holding Co. Ltd ., Cham und
Vevey . Die Nestle and Anglo Swiss Holding Co. Ltd ., Cham
und Vevey , schließt das Geschäftsjahr 1938 mit einem Rein¬
gewinn von 20,43 (23,03) Mill . sfr . ah , dem noch 0,15 Mill.
sfr . Gewinnvortrag abzüglich des Betrages der ersten Aus¬
zahlung der Amorbisationsseheine zugeführt wird . ' Nach
Ueberweisung von 1,7 (1,6) Mill . sfr . an die Spezialrüeklage,
wieder 2 Mill . sfr . an die Altersversorgung und wieder
0,5 Mill . sfr. 1 an den Spezialhilfsfonds wird eine Dividende
von 15 sfr . je Aktie im Nennwert von 100 sfr , (30 sfr . je
Aktie von nom. 200 sfr .) ausgeschüttet . Das Dividenden¬
verhältnis ist also das gleiche gehlieben . Auf neue Rech¬
nung werden 7,28 (7,40) Mill . sfr . vorgetragen , aus denen
wie im Vorjahr die Zuwendungen von maximal 12,50 sfr.
je Amortisationsschein entnommen werden.

Tagesnachrichten

Stärkere Verankerung der chemischen Industrie in Frank¬
furt a. M. Gelegentlich der zweiten , Beratung des Haus¬
haltsplanes der Stadt am Montag wurde mitgeteilt , daß die
Deutsche Gesellschaft für chemisches Apparatewesen , ;,De-
chema “ demnächst ihren Sitz von Berlin nach Frankfurt
a. M. verlegt und in der ehemaligen Farrentrapp -Schule,
unweit des Ausstellungsgeländes , untergebraeht werde.
Ferner wird in Frankfurt das deutsche Kunststoff -Institut
errichtet , dessen Grundsteinlegung in absehbarer Zeit vor¬
gesehen ist . Bei diesem Institut handelt es sieh um die
erste Forschungsstelle  dieser Art in der Welt.

TJebernationaler Zusammenschluß auf dem Gebiete der
Schwefeldioxyd - und Schwefelgewinnung . Die Firmen Me¬
tallgesellschaft A-G, Frankfurt/Main , Gesellschaft für
chemische Industrie in Basel und die Imperial Chemical
Ltd ., London , und die Bolidens Gruv A/B, Stockholm , haben
einen Vertrag geschlossen , wonach die Verfahren der ein¬
zelnen Firmen auf dem Gebiet der Schwefeldioxyd - und
Schwefele -rzeugung der Lurgi Gesellschaft für Chemie und
Hüttenwesen m. b. H ., Frankfurt/Main , zwecks Vertrieb
übertragen worden sind . Bislang standen sieh auf den an¬
geführten Arbeitsgebieten zwei Gruppen gegenüber , und
zwar umfaßte die eine Gruppe Metallgesellschaft und Che¬
mische Industrie , Basel , und die andere Gruppe Imperial
Chemical Patents Ltd . und Bolidens Gruv A. B. welche
beide im Juli 1936 die Sulphur Ltd . als Studiengesellschaft
gründeten . Die beiden Gruppen haben unabhängig von
einander Verfahren zur Herstellung von Schwefeldioxyd
und Schwefel aus Abgasen entwickelt.

Die französische und belgische Roheisen - und Rohstahl¬
erzeugung . Die französische Roheisenerzeugung erreichte
im Februar  1939 rund 550 000 t gegen 571 000 t im
Januar und 559 000 t im Februar 1938, während sich die
Rolistahlerzeugung auf 581 000 t gegen 593 000 t bzw. 559 000 t
stellte . —Die belgische Roheisenerzeugung erreichte 202 600t
gegenüber 230 870 t im Januar und 433 470 t in den ersten
beiden Monaten dieses Jahres gegenüber 476 320 t in der
gleichen Zeit des Vorjahres . Die Rohstalilerzeugung bezif¬
ferte sich im Februar auf 193 410 t gegenüber 203 830 t im
Januar und für die ersten beiden Monate dieses Jahres
auf 397 240 t gegenüber 296 070 t in der gleichen Zeit des
Vorjahres.

Wolle
Antwerpen , 21. 3. Kamnizug

k« belg. Fr. o. Ib. eene«
20 .

b.  kg belg. Fr. p. Ib. oence
21 . 20 . I 21 . 2t.

März 27.25 27.50 21.25 21.50 Aug. 28.75 29.0U 22.12 22.00
27.50 27.50 21.37 21.12 topt. 29.00 29.50 22.25 22. 12

Mgl 27.76 27.75 21.62 21.50 Okt. 29.50 29.50 22.37 22.12
28.00 28.00 21.75 21.76 Ums. 320 000 Ibs 215 000 Ibs

lull 28.50 28.50 22.CO 22.CC ruhig behaupt

loko: 8,S6n :9.00ni , „ „
New Orleans . . . heutige Not 8 . 66 »orige NO». 8rfi8

Zufuhren ln Atlantik- und Golfhäfen 4000) eooo
Kaum stetig

Newyork , 21. Marz . In den nahen Siebten sc.lir̂ teIVr?™
Baumwollterminmarkt Kommissionäre und S® 1 af .
ser zu Positionslösungen und Abgaben . Aber auch <li
späteren Termine litten unter Sicherungsverkaufen bra
h»nischer Häuser . Infolgedessen gaben Preis ® znna « i«
durchweg stärker nach . Da Handel und Llverpooler Fixm^
aber Material aufnahmen , konnte sich im Verlauf eroe

Londoner Kolonial -Wollversteigerung
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

Am sechsten Tage der zweiten diesjährigen Londoner
KoloniakWollvarsteigeriing wurden 18 018 Ballen zum Ver¬
kauf gestellt , von denen 8280 Ballen im Rahmen der
Auktion abgesetzt werden konnten. Infolge hoher Limir
tierungen mußte in geringwertigen Qualitäten wieder
häufig Lose zurückgezogen werden . Die Auswahl war
jedoch im allgemeinen sehr gut . Auch blieb der Besuch
sehr rege . Im allgemeinen herrschte gute Kaufneigung,
wobei hauptsächlich Kreuzzuchten gefragt wurden . Austral-
Merino -Vließe und -Stücke konnten sich durchweg
behaupten . Neuseeland -Kreuzzuchten und -Hautwollen waren
aut gehalten . Austral - und Kap -Wasehwollen lagen größ-
ranteil « ebenfalls anverändert.

Getreide and Futtermittel
Berlin , 21. März . Die unterschiedlichen Zufuhren und

Alisatzverhältnlsse , dis seit längerer Zeit zu beobachten
sind , kommen auch in der Erhebung über die Getreide-
und Mehlvorräte der zweiten Hand per 28. 2. 39 zum Aus¬
druck . Danach haben die fietreidehestäod 'e in .Weizen,

Roggen und Hafer zugenommen , während sich die Vor¬
räte in Gerste etwas verringerten . Im Berliner Getreide¬
verkehr erfuhr das Geschäft somit keine Belebung , da die
Lagermüglichkeiten allgemein voll ausgenutzt sind . Brot¬
getreide wird zur späteren Lieferung vferschiedentlich
gehandelt . Von Futtergetreide bleibt Gerste begehrt . Auch
für Braugersten hat sieh das Interesse unvermindert
erhalten . Industriegetreide lieä © verhältnismäßig still . Am
Mehlmarkt wird jeweils der laufende Bedarf abgerufen.
Von Rauhfutter ist Stroh reichlich am Markte.

Newyork , 21 . 3.
Weiz. Rw. I. 87.76
Welz. Hw. I.
Mais loko
Mehln. Pr.
Mehlh. Pr.

8! . 87':
61 . 26

3 .90
4 . 00

Engl. Fracht
Xont. Fracht

2/9 - 31-
14—16

Uhlkago , 21 .
Gersteloko 52—60
Welzen
Mal
Juli
September
Mals
Mai
lull

stetig
67 !, - •£
B1l ~ l
68;', - "i

stetig
47 . 75
49 . 37 ':.

September
Hafer
Mai
Juli
September
Roggen
Mai
Juli
Septembei

50 . 37!;
stetig

29 . 12!/,
27 . 60"
26 .87|/

k. stetig
42 . 12!.,
43 . 25"
44 .62)/

Viehmärkte
Hamburg , 21. März . Auftrieb : 1387 Kälber , 6498 Schweine.

Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Kälber : Doppellender bester
Mast. 78; Kälber : a) 63, b) 57, c) 48, d) 38; Schweine : a)
56. bl ) '55, b2) 54. e) 50. d) 47, Satten : gl ) 55, Altschneider
54 RM.

Berlin , 21. März . Der Markt war mit Schlachtvieh aller
Gattungen wieder gut beschickt , so daß die Auftriebszahlen
vom Vergleielismarkt bei Rindern und Kälbern erreicht
und bei Schafen und Schweinen überschritten wurden . Da
dio Vorräte in den Ladenfleischereien in fast allen Fleisch¬
sorten geräumt sind , zeigte sieh, in allen Scliläehtvieh-
gattungen wieder guter Bedarf und dio Zufuhren fanden
schlanken Absatz . Beim Marktbeginn waren aufgetrieben:
1275 Rinder , 3263 Kälber , 357G Schafe , 10 925 Schweine.

Köln , 21. März . Auftrieb : 958 Rinder , darunter 102 Ochsen,
63 Bullen , 679 Kühe , 114 Färsen , 1550 Kälber , 332 Schafe,
4273 Schweine . Marktverlanf : Binder : zugeteilt , Ausstich
über Notiz , Kälber und Schweine : zugeteilt , -Schafe : leb¬
haft . Preise : Ochsen : a) 46%, b) 42%; Bullen : a) 44'/!. b)
40V:: Kühe : a) 44%, b) 40*/:, c) 33*/:—34*/:, d) 25: Färsen:
a) 45*/:, b) 41*/:, c) 36*/: ; Kälber : a) 63, b) 57, c) 48, d) 34
bis 38; Schweine : a) 58'/:, bl ) 57*/:, b2) 56*/:, c) 52*/:, d)
49’/:, Sauen : gl ) 57*/:, g2) 51*/:, Altsehneider 5§'/;• RM.

leicht, n. Pr.
höchst, n. Pr.

Chlkago , 21.
Schmalz
Tendenz:

M8rz

3. - Schwein.
7.50 | schw. n. Pr. 6.90 Zutuhrec 17000
7.75 schw h. Pr. 7.25 im Westen 64000

gut beh.
6.32!) n

Schmalz
Mai 6.42', G
lull 6.60 G
September 6,77!, B

Newyork
Schmalz
Talg, loe.

6.30
6.37!),

Seefische
Am 21. Mürz landeten in Wesermünde elf Dampfer ins¬

gesamt 750 000 kg . Von Island brachten vier Dampfer
360 000 kg , meist Kabeljau , Goldbarsch und Seelachs , ans
der Nordsee sechs Dampfer 240 000 kg , meist Hering und
Wittling , von der norwegischen Küste ein Dampfer 150 000
Kilogramm , meist . Schellfisch , Kabeljau , Goldbarsch und
Seelachs . Island : Kabeljau I und II 6, Schellfisch I 10%
bis 16%, II 10—14, III 10—13'/i, Seelachs I und II 6, Lang¬
fisch 10*/:—14V:, Geldbarsch 7—8, Austernfisch 17. Norweg.
Küste : Kabeljau I , II und III 6, Schellfisch I , II und ITT
0, Seelachs I und II 0, Goldbarsch 7—8. Nordsee : Heringe
7—11'/:, Makrelen 5—7%, Schellfisch V 10'/:—14'/:, Wittling
6—8'/:, Seelachs I und II 6.

Warenmärkte
Hamburg , 21. März

Reis : Am hiesigen Platz kam es zu kleineren Abschlüssen
zur Lieferung nach Westafrika . Von den Märkten des
Femen Ostens liegt Burma leicht abgeschwächt . Die Preise
zeigen rückläufige Tendenz zumal die Nachfrage Vorder¬
indiens nachgelassen hat . Auch in Siam "und Saigon neigen
die Märkte nach unten . Preise unverändert.

Gewürze : Das Geschäft ist immer noch sehr gering , da
die Abnehmer nach wie vor Zurückhaltung ausüben . Klei¬
nere Ergünzungskäufe wurden zu den bisher geltenden
Preisen abgeschlossen.

Hiilsenfriiclite : Eine Belebung des ruhigen Handels ist
. bislang noch nicht zu verzeichnen . Die Stimmung ist
freundlich , die Nachfrage für feinste Qualitäten weiter
ziemlich rege , das Angebot hierin indessen selten aus¬
reichend . Preise wie bisher.

Getrocknete Früchte : In Sultaninen und Korinthen ist es
sehr ruhig geworden , da der Großhandel im Inlande zur
Zeit eingedeckt ist . Fair Mischobst , Aprikosen , Mandeln.
Haselmlßkerne usw . hält die rege Nachfrage an , die nicht
immer voll befriedigt werden kann.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 8J/n, für Aprrl -M®i 8Vh,
für Mai -Juni 8% Penee fiir ein ib.
Newyork , 21. 3.

Newyork , 21 . 3.
Terpentin

Newyork , 21. 3.
Petroleum

Kaffee
Bremen . JUirz. Die allgemeine Lago des Artikels er¬

fuhr keine Veränderung . Auch über neue Einkaufsmöglich¬
keiten wurde nichts bekannt . Besondere Aufmerksamkeit
seitens des Handels erfuhren die zum 1. April in Kraft
tretenden Bestimmungen über die deutsche Roh- und Röst¬
kaffeeversorgung , wodurch eine gleichmäßige Verteilung
der oing/Cührten Mengen sicliorgestcllt wordon sodl.

Mal 6.89 | September 7. 14
3ull 7.03 I Oktober 7*17

Terpentin 34.00 | Terp. Sa». 29;00

Petr. SWC. 3.6214 IMid. Conti. 0.96
Petr. SWT. •— | Pens. Rohöl 1.02*,72.0<
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Hamburg , 21. --Marz . Der .Markt hat ein ausgesprochen-
ruhiges Gepnigo . .Angebote von drüben lagen nur ganz
■y.ereiuzelt vor . Die Ahschlußtätigkeit mit dem Inlaudphielt sich in engsten Grenzen . Auch das Transitgeschiift
nimmt einen ruhigen Verlauf . Die Lokopreise zeigen keine
Abweichung gegenüber den Vortagen.

Hamburger Kaffeetermlnbürsc
Prime Santos -Kaffee in Pfg . für ■/: kg netto
boin mindestens 250 Sack 14 700 kg netto)

Newvork . 21 , 3.

Tendenz:
Santo : loko
Mär;
Mai

stetig
' 7 . 50

5 . 82 n
5 . 85 n

Kontrakt ) : Mürz 31 B 39 G, Mai .31 B
i , ‘Sept , ,11 B 29 G, Dez. 31 B 29 G.
Juli 5 . 89 r März 4.f 6 n
September 5 . 95 Mal 4 .08 n
Oktober 6 . 00/01 lull 4 . 07 *

September 4 . 07 n
Tagesums. 12000 Oktober 4 .08 0
Rio loko 5 . 12!; Tagesums. 3roo

hiewyork , 21. Marz . Handel und europäische Häuser
eelmtte am Kaffeeterminmnt 'kt anfänglich zu Neuanschnf-
fungen , zumal auch di« Lokonachfrage reger ansfiel . (legen
• * i. ™ ,,Verkehrs trat .ledocli im Kio-Kontrakt auf ver¬einzelte Posit .ionsliisungen wieder eine leichte Absehwil-

ehung ein . Im allgemeinen war die Stimmung stetig.

Kakao
Hamburg , 21. Mürz . Holikaktoi  Der Geschäftsverlaur

mit dem Inland ist selir ruhig . Die Stimmung ist weiter
stetig . Die Notierung für Superior Bahia zur Abladung
wurde im Einklang mit den Auslnmlsforderungen um 0 d
heraufgesetzt , während der Preis fiir Plant . Trinidad in
gleichem Ausmaß ermäßigt werden konnte Sup . Bahia
monfttt . Abladung für Mürz-April 24 sh cfr , Plant . Trinidad
erste Marken fiir Eebr .-März 39 sh cfr , Sup . Epoon Arriba
für Marz -April 38 sh 0 d cfr für SO kg netto unverzollt . —
Kak a oh albfabrikate.  Jinlicn unveränderte Mnrkt-uud Preislage.
No. cb . 2t . 3 . k . stetig

März 4 .49  pul , 4 . 64 I Oktober 4 . 80
Mal 4 . 54 | September 4 . 75 | Dezember 4 . 9t

Zucker -
Magdeburg , 21. März . Gern. Melis prompt per 10 Tage31.40, Mürz 31.50. Tendenz : ruhig.

Newvork , 21 . 3 . Kohzuckoi stetig -
März 1 . 90 n I lull t . 98/99 " | November 2 .06 n
Mal 1 . 94/96 * 1 September 2 . 0f/02 * | Januar 1. 98/99*

*) Geld - und Briefnotierungen.

Motalle
Berlin , 21. März. Metalle . Elektrolytkupfer prompt eif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 58V» für 100 kg.
Original -Hüttfu -Aluminium 96—D9°/o, in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drnlitbnrren 99 °/o 137, Feinsilber30,80—40.00 HM für 1 kg.
Kupfer 53, Blei 18V: Zink 171/, RM (alles nom .l . Tendenz:

Stetig.
Berlin , 21. März . Der Londoner Goldpreis betrügt , am

21. Miirz fiir eine Unze Feingold 148 sh 5 d gleich 80,0382
RM ; für ein Gramm Feingold demnach 57,2005Pence gleich2,78548RM.

Hamburg , 21. Miirz . (Richtpreise des Vereins der am
'Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 40 B, 30.80
G, Hiittenrolizink uom . 17Vi B , 17'/i G.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : gut beh

Standard per Kasse 43 . 06 —19
do . 3 Monate 43 .37 !.;—43
do . Settl . Preis 43 . 12'.

Elektrolyt 48 ' i—49 |{
best selected 48 - 49!; -
Strong sheets 78 .00
Elektrowirebars 49 . 25

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 215!»- 216
do . 3 Monate 214 !,—214?,
do . Settl . Preis 215 . 76

Straits * 221 .00

Blei (per Tonne)
Tendenz : lest

ausl . pr . offlz . Preis 14 . 93 —15
do . entf . Sicht otl . Prelsl5 .06 —121z.
do . Settl . Preis <5 .00

Zink (per Tonne)
Tendenz : (est

gewöhn ), pr . ott . Preis 13 .871t—14
de . entt . Sicht otl . Prels14 . C6- 12k,
dot Settl . Preis 13 . 87!*

London, 21. März
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 70—71
chlnes . per * 43 |t—45 n
Quecksilber *

(per Flasche sh) 330/—
Platin * (p. 20 ünz .) 7!*
Wolframerz cif . *

(sb per Einheit ) 53— 56 n
Nickel , tnländ . *

(per Tonne) >80—185
do . ausl . *• (per t ) 180— 185
Weißblech i .O.Gokes
20X14 tob . Swansea*
(sh per box ol 108 Ibs ) 20 .25
Kupfersulfat
(ob . * (per t ) 19. 00
Indisch Chromerz

c. i. f. Basis 48 •/<
(sh per long ton ) 87/6 —92/6

Kadmium (ob . London
(sh per t ) 1/10  n

Silber
Barrensilber prompt 20 . 00
Feinsilber prompt 21 . 56
Barrensilber aut Lief . 19 . 75
Feinsilber aut Lief . 21 .31

ÄHihtfftium (per t)
Inland *
Ausland *

94
90

Gold (sb und Penee
(per Unze) 148/6

* Inakt . Notierungen
London , 21. März . Heute wurde Gold im Werte von

1 178 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 5 d
pro Unze fein verkauft-

Newvork . 21 . 3 .
El , Kupl . I. I0 . 02Ü8I Blei , loke
30/90 Tage 10 . 021*91 Zink , leko
Zinn , loke 46 . 15 | Silb . ausl.

4 . 85 | Weißblech 5 . 00
4 . 5C | Roheis . N. 2 24 . 50

42 . 75 IdoNfelain  22 . 60

Börsenberichte
Uneinheitlich

^Hamburg , 21. März . Die Börse zeigte gegenüber dem'Vortage eine etwas freundlichere Veranlagung , wenn auch
eine Zunahme der Geschäftstätigkeit kaum zu verzeichnen
war . Die Kursgestallung war nicht einheitlich , wenn auch
die Veränderungen nach beiden Seiten meist nur geringblieben . So wurden hei den Sehiffahrtsw ertön
Iiapag “/« niedriger mit 50 bezahlt . Nordd Lloyd
bröckelten um '/c"/» auf 59V« ab . Je 1 "/» niedriger wurden
Bremer Schlepp mH 95 und Neptun -Dampf mit 125 bewertet.
Die übrigen Seliil 'fnhrtspnpiere zeigten keine Veränderung.
Bremer Straßenbahn ' kann man weiter zu 93 erwerben,
Indnslriepapiere erwiesen sich als ziemlich widerstands¬
fähig . so daß meist letzte Kurse geunnnt wurden . Von
den Bremer Werten waren Nordd . Steingut 1 "/» höher zu
128 nngeboten , während Reis und Handels in gleichem
Ausmaß auf 140 naehgnben . Flensburger Schiff kamen
gegoniiber dem letzten Briefkurs 3 “/o niedriger mit 92 zurNotiz . In festverzinslichen  Werten wurden
Bremer Alt in . kleinen Beträgen mit unverändert 128'/!bezahlt.

Uneinheitlich
Hannover , 21. Miirz. Die Kurseniwicklung in Aktien ist

weiter nicht einheitlich . Iiseder Hülfe waren mit 145,5
im Handel ; Doornkaat ' /: % höher 112,5. Das Angebot in
Mechanische Weberei Linden fand dagegen et‘3t 3 "/»
modriger mit 138 Aufnahme . Zu höheren Kursen gesucht
sind Döhrener Wolle , Braunschweig -Hannovorsclie Hypo¬thekenbank und Hannoversche Straßenbahn . Am Ren - '
tenmarkt  wurden die Umsätze in den Pfandbriefen der
Hannoverschen Landeskroditanstnlt , der Bratinschweig -Hnn-
noversclien Hypothekenbank , des Calenberger Kreditvereins
und der Deutschen Centralhoden zu letzten Kursen getätigt.
Die Reichsanioihe -Altbesitz war mit 129,5, dio Deutsche
Kommunai -Snmmelablüsungsauleihe Reihe I mit 135*/» im
Handel . Hannoversche - Provinzanleihen gingen mit 98,75
bis 99 um , Reiclisschntzanweisungen zu letzten Kursen.
Von Industrie -Obligationen befestigten sich Brnuergilde
wieder auf 103. — Im Frei vor kehr  nannte Inan Bur¬
bach mit 72 bis 74 und Wintershall mit 108. — Schluß
geschäftslos.

Leicht erholt
Berlin , 21. März . Nach den durch die Geschäflsst -ille der

letzten Tage bedingten Rückgängen machten sich 'erstmalig
wieder Erliolungsteudenzen bemerkbar . Diese gingen in
erster Linie darauf zurück , daß Verkaufsorders nur noch in
sehr bescheidenem Umfange erteilt worden waren . Es
fohlte aber auch nicht an Kaufaufträgen der Ba-nketikund-
scliaft , zumal das ermäßigte Kursniveau einen stärkeren

Dollar = 2,493 (2,493) RM
Englisches Pfund = 11,675 (11,670) RM

Anreiz zu Anschaffungen bietet und außerdem die starke
GeklmarktflüsSigkeit die Anlngefreudigkeit gehoben hat.
Ueberwiegend , -waren daher Kursbesserungen zu verzeich¬
nen . Im Verlauf  setzten sich zumeist weitere leichte
Kursbossortingen durch , nur vereinzelt führten Glattstel¬
lungon zü Rückschlägen . Daimler , Gesfiirel . Hotelbetrieb,
Nordd . Lloyd und Bank für Brnuindustrie stiegen um je
‘/s"/», Feldmühle und Klöelcner wurden um je Vi"/» herauf-
gesotzt . Farben zogen auf 14ü'"/< an . Andererseits gaben
Harponer nach der anfänglichen größeren - Steigerung um
V»»/» nach . Auch Siemens und Rhein . Elektro stellten sieh
um je 1 "/» niedriger Am Schluß traten weitere Kurs¬
steigerungen ein , zumal den Käufen nur selten Abgabe¬
neigung gegenüberstnnd . Vereinigte Stahlwerke gewannen
V«, Siemens V:, Mannesmann 5/a und Gesfiirel s/i °/o. Farben
schlossen zu 1467/a. Andererseits büßten Riitgers Vs und
Stolberger Zink Vs Vo ein . Auch nachbörslich herrschte ein
freundlicher Grundton vor.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien
büßten Hallo Bankverein 1/: 0/» und Deutsche Ueberseebank
IV: °/o ein . .Von den Hypothekenbanken gaben Bayer.
Hypotheken Vs. - Hamburger Hypotheken V< und Deutsche
Hypotheken 1 °/o her . Meininger Hypotheken wurden dem¬
gegenüber um 1 °/o heraufgesetzt . -Am Markt der Kolonial¬
werte verloren Doäg lVs und Neil-Guinea SV». — Steuer¬
gutscheine blieben unverändert.

Der Renten markt  war durch ruhige Geschäftstätig¬
keit gekennzeichnet . Bemerkenswert ist , daß von Kommtt-
nalobligationen Rhein . Hypothekenbank um V»°/o auf 98'/s
nachgaben , ohne daß nennenswertes Angebot vorlng.
Pfandbriefe veränderten sich kaum . Von Liquidationspfand¬
briefen stellten sieh Rhein .-Westf . Bodenkreditbank das
erste Mal unter 101 (1007/«). Andererseits wurden Leipziger
Hypothekenbank um 5/aV»"heraufgesetzt - Stadtanleihen ver¬änderten sich kaum . Auch - Reichs - und Länderanleihen
wurden zumeist auf Vortagshasi -s gehandelt . Von Län ’der-
altbesitz stellten sieh Ostpreußen , Oberhessen und Ham¬
burger je V. "/o niedriger . Industrieobligationen waren
schwächer veranlagt . Guthoffnung , 4Vspfozentige Konkor¬
dia Bergbau , Chem . Werke Essen -Steinkohle und Castel-
len&o verlören je W»-0/», - Farbenbonds ermäßigten sich : .um;
V6%. 'Andererseits wurden Markt Hagen 1 um . V»*/• herauf-
gesetzt ... PrivatdiskpDt . ii)tif.v.eräncleTt ..27/»i°/ ».. .

Weiter erholt
Frankfurt , 21. Marz . An der Abendbörse setzte sich die

Erholung der Aktienkurse auf kleine Rückkäufe in mäßigem
Umfange ' fort . Das Geschäft erreichte allerdings mangels
größerer Beteiligung der Bankenkundschaft kein besonderes
Ausmaß . Gegenüber dem, .schon durchweg erholten Ber¬
liner Schlußstand ergaben , sich überwiegend weitere Erhö¬
hungen * bis -zu JAV», während gegen den Frankfurter
Schluß Befestigungen bis 1 °/o und darüber zu verzeichnen
waren . So notierten n . a. I . G. Farben 1471/», Verein . Stahl

.109'/», Buderus 103, Mannesmann 108, Rheinstahl 132, Adler¬

werke 106V: und Gesfiirel 133V-. Renten lagen weiter ruhig
aller behauptet . Bprozentige I . G. Farben gelangten mit
121 und Reiehsbahnvorziige mit 123V» zur Notiz . Im Frei¬
verkehr bewertete man Kommuna !umsehuldung mit 93,171/:.

’ Uneinheitlich
Newyork , 21. März . Unter dem Einfluß der Kabelmel¬

dungen von den Auslandsplätzen kam es am Dienstag an
der Börse zu einer kräftigen Erholung , wobei sich die
Kurse bis zu 3 Dollar befestigten . Anfangs war der Handel
rege , ließ aber auf erhöhtem Stande wiedeT nach und wurde
im Verlauf ausgesprochen schleppend ', da man vielfach in
vorsichtiger Zurückhaltung noch eine weitere Klärung .der
internationalen Lage ahwarten wollte . Die Erüffnungs-
getvinne konnten sich aber verhältnismäßig gut behaupten
und bröckelten trotz der späteren Geschät 'tsstille nur
geringfügig ab . Erhöhungen bis zu 1 Dollar waren recht
zahlreich . 2 bis 3 Dollar fester lagen dagegen nur einige
Spezialpapiere . Auf vereinzelte Abgaben ermäßigtem sieh
die Gewinne in der letzten Bürsenstunde anfangs noch'
weiter , doch trat kurz vor Schluß des Verkehrs auf den
meisten Marktgebieten wieder eine Auftvärtshewegung .ein,
so daß die Endnotizen sieh nahezu wieder auf Tagesbest¬
stand bewegten . Die Börse schloß fest.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank¬disk. Vor-

krieqs
kurs

21 . 3.

Geld

1939

Brief
20 . 3.

Geld

1939

Brlei

Aegypten 1 lg . £ / 20 . 99 11 .96 11. 99 11. 955 11 . 985
Argentinien 1 P. -P. 6 1. 78 0 . 573 0 . 677 0 . 572 0 . 576
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 41 . 90 41 . 98 41 . 90 41 . 98
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100  Kr. 3!ä 112 . 60 52 . 07 52 . 17 52 . 05 52 . 16
Danzig 100  n. 4 —.- 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11. 66 11. 69 11 .656 11 . 685
Estland 100 e . Kr. 4% 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 1. M. 4 81 . 00 6 . 14 6 . 16 5 . 14 6 . 15
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 593 6 . 607 6 . 593 6 . 607
Griechenland 100 0. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 .353 2 . 357
Holland 10 ' fl. 2 168 . 74 132 . 18 132 . 44 132 . 18 132 . 44
Iran 100 R jIs __ 20 . 43 14 . 49 14 . 61 14 . 49 14. 61
Island 100 isl Kr. ey. 112 . 60 52 . 16 62 . 26 62 . 14 52 . 24
Italien 100 Lire 48 81 . 00 13. 09 13. 11 13. 09 13. 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 .40 0 . 680 0 . 682 0 . 680 0 . 682
Jugosl. 100 Din. 5 81 . 00 6 . 694 6 . 706 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 68 2 . 477 2 . 481 2 . 478 2 . 482
Lettland 100 Lats 6 _,— 48 .75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Lltas t —,— 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100  Kr. 3% 112 . 76 68 . 69 68 . 71 68 . 67 58 . 69
Polen 100  Zloty 48 — . - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 463 . 67 10. 585 10 . 605 10. 68 10. 60
Schweden 100  Kr. 28 112 . 60 60 . 07 60,19 60 . 02 60 . 14
Schweiz 100  Fr. 18 81 . 00 66 . 10 56 . 22 56 . 10 56 . 22
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 - . - — . — — . — -
TUrkel 1 türk . £ 4 18. 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 962
Uruguay 1 D.-P. 7 4 . 30 0 . 899 0 . 901 0 . 899 0 . 901
V. Staat , v . A. IS 1 4 . 19 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

Im internationalen Devisenverkehr zeichnete sich ins¬
besondere wieder eine neue Abseliwäehung ' des Schweizer
Franc ab . Die Londoner Notiz stellte sich auf 20,81V:
.(20,79V:), die Amsterdamer auf 42,42 (42,45). Bei den
übrigen Valuten traten nennenswerte Veränderungen
kaum ein . Pfunde -Kahel stellten sich auf 4,0834 (4,6815).
Eine entsprechende Befestigung hatte das Pfund auch in
Amsterdam mit 8,82Vi (8,8i7/s) und -in Zürich mit 20,82V:
(20,79) aufzttweisen . Der . Dollar liegt weiter fest . Von den
kontinentalen Valuten waren der französische Franc und
der Gulden gut gehalten . Im -Verlnuf  gab der Schweizer
Franc weiter nach . Das englische Pfund konnte sicherholen.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 21 . 3 .
Berlin 76 . 60
London 8 . 82!;
Newyork 188 . 43
Paris 4 .99
Belgien 31 . 70

hondon , 21 ., 3.
Newvork 4 . 6831
Paris 176 .82
Berlin 11 . 70«;
Spanien 100 . 00  n
Burgos 42 .00
Montreal 470 . 87
Amsterdam 8 . 8243
BrUssel 27 . 83*;
Italien 89 .02
Schweiz 20 . 8251
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 40$
Oslo 19 . 90$
Helslngfors 226 . 72
Prag —.
Budapest 23 . 76 B
Belgrad 204 . 00 B

Zürich . 21. 3.
Paris n . n '4
London 20 . 81?
Newyork 444 . 50
Belgien 74 . 65
Italien 23 . 34
Spanien —
Holland 235 . 90
Berlin 177 . 8Ü
Stockholm 107 . 05
Oslo 104 . 35

Schweiz 42 .45
Italien —,_
Madrid _
Oslo 44 . 35
Kopenhagen 39 . 40
Stockholm 45 . 47 !*
Sofia ■ 380 .00 B
Rumänien 655 .00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 583 .00 B
Athen 543 . 00 B
Warschau 24 . 76 B
Moskau 24 . 81
Lettland 26 . 12 B
Estland 18. 12 8
Litauen 27 . 60 B
Buen . Aires 17 . 00 B
Rio de Jan. 3 . 00 B
Montevideo 18 . 62
Mexiko _ . —
Alexandrien 97 . 60
Hongkong 1/291 -
Schanghai 0/826 n
Kobe 1/200 B

Kopenhagen 92 . 75
Sofia 6 . 40
Prag — . —
Warschau 83 . 26
Budapest 87 . 25
Belgrad 10. 00
Athen 3 . 90
is ' iinbul 3 . 60
Bukarest 3 . 37
Helslngfors 9 . 18X

Prag -_
Privatdisk. %- %
Off . 8kditk.
Tägl . Geld Ü
1 Monatsg. \
Australien 125 .00
Neuseeland 124 . 37!*
Südafrika 100 . 12!;
Straltsdollar 2/387
Valparaiso 116 .00 n
London auf

Bombay 1/696'
Bombay aul

London 1/593
Buenos aut

London 20 . 30
Privatdisk. B/l8
Tägl . Geld %
Prolonga¬

tionssatz f.
tägl . Geld X

Buen . Aires 101 .62!*
J ' oan 121 . 12!*
Off . Bkdlsk. tx
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p . 1 Mt. 2
£ p . 3 Mte. n
$ p . 1 Mt. % B
$ 0 . 3 Mte.

Paris , 21.
London
Newyork
Belgien
Spanien

176 . 85
37 . 75?;

636 . 12!,

Italien 198 . 75
Schweiz 849 .87 ':
Kopenhagen 789 . 50'
Holland 20 . 02U
Oslo 887 . 25

Kopenhagen , 21 . 3.
London 22 .4U
Newyork 479 . 50
Berlin 191 . 95
Paris 12 .85
Antwerpen 80 .65
Zürich 108 . 10
Rom 25 . 45
Amsterdam 254 .45
Stockholm 115 . 60
Oslo 112 . 70
Helslngfors 9 . 95
Prag
Warschau 9o !ö5

Newyork, 21 . 3.

Tägl . Geld 1. 00

Bankakz.
90  Tg . Briet 0 . 43

90 Tg . Geld
Pr . Hand .-

0 . 60

wechsel
nledr . Satz
höchst . Satz

0 .62 ‘c
1

Osiu , 21 . 3.
London 19.90
Berlin 171. 76
Paris 11 .44
Newyork 426 . 50
Amsterdam 22/ . 00
Zürich 97 . 25
Helsingtors 8 . 90
Antwerpen 72 . 75
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 90 .00
Rom 22 . 60
Prag — . —
Warschar 81 . 50

Wechsel aut
London -Obi. 4 . 6831

Lund . 60 Tg.
B' wechsel 4 . 6778
H’wechsel 4 .6778
Paris 2 .6481
BrUssel 16.83
Rom 5. 26' ,
Madrid
Bern 22 . 49
Amsterdam 53 .09

Stockholm
Hellinglori
Prag
Berlin
Warschau
Stockholm.
London
Berlin
Pari»
Brüssel
schw . puti,
Amsterdam
Kopenhagen
»Io
Washington
Helsingtor»
Rom
Prag
Warschn«

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Airei
Rio de Jan.
Berlin

911.26
78.76

15.15
717.00

21. 3,

167.C01
11.06
70.26
94.00

220.75
06.75
97.66

416.00
8.60

22.00

78.76

24. 14
23.54
20.91^
19«
2.30
0.86

27.32
29.05
6.90

40. 10

Ostasiatische Wechselkurse vom 21. März
Newyork gegen Japan 27Vn, London gegen Japan n imder Yokohama Specie Bank Ltd .). u ®'
Bombay und Kalkutta 1.5ls/i«, Hongkong 1.2!1/): Snh=„„

hai e.8'/i, Kobe 1.1“/»«, Tientsin 0.81/* (Telegr . der Horwkong Schanghai Banking Corp .). *'

Konkurse
Teterow : Frau Bertha Kriiger geh. Zick. — Vlethn-Bäckermeister Hermann Wente in Uffeln.

Die Börsenkennzlffcrn stellen sich in der Woche vom13. 3. bis 18. 3. 1939 im Vergleich zur Vorwoche wie folo-r-
Aktienkurse 102.92 (Vorwoche 103.26), Wertpapiere 98®
(98.99), öprozentige Industrieobligationen 100.42 (10045)
4prozentige Gemeindeumsehuldungs -Anleihe 93.20 (93.20).

Postdanipferfahrplanänderungen
Der Dampfer Abosso , der am 29. März von Liverpool nach

Lagos fährt , erhält auch die Briefpost für Duala (Kame¬
run ). Die für den 25. Mürz vorgesehene Fahrt eines ensr-
lisehen Dampfers von Liverpool nach Freetown fällt aus
Der niederländische Dampfer Kertosono fährt nicht am
24., sondern am 25. März von Genua nach Niederländisch-
Indien . Postschluß daher 24 Stunden später . Statt des
Dampfers Marco Polo fährt am 26. März Dampfer Gerusa-
lemme von Brindisi nach Alexandrien . Fahrtdauer 3 Tage
Die Fahrten des Dampfers Gerusalemme von Brindisi nach
Jaffa , hat vom 16. März an der Dampfer Palestina über¬
nommen . Die für den 2. April angesetzte Fahrt von Neapel
nach Ceylon und Australien führt der Dampfer Ormondeaus . Er verläßt Toulon am 31. März.

Norddeutsche Afflnerie , Hamburg . Die Gesellschaft
berichtet für das Geschäftsjahr 1937/38, daß der vor nun¬
mehr drei Jahren begonnene Aufbau der Anlagen , der im
Laufe des Berichtsjahres zu einem gewissen Abschluß
gekommen ist , sieh als richtig und zweckmäßig erwiesen
hat . Es konnte hierdurch nicht nur die Erzeugung an
Metallen und Chemikalien stark erhöht werden , sondern
das Unternehmen ist heute auch in der Lage , einen großen
Teil des von ihm hergest -ellten Kupfers aus Erzen zn
gewinnen . Neben der Versorgung des Inlandes mit devisen-
hiliigen Rohstoffen sind auch die Ausfuhrgeschäfte in
einigen Spezialartikeln weiter gepflegt und ausgebaiit
worden . Die Aussichten für das laufende Geschäftsjahr
sind heute nicht ungünstig . Die Grube El Volcan in Chile,
die in 1937. eine Gesamtdividende von 10"/» verteilt hat,hielt ihre Produktion auf der gleichen Hohe wie im Vor¬
jahre , jedoch ist infolge des Absinkens des Kupferpreises
das Ergebnis in 1938 weniger günstig . Die Chemische
Fabrik von J . E . Devrient A-G konnte trotz Rückschläge
im Pflanzenschutzmittel -Geschäft , die durch die ungünstige
Witterung im Frühjahr 1938 hervorgerufen wurden , ihren
vorjährigen Umsatz erhalten und hei höheren Abschrei¬
bungen und Rückstellungen einen Gewinn erzielen . Für
das laufende Geschäftsjahr glaubt diese Gesellschaft eine
günstige Entwicklung Voraussagen zu können . In der
Erfolgsrechuung wird der Jahresertrag mit 14,28(13,42) Mili.
RM ansgewiesen . Erträge ans Beteiligungen erbrachten
19 971 (—) RM und außerordentliche Erträge 480954 (11626fl
RM. Nach normalen Abschreibungen , auf Anlagen von 2,13
(2,03) Mill . RM und Sonderabschreibungen auf Anlagen
von 1,51. (0,98) Mill ; RM verbleibt ein Reingewinn von 1,61
(1,84) Mill . RM, der sieh um den Vortrag auf 2,12 (2,11)
Mill . RM erhöht . Die Hauptversammlung hat den Vor¬
schlag nach Ueherweisung von wieder 300 000 RM an die
Pensionseinrichtung wieder 10"/» Dividende auf 15 Mill. B5I
Stammaktien zu verteilen und 317 923 (310 722) RM auf neue
Rechnung vorzutragen , genehmigt.

Die HV wählte die turnusmäßig ausseheidenden Aufsicht®-
ratsmitglieder Dr . E . Busemaun , Frankfurt a. M„ und Kurt
Heide , Frankfurt a, M„ wieder -und Ludwig Wirtz , Ham¬
burg , sowie Erich Beehtolf , Hamburg, , neu in den Auf-6iehtsrat.

Im Reichsanzeiger vom 21. . März ist eine Zweite Be¬
kanntmachung de« Reiehswirtsehaftsministers über die vor¬
läufige Durchführung der Devisenbewirtschaftung in de»
sudetendeutschen Gebieten veröffentlicht.

Reichsbankdiskont4% Werrf | »ai » ierlc « irse «1er BZ . vosn 21 . ]*liirz LombardsatzS%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
n. Staatsanleihen 21. 3. 20. 3.
5 Dt . Reichsanl . 27 >01 . 60 tot .60
4 da . da . 34 99 . 80 89 . 80
(V . Dt .Relchs -Sch .35 .99 .50 99 .50

do . 36 II. Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 III . Folge 99 . 00 99 . 00
do . 37 I. Folge 98 . 87 98 . 87

41/, Reichspost 34  I . 100. 26 100 . 25
4 Bremer Umtausch 92 . 50 92 . 50
Bremn Neubesitz —
HamBurq Neubesitz —
Dtsch Altbesitz 129. 62 130 . 00
Bremen Althesitz 128 . Sn 128 . 50
Hamburo Altbesitz ' 28 . 76 128 . 75

Kreditanstalten u . Körpersch.

21 . 3 . 20 . 3.
Br . Silberwarenfabr . 142 .00
Bremer Vulkan 157 . 00
Br . Wollkämmerei 167 . 00
Dt . Linoleumwerke 154 . 00
Dynamit Nobel 79 . 50
ElbschloBbrauerel 148. 00
Flensb . Schiffsbau 92 . 00
Guano Werke 103 . 50
HEW . 145 . 50
Harburger Gummi 176. 00
Hochofenw . Lübeck 116 . 00
Hoffm . Stärkefabr . 134 . 00
Holstenbrauerei 128 . 00
Jutesp . u . Web . Br . 129 . 00
Markt - u . Kühlhall . 130 . 00

142 . 00
157 . 00
167 . 00

79*00
148 . 00
95 . 00

103 . 50
145 . 12
175 . 00
116 . 00
136 . 00
128 . 00
129 . 00
131 . 50

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cluarren

Kolonialwerte
Kamerun -Eisenb .-G.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavl -Mlnen

128 . 00
115 . 50
156 . 00
131 . 00
140 . 00
131 . 00
117 . 00
143 . 00
117 . 00
99 . 00

110 . 00
73 . 00

127 . 00
115 . 50
156 . 00
131 . 00
141 . 00
131 . 00
117 . 00
143 . 00
117 .00

lioloo
73 . 00

82 . 00 83 . 00
200 . 00 200 .00

21 . 62 22 .00

4V» Oldb .-Br. Stl.
Kredit- Pfbr. V. 25 99 . 00 99 . 00

4V» do. S. 1 11. 3 99 . 00 99 . 00
4V, do. S. 2 99 . 00 99 . 00
4Vi do. S. 4 99 . 00 99 . 00
4 >/, do. s. 5 99 . 00 99 . 00
4 '/, do. s. 6 99 . 00 99 . 00
4 >/, do. s. 7 99 . 00 99 . 00
4V» do. s. 8 99 . 00 99 . 00
4 V» do. Kom. s. 1 98 . 75 98 . 75
4 V, do. do. s. 2 98 . 75 98 . 75
4 '/, do. do. s. 3 98 . 75 98 . 75
4 V» do. do. s. 4 98 . 75 98 . 75
Hypothekenbanken
4V» Hamb Hypbk . A 99 . 00 99 . 00
5V» do . Liquid . 101.37 101. 37

do . Anteilschein —
4V» Pr . Ctrbd . 28 99 . 00 99 . 00
5 ' / , do . Lig . 26 A 2
4 ' /» Pr Ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/28 98 . 50 98 . 50

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 26
Nordd . Stelnuut 27 '02 . 5r 102. 50
Stenergutschelne Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1935
fällig am 1. 4 . 1936
fällig am 1. 4 . 1937 . —
fällig am 1 . 4 . 1938 - . —
Jällia ab 1 , 4 . 41/45 83 . 12 83 . 12
Bank - AktteD
Geestemänder Bank 98 . 00 98 . 00
Hb. Hypothekenbank 89 . 00 89 . 00
Schl -Hol -Bk. I-Husum 93 . 25 93 . 25
Vereinsbank 117. 50 118 . 00
Westholst . Bank —. — 145 . 00
Eisenbahn -Aktien
Dt. Relchsb . -Vorz .-A. 123. 00 123 . 12
A-G fär Verkehr 116. 00 116 . 00
Bremer Straßenbahn 93 . 00 93 . 00
Hambureer Hochbahn 97 . 12 97 . 00

Schtf fahrta-Aktien
Br. Schleppsch . -Ges . =5 . 00 96 . 00
Dt . Ost -Afrlka -Llnle 68 . 00 68 . 00
Hapap 56 . 00 59 . 76
Hbg . -SQdam . - O.-G. 119. 50 119. 60
Hansa -Llnle ■ 109. 00 109 . 01
Neptun ' 25 . 00 126. 01
Norddeutscher Lloyd 69 . 60 59 . 62
Unterw . Reederei ' 16 . 00 116. 01
Woermann -Lfnle 68 . 00  63 . 00

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf 280 . 00 280 . 00
Blll -Brauerel 134 . 00 134 . 00
Breltenburper Cem . 143 .00 143 .CO
Brem . -Veg . Fisch .-G. 111 . 00 111. 00
Br , Ch. Fabrik Hude 156. 00 165 . 00
Br . Papier u . Wellp . 131. 00 131 . 00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4 ‘/t Hann . Prov .-Anl

R. 15 99 . 00 99 . 00

5 */i Hann . Bod . Kr.
Llqul . Pfandbr.

6 Lüdenscheid M.
Obi.

101 . 25 101 . 25

102. 50 102 . 50

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V« Oldb . -Br Stl.
Krd . Pfbr . S. 5

4 >/> do . Kam . S. 3
99 . 00 99 . 00
98 . 75 98 . 75

Landesbanken
4 ' / > Brschw Staatsb.

Goldpfbr R. 16
4</> Hann Ldkr . -G.-

PI . S. 1 1926
5 ' /> do . Llqul . Pfbr.
4 do . RM Pfbr . S. 6

99 . 60 89 . 60

99 . 60 99 . 60
101 . 50 101 . 60
94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
t ' /i Brschw . rlttl . G. -

Pl . von 29
41/» Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
4‘/i Calenbp rlttl.

G.-Pfbr . von 28
4‘/ > do . do . von 27
4 >/i Celler rlttl.

Goldpl . C.

99 . 60 99 . 50

1G0. 00 100. 00

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

99 . 00 99 . 00

Stadtsehaften
4 ' /» PreuB . Zentral-

stadtschalt Pfand¬
brief R 22 99 . 00 99 . 00

Hypothekenbanken
4i/ , Brschw -Hann.

Hyp . Bk. Goldpf.
von 1929 99 . 00 99 . 00

5*/ » do . Liqul . -Pfbr . 101. 25 101 . 26
4Vi Hann . Bodkrbk.

G. Hvp- Pfbr . R 7 99 . 00 99,00

Industrie - Anleihen
6 Brauergilde Ohl . 103. 00 102 . 50
6 Hackethal Ohl . ' 04 .00 104,00
) Undener Brauerei-

Ohl 102. 00 102. 00
ä Mech . Linden Ohl . 93 . 00 93 . 00
1 Vorw . Zem . Ohl . 102. 60 102. 50

Sachwerte ohne Zlnsberechn.
t Hann , stadtanl.

von 1923
Brem rill . IRogg . )
abg . Pt.

1 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

99 . 00

92. 00

92 . 00

99 . 00

92 . 0t

92 . 00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 2( 8 . 25 209 . 60
Damplkessel Wilke 173 . 00 173 . 00
Doornkaat 112. 50 112 . 00
Elsen WUlfel 121 . 00 121 .00
Hackethal 146 . 00 146 . 00
Hann Immoh.

de StUck In RM) 280 . 00 280 . 00
Hannoversche Zem . 121 . 00 122 .00
Hemmoor Zement — 186 . 60
Iiseder Hätte 145. 50 145 . 50
Undener Brauerei 112 . 00 112 . 00
Mech .Weberei Linden 138 . 00 141 .00
Norddeutsche Zem . 126 . 00 126 . 00
Salzdetfurth Kall 131. 50 133 . 00
Teutonia Zement 180 . 00 190 . 00
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Horrend
Vorwohler Zement 117 . 00 117. 00
Wollwäsch . Döhren ' 84 . 00 183 . 00
Brschw . -Hann . Hvn --

Bank , 110 . 00109 . 00
Geesremiinder Bank 97 . 50 97 . 60

Verkehrs-Aktien
Hlldesh . Pein . Kreisb . 42 . 00 42 . 00
Ueberlandw . Hann . 110 . 00 108 .00
Marlenborn -Beend 90 . 00 90 . no

Relchssehuldbuehforde-
rungen (mit Stüekzinsen)

ab Ausgabe ‘ Ausgabe v
1. 4. Geld ßrie Geld Brie

I93b
-

1940 100 . 00 ICO. 75 _ • —
1941 99 . 87 1100 . 62 __
1942 S9 .62 »ro . 37
194)- i'J. 371KI0 . 12 . -
1944 99 . 25 Wo . Gt) 99 . 12 99 . 87
1945 99 . 12 ] 89 . 87 _ _
|94b 89 . 00 99 . 76
1947 98 . 87 j 99 . 62
1948 98 . 87 I 99 . 62

Wlederaufban -Znsehläge
1944/45 . 1 82 . 761 83 . 60

1946/48 . | 82 . 751 *3 .60

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder, der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Öt. Anl . Ausl . 129 . 50 129 . 76
5 Reichsanleihe 27 101 . 60 101 . 60
4 Reichsanleihe 34 99 . 80 99 . 80
S' /i Int . (Young ) 102 .40 —. —
4</i Pr . St . -Anl . 28 109 . 00 109 . 00
4 ' / : Bayern St . 27 98 . 76 98 . 76
4*/» Brschw . St . 28 98 . 75 98 . 75
4 Dt . Schutzgebiet
4 1/» Dt . Relchsp . 34 — .
41/» do . 35 100 . 30 100 . 37
4‘/» Dt Reichs » . 35 100 . 26 100 . 25
4 </> do . 36 99 . 30 99 . 30
4 >/, Pr . Ldr . 1 u . 2 — — .
Stadtanleihen
4Vi Bin . Goldsch . 26

1 und 2 98,50 98 . 50
Oeffentliche Kreditanstalten
4V : Bin . Pfdbr . -A.
Dt . Komm .-Samm . 1.
Dt . Komm .-Samm . 2
4‘/> Hann . Landes-

kredlt v. 26 S. 1
4 ' / , do . Ptd . v. 27

Serie 2
4>/> Oldb . -Br Stl.

Krd . Pfbr S. 2
4 ' / , do . S. 7
4 ' /> do . Kom . S. 1
5 ' /» do . Llqul.
4V » Pr . Lds . -Pf . R. 4
4V » Ldschftl Zentr.

Goldpfandbr.
47 » Ostpr . Id . G.(8V »)
Schl .-Holst . Id . G. 24
47 » West . Id . G. (870

99 . 00 99 . 00
135. 62 135 . 62
162 . 62 —

89 . 50 —

99 . 50 99 . 50

98 . 76 98 . 75
9B. 75

100. 00 100 . 00

99 . 00 99 . 00
98 . 50 98 . 50
98 . 60 98 . 70
99 . 87 99 . 90

21 . 3 . 20 . 3.
Steuergutscheine
Gruppe II 1734
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs-Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland

Banken
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbapk

Industrie
A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt . Ton und Stein

97 . 00 97 . 00
109 . 60

96 . 37
101. 00
108 . 76
112. 00
111 . 50
118 . 50
610 . 00

91 . 50
111. 00
111. 00

96 . 37
101 . 37
108 . 76
112 . 00
111 . 60
118 . 50
520 . 00

93 . 00
111 . 00
110 . 00

178 . 00 178 . 00

118 . 25 118 . 25

102*.00 —1-
167 . 00

152 . 60

21 . 3. 20 . 3.
Dynamit Nebel 79 . 87 79 . 60
Germania Partland 102 . 25 102 . 25
Gebr . Goedhardt 150 . 5U 151 . 50
Hackethal 146. 50 146 . 00
Hageda 114 . 00 114 . 00
Hoffmann Stärke 135 . 75 134 . 50
Kötitzer Leder 138 .62 139 . 75
Kromschröder — —
Küppersbusch —
Lindes Eis 167 . 87
Masch . Buckau _
Maximlllanhütte — 182 . 00
Meyer Kaufmann 122 . 50 12*1. 60
Miag Mühlen - 131 . 25
Mülheim Berg 126 . 00 126 . Oll
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut —
Nordd . Trikot —
Nordwestd . Kraft —. —
Phönix Braunkohle -r. ,—
Rhein . -Westt . Kalk 119,25 115 . 50
Rlebeck Montan 102,50 103 . 00
Rosenthal Porzellan 95 . 25
Sarotti — 116 . 00
Schles . Portland 131 . 00 —

Verein . Dt . Nickel 169 . 00 159 . 50
Verein . Glanzstoff —. — —
Wanderer -Werke 151 . 00 152 . 00

Kolonialwerte
Dt . Ost -Afrika 98 . 00 99 . 50
Neu -Gulnea 200 . 00 203 . 00
otavl Min . u . Els . -G. 21 . 50 —
Schantunp 99 . 50 99 . 00

Fortlaufende
Anfangs-

Notierungen
Schluß- Einheitskura

Hypothekenbanken
47 : Braunschw.

Hann , von 1929 —
47 : Goth . Grund-

kredlt 4 . S, 5a 99 . 00
4V» Hann . Boden-

kredi « 13 . 14 99 . 00
4V » Meininger

Hypofh . Bank 5 99 . 00
4V » Pr . Centralb . 28 99 . 00
41/: Pr Hvp . 24 . 1

25 , 2— 4 98t 50
4V » Pr . Pfandbr .-

Bank 50 99 . 00
4 ' /, Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12 99 . 00
4V> Schlesw . -H. Idsch.

Gold 50 —
4*/> Berl Hyp . 15 99 .00
4 ' /» Berl . Hyp K. t 98 . 50
5V» Bl. Ctrbd . LinU- 101. 00
4 ' /» Pr . Pfbr

Komm 20 98 . 50
4 ' /» Pr . Ctr . -Bod . 24 —*• —
4' /* Pr . Ztrstadt - 19 99 . 00
4V » Pr . Ztrsl , 20 -21 99 . 00
4' / , Hann . Ptd 4

von 192» 99 . 50
47 » de . 5 u. Erw.

Koininnnal -Obllgatlonen
47 » Mein Hvp . -Bank

Komm 4. 16 . 21 68 . 50
47 » Pr Ctr . Boden

Komm . 26/28 88 . 60
47 , Rh . Westl . Bdrk.

Komm 26/28 4-6 99 . 00

99 . 00

99 . 00

99 . 00

99 . 00
99 . 00

99 . 00

99 . 00

99 . 01

98 . 60
99 . 00
99 . 00

101. 00

98 . 6L
99 . 00
99 . 00
99 . 0(

99 . 51

98 .‘öl

98,61

98 . 50

kurs

Dt . Anl . Ausl . Scheine
etnschl . 7 » Ablösunasch . 129 . 75

5»/« Gelsenk . Werk 100 . 00
4 ' /s Frled .Krupp -RM-Anl . —
5»/, Mitleid . . Stahl —r—
4' / , Ver . Stähl -Obl —

kurs

129 . 62
100 . 00

looico
96 . 75

Accumulatoren -Fabrik
Allg . Elektrlcltäts -Ges.
Aschaffenburper Zellstoff

113*.25
99 . 00

113*. 00
99 . 00

Bayer Motaren -Werke
I. P. Bembero
Julius Berqer Tiefbau
Bl. Krall u. Licht AG.
Berl . Maschinenbas
Braunk . u . Brik (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

146 . 00 146 .00
129 . 60 ' 26 . 76
141 . CO 141. 00
158 . 62 168 . 62
118 . 07 118 . 00

102I62 102 )62

Charlottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

113. 00 113. 00

208 )26 208 ) 26

Daimler -Benz
Demag
Deutsch Atlant . -Telegr.
0 Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdäl
Deutsche Llnolwerke
Deutsch -Telcph u Kabel
Deutsche Waffen
Oeutschei Elsenhandel
Christian Olerlg AG.
Oorlm Unlon -Brauerel

132. 00 132 . 50
142 . 00

108 . 12 108 . 12
107. 26 107 . 25
123 . CU 123. 26

144 )00 142) 60
141. 20 141. 25

— )— 209 )50

21 . 3. 20 . 3.

129 . 50 129. 75
100 . 00 100 . 20
98 . 20 98 . 2U

K0 . C0 100 . 12
96 . 75 97 . 12

210 . 00 210 . 25
113 . 00 112 . 12
99 . 00 99,76

129150 I30 ’. 0l
141.00 141. 75
158. 75 158. 62
118 . 12 119 . 50
I8U. L0 180 . 50

103^25 103176

112. 87 112. 87
139 . 12
209 . 00 209 . 60

132. 50 132. 0C
143. 25 143. 50
118 . 25 108 . 12
107 . 2b 108 . 00
123. 00 122. 75
154. 25 153. 25

128,00
143 . 00

141137 141. 26
180 . 50 180. 00
209 . 50

Indiifitrle -Ohi!Kationen*
5 Thär . EL. -Llefg . —
6 Zuckerkredit 103. 26 103,25

Eintracht Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleferungsgss.

162 . 76

128 ) 00 128)00

152 . 76 153 . 75
164 . 00 -
128. 00 128 . 50

Anfangs - Schluß-
kurs kurs

Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft 129 . 00 129 . 00
Engelhardt -Brauerei — —. —

1. G. Farbenindustrie 146 . 50 146 . 87
Feldmähle Papier 113 . 25 114 . E0
Felten & Guilleaume 129 . 87 129. 87

Gesfärel Loewe & C«. 131. 60 132. 75
Th . Goldschmidt 130. 60 130. 60

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harponer Bergbau 141 . 60 141 . 00
Hoesch -Köln -Neuessen 105. 00 105. 25
Philipp Holzmann
Hotelbetr . -Gesellschaft 72,50  73 . 00

Ilse , Bergbau —
Ilse . Bergbau GenuBsch . 130. 00 130. 00

Gebrüder Junghans 91 . 50 91 . 50

Kall Chemie — — •-
Klöcknor -Werke — • 16-75

Lahmeyer & Co. — —- -
Laurahütte 12-62 12 .62
Leopoldgrube 117. 76 117 . 75

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG 1. Bergbau
MaximillanshOtte
Metallgesellschalt

107. 26 108 . 12
130 .00 130 .00

113)00 113)00

Niederlausitzer Kohle

Orensteln & Koppel 106 . 25

Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk

Rhein . Stahlwerke
Rheln -Westt . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerka

213 . 50 . 213 .50
113 .00

131 . 25 131. 26
114. 87 114. 60
128 . 62 129. 00

135,37

Salzdetlurlb Kall
Schering
Schles . El . u . Gas Llt.
Schubert & Salzer
Schuckerl & Co. Elektr.
SchultheiB -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co ., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

131 . 60 131. 60
143. 00 142. 76
121 . 50 121 . 50

172) 26 172. 26
100. 25 100 .C0
178. 60 178. 0C

77 ) 25 76) 76
215 . 75 216 . 00

Thärlnoer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke 108. 37 108. 87
Vogel Telegr Draht —

Wasserw . Gelsenkirchen —
Westdeutsche Kaufhof 101 . 37 101. 37
Wintershall 108. 10 108 .50

Zellstoff Waldhot 118 . 26 118. 26

Banken
Bank für Brau -lndustrlo
Reichsbank

116. 60 116. 00
178. 50 178. 50

Verkehrswerte
AG für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraftw.
Dt . Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb . Amerika Packelt.
Hamburg -Südam Dampf.
Hansa -Llnle
Norddeutscher Lloyd

116. 87 117. 00
136. 25 136. 00
123. 00 123. 00

59z50 60»00

Einhsltakurs
2t . 3. 20. 3.

108.CO I08.C0
129.00 128.25
88 . 12

146. 76 147. 12
114.00 114.CO
130. 25 131.87

131,50 131.26
131.26

145. 00 146.00
—. — 176.61/

105) 12 106J2
147. 50 148.00
73.00 72.12

150. 00 160.00
130.00 129.60

90. 12 91.00

117)00 110)50
112. 12 112.76
12.62 12.76

117.60 —• -

107. 75 107.87
128.75

182.00
113.00

161. 00 163.76

106. 50 106.00

211. 00 211.00__
131'. 60 131.26
114. 12 114. 12
128. 26 128.60
136. 12 136.75

131.62
142. 76
121.60
123. 6C
172.26
101. CO
177. 00
116. 60
76.25

216.06

132.00
142.76
121.75
126.(0
172.60
99.87

179.25
116.26
78.25

216.75

116. 60
178. C0

116.60
178.06

116.00
135.06
123. 00
66. 50

123.06
67.12

60.00
108.00
60.26
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